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et Ende Auguft 1819. 


Naqh einem zweijaͤhrigen Ausruhen in meiner Hei⸗ 
math, laſſe ich Dir mein erſtes Reiſeflugblatt aus 
dem reizenden, von den lieblichſten Muſen beſchuͤtzten, 
deutſchen Florenz zugehen; will jedech darin nach der 
Ordnung beginnen, und von meinem Ausreiſepuncte 
ſelbſt anheben: 

\ Das brennende SHundögeftien des biesjährigen 
Sommers, welder und mit gluͤhenden pPhoͤbus⸗ 


Pfeilen beſchoſſen hatte, neigte ſich eben zu ſeinem u 


‚Untergange und ber flammende . Himmel’ hatte ſich 
wohlthätig mit‘ leichtem » Gewoͤlke verfällt, als wir 
am -Morgen des 17. Auguſts Braunfchweig und "das 
Getuͤmmel der darin: noch verfehrenden Sommermeffe 


" verließen‘, um dem kaiſerlichen Wien entgegenzueilen 


nnd die prächtigen Regierungsſitze von Sachen und 
Baiern kennen zu lernen. — 

Die Zurhflungen zu einer Reife Haben etwas 
Zeierliches und der Menſch iſt dabei in einer erhoͤhe⸗ 
ten Lebensthaͤtigkeit, ja alles ſtrebt gleichſam fuͤr ihn 
einen kuͤhuern Schwung anzunehmen, und die Wirk⸗ 





lichkeit fleigert fidy biö zum KRomantifchen, eben meil 
die verhuͤllte unbekannte Ferne ihre Schleier zu lüften 
beginnt und Ahnung und Sehnfucht die gebundenen 
Fittige Idfen. "Wer. das Reifen nicht liebt, kann auch 





keine vechte Luſt zum Leben haben; denn raſches Forts 
fbeeiten, Ausdehnen und Erweitern bed Raumes, 
Hinausſtreben in bie Zukunft, find die Bedingungen 
- mb“ Zwecke von beiden, und das Reifen ift auch 
Barum gleihfam das mitwandelnde Schattendild. des 
Lebens. Schon ald Knaben konnte mich eine verabs 
redete Familienfahrt Monate vorher anregen, und ich 
bereitete mich darauf vor, als follte es eine Reife 
um die Welt werden. — So hatte ich denn auch 
diefed mal alles mit jener, von meinen, nächften Be— 
kannten oft beſpoͤttelten, pedantiſchen Genauigkeit bes 
" forgt und jedes Beduͤrfniß war in dem leichten Mas 
gen, welchen id) mich mit meiner Frau anvertraute, 
on feinem gehörigen Plage, als der Poftillion - fein 
Inftrument zu blaſen verfuchte, und wir, uns in der 
neu bezogenen Wohnung ‚eineichtend ‚ hinaus ins Zreie 
" fuhren. — 

Wenn gleich meine. Frau den Gicero de divi- 
natione nicht. fudirt Hat, fo hält fie doch, altfrom⸗ 
mer Sitte gemaͤß, viel auf Ahnungen und vorherſa⸗ 
gende Zeichen und (wie beim Wallenſtein) wandelt in 

dieſer Ruͤckficht ſchon bei ihr in dem heute das more 
gen; deshalb unterſuchte ſie denn auch dieſesmal, ſo⸗ 
fort nach der erſten Einrichtung, die Wege und die 


etwa voräberlaufenden oder entgegenfommenden Thiere, 


marhte jedoch, .einen auffpringenden ‚Hafen ausgenong 


mn 


i 


men, feine beträchtliche Bereicherung für die Divinas _ 


tions kunde, und' überließ fi daher für, die weitere 
Reife dem chriſtlichen Himmel und dem heidniſchen 
Schickſale. 

Der erſte Reiſetag erfordert," nah der Anfpans 
nung ber Vorbereitung, gewöhnlich eine Abfpannung, 
und man pflegt entweder viel zu gähnen, oder ſchlum⸗ 
mert auch wohl, dem was da kommen 1%, mit 
einiger proſaiſcher Arlghei und Nuchreraheit entge⸗ 
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gen. Dies letztere begegnete auch uns, und wir 
wurden fo, ohne es uns recht bewuſſt zu fein, durch 
die romantiſchen Gegenden, welche Braunſchweig und 
Wolfenbuͤttel zunaͤchſt umgeben, und in welche die 
Waldbekraͤnzte Iſſe, der blaue Elm. und bie näher 
ruͤckenden Harzgebürge freundlich hereinfchauen,; ſchau⸗ 
kelnd, wie im Kahne, hingetrügen und hatten dabei 
blos Welegenheit, bie Bequemlichfeit unferd Wagens‘ 
au pröfen und die erquickende Luft des, auf die, ange 
Sirius-Hitze folgenden, Fühlen Tages, zu empfinden, 

" Bor dem Fleden Heffen rüttelte und indeß die 
Chauffeearbeit wach, für welche wir unfreitoißig mit 
unferm Fuhrwerke in Anſpruch genommen ; wugben; 
indem wir eine Viertelſtunde Weges lang bie fchars 
fen, über die Straße geftreuten NKiefelfteine, für 
das gebührende Weggeld, unter heftigen Rippenftögen 


“mit unfern Wogenräbern zermalnen helfen mufften. 


Zanden wir biefe Weiſe des Chauſſeebaues auch für 
und gerade nicht bequem, fo konnten wir doch das 
Zweckmaͤßige der Sadye felbit eben fo wenig in Abe 
rede ftellen, als ihre leichte und am mindeften Eoftfpier 
lige Befdiberung abläugnen; indeß ſich und zugleich 
die Gelegenheit. datbot, die Haltbarkeit unſers Fuhrs 
werks anf eine. der erſchuͤtterndſten Proben. geſetzt zu 
fehen, in welcher. es, zu unſerer Merwunderung, 
glaͤcklich befand: . In ber That Hatte ich weiterhin 
oft Urſache, dieſes leichte Fuhrwerk mit dem befcheis 
denen Verdienſte zu vergleichen, weichem man weniger 
zutraut, als es leiſtet, und das zuletzt alle ſeine 
Feinde und Neider befhämt. —. 

Vor Halbeiftadt, über. 'deffen: gothiſchen Ban 
der 8. Stephansthurm, mie eine Lufterfcheinung, 
emporfteigt, fchlägt eine koͤſtliche Pappelallee ihren 
ſchattenden Fächer auseinander; in den Ort felbft aber 
ſcheint das alte Brodegefpenft von der „Herachbarten: 





Sdhe feiner Tuftigen Rieſenkuppe herabzuſchauen. Diez 


ſes Gefpenft iſt übrigens Fein leerer Spud der Phans 
tafie, denn mir und andern Brodenbefüchern hat es 
fi ſchon oftmals, wie die Jahrbücher jenes Hexen⸗ 
berges ausweifen, auf dem Gipfel deſſelben gezeigt, 
obgleich man es zu ben feltenern Erfcheinungen der 
Fee Morgana rechnen muß; ba ed nur dann ben 
Brodengaft erfchreden kann, wenn die mit der Höhe 
des Berges in horizontaler Richtung flehende Sonne, 


feinen eigenen, riefenmäßig vergrößerten Schatten auf 


eine" nahe gegenüberfchwebende Wolke wirft, welcher - 


dann alle Bewegungen feined, vor ſich ſelbſt ſich ent⸗ 
ſetzenden, Urbildes wiederholt. — 


Der Name, Halberſtadt hat abrigens poetiſchen 


Gofotlang, denn er erinnert an Gleim, feine Kriegesr 
lieder und, fein hier befchloffenes Leben. Mebenbei 
Hingelt. aber auch eine feltfame ' Schellenfappe aus 
dent «helikonifhen Almanache» Paulmanns here 
über, welcher eine wahre Muſtercharte methodifcher 
Verfehrtheit abgiebt and in Acht. trandcenbenter fer 
geiterung empfangen iſt. *) 

Als die” Wöllerkriege noch nicht utgebrochen 

wären und man. noch mehr mit Soldaten fpielte, 


lag bier in Halberſtadt ein preußifches Regiment is’ 


Garnifon, welches dem Herzoge Carl Wilhelm Ferdi⸗ 
nand von Braunſchweig gehötte, und, ſeiner großen 


Mitglieder halber, etwas von ihm. perzärtelt. wurde. 


Briedrich Wilhelm I. von Preußen hatte :Diefelbe Bors 
liebe für große ‚Soldaten, welche er oft auf Die 'eie 


genfte Weile, und gleichſam wie ſeltene Vögel, zum ;" 


Dienfte einfangen ließ. — Die fpäterhin:. ausbrechen⸗ 





*) J. ©. 2. Paulmanns helikoniſcher Almanach, oder Yinbis- I 


Kritik des Mißwachſes am Parnaß. Berlin Schöne 1803. 





ben Dillerkriege wiefen indeß bie uUnzweckmaͤßigkeit 

ſolcher Regimenter von Spielfoldaten hinlaͤnglich aus, 

und der ſchrecklich hereindringende Ernſt loͤſete fa 
. bald in allen ihren Gliedern aufs, 


das Thor, welches der Sohn jenes Fürften, Friedrich 
Wilhelm von Braunſchweig⸗Oels, auf feinem befanns 
ten, meifterlihen Ruͤckzuge durch bie Scharen ber 
ihn umgebenden Feinde, im Sommer 1809, mit feis 
ner wilden, ſchwarzen Legion. erftürmte, und. gegen 


| ment aus dem Leben‘ des tapfern Melfens Herzogs, 
trägt ganz ben Character eines alteritterfichen Hel⸗ 
denzugeö, und erhebt fi), ohne irgend eine pbetifche 
Beimiſchung, zum aͤcht romantifhen Gedichte; fo wie 
denn Friedrich Wilhelms und feines Waters Tod 
ernſte tragiſche Puncte, voll tiefer Bedeutung, im 
der Geſchichte des letzteren Freiheitskrieges abgẽ den.· 

Zu einem der freundlichſten Puncte bei Halber⸗ 
ſtadt gehoͤren die ſteigenden Terraſſen der Spiegel⸗ 
ſchen Berge; und uͤberhaupt iſt die ganze liebliche 
Umgegend yet wuͤrdig, ben Aufenthalt eines fo 
treu und deutſch Liebenden Sängers, wie Gleim war, 
zu umkraͤnzen. 

Bei dem Oertlein Alsleben traͤgt eine Fähre 
Menſchen, Roffe und Wagen über bie ſtark raus 
ſchende Smale, welche mir, als eine alte Jugendbe⸗ 
Eannte, aus lieben Gegenden. entgegenfluthet., — 
Nah Halle zu gewinnen bie Gegenden einen Gars 
tenartigen Character, welcher fih Bei Reils, die 
ganze Umgebung beherrſchendem, Weinberge abfchließt; 
indeß ſich nahe dabei auf ihrem Porphyrfelien die 
Ruinen von Giebichenftein erheben, und zugleich 

" au die Sage von Ludwig dem Springer — 
und den Rapellmeifter Reichard erinnern, wels 





! 2 An biefen friegerifhen Ernſt erinnerte uns au - . 


das er felbft die Kanonen aufrichtete. Diefes Frag⸗ 


6 " . 
u 


er dieſe romantifche Höhe bewohnte, und im Jahre 
1808 eine Reife nah Wien anteat, welche er in feis 


nen vertrauten Briefen (Amfterdam 1810) auf bie- . 


genußreichfte und geſchmackvollſte Weiſe, nah dem 
zahlreichen dort eingenommenen und dem Leſer wies 
der aufgetifchten -fplendiden Diners und Soupers 
beſchreibt. "Die Componiften ftehen im Allgemeinen 
in dem Rufe, daß fie bie Reize einer gut beſetzten 
Tafel fehr. lieben, und Reichard hat wenigſtens das 
feinige hinlänglich beigetragen, denſelben öffentlich zu 
beſtaͤrken, da feine Reife ein recht ausführliches. Ges 
ſchmacksurtheil über die Wiener Tafeln abgiebt, welche 
ihn vorzugsweiſe beſchaͤftigt haben, ®) .. Auch einer 
sunferer - rieueften Tagescomponiſten, Roffini, Toll, 
wie ich von Augenzeugen hörte, feinen bahingeganges 


wen Collegen in jenem ‚guten- Geſchmacke nichts nach⸗ 


geben. , Bu 
Im Halle fand: ich bie ehemaligen Renomiften 
in lauter junge Pirfheimer verwandelt. Die‘ Reils 
ſchen Badeanſtalten ſcheinen mehr verfprochen als 
geleiſtet zu haben; uͤbrigens dankt Halle ihnen noch 
ein eigenthuͤmliches Theatergebaͤude, welches es (als 
Univerfität) unter ihrer Aegide allein erhalten konnte, 
indeß für Göttingen, in der Weſtphaͤliſchen Zeit, eine 
gleiche DVergänftigung von dem Minifter bed Innern 
. verweigert wurde. Theater und Univerfitäten find. 
in der That am zweckmaͤßigſten von einander ‚gefchies 





Reichardt hat, nad einem’ flüchtigen Ueberzaͤhlen, nicht 
weniger als 150. ſplendide Diners-and Soupers 
bei ben vielen, lieben, feinen, herrlichen Fürften, Fuͤrſtin⸗ 


nen, Grafen und Gräfinnen eingehommen, und er’ geht . 


in feiner Galanterie gegen bie hohen Gönner und Mäcer 
naten einmal fo weit, einer hölzernen Brüde im Garten 
des Grafen Rafumovsky, das Prädicat fein beizulegen, 
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den, und follen fidy, wo ed irgend vermiehen werden 
Tann, nie in einem und demſelben Orte berühren. 
Abgeſehen von fo manden anderen Abeln Folgen, 
Tann ſich bei dem Zufammentreffen beider, im Theater 
der für die darftellenden Künftler felbft fo unumgäng- 
lich nothwendige gute Ton unter den Zufhauern 
niemals ausbilden; und Leipzig liegt in diefer 
Rüdkdht, als ein warnendes Veiſpiel, ganz in der 
Nähe — 
Die biefige freundliche Vahne, auf welcher ich 
im Sommer 1812 ‘Calderond ſtandhaften Prinzen 
| durch Wolfs Darftellung verherrlichen fah, war auch 
heute gedffnet, und Grillparzers Sappho follte von 
der Waltherſchen Schaufpielergefellfhart aufge 
führt werden. Zaft hätte ich mid) verleiten laffen, 
ber Worftellung beiqumohnen, allein ber "Drang fach , 
ber Zerne hin war zu mädtig, und ich ließ, nach 
einem fluͤchtigen Mittagseſſen im goldenen Löwen, 
fofort  frifche Pferde. vorlegen und enteilte der einlas 
denden Verſuchung diefer Thalia. — Die Gefellihaft 
der Madam Walther zeichnet ſich übrigens, unter ben 
veifenden ald eine der vorzuͤglichſten aus, und bie 
Drdnungdliebe der -Unternehmerinn, fo wie die Anwe⸗ 
fenbeit mehrer wackerer Mitglieder - (namentlih der 
Herren Hartmann und Spengler) haben ihr 
guten : Ruf“und Anfehen erhalten. — Was übrigens 
die gewöhnlichen reifenden Schaufpielertruppen betrifft, , 
ſo ſollten diefelben, billiger Weife, durchaus von den 
Regierungen unterbrädt werden, da fie recht eigente 
lich an dem Derfalle bes deutſchen Theaterweſens 
Schuld find, und die Werbungsplaͤtze fuͤr bie After⸗ 
fahne der Thalia abgeben, unter welcher ſich Hamlets 
haarbufchige Gefellen, die Gevatter Schneider und 
Handſchuhmacher und fo manche jener Taugenichtfe 
verfammeln, welde, wenn fie jedes andere Gewerbe 


+ 
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aubheſbhen hat, zuletzt ſich noch wärdig genug fuͤh⸗ 
len, in ben Tempel der Göttin einzugehen, ohne 
von ihrem odi profanum vulgus! zurädgefchredt 
zu werden. Der Ruf der Nähe eines ſolchen Xhes= 


pistkarrens reißt die begeifterten Haarkraͤusler aus 


den Garderoben auf bie Bretter; entführt die Hands 
werker aus den Werkftäten und vermehrt bie Meuge 


Derjenigen, welde die Kunſt ‚entehren und auf: ihren 


Wanderfchaften das fogenannte Fechtengehen ber reis 
fenden Handwerksburſchen in ein Collectiren verwane 
dein, wodurd fie den eigentlichen Theatern fait: tägs 


lich auf bie, troßigfte und ſchaamloſeſte Weiſe zur 


Laſt fallen. — Aber die Meinen Städte wollen doch 
auch Scaufpiel ſehen (kann man einwenden) und ber. 
Buͤrgermeiſter in Kraͤhwinkel iſt felbit ein großer Lieb⸗ 
haber davon! — Wohlan, fo laffe er eine geniale 
Marionettenbuͤhne errichten, ober talentvolle Hunde 


pantomimifche Dar] — geben; was ihn mehr als 


jenes andere Unweſen unterhalten, und zugleich ſeinem 
Geſchmacke Ehre bringen wird. — 7 
In Leipzig, wo wir mit dem ſpaͤten Abend 


eintrafen, hatte Sophie Schröder ihre Gaftdars 
ſtellungen beendet, Demoifelle Maaß aber neue” 


begonnen. Die Theaterzeit war bereits vorüber; das 
Urtheil über die angelommene Känftlerinn Iautete indeß 
faſt wunderlih, und mehre wollten behaupten, Des 
moifell Maaß fei in Frankreich von einer, dort endes 
mifhen, Deklamationskrankheit angeſteckt, welche das 
Sonderbare mit ſich fuͤhre, daß die Patienten ſich 
dabei geſunder als die Geſunden ſelbſt glaubten, und 
deshalb ſich auch auf Feine Kur einließen. Relata 
refero! ich ſelbſt habe die Kuͤnſtlerinn, (welche fruͤ— 
ber aus Berlin einen fehr guten Ruf hatte) nicht ges 


fehen,. und Fonnte mich auch diesmal in Leipzig zu - 


keiner Pröfung jenes Urtheils aufhalten, Uebrigens 
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Fand mir wohl fruͤher Beiſpiele vorgekommen, daß 
recht bedeutende Kuͤnſtler, um das non plus ultra 
des Bedeutenden zu erreichen, in abſolute Bizarrerie 
uͤbergingen, und ſich völlig von dem heiligen Wege 
der Natur verloren. — 
Was mich, bei der "Siehe der Sachſen zu ihrem 
Könige ‚und ber. Abneigung gegen die Preußen, hier 


in. Leipzig noch Wunder nahm, war, daß demohn⸗ 
geachtet das Bild und „Die Ueberichrift des Königs - 


son Preußen bier faft uͤberall auf den Münzen cir⸗ 
enliete, und es mir nich! möglidy wurde, ohne, weit: 
laͤnfig nach einem Vanquier zu fenden, eine Summe 
son nur zehn Thalern Sächfifch einzumedhieln. 

Bon Leipzig führt der Weg auf Wurzen an 
dem Tinte ſich ausdehnenden prächtigen Garten von 
Machern vorbei, und läfft Dich auch das freunds 
Khe-Borftorf- (die -Heimath der nad; dem Dertchen 


„- gekauften wuͤrzigen Aepfel) kennen Iernen. Hinter 


Worzen hebt der Kollenberg ſein ſtruppiges Haupt 


empor, unb gewährt die weiteſte Anficht der umlies , 


genden, Gegend bis zum Saͤchſiſchen Erzgebirge. — 


Fruͤher führte die Poſtſtraße von Wurzen Über Warms⸗ 


dorf und Stauhit nach. Meigen; feit zwei Jah— 
sen ift aber eine beffere Chauffee über Luppe, 


Oſchatz und Klappendorf vollendet, melde indeß 


eine · Station mehr enthält. Hinter dem letztgenann⸗ 
ten Orte erblickt man dad romantiſche Elbthal, und 
fährt zu dem, fih in die. Felſen hineinlagernden, 
Dorfe Zehren, in ben Schooß de pittoresken Walde 


gebirges hinab, welches ber. Keulbufch genannt. 


wird, und von dem ſich im fechfien Jahrhunderte, 
die älteften ans‘ befannten ‚Bewohner des Meißner 
Landes, bie Hermunduren, über die Umgegend 


ausdehnten. — Hier unten in der Tiefe, an dem , 


Ufer des uns zur Linken entgegenfluthenden Elbftroms, 


pP} 
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beginnt fo eine Ahnung vom Rheine ſich wieder in 
und zu regen; doch bleibt ed nur ein Gchattenbilb, 
und erreicht auch „weiterhin bie Nafaelöverklärung 
jener herrlichen, paradieſiſchen Natur nimmer. Das 
uns links gegenuͤberliegende Geſtade iſt matt und 
Rah; dagegen ſteigen zur Rechten, bei der immer 
tiefer hereindringenden Abendbämmerung , ſchwarze 
Waldgebirge empor, wilde faft wild.zu werden bes 
ginnen, und hin und wieber. koloſſale Erbrippen aus 
ihrem dunkeln Laubgeſtruͤppe enthällen. — 

Ueber Meißen. ragt, auf Weinumkraͤnztem 
Felſen, das Schloß Albrechtsburg, (worin fich die 
berühmte Porzellainfabrik befindet), wie eine alt⸗ rit⸗ 
terliche Veſte hervor; links aber erbliden“ wir im 
Abendſchatten · die ſchoͤne, Äber ben Strom ſich wäls 
bende Brüde, und einzelne Lichter entzuͤnden ſich bin 
und wieder, wie freundliche Sterne, in den am Ufer 
liegenden Fahrzeugen und Kaͤhnen. Dann aber finkt 
das ganze Gemälde 'in Nacht unter, und wir fahren 
Felsanwaͤrts, zwiſchen engen, dicht auf uns anruͤcken⸗ 
ben Mauern, in die Stadt hinein, zur Sonne, wo 
‚gaftfreundliche Herberge, frifher Elblachs, und eim 
gutes Nachtlager, Für billige Zahlung, unfrer wars 
tet. — Nach dem Abendeffen glaubten wir nichts 
anderd, ald Ferdinand von Meißen fei mit 
feinen Brüdern noch fpät hier eingetroffen; ba in dem 
and zu naͤchſt liegenden Zimmer drei fi) täufchend 
ähnliche Stimmen mit einander, im ſchoͤnſten Saͤch⸗ 
fiſchen Dialecte, bis zur Mitternacht auf das Lebhafs 
tefte converfirten, und die Drillinge mir noch im 
Traume gratis. aufführten. — In ber That vers 
ſchwiſtert Fein’ Dialect die Stimmen felbft, in einem 
fo Hohen Grabe, ald der Saͤchſiſche, und er Läfft 
das Individuelle berfelben re oindlich in ſich unter⸗ 

‚schen — ö 
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Die ſchoͤne, ſich wie ein Trimmphbogen über den 
Elbſtrom mölbende Vrüde, welche der Unhold Das 
vouft im Jahre 1813 zerftören ließ, bot und am 
ſchoͤnſten Sommermorgen eine freundliche Ueberfahrt, 
und das am Fluſſe in einem Kranze von Weinbergen 
hoͤchſt lieblich daliegende Mei ßen gewährte uns, bei 
der eben ſich "darüber hinlegenden Sonnenbeleuchtung, 
einen aͤußerſt reizenden Anblick. Ueberhaupt gewinnt, 


“son ‘bier, auß betrachtet, die ‚Umgegend einen aͤcht 


poetifchen Zauber, und. wenn’ der Rhein in’ feinem 
ſchoͤnſten Laufe fih mit einem‘ großen romantifchen 
Gedichte vergleichen -Täfft, fo blüht hier am Geftabe 
der fanft bahingleitenden Elbe ein füßes Idyll auf, 
und Stkom, Wälder, Weingärten und Berge’ nehmen 
jenen Character des Angenehmen und Lieblichen am, 
welcher fi in Friedric Kinds zartefien Gedichs 
ten fo freundlich, ausſpricht. Der wahre Dichter 
ſteht info innigen Beziehungen zu der ihn umges 
benden Natur, uud fie reicht ihm, außer ihren Blüs 
then und Fruͤchten, gleich der Kumäifchen Sibylle, 


- fo mande Blätter der Ahnung, Sehnfucht, Hoffnung 


und Erinnerung dar, baß fein zarteftes Dafein fih 


gleichfam in fie verzweigt, und er deshalb oft eben , 
fo gut einer befimmten Gegeiwd, als einer beſtimm⸗ 
ten Nation angehört. Aus biefem Geſichtspuncte 


betrachtet, mögte ih Fr. Kind einem eigentlichen 
Elb dicht er nennen, und feine Erzählungen fcheinen 
glechfam hier am Strome und zwifchen biefen weis 
hen Bergen aufgewachfen zu fein; fo wie er denn 


ſelbſt in feinen Schaufptelen mehr einen romans 
tifhsanfhauenden, ald bramatifdhshans 


beinden Character entwickelt. — 
- Weiterhin . gerathen wir, nad einem Stuͤnd⸗ 


‚Gen, vom Ufer ab, welches fid) rechts in bie. Tiefe 
verliert und fahren durch Fruchtfelder und neben Wein⸗ 


! 
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gärten angenehm dahin, bis die vier Thuͤrme von 
Dresden ‘fi duftig am Horizonte erheben, dann 
aber wieder auf längere, Zeit verſchwinden. Endlich 
mit einem male "öffnet ſich die ganze Ausficht und 
bie, heitere Koͤnigsſtadt liegt anmuthig da, und der 
weite. Elbſtrom breitet fi) vor ihr, wie ein kryſtalle⸗ 
ner Spiegel, aus, daß fie fi, gleich einer ſchoͤnge⸗ 
pugten Braut, freundlich in ihm beſchaue. — 

Nach einem kurzen Examen am Thore fahren 
wir durch die ſchoͤne Neuſtadt, über die impoſante 
Elbbroͤcke, in die Allſtadt hinein, - und finden im 
Hötel de Russie, auf ber Wilsdruffer Straße, 
eine zweckmaͤßige Wohnung. — Nach dem Mittagss 
eſſen ſuche ich mehre Bekannte auf, aber es ſteht 


ein dies nefastus im Kalender, und ich finde den’ 


einen (den wackern Schaufpieler und Maler Geyer) 
verreiſet, und die anderen nicht zu Haufe; ich befchließe 
anf einer Gondel nach dem Liukſchen Bade zum Cons 
certe zu fahren; doch ein ſchneidender Wind hat fi) 
aufgemacht, peitfcht in die Fluthen des Elbſtroms 
und treibt mich, da ic) am, einem leichten Hals— 


ſchmerze leide, in die Stadt zuruͤck; hier aber ere 


kennt man überall die Fremben in und (denn meine 
Grau trägt unglädlicher Weiſe, ſtatt eines Hutes 
ober einer Haube, einen hier nicht gewöhnlichen 
Schleier); man fieht und an, man fdaut und nad, 
und wir, dem Unangenehmen einer ſolchen ‚Öffentlichen 
Ausftelung ausweichend, ziehen uns verdrießlih in 
unfere inneren Gemaͤcher zuruͤck; ih, um bie Topo⸗ 
graphie des Orts zu ftudieren und — Thee zu trins 


len; meine Zrau um die nothwenbige Haube zu arrans _ 


giren. — 
Endlich erldfete und noch der gefällige Theos 
dor Hell CHofrath Winkler) duch einen freundlis 
hen Beſuch von biefer Langenweile, verplauberte mit 
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uns den Abend und erbot ſich zu unferm Gicerone 
für die Kunft und Naturfchönheiten Dresdens. Auch 
erfuhren wir durch ihn, daß -Sophie ‚Schröder 
bier fei, am geftrigen Abende die Sappho barges 
ſtellt habe, neben und im goldenen Engel wohne, und 
morgen als Lady Makbeth auftreten werde — freund» 
liche Ausfihten genug, um und den Abend, vergnügt 
befihließen zu laſen. 





Borttenune 
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geh um acht Uhr holte uns Winkter. ab ;..und 
führte uns zuerft zum Bruͤhlſchen Garten hinduf,: def 
fen hoch Tiegende Terraffe einen der ſchoͤnſten Aus⸗ 
fichts puncte barbietet, und und die Phpfiognomig 
Dresdens yon -der reizendften ‘Seite kennen lehrt. Un⸗ 
ter uns der prachtoolfe, bunte“ Luſtgondeln “tragent 
Strom, welchen bie herrliche Bogenbruͤcke im kuͤhnen 
Xriumphe überwölbt; indeß drüben bie Neuſtadt mit 
ihren ſchoͤnen Gebäuden prangt, und hinter ihr :amt 
Horizonte weiche Weinberge und Zaubbefränzte Höhen 
emporfleigen. Recht reihen ſich am genfeitigen Ufer, 
heitere Lanbhänfer bis zum Linkſchen, Babe hmunten) 
liaks aber, wo und zunaͤchſt die Stufen ;zum. Sreis 
plate vor ber Bruͤcke führen," erblicden wir den: mge 
jeſtaͤtiſchen Bau der Fatholtfchen Hof⸗Kirche, an welcher, 
wie auf einer Himmelsleiter, die koloſſalen Stand⸗ 
bilder der Apoftel und vieler Heiligen hinaufzujteigen 
feinen; weshalb dies Gebäude denn aurh färben 
Anblick etwas ungemein Lebhaftes erhaͤlt und die Ar⸗ 
chitectur und Bildhauerei ſich gleichſam baram zu 
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freiten feinen. — Die Dresbner Elbbruͤcke gehoͤrt 
ohne Zweifel zu ben vorzüglichften Merken hiefer Art,‘ 
und fie hat ihre eigene merkwürdige Geſchichte aufzus 
weifen, welche in einem befonderen Werke. von Weins 
hold Herausgegeben ift. *)., Schon im dreizehnten. 
Jahrhunderte führte an diefer Stelle eine, jedoch von 
der jegigen fehr verſchiedene, fleinerne Bruͤcke über 
die Elbe. Im darauf folgenden bewilligte der Pabſt 
. Butterhriefe zu einem volfommenern Baue, und die . 
neue, nicht weniger als 25 Bogen enthaltende Brücke, 
war 800 Ellen lang, und führte bid zum Schloffe hin. 
In der Folge zwängte. man jeboh, ‚um Raum auf 
diefer Seite für den Bau der katholiſchen Kirche zu 
gewinnen, "ben Fluß zuſammen, und es wurden zu 
dieſem Behufe mehrere Bogen verſchuͤttet. Die jetzige 
Bruͤcke wurde unter Auguſt dem Zweitan, im Jahre 
1731, durch den Landbaumeiſter Popelmann vollendet, 
und woͤlbt ihre 552 Schritte lange Bahn uͤber ſechs⸗ 
zehn mächtige Bogen bin. Auf ihr erhebt fih aus 
einem Sandfteinfelfen. ein "vergoldeted Kreuz mit bem 
Chriftusbilde, und gemahnt an die. alte fromme Sage, ı 
welche in diefer Gegend ein hölzernes Kreuz von ber 
Elbe an das Ufer fpülen ließ, das weiterhin die 
MWeranlaffung zum Baue ber Kreuzkirche :gab. Am 
19. März 1813 erfuhr die Bruͤcke ein tragiſches 
Schickſal, in welches beinahe ber damalige Schaw 
ſpieldirector, Frauz Seconba, mit verwichelt wors 
ben wäre; ber eiferne Davouft ließ nämlich ‚zwei 
Bogen fprengen, . nachdein ;er ‘zuvor -dad, Wild det 
Gelrenzigten hatte entfernen laſſen. Jehi ſind die⸗ 
ſelben wieder bergeſeli/ "bus Keaifr lerches von 





©) Die Eibbräde in Dresden hiſtoriſch und match bergefcht \ 
Deebden 1913. 
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nenem über dem Strome, und die Inſchrift verkündet 
Alexanders mildere Anweſenheit in den Worten: 
Galli dejecerunt die .XXI Mart. MDCCCXIN. 
Alexander I, restituit Die natali' XXIV Dec. 
MDCCcCKI. — . . . 

Da ich Dir die Anſicht der Saͤchſiſchen Königer 
ſtadt don einem der interefanteften Standpunkte ger 
geichnet habe, fo bemerke ich noch im Allgemeinen 
über fie Folgendes: Dresden iſt ein heiterer, fehr 
freundlicher Ort, deſſen Inneres (namentlid) der Alte, 
ſtadt) ſich am beften mit Leipzig vergleichen laͤſſt, 
indeß die Stromſeite an das, nicht minder romantiſch 
gelegene. Zranffurt am Main, erinnert. Die ans 


Böhmen mojeftätifch daherfluthende Elbe trennt die am, 


Unten Ufer ſich erhebende Altſtadt und Friedrichsſtadt 
von ber gegenüberliegenden, durch’ bie. große Bruͤcke 


! jedoch wieder mit ihnen in Verbindung geſetzten, Neu⸗ 


fladt. Dieſe letztere hat einen weit heiterern Eharacter 
als jene, und fie bietet ber Anſicht freie und offene 
Bläge, modernere Gebäude und prächtige Alleen barz 
indeß die Altſtadt, und die von ihr, durch bie. Weit 
Beritg gemennte Friebrichäftadt, ſich dichter. Znfamnren> 
drängen, und die näher gegeneinander uͤherlie zenden 
Haͤuſer ber Straßen viele Stockwerke hoch .emporfleis 
gen laffen: An .ein -architectonifch praͤchtiges Be:lin 
I in Dresden nirgends zu” denken; doch. gemahnt ;hie 
ſchone Rotunda der Frauenkirche fogar an den gewal⸗ 
tigen St Peter zu Rom, und manche üffentliche. Ge— 
bäude und :Palläfte zeichnen ſich durch ihren ebfen 
Stol aus. Das Königliche Schloß ſelbſt duͤrfte man 
übrigens, ohne einen nachweiſenden Führer, vergebens 
aufſuchen, da es ſich, wie eine alte Burg:, in fich 
verſteckt, und ich felbft feine nach ber. Elbbräde hiw 
gewendete SHauptfeite bei dem .erften Anblicke nicht 
-auf die gebührende Weife gewürdigt habe. "Ganz 
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außerordentlich ſchlecht babe ich. das Straßenpflaſtet 


in Dreöden gefunden, und wer ‘ed mit Tanzfhuhen ö 


zu beſchreiten wagt,-ift in-Gefahr beides, : die Soh⸗ 


len und die Füße, zu Grunde zu richten. Gute Leich- 


domen-Operateure find hier unumgaͤnglich nöthig und 


Tonnen in Dresden ohne Zweifel, mehr. ald an jedem . 


andern Drte, Nahrung und Gebeihen: finden; auch 
muß des Pla eine gute Anzahl Schuhmacher befchäf 
tigen, und das Leder wipd nicht eben wohlfeil fein, 
da. man im Allgerneinen auf einem großen duße 
lebt, — - 
Don dem. Brählfchen Garten führte und Winkler 
in die, Neuftadt hinaus, zum Hofrath Bötttger, 
welder und in der zu den Antiken führenden Vor⸗ 
Halle, recht eigentlich im Tempeldienſie ſelbſt begrife 
fen, empfing; da er eben eine “feiner archäologifchen 
Morlefungen beginnen wollte, zu welcher‘ fi “viele 
Herren und Damen eingefunden hatten, -inbeß er"und 
ſehr freundlich als Gaͤſte dabei einfuͤhrte. — Er rer 
dete uͤber den berühmten,: auf dem Kapitole befind« 
lichen, Pamfiliſchen Sarkophag, und ſprach Ah; bei 
Gelegenheit der Schlußgruppe deſſelben, uͤber das 


Hinauf und Hinab aus dem Leben, (wie ed Mate 


and. die -Alten nahmen) auf: eine fehr kunſtſinnige 
Weiſe aus, Die Gruppe -felbft zerfällt in drei. Theile, 
son benen ber erfie ben Tod im Allgemeinen, durch 
Ben Leichnam eined Knaben, ben Genius mit ber. uns 
geßärzten Fackel und die im geoßen Keichenfchleier. fich 
erhebenbe Mors, ‚ober Morta, andeutet; indeß ber, 
im flammenden Wagen zu feinem Sterne emporfah⸗ 
rende Heros, dad Hinauf, fo wie die vom Schat⸗ 
tenführer Hermes ſanft umarmte ‚und zum Hades 
entführte Pyche, das Hinab aus dem Reben bezeich⸗ 
net. Der feine Alterthumskenner ‚fügte dem Haupt⸗ 
gegenftande feiner Vorleſung auch manche fehe. finn« 
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reiche Nebenbemerkungen über das Eigentsämtice der 
antiken Sculptur „ im Gegenfage zur Malerei, hinzu, 
and bemerkte unter anderen, daß bie letztere allein 
mit Gluͤck, Wolken Dunftbilder, fo wie alle Spiele 
der Bee Morgana überhaupt, in ihrem Scheinges 


firengfte Zorm beabfichtigende Bildhauerei ſich ber 
Wolken, felbft :ald tragender und hebender Mittel, 
nie bedient.. habe. Diefe Bemerkung fondert Nhaar⸗ 
fharf den Sinnenfhein und die Sinnenwahr 
heit ber beiben- einzelnen Kuͤnſte; indem fie diefe 
für Die Sculptur, jenen aber für die Malerei, als 
haracteriftifch beftimmend feſtſetzt. — Noch bezeich- 
neie Böttiger den Weg hinauf und.hinab, durch 
zwei alte, uns durch die Bibel zugegangene hebräis 
She Motten, nämlich, die von Elias und Jonas, 
welche nad. feiner, ohne Zweifel fehr richtigen Anficht, 
ganz im Sinne der daͤmoniſchen Pſychologie der Gries 
den gedichtet ſind, und eben Auf eine Religionsvere 
mifhung bei ben Voͤlkern der Urgefchichte hinbenten, 
welche die tieffinnigen, philoſophiſchen (heiligen) Mys 
then gleichfam von einem ‚zum andern vererbt; — 
Das neuefte Hinauf zeigte Boͤttiger in dem, ihm 
eben zum Commentiren zugegangenen Titelkupfet des 
äwölften Jahrgangs der fo vielfach intereffanten M is 
nerda vor, weldes Schillers Apotheofe auf eine 
Sehe finnvolle' Weife darſiellt. Der. feine Ramberg 
hat die Zeichnung geliefert und Boͤttiger wird uns 
eine geiftveiche Erklaͤrung ſicher nicht ſchuldig bleis . 
Ich fand Boͤttigern, der fein Soſtes Lebensiahr 
angetreten hat, als einen ſehr behaglichen, regſamen 
und Lebensthaͤtigen Mann; fein Vortrag war unges 
Tünftelt, oft fehr launig, und ein leichtes Lächeln um 
den Mund erinnerte mich dabei vielfad am Wieland, 
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biete darſtellen Fönne; indeß bie Acht Haffifche, die. 
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den ich vor zwanzig Jahren zu Dömannflädt fo reift 
im Schooße feiner Familie kennen lernte. — Ohne 


Zuweifel gehört Böttiger zu den gelehrteſten Männer 


feiner Zeit und fein Wiſſen erſireckt fih über alte 
und neuere Literatur und Kunſt, und es iſt faſt un⸗ 


begreiflich, wie der eine Marin nut fo viel Zeit ges 
winnen fonnte, fo viel und mandherfei : im. leſen, und 
dem Gedaͤchtniſſe einzupraͤgen, indeß ſeine eigene, viel⸗ 


fache 'und nad) allen Richtungen hinauoſtrebende Th 


tigkeit vollends ein Wunder zu fein ſcheint. Wo er 


übrigens ald Dramaturge, über "die nächften les 
benden Gegenftände ſich ‚äußert, thut feine ange | 


borene Gefälligkeit oft der’ guten ‘Suche Schaden, 
denn er ſchlaͤgt Überall lieber das gokdene, ald das 


ſch war ze Buch ber Kritik auf, nnd Hird, wie je⸗ 


der mehr Hunftfinnige Menſch, fo leicht” zum Enthub 
ffaͤſten und Liebhaber; weshalb denn auch feine krit 
tifhe Methode (wie z. B. bei der Entwickelung is 
Ifflandſchen Spiels) gern den analptifhen Mi 
einſchlaͤgt und die Kumft ſelbſt aus ber Leiſtung des 
Kuͤnſtlers entividelt, indem fie fein- Genie als ein 
Hoͤchſtes und Gefegebendes aufflellt, -i" Wirfe- meine 
ungeheuchelte Anficht Tann Boͤttigers großes‘ und viei⸗ 


eitiges Verdienſt nicht ſchmaͤlern, und ‘fol nur die 


mehr dem Ausfpruche Derjenigen auögleichend begeg⸗ 
men, welche feine Kritik ber Dresdner Bühne (nicht 
ganz. mit Unrecht) für durchaus enkom ia ſtifch erfidk 


ren‘ Wo er mit todten Gegenftänden verfehrt, ift 


et weit unpartheinfcher und firenger, und deshalb rest 


“er denn auch als Antiquar und Archäologe ent⸗ 


Theidend da, und es gebührt ihm eine. erfie Stimme 

im Rathe:der Altın. — . 
Die Antienfäle, weche von’ zmei genttigeh 

egyptifchen Löwen  beivacht werden, "habe ich nur be— 


"treten, um meine Yugen von dem Anſchaun fo vieler 


N 
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Olyripier Sekanfchen. zu laſfen · ¶ Eine € gebtängtg 
Ghtter< und. .Spernenweltirückt ui übermädhtig auf. den 
} Wetradktersn,.nald: daß. er. in: wegigen Ragen, Wo⸗ 
N en und ꝛaſelhſde Monaten, die, ‚gehörige: - Ruhe dea 
Bumfibeichier ösiäk.sihrens heiligen. Kreiſe zu gewinnen 
im :Stauderfeinstänntes. 0 Gleich:sBeim,. Eintritte feſ⸗ 
felfe mich hen Belpkifnjer Dreifuß fas-fehr, und Heß 
fsiele: Drgfelsndr:.ma--auffteigen, ‚daß ich zur Pale 
Bad /mikdeni herrlichen Harniſche, zur, Niobe «und 
zum Kuffe ded. bhorSund,.der Mnche...gleichfam mer 
aniſch/ forthetriebin merden:. muſſte. Endlich hielt 
ir beim Kimelned:’Stand. ua. baute,‘ um ‚doch et⸗ 
was mitꝰ mir zu nehmene die herrliche, fuͤr die hohe 
Tragödie rechtauderlöfene Drapirung der aus ‚Here 
kulauum "wieber.‚semporgefliegenem; erhabenen: Frauen 
an; indeß mich weiterhin. eine Reihe von Mednerfige 
twen- grändlichnäber. den richtigen. Wurf · der: Toga bes " 
kehrte, „weicher: „fletö;,: Aber: die Anke: Schufter hinab⸗ 
> fllend den ſinlen Axm feel laͤtſte woͤhr end bie recht⸗ 
Dand in dem ‚sinuis.ded Gewandes feſt ruhet, und 
nur noch eben -anbeutenber; Bezeichnungen zum Behuß 
. ber Rebe. mähtig: iſt. Da wir bie gentem togatam 
jetzt fo Häufig auf unſere Buͤhne/ bringen, fo: iſt auch 
ein gründlicheres ‚Stadium "der Antike nin dieſer Ruͤck⸗ 
ſicht für die darſtelleuden Kuͤnſtler unerlaſſlich — 
Was Boͤttegers archaͤologiſche Vorleſungen noch 
betrifft, ſo werden⸗ſie, in Hinſicht auf ihren -belche 
senden Werth, von den eigentlich hier ſtudirenden 
jungen Kuͤnſtlern zu; wenig benutzt, and; id, vermiſſte 
manche derſelhen, bie ich nachher hie und. da in den 
Gallerieen vorfand. Das iſt im Ulgemeinn kein gus 
tes Zeichen, und deutet an, daß die Kunſt mehr und 
mehr zur Technik (welche auf ihrer niedrigſten Stufe 
mit dem. Hand werke zuſammentrifft) herunterziehe, 
als ſich zur. Höhern aͤſthetiſchen Anficht erbeben wolle, 
99 
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Bon den Gähaufpielern der hieſigen Mühe fand ich 
Heren Julius unter den Zuhörer vor, und lernte 
in ihm einen gebildeten, artigen Monn tennen. . Ver 
Allen anderen aber ſollten auch die en 
ihnen fo leicht bargebotene Belegenheit: gehbrig .hewäb 

gen, den antifen- Styl (welcher -auf -ben.meifden Deuts 
ſchen Theatern recht eigentlich parodick und traveftist 
wird) in feiner tiefern Eigenthuͤmlichtkeit zu ſtudiven ; 
Benn bevor fie den abſoluten Gegtuſatz in der Dan. 
fielung moderner und antiker Stoffe. nicht vollig auf⸗ 
gefafft haben, Zaun. ‚von ben Unterordnungen DeB 
Gothiſchen, Phantaflifch + romantifchen u. f. 1m. gar 
die Rede nicht fein, und alles wird. ſich in inbinke 
duellen Widytungen:: and Gegenjäken auf unſern Bühs 
ven wibeufreitene darqheinande treiben: mis, beräße 
Mn — 
Nach geendigter Wortefung: fanden: wir "drangen J 
ganz Dresden in Vewegung, und. von:ber. Neuſtadt 
An, über die Elbbroͤcke, bid zar Bruͤhlſchen Terzaft 
hinauf, wogte eine einzige große. Menſchenmaſſe, amt 
der Zeremonie der Unfahrt des Spaniſchen Gefanbs 
ven. Marquis. de Ceralbo zuzuſchauen, welcher im 
Namen feines. Monarchen feierlich um bie Hand ber 
jungen Saͤchſiſchen Prinzeffinn:Fofepta, (der Toche 
ter des zweiten Bruders des Königs, Marimilien 
Maria) werben ſollte. Noch war ;der’Zug nicht ers 
ſchienen, als ein anhaltender Platzregen auf bie 
Menge der Zufchauer herabſtuͤrzte, ohne fie jedoch 
auseinander zu ‚treiben, da fie fi mit ihrer Neu— 
gierde hartnäckig unter ein buntes Zeltlager "von Res 
genfhirmen zurädzog, und-hier fo feſten Stand hielt, 
daß es unmdgli war, fie zu durchbrechen. So 
mufften wir benn, wider unfern Willen, unter dem 
heitigiten Regengäffen, den Zug mit abwarten, wel⸗ 
her aus einer Schwadron vorausreitender Cuiraſſire, 
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guet: Staatswagen und ben. nöthigen Bebienten, ber 
Band, nd: anfen;dem ganz modern gefleideten Mare 
quis, ‚weiter:gar: nichts eigentlich" Spanifches enb⸗ 
biete. was man.boch allgemein: zu erwarten. ſchien. 
Damit war-tie, Sache am Ende, und e& fland uns 
ferü, als din: Menge .fich: vor uns zerſtreute, vollig 
Begoffen: nach «Haufe zuruͤckzukehren. Unterweges murs 
melte ei hinab wieder "neben. nus, bag ein Platz 
regen bei einer Anfahrt ominds fei, und ‚dergleichen 
daehn,: wada anf. Huten;? ehrlichen, aften.@lauben hin⸗ 
deutete, welcher: hier upch auf dem Grunde feſtzurn 
hen. ſcheint. on 

Am Abande war Makbeth im Theater, und 
es hielt ſchmer, eine Stunde. xxrher in 'bem,' bis 
sus Erdracken vollen Haufe, welches von der aͤngſti⸗ 
genden Atmoſphaͤre eines Dampftades ‚erfüllt fbien, 
och ein kleines Plaͤtzchen zu erhalten: . Das‘ Theaker 
if: in ber That für eine Königliche Reſidenz zu Hein 
, ab: Mbeimkide, und deutet: in ſo manchen Ges 
genſtaͤnden mehr auf eine befchränfte. Privatunterneh⸗ 
mudg hin. Madam Schroͤder mar: Lady. Male 
beth, ‚und - Zlänzte- wieber wie ein Stern in dieſer 
Holle, für. die ihr maͤnnliches Gemuͤth recht gefchaf 
$en..zu fein ſcheint. Daß die verſtorbene Betbmann 
eingelne ‚Momente in derſelben viel weiblicher 
Bit, and z. B. nach bem Zuruͤckkehren aus der 
Wordkammer, bis zur Ohnmacht erfhöpft war, iſt 
ud mir befawmtz:indeß ich das grabezu färrein Fallen 
mus dem Ehaructek halte, da biefe-Laby, welche gang,’ 
Der. ihrem Gatten marigelnde männliche. Wille if, 
‚außer ‚ben ſchon früher (pag. 346:deä erflen Theils) 
son. mie bemerkten Andeutungen innerer Ei 
fGätterung, dem nach ber That ganz entmaunten 
"Mafbeth: keine andere fichtbare . Exhwäche: erblicken 
lailen darf, Effeltumag eine, ſolche Ohnmacht im 
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$ih machen; aber dieſer .Cfetn:it edenan aſe 1a 
ger an: feiner Stette, alb die nnador in einer ieich 
dataufẽ folgenden TS one eine Ohamacht fiwgikien 
uf, und baberzeinee ſchweren Tufgebe in Dopſel ⸗ 
ſpiele zwiſchen Schein: und: Wahrhẽrt Geguͤge zurten 
Ren hat, — "Das Publikum Warnhbrigemdsetuias Kurz 
and: ſparſam im · Weifallgeben; wahr icheinlichi'peil 
hm groͤßtentheils din dem’ sebrärdgten Ware! Die Habe 
gebunden‘ waren. + © 

"Wenn Ädy5Die ‚über bie: Voditelluage dos -Mckbeng 
auf ber hieſtgen Mühne int: @ilgamkinsiplmeine: Moi⸗ 





nung fagen foll, fo befinde ich mich dabei-Iufpferwin 


&iner nicht ‚minder gebrängten Lage, valscikhmgern fo 
rtig mis dis hioſigen Dramäturgen feinmbgki, nein 
Wahlſpruth aber Abtralt: Bretter Ehre 
Lauter. "Dh gebe recht gern u/aß Aufırdmer 
Baͤhne dieſe oder stimme: Borfkehung rechs ſchlocht aue 
Fallen koͤnne, ohne daß fie‘ duram "den: Maaßſtab des 
Runſtwerths jeneri Bühne ins Mgcueinet waffidtie 
Shakſpears⸗ Matberh sihhrti aber. mihr:zwstüdßen 


vder. je won 1Ethdan,. und einutlagſi Eh 68: Dicbter⸗ " 


werk, bei wilche ten’ und: bedeuntenditen 
Mitgtieder wineh ¶ Thẽate. zuſammenwirken, muß: bit 
dig in der Darſiellung als Maaßſtab für! jerech :Bunfe 
werthi in Anſpruch genommen werden Abniun. Mas 
Stuͤck wa For inenmudun  Deiphinitrfver tief 
Wollte nn imer Feine ‚iortion vorl hen matberrbunffel 
seihaähmen)} verht· ſchaͤhlich beſchuttten, inbeß lich 
"body hen noth? ein: gutes: Sthack iabrig⸗ mei dem 
Kid) ganz etwaͤs Duͤchtiges haͤtto machen laſfen. Hier 
aber. fließen bie Khraͤnen der Melpomene; denn. dam 
Banzen’maigeite ob fowvhl, wie ben uunseifbete [22 
. gelmen Tihrethena unde der Spnfinsaufären: Mhon⸗ 
anfie waren reits eigenlich Die) Adnrſchwnagen : gebto⸗ 
en I zůraene· zuv : Qonne anphr ſcharton 
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Tomte. : Was: aber „überall mangelte, war jenes 
dgentliche sine qua non in ber Kunft — Genias 


‚bist, ohne welche man ed wohl. mit: Koßebue und 


land, aber nie ‚mit jenem Könige der Dichter ver⸗ 
When : Tann. Abgeſehen von dieſem ausgelöfchren Gens 
tralfeuer, fehlte es auch im Mecanifchen; die Büha 
nenmittel wirkten meiftentheils kleinlich, und felbit ber 
Mortrag wurde in Hauptſtellen, aus Mangel an ges 
hoͤriger Ewmuͤbung, oft. völlig zerriffen. — Die. Rolle 
hes- Matbeth wurde ‚von einem ſehr, gewandten 
Könftler. (Herrn Hellwig) guögeführt; aber der 
aͤchte Hero 8 war heute. nirgends in der Darfiellung 
zugegen. Dem. Könige (Herrn Drewitz) mans 
geite-ed nicht an Alter, ‚wohl aber an ber edlen 
Würde deſſelben, welche, nebſt feinen «fih wie Chen 
vahim . erhehenden Tugenden,» die mit dem. Stable 
hemafinete Zauft feines Moͤders erzittern laͤſſt. Ban⸗ 
Aug (Herr Werdy) ‚war untadelhaft; dagegen wurde 
(der krank gewordene)! Macduff auf eine hoͤchſt uns 
gluͤckliche Weife vemplacirt.. — Der bämonifche He⸗ 


> senlreiß entbehrge ‚alles Wild» Schauerlichen und. zog 


zum ‚Läppifchen herunter, alle ‚Erfcheinungen fielen 


- aunpebeutenb aus, und. den elegant mit goldenen Chas 


racteren verzierten Hexenleſſel felbft würde Reichardt 
ohne Zweifel eine feine Arbeit genannt haben. Die . 
Schottiſchen und Englifhen Names behandelte. man 
in der Ausfpuache auf die willkuͤhrlichſte Weiſe, und 
Donalbain. wurde durch das Bad (bain) ber 
letzten Spibe fogar zu einem Franzoſen umges 


tauft. — Eben fo wenig hatte das Coflum die ihm. 


gebührende haracteriftifhe Eigenthuͤmlich⸗ 
Zeit, und die Schürze Aber den ledernen Beinkleis 
bern, fo wie bie rothen Bänder "über den Ritterſtie⸗ 
feln, gaben eine recht Äbel zufanimengefuchte alt⸗ſchot⸗ 
ifche” Garderobe ab, des es Aberhaupt an allem Ko⸗ 
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niglichen Glanʒe gebrach. Auch · die Decorationen 
geiffen nicht auf die gebührende Weiſe 'zunt Ganzei 
ein, und waren oft fo kurz gehängt, daß deu Hof⸗ 
ſtaat mit dem Kdnige collidirte und beim Sinausges 
den an den Wänden hinrutſchen muſſte; fo wie denn 
felbft die Zauberhöhle und die Mordhalle aller male⸗ 
riſchen Phantafie entbehrten. Die Tegte fol -einen 
tiefen büfteren Säulengang abgeben, in weldem- in 
dem. Hintergrunde verſchiedene Stufen zu den befens 
deren Nebenhallen, führen. Hier war die Ahhr zum , 
Könige ganz vorn rechts und dad Ganze fehr kurz. 
Wei einer Achten Bähnendarftellung darf richte einzeln 
daftchen und Stuͤckwerk fein, fondern Gegentheils muß, 
Hand in: Hand feft eingreifen,” und eine poetifche 
Aufgabe foll in allen Xheilen mit dichtender 
Phantafie überfhaut, und nie, fo wie hier, auf 
eine völlig profaifche Weiſe ‚geldfet werdem 
Eden »diefe angeborene nuͤchterne Profa abe 
iſt ed, welche auf den meiften deutfchen Buͤhnen vers 
kehrt und ein aͤcht dichteriſches Leben (welches grabe 
nicht in Verſen abgefaſſt zu fein Braucht) nirgende 
aufbluͤhen und gedeihen laͤſſt. — 

Nach dem Theater hatten Boͤttiger und 
Winkler einen Heinen‘ gefchloffenen Abendzirkel bet 
dem Jtalianer Chiappone mit und verabredet, ju 
welchem ſich auch Sophie Schröder und ihr Ber | 
gleiter, der talentvolle Maler Daffi nger einfanden. 
Wir entwarfen mit den beiden letzteren einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Reiſeplan nach Wien, und erinnerten uns 

unſers fruͤhern Zuſammentreffens in Hamburg. So⸗ 
phie Schröder gehört zu den natuͤrlichen Frauen, | 
welche nach außgefpielter Molle ſich gern im, ihe ein | 
faches Hauskleid werfen und den falſchen Theater⸗ 
prunk im Leben ſelbſt verſchmaͤhen. Diefe grade deut⸗ 
ſche Weiſe, welcher ich uͤberall fo gern begegne, führte ‘ 
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und. bald näher zu einander, und Tegte den Grund 
zu —** recht 'offenen ‚? freuadſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
fuͤr die Folge. — Den enthufii aſtiſchen Boͤttiger, wels 
cher gern das Verdienſt mit den "dreifadgen Kraͤnzen 
des Ruhmes- umwindet, aͤrgerte die heutige Kaͤlte 
des Publikums, und er fügte darüber manches Ras 
delnde, was ich gern unterſchreibe; dein der mimis 
ſche Kuͤnſtler bebarf es vor-allen andern, „aß Cars 
raecis lohnender Genius: fichtbar und gegenwärs 
tig bei feinen: Vildungen über ihm ſchwebe, eben 
weil fein Wert mit dem Hauche, der es erfchuf, auch 
fofort wieder: verſchwiudet, und aur, wie ein mehr 
and mehr verdaͤmmerndes :Geifterbild: in der Erins 
nerung noch fortlebt. —:.Der auögleichende Theos 
dor Hell ſchob - jene zu geoße Rälse eben auf iht 
Gegentheil, ‚die zu gruße Hitze im Theater, welche 
Fümmtliche Hände der Zuſchauer heute für die Schweißs 
tücher ausſchließend in Anfpruch nahm. — - 

Kaum hatte unfere Unterhaltung uͤbrigens vn 
gonnen, ils der Zehn Uhr ausſchlagende Geiger ben 
Meinen Zirkel ſchon wieder aufdfere; denn dieſer Klok— 
kenſchlag gebietet. in Dugäben, und der Mille‘ von oben 


"der ‚deutet vecht hausvaͤterlich auf ‚ein ſtreuges vorbe· 


nnngömäßiged und fittliches Buͤrgerleben hin, in wel⸗ 
em. jedes feine rechte geit haben maß, und eine. wilde 
Naht nicht dem geſchaͤftigen Tage vorgreifen. barfı 
— US wir uns nach Haufe verfügten, war auch auf 
ben Gaſſen alles wie ausgeſtorben and ganz Dreaden 
erſchien uns ‚wie ein einziges Familienhaus, in wel⸗ 
chem der Kbnigliche Hausvater mit allen feinen ger 
liebten Kindern zu rechter Zeit ſchlafen wu wer, 











tie Riebe al ‚den: — und ihren Könige; " 


welchen ſich· noch zuletzt vielfach in dem. Sturme und 
der Nach der briegeriſchen Tage bewährt hat.“ Koͤ⸗ 
wig: Muguft, (den der- treuherzige: Buͤrgersmann oft 
xwiſchen feinen vier Wänden recht gutmuͤthig Guſtel 


. nat): feht: in: der That, als ein wirklicher Familiene 


vater zu feinem ‚Wolfe, und‘-.mah ; muß dieſes Ver⸗ 
haͤltniß felbit in- ber: Naͤhe Eennen lernen⸗ um 28 ger 
hirig wirbigen zu. koͤrnen. — Ueberhanpt:' geht hie- im 
Dresden (als Gegenſatz der Frivolität ſo maucher aus 
derer · Stadte) hertſchende ‚fitsliche Strenge hier gras 
tiezu vom. Throne. aus, und das weibliche Geſchlecht 
richtet ſich ſelbſt in derx. beſchtidenen, aͤcht ke uſche n 


racht, nach dem vorlenchtenden Muſter der Koͤniginn, 


welche/ die Fraue n krone als ihr edelſtes Kleinob 
betxochtet. — Frivole Berliner duͤrften Dresden leicht 
gehe kleinſtuͤdtiſch finden / inſofern, fie ſich mit ihrem 


gudereſſe für weibliche Retze, in der Hauptſache ganz 


ufe dad Studium der Venus Pudica im. Yu 
Wiftelim: veswiefen ſehen folten, und es mögte ihnen 


” Zberhaupt-Kier manches gar ‚nicht nach ihrer gewohns 


"Tan Geife:sorfommen... Recht rührend klingt fo 'mane 


chos Beiſpiel, welches. man von ber. Liebeiides Kö 


unigs, ſelbſt zu feinen alten und auögebienten Unter— 
thanen.:erzählt; da er dieſelben nie verdraͤngt und 
uüuͤchgeſetzt wiſſen will. Fuͤr das artiſtiſche Gedei⸗ 
hen feiner Hofbühne if dieſe Zuneigung ſogar ins 
fofern nachteilig, als er diejenigen Kuͤnſtler, welche 
“ihm in’ ihrer Jugend Vergnügen gemacht haben,, auch 
noch in ihrem binfälligen Alter ‚zu fehen wuͤnſcht; 


rn. 
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WöshaNi Dann auch hier. In’ @essbeit austzebtacle Ekhazer 
ſpieler  {ntipt :©ofahye + Laufen‘; verhungern gäramöffenz 


oeſtrnochkurzlich, als der Intendant, Wärafiiem 


Bigkh um, Heinen: folchen. erheritus- in-'bie Auftünd 
kangslifte' vingetiagensftte , fol. der- König den ‚Rau 
men dort wieder .:adögeffrichen · und . befohlen · habe) 
daß wiam beim Schauſpteler ſeine Befoltung: unverfürgt 
Ioffe "ünbnihe; ſeigen Rräfteitgemäß,. bafchäftige:i — 
Dieſt Lieben des Koͤnigs: zu: fuinen- Unterthianen ‚und 
Dienern iſt vntuͤrlich sächwistendunuf:ihn. ‚felbft,.:. und 
begründet ‚Ian; Patiotismus beri:: Sachſen⸗ auf: ‚bie 
ubcfterädeb inmigfte Weifead—" : 

8. Meutey.:äh einem aSountage, war füerliger 
Gettcidierfilik :den Bathölifcyen Mofttuche. und daB 
Dochamt wurden fit Mafik begwitet, Toohti.dieihes 
rih nten: Italieniſchen Sängäpider Königlichen Raprlle 
BR Voeal⸗parthieen· ausfichttou. n·Die im · Inuern, 
pe wie im: Aenßerũ · gleich graͤhtige Hofliähe, wurde 
in! der. Mitreledes achtzehntin Jahrhundertsn nntet ber 
Regierung·Mue Srſis Aug uſt l s Or itte ny nach 
rinem Plimeivon. ae ta uw. Ehiaseki; im chain 
Shen ¶ eſchmacke, tandgefühsti — Beim ‚Eintritt? 
oͤffnet · ſich vor uns ein ihnpofahtes Schiff, an das 
ſich rechts" und links zwuri niedrigrre, dem' heiligen 
Ravequauade dem. heillge Bonno geweihete · Neben 
kirchen ſchließen. Vor uns inm Hauptauſichtspuncte 
vehebt ſich bet. prächtige · Hochaltar mie Mäfael 
Mengs:berääier. Hiimmolfahrt ives Hiilandes. 
Die irthe. iſt· gedruͤkt· vo Menſchen, "welche. jeboch 
Woähsinht dert Poedigtr ſeltſamn genug / wie in⸗ em 
Woñ fenhalle getaͤuſchroͤll anf imb niebet awandeln/iſo 
Warp man · von dom· Worde des rim‘; mt“ ber. gebk.. 
Geller Aaſtoengktig, auch richt seinen ‘Laut: vernehmen 
ann. In ben beiden Reihen der Betiähler Hub Die 
Where er aber, 











wie bie Widder, links vacgirt, und mehrere: in Helbe 
Livrei gekleidete, mit hohen Gilbergefnäuften Staͤben 
werfehene: : Kirchendiener ſuchen dieſe Ordnung nach⸗ 
droͤcklich aufrecht zu erhalten,. ohne jedoch dem ſtdreu⸗ 
renden und hoͤchſt unanſtaͤndigen: Luſtwandeln in · bes 
Nebengaͤngen zu wehren. In dem zur Rethten dei 
Hochaltares befindlichen Betzimmer erblickt man Res 


Koͤnig, die Koniginn und die Kronprinzeſſiung -in Men 


links gelegenen dagegen bie übrigen Prinzen und Peine 
geffinnen: ‚ıdeö „„Röniglechen: Saufes, "tom sbenen dee 
wmaͤnnliche Theil, gleich bem: Könige ſelbſt, roth. ges 
Heidet erſcheint. Alle beobachten, . in: anbächtigen 
Beten bigriffen, den ‚Mitus ihrer Kirche auf bie 
Mrengfie Weile, und der König geht dabei mit dem 
muſterhafteſten Beiſpiele voran. Jetzt, ‚während: deb 
ftierlichen Hochamts, (äft ‘bie Orgel Über: und (des 
berühmten Stideemanns-Ichtes Werk) ihre. volles 
waͤchtigen cine anſchwellen, Worauf, mit ber. gefaunuy 


ten Juſtrumentalmuſik ſelbſt, ein kiangvoller berriäher . 
"Sopran an dem Chore ausgeht und bald auf. lang 


anhaltenden Himmelstoͤnen durch Das Gewölbe hinzu⸗ 
ſchweben, bald mit reinen Lerchenwirbeln. i die Lüfte 
emporzuffeigen ſchrint; bis ſich ein ſuͤßer ſeelemoller 
Kenoe mit ihm : verſchwiſtert, und endlich der voll eins 
greifende Chor das Lob des Ham, wie ein aufsaude 
gended Volk verkändigt. m. - 


130: X habe nicht Leicht einen herrlichern Deprei⸗ 


genuß gefelert, als Hier an dieſer Stelle, und es iſt 


mir klar geworden, daß der: katholiſche Ritus in ſei⸗ 


5 nen. erhabenften Momenten, für ein. tief. fählendes 


GSemuͤtb, ſich zugleich als eine heiligen Eunſt offen⸗ 


bart;- welche freilich von: ſo vielen Stockglaͤubtges 
recht · eigentlich zum. täglichen Yandwerke herab⸗ 
gezogen wir · 

Wa Aonaene oben Beth dm —* AR 


Yen 
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letrifft, ſo rechne dazn die herrlich ausgebildyten 
A en, —⏑— den goldreines Zur 
sohn: leiſeſten piano: bis zum kraͤftigtten forte am 


' ſchwellen: aund „wieder, en ſich verhallen zu: laſſen ver⸗ 


ſtehen. —¶Dagegen ‚muß. unfere geſammte deutſche Ger 
fenigätunft bie:i@iegel sfieichen, fo fehr ſie ſich auch 


‚ biflrebt;;4 italiniſche ¶ Monfaben, ind Cadenzen snache 


}" gumhnienk;. welche: die,:.in:dein : Bome/ feLb A,ılependg, 


inte) des Gefanges kejnesweges ausmachen· — 

si Mend,der Menſche nun aber ſelbſt „bei. — 
erhissenfien ¶ Genuffen· Th; na. der Giunenwalt, MB 
biefien: bes zum Tode gebunbensift,. nie ganz: name 
Gewi-tantı „To ſpielte diefelbe: mix hier Einen in der 
Xfat vecht ſatiriſchen Paffen. Unter dem Geſangchore 
Kityenb;: dachte ich mirndanich: als Eigenthhuusime: jer 
nes Appiger! Soprans eine bildſchoͤne Frauzi-feinnns 
ich :inı:dim . weichen Tenonfänger einen blähenden: Ylngy 
Ung ' vermuthete. . Welchein Dun die iganze Phanr, 
tafie, wie eine ſchneidegde Diſſonanz, 1:ihinneißenher 
Eoutraſt war: es daherals jener. ſaͤße Sopran, den 


mein Ohr: vernommen hattea ſich für: mein Auge in 


ben vlerzigiaͤhrigen, wohlbeleihten Eaſtrat Sassarolli, 
fo Wie der / ihm verſchwiſterte Tenor in- den, an: Jahr 
ran nicht minder armen ‚Benelli. verwandelte. . Ders 
Hleichen.verärfacht wahrlich einen techt tragikomiſchen 
Schmerz; mit welchem die, unten dieſen Umpänden . 
in der‘ That‘ zu benridenden blinden Dufitichher 
ber, für inimer verſchont bleiben, 

Uebrigens rähmte man mir nord: als borzůgich⸗ 
hieſige Teaorſaͤnger den. Sigr. Decavanti: und einen 
jungen Florentiner, Namens Cantü, von ſehr fru 
ſcher Kehle. — Gern hätte ich auch die -hieffge. itas 
henifhe Sper gehbrt, aber bie Zeitverhältniffe: vers- 
gönnten mir es nicht. Kunſttenner zeichnen fie (che 
aus, und..man erzählte mir befonders, von einem 
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eecfflichen Buffbn Böniridasgpiund ter als . Sſngen 
ER Schau fpiderinhiigleidy. gefchääten "Bigaorn 

Gundrani, wilheil benz nentick:aufgpfähitin: Reife 

mſchon ga⸗ua lachnage ohnerachtet · ihrer Yahreisuui 
TER vblaͤhendi · Kraͤrze erzyagerichabensrfilh— nacht} | 
Gi &heswir:;diei Tathokfche Huofkirchs werlaſſenj 
mache ıtdhr..Dich uͤbrigens⸗ noch· aufofimanhei der: bakin 
entaltenen Kunftmerdei aufnrerkſam ? denn: ußgeneiham 
großen Attarblatte bag. Marfde li: Mord ẽa79 beſtadch 

- My: noch zwii:Heinerer, Dem heillgen Rofephr:ukb bie 
Madonaz mit ber: Kinse danſtellrud, ihn sıbimefäkkbrs f 
Rmffer “hier; "undi wu tarkz Palkıı. Sylveftse 
und -Korelli gäben mehrere‘ fehensgderthe, Wilder in 
dieſenKirche geliefert.  ‚Retgtdkernsgirtwärf and) : bie 
Zeichaaugen für: bie: vonrbem Bilbhaner hadiefisik 

Sundſtein ausgefaͤhrten 364 Heiligen welche⸗ ihne Mar 

Nenfeite· amgebow; madıwoniibonet: Zucchu, ben nah 
jenen, Zeithnungen dgo:ifiupgerftühe:: gelieferttuhnte Au 
Ro in Drake Ande Frankre .o shoshgäpriefenen " 
und mit Ehrendezeugmgerd:nndı:&chägen:berhkuften 
Ritsie Berniniy'wehher) um biemeineıtunß 
NIS: zarüberhleiny ii eher. brikle ke Man ind 
Vtwa wach Analogie· be Bravounge ſan gos) iaber 
ding, befinden ſich in ber. Kirche die im, Marmor ans⸗ 

” geführten." Stanbbilder Johanuaes dei: Taͤnfers un 
der ‚Heifigen Magdalena tor; wab bieten; ter :eenglar 
enden: Kritik einen nicht 'nnintereffauten - Stoff dari 
— Bermnini ſchaute, als : plaftifcher - Rnitler;, die 
sine Form, in ihrer. edlen, einfachen : Größt, ſchon 
gax nicht mehe on, Tondern ſuchte Gegentbeil durch 
das Beiwerk und die bis in's Kleinliche ‘gehende. Aus⸗ 
führung der einzelnen Theile ‚(der Haare, bed. Laube 
werks u. ſ. w.) das ungeübte Auge auf ‘eine falſche 
Weiſe zu blenden and zu beftechen; weshalb,.men ihm 
denn recht eigentlich: ald :den Geſchmacksverderber in 


\ 
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dee Bilbhauerel anführen: imuß;- obgfeidh Bi BERN 
andere Ehriftlerifche: Verbienfte nicht abzufprechen find, 
— Ganz vorzügtäh eignen Fb die Werte diefed 
‚Känftter& dazu, 'um beim“ Üntertfbte, auf ‘dem vert 
gleichenden :Wege, die" ntfprähgfiche‘ Schoͤncheir der 
antlien Vlaſtit dem Kanſaa — ‚regt inteichten® KL 
anſchautich zu madjen. 
Weg Miltag an der’ tab bie gad es — 
ein Hittziges Wortgefechtzwiſchent "einem - Sachſen ib 
einem Preußen, weiches ich inſofern „mittheite ‚ala 
e8 ini” Meinen das Giößere 1. Der Eichte 
Yehaüptete nämlich, die Prinzeffinn — ae! [11 
Ber: Ruten’ Zeit" oon’fekhs‘ Wochen Spanifthh — 
amd den Marquis be GrFälbo Beier —— Mei 











"ner Randeöfprache bewillfommnet. Der Preiiit? HA 
chelle zuöeifelhaft darüber, und meinte, 86 
ſche Prinzeffinn Lnne“Hidrcnelle Fiffungetraft 
eines’ Coon Ähm angeführten): Preußifcen " il 
gen nicht Äberbieten wollen, welcher "als Spk 

der, feined glänzenden Verſtanbes —E Pi ide 
Bet. beburft'Habe.“ Der Streil®iiurbe biätgeß? 2 Habe 
Hasen zu ihren ‘Kahnen,; der Sachſe Fhmpft 
feine prinzeffirtn, der "Preupd fit ſrinen Minze; 
zwiſchen Sachſen und Prengen hätte” Hier“ T 
Saftzimmer ein Krieg ausbeedpelt“ konntn vet 
Andernnicht om die heilige Ülliany "und die Prelrga 







Dei wähtend ber table'd’Eöte-ßeit ih ——— 


genblicke erinnert haͤtten. — 
Wachmtttags fuhren 
nach Linfernd Bade; einer uhr “räumte _. 
Taunt win haͤlbes - Stämdehen ' von der Meuftndt‘, entk 
Ternten Anlage, dicht url“ der Elbe, mit ehtfhhtber 
Ausficht über den ‚Ström‘-und auf die Geſtaͤde? id 
nach dem, wie ein Luftbild ſich erhebenden‘, pittoreös 
ten Königsftein. Hier halten ws viele reichert 





Prehöner, in onmethigen Sufhäufern auf,.bupte -Ggne 


deln fahren Stroms abs. und ‚aufwärts, und üheralf 


ind eichte Gegelte mit Wimpeln gu Flaggen. gegen 
Big, Gonngnhie, aufaefchlag ; Der Dresdner bat, 
wie feine, Gegend, einen 
Matur „and erfreut, fh. ‚Der 
(wie der Berliner) fofort rezenfiren. Ft m 
Rospm ‚vielleicht find, denn auch bie hieſigen Dramas 
- Zurgen- nachfichtiger, und freundlicher, wie die „in 
giner, Sandgegend. pnhnenden. .. „Mebrigens follten icon, 
wegen, der. kurz vorher angebeuteten politiſchen Ver⸗ 
haituſge Sachſiſch⸗ Hofluͤnſtler niemals Kunſtreiſen 
nach Preußiſchen Hoftheatern ‚untermehmen,; weil 
ihnen. darqus nur Unmuth und, Wipvesguigen, ermahe 
fen tan — - - 
- Nachdem wir un& in der: Sunten, "Sommiogtge 
gelſchat ein. Standchen ‚umbergetzieben hatten, (che 
tep; ‚wir. das ieicht gezimmerte, Theater auf, jn wel⸗ 
den die SHofgefellfchaft zur Sommertz zeit ‚zweimal, in 
jeder Woche zu ſpielen verpflichtet if, Vergnuͤgen 
kann es ihr ehen.nicht . ‚gewähren, denn ‚der. ‚ganze 
Thalientempel Ani kiht, auf. einen ‚Kheppigkarzen 
verpackt werben, und. hatt. in itzm noch viel kleiney 
und ‚Heinlicher wie im Stadttheater aus.  ‚Satiris 
- 3er, Hnnten vieleicht die Bemerkung. unter bei Hank 
aueſprechen, die Hofgeſellſchaft müffe ausdruͤcklich dieſe 
Heineg Reiſen machen, um Hamlets ſarkaſtiſche Frage 
"zu widerlegen, welcher fo. einfaͤltig ſcheint, nicht „zu 
wiſſen, daß ebem jede ‚Reibung und. Bewegung bei 
Moft abwendet und verhindert. Dem fei indeß ‚wie 
ihm wolle, genug, bie Hofſchauſpieler und fogar. die 
Hofoperiften (welche dach etwas gauz anderes. ſa⸗ 
gen oder vielmehr fingen wollen, ald jene) muͤſſen ſich 
ex officio bier ind Bad verfügen, und ihre Fine 
gebuͤhrend zur Schau ſtellen. 
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Seltſam iſt es, weshalb man in dieſem kleinen 
Theater ſo wenig, wie in dem groͤßern, die erſpa 
rende und ein feſtes, reines Licht verbreitende Beleuch 
tung durch Argaudſche Lampen, noch nicht eingeführt 
hat, und ſich vielmehr fortwährend der Kaften mit 
Unſchlitt bedient, welche zwiſchen den Zuſchauern 
and der Buͤhne einen fortwährend ſich bewegenden 
Dunftfreis erhalten, indeß die von’ ihnen ausgehende 
Exhellung zugleich fo hoͤchſt Armlich erfcheint. Sollte 


dieſes Dämmerlicht hier heute das gar nicht befondere 


und in der That kaͤrgliche Coſtum, womit bie. Baus 
berflöte . (welche man aufführte) ausgeſtattet war, 
moͤglichſt in Schatten fegen, bamit es ſich nicht zu 
ſchaͤmen Urfache habe, fo kann ich freilich nichts da⸗ 
gegen einwenden, und muͤſſte es unter dieſen Uanftäns 
ben vielmehr Gegentheils für fehr zweckmaͤßig erklaͤ—⸗ 
zen. Ueberhaupt verdiente die ganze Darftellung kei⸗ 
ner. ‚befondern Beleuchtung, und .müffte fie fogar 
ſcheuen, denn fie fand fehr tief, und gemahute mich 
zecht eigentlich an bad, was bie fahrenden Theopis⸗ 
Tasren Heiner _ Schaufpielertruppen uns zu. bringen 
pflegen. — 

Herr Zouffeint Saraſtro) dürfte für eine 
gute Bühne hoͤchſiens einen zweiten Baß abgeben; 
für dieſe aͤcht Hohepriefterlihe Parthie fehlte es ihm 
durchaus an Tiefe, Würde und ernfter, alles beherr⸗ 
ſcheuder Hoheit. Man mögte ſagen, die Gampofition 
babe in diefer Kunftfchöpfung eine aͤcht antite Höhe 
erreicht, fo großartig iſt Liefelbe in bem edelſten und 
einfahften Style ausgeführt. Mer daran kuͤn⸗ 
felt und verziert, ja nur eine Vorſchlagsnote 
hinzuſetzt, iſt ein muſikaliſcher Bernini, und ſollte 
aus dem Tempel getrieben werden. — Herr Berge 
mann (Xamino) hat eine recht jugendliche, in den 
Mitteltönen wohlklingende, in der Höhe aber zu ſchwache 
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Lenorftimme; Schade nur daß die Geſtalt jetzt noch 


gar nichts (am wenigften einen Prinzen) andeutet, 


‚und baß alle theatraliſche Repräfentation durchagus 


mangelt. Madam Megner‘ (Königinn der Nacht) 
verſpricht für die Folge etwas im Bravoutgefange zu 
leiſten, fobald ihre Stimme noch mehr" Zeftigkeit ers 
halten haben mird; bie Läufe ' in : der erſten großen 
Arie gelangen recht leicht und ohme Anffrengung. Als 
Sch rufpieleririn fehlte ihr nichts weiter, ald Alles, 
Daß hier eine, ordnende Negie bei ben Proben mit 
Conſequenz eingräife, Bezweifle ich, denn. fonft wuͤrde 
man doch eine junge angehende Kuͤnſtlerinn nicht fole 
cher Vꝛrlegeuheit ausſetzen, und ihr mindeſtens einige 
mechaniſche Haltung zu geben ſuchen. Dem.Julie 
Zucker (pamina) iſt eine recht lieblich "beginnende 


Saͤngerinn; iht Spiel noch ganz freundliche Unſchulb 


und Natur, Die Stimme felbſt muß uͤbrigens noch 
ſehr mit Schonung behandelt werben, — Herr Met: 
ner (Papageno) nicht ungeuͤbt im Spiele, jedoch uns 
tergeordnet int Gefange, da ihm eine "bedeutende 
Stimme "abgeht, Herr MWilhelmt behauptete 
feinen Plag am fiherften und beiten, und ließ den 


Wonoſtatos ausgleihen, was Mälcolm verfehen- hatte, 


— Die Umgebungen ‘waren kleinlich und unbebeus 
tend ;' dad Orcheſter, unter Schubertd Anführung, 
griff dagegen uͤberall mit Sicherheit ein, und Tieß 
ben Zeitmaaßen das ihnen. gebührende Recht wieberfahs 
ren. — Es 'iſt im Leben fomohl, wie in der Mus 
Tit, hin und wieder eine eigene Sache um das ges 
hoͤrige Tempo, und ed wäre für das richtige Takt⸗ 
Thlagen: in beiden Ruͤchſichten ber Mäzelfche Mes 


„trometer.oft um fo unentbehrlicher, als. das an- 


dante und: allegro telafib iſt und gar fehr von den 
Temperamenten abhaͤngt; aus dieſem Grunde alſo 
am beſten durch einen eigentlichen Generaltact, 
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bireictor 'beflünmt:'werden. ſollte, den mia, je mes 
chaniſſcher er ih feinem Xınte verfuͤhre, auch um 
ſo weniger. irre machen und zum Nachgeben bewe⸗ 
gen koͤnnte. ·· 

Ais. wir bei ſchon hereingebrochener Nacıt, nach R 
Dresden zurückſfuhren, war es ven der Elbbruͤcke recht 
rdmantifch lieblich anzuſchauen, wie ſo viele erleuch⸗ 
Arie: Kiſtgondeln die Zuſchauer : auf dem Strome nach 
der Koͤnigsſtadt· zuruͤcktrugen, und-: ihre funkelnden 
Bihler, wie . Sum; in der Fluth ebſpiezelien. 
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em Be in die one Symen 


J m 23ſten Auguf 


\ Ich muß acen, hier in Dresden ‚and in feiner 
Umgegend, das Schoͤnſte auf. ben Raub:zu genießen, 
da mich, wie gewöhnlich, die Zeit ſehr tyrannißet, 
und es mir-nicht geſtatten will, mich, wie ich wänfchte, 
an jebem intereffanten: Plage fo recht eigentlich" eins 
zulägern. .——..&o ‚topute ich denn heute auch, im 
wörtlichken : Perſtande, nur einen Blic in bie ges 
rägmte fAbfiche Schweiz werfen, und einen der 
wilbeſten und. romantiſchſten Theile derſelber, von ber 
Hähe ber ;fogeuannten. Ba ften uͤberſchauen. - .n 
22° &8 war-einer..ber entzuͤckendſten Feühmergen,. und 
bie blauen Nebel umbampften noch bie -Inı-Often ſich 
vor:amd erhebenden. waldigten Kuppeln des pittoreslen 
Gebirges, welchem wir enıgegeneilten; bis bie höhet 
am Horizonte emnorſteigende Sonne fie triumphirend 
vecſcheuchte, und eines der prachtvoliften landſchaftli ⸗ 
chen Gemaͤlbe mit ihren ſchoͤnſten. Strahlen beleuch⸗ 
3* 
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tere. — Win fahren am! linken Ufer der Elbe hinauf, 
bis zu dem, zwei Stunden von Dresden entfernten, 
anmuthigen Koͤniglichem Schloffe. Pidlnig, nah wel⸗ 
chem und die Pontonpiersd auf einer Fähre hinäberfes 

Gen: Alle Dörfer haben hier in der Nähe ein hechſt 
"freundliches: Anſehn, und deuten mit ihren vielen, von 
zeichen Dreödner Familien bewohnten Lufthäufern recht 
eigentlich auf das herbſtliche Landleben und bie foges 
nannte Villegiatura der Römer hin. — Das Schloß 
Pillnitz. feldit erinnert in feiner..gemifchten Bauart an 
den korrupten franzöfifhen Geſchmack, welcher in- der, 
Mitte des achtzehnten YJahrhugderts ſich über ganz 
Deurtſchland ausgebreitet hatte, und Rom und Japan 
in Einen Baufalten, zum Spiele für erwachſene Kins 
der, zufammenwarf, "Hinter dem Schloffe felbft liegt 
das franzdfifhe Doͤrfchen, in welches did Kie 
nigliche "Gefolge einquartirt wird, wenn der Hof hier 
draͤußen fein Sommerluftlager auffhlägt, weiterhin 


aber fleigt‘ das PillnigereMorgebirge mit feis 
wer lünftlihen Ruine empor, an das fih zumächft der. 


Borsberg anſchließt, deffen Gipfel das erhabenſte 
Belvedere über Dresden und feine, maleriſche Umge⸗ 
gend abgiebt. — Wir wollen beide Plaͤtze heute Abend 
bei unferer Ruͤckfahrt befuhen, um. das Schanfpiel: 
des Sonnenuntergangs von jerien Höhen zu genies 
ßeu. — 

In der Pillnitzer Allee fprengte uns nnerwartet 
eine Reiterſchaar entgegen, und wir erblidten "Dicht 


neben uns ben ‚König, mit feinem ZJagdgefolge Er - 


trug einen: blauen Oberrock, breiedigten Hut, und 
ein Kleines Zoͤpfchen, faß noch recht keck und ritter⸗ 
lich zu Pferde, und. grüßte auf. bie freunduůchſte und 
gutmüthigite Weile, ald wuͤnſche er uns, fuͤr die ihm 
wohlbefannte Luftfahrt nach feiner Kiebingsgegend, das 
ſchoͤnſte Vergnuͤgen. — 
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„Bald führt der Meg bergaufwärts, und wir 
ſchauen von der wachfenden Höhe zum Sonnenftein, 
(einem Irrenhauſe, für die aus Torgau dorthin verfegs 
ten Wahnfinnigen); indeß weiterhin. die grotesken, 
würfelartigen elfen bes Lilien» und Königs 
ſt eins, wie e phantaftife Erfcheinungen , zu uns hers 
überblicen. 

Das Dorf Lohmen dehnt feine einzige Straße 
lang in das Gebirge hinaus; es erfcheint, wie bie 
meiften übrigen in dieſer Csgenb gelegenen, aͤußerſt 
nett unb reinlich, und es ift, ald ob ſich alle fris 
ſchen Dirnen deflelben, von: der Morgenröthe an, mit 
Waſchen und Putzen beſchaͤftigten. In dem Wirths⸗ 
hauſe herrſcht eine ordentlich Saͤchſiſche Eleganz , und 
man weiß, daß man hier. größtentheijs: mit Reiſen⸗ 
den verkehrt, welche, um Naturſchoͤnheiten aufzufin⸗ 
ben, ausgehen, ausfahren und ausreiten, und beähalb 
auch nicht als gewöhnliche Stationseinkehrer behans 
belt und abgefertigt fein wollen. — Der Prediger‘ deö 
Orts, welcher eine fehr freundliche, Kirche beſitzt, 
wurde mir als ein kenntnißvoller und gefälliger Mann 
ganz befonders gerühmt, — Im. Thale fliegt die We⸗ 
fenig und feßt ein Hammerwerf in Bewegung; indeß 


\ 


die Steinbruͤche des Lohmergrundes ireffliche und weit - 


berähmte Schleifiteine liefern. — 
Wer über feine Zeit nad) Luſt und Laune gebies 
ten Tann, muß jest den Wagen voraus fahren laſſen 


und den Weg durch den wilden Dttowalber Grund _ 


zu Fuße antreten, welches ihn indeß einige Stunden 
länger aufhalten wird. — Kann er biefe nicht daren 
fege, fo-laffe er ſich, gleich uns, bergaufmärts durch 
Tannenwaͤlder und vieled Mabelgehölz fortziehen, um, 
wenn er die kuͤhnſte Höhe erreicht hat, von der Bas 
ſtey fetbft, einen einzigen — Schauder und Wonne 


erregenden — Blick in die, fi wild md herrlich, vor, 


ps 
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umter und neben.:ihm, erdffnende Umgegend zu ‘were 
fen. — Viele haben auf dieſer Höhe fich hoͤchſt frei 
und felig gefühlt, viele hat Angſt und Entfegen: vor . 
den Gorgonenartigen Erſcheinungen ergriffen, indeß 
andere wieder zu tiefer Schwermuth geſtimmt worden 
find; je nachdem ſich die verſchiedenen Naturen in ihs 
ver urfpränglichen  Anfage mehr zum Erhäbenen. 
-oder zum Schöner hinneigten. — 

Keine Gegend läfft fi) durch Befhrsibung 
dem ber fie nicht ſelbſt ſah, auſchaulich machen, und 
am wenigſten dieſe; aber es iſt dem Erzähler möglich, 
indem er das Gefühl des Leſers richtig zu ſtimmen 
verfieht, den Inrifchen Character (die „eigentliche 
poetifche Natur) derfelben fubiectio in ihm hervorge⸗ 
ben zu laffen; indeß es dem Maler allein überlaffen blei⸗ 
ben muß, das Schöne und Erhabene ber Natur objectiv 
darzuſtellen. — Wollteft Da aber auch ben wilden 
Salbator Rofa auf diefe Höhe -führen, fein Pine 
fel würde Dir diefen Blick von oben hinab, nicht im 
Bilde wiederholen koͤnnen; da der Stanbpunct, an 
den der Landſchaftsmaler ſtlaviſch gebunden ift, ihm 
bier fehlt, und. feine Kunſt ſich auf biefer Stelle für 
ohnmädhtig erklären muß. — Darum höre mir mit 
freundlicher , Nachſicht zu, bei dem was ich ‚hier auds 

. zufprehen im Stande bin. —. 

Ein furchtberer Felfen firedt Keine Kiefenzunge 
hoch in die Gegend hinaus, und gewährt einen Auds 
fiptöpunct, ben man nur mit Schwindeln zu betreten 
wagt, obgleich der ſchmale Plag, um dem Hinab⸗ 
ſturze zu wehren, überall mit Geländern umgeben if. 
Dies ift die fogenannte. Baftey, und von ihr aus 
uͤberſchauen wir das ganze unter. uns liegende, wild 
tomantifche Gemälde. Es verkuͤndet baffelbe und aber 
in feinem großen, kuͤhnen Zufammenhange, daß hier 
vor Jahrtaufenden fih eine gewaltige Naturrevolution .- 
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getragen, und zwei mächtige Elemente, Waſſer und 
‚Erbe, einen furdtbaren. Kampf in biefen Gegenden 
gerungen haben. Der "beim Teufelögrunde im Schooße 
bes Rieſengebirges erzeugte Elbſtrom, durchbrach naͤm⸗ 
lich ohne Zweifel in der Urzeit, gewaltig anſchwel⸗ 
lend, bie "Kette der Sudeten, und drang, mit feinen 
Fluthen „Zelfen -und ‚Berge auseinanderruͤckend, zornig 
vorwärts, um ſich mit Herrſcheruͤbermacht feinen freien 
Lauf durch dad ihm wiberfirebende Element zu bahs 
nen; bis er dann weiterhin, Frieden mit ihm. fchlies 
gend, ſich auf fein Bette felbft befchränfte, die ihm 
lieb gewordene Umgegend aber kuͤſſend in fich abfpies 
gelte, und ruhig feine Bahn ‚wandelte, wenn gleich 
jene gefeflelten, gewaltigen Zelfenriefen noch mit bros 
henden Bliden zu ikm niederſchauten. — Zwifchen 
ben ‚und gegenüberliegenden Zelfenwärfeln bes Lilien⸗ 
ſteins und Kdnigſteins in- einem anmuthigen Bogen 
bervopftrömend, fließt er jetzt in einer Tiefe von fuͤnf⸗ 
hundert Ellen unter uns dahin, und Fündet, wie ches 
mals ben Krieg, fo jetzt den Frieden den ihm zutraus, 
lich ſich nähernden, mit freundlichen Wohnungen ges 
ſchmuͤckten Ufern. ‘Die von feinen Fluthen getragenen. 
Fiſcherkaͤhne gleichen hier von der Höhe Heinen Nufs 
ſchaalen, und verlieren fi, mit ihm felbft, unfern - 
Blicken in bie, rechts nach Dreöden zu, ſich hinabs 
ziehenden Berge, — Haben wir das ruhige, Bild des 
Stromes mit bem fih an ihn anfchmiegenden Ufern, 
in und aufgenommen, und wenden und jegt zur lins 
ten Seite, fo erfchredt und plötzlich. die wilde Vers 
feinerung eined dicht neben uns furchtbar aufklaffen⸗ 
den Felfenſchlundes, aus welchem entſetzlich geftaltete 
Huͤhnenbilder hinter koloſſal emporſteigenden Mauer⸗ 
batterien ſich, eines noch rieſiger wie das andere, her⸗ 
aufrecken, indeß wir hoch uͤber ihnen den Bellerophon, 
mit dem gegen ſie gekehrten Gorgonenhaupte, auf ſei⸗ 
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nem’ lägelroffe ſchwebend, mwähnen. — Bei biefen 
furchtbaren Marhmouthögebeinen kann man bie. nos 
henlehre der Erbe recht eigentlidy fludiren, und es 
fich begreiflich zu muchen- ſuchen, welche entfeßliche 


Revolution fie hier fo wild durcheinander geſchleudert 


bat; indeß bie tief in fie hineingeſchnittenen Furchen 
eine Keilfchrift für und abgeben, nach welcher das 
eigentliche Alter ber Gäa und ihre vielen Jahrtau⸗ 
ſende richtiger abzuzaͤhlen find. 

Tief am Fuße dieſer Felſen arblicen wir die 
Ruine der im Jahre 1468 zerſtoͤrten Burg, AIR as 
then; indeß anf der und nahe gegenäberliegenben, 


mit der Baſtey felbit zufammenhängenden Klippenkrone⸗ 


ſich die Spuren der Veſte NeusRathen nod) überall 
deutlich zeigen, und und den Muth jener Altpordern 
* bewundern laffen, welche hier hoch oben in ben Läfs 
‚ten, bie wild auseinander geriffenen Zelfengipfel durch 
kuͤhne Bogenbruͤcken wieder zu vereinigen ſich ve 
Ben. — Zu unferer rechten Seite zieht ſich das fur— 
bare Gemäuer, welches uns trägt, im bas Gefräppe 
der Waldung zuruͤck; indeß weiterhin nad uͤnks in 
der Tiefe, der felfige Ziegenräden den Weg nad 
"Schandau bezeichnet, in blauer Ferne aber endlich 
ber hehe Schnegberg, und der Rofenberg in- 
Böhmen, die Lauſche bei Zittau, die Gelfch, ber 
Kronftein u. ſ. w. wie die Schatten ſich hoch er⸗ 
hebender Erdgeifter, das furchtbar fhöne Gemälde ums 
“ringen, ald beffen pittoredfer Mittelpunct die nahe 
vor und liegenden Zwilligsklippen des Liliens und 
Königfteins erfcheinen. — 
Auf der Baſtey felbft, welche nur einen Heinen 
* Umfang hat, find Baumbätten zum Ausruhen erriche 
tet; aud findet man hier ein: Heine Felſenkellerwirth⸗ 
(haft, welche befcheidenen Anforderungen Genäge, 
leiftet. — Auf dem legten Blatte des Buches, wels 
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ches man mir zum Einſchreiben vorlegte, fand ich bes 
freundete. Namen verzeichnet; bei dem einen — Sos 

phie Schröder — aber, ein Gternleig hinzuge⸗ 
Ash, welches auf die nachfolgende Juſchrift hindeu⸗ 
tete: 


Deiter ſchon wiangt du vom Fels Holbfelige Sappho!' Die 
Götter 
Fingen Did auf und Du tom, Herrliche, größer zurack. 
Spraͤngſt Du von: diefem dels, worauf bie er habene Baſtey 
ruht, * 
mn die. Gpringende. mähm willig der Elbgott im - 
Shoof, - - 
Aber er gäbe Did) niemals zuruͤk. Denn ber Elbe Bewohner 
dlehten dem Gott und Du bliebſt ewig der Elbe getreu! 
. ©. &. Böttiger — 1110 


Ein "ct antiteb Rauchopfer auf dieſer Leuka⸗ 


diſchen Felſenklippe; auch muß unſere neuere Sappho 


hier unwilllkaͤhrlich an das tragiſche Schickſal der Als 
teren erinnert worden fein; denn fie erzählte mir nach⸗ 
her, daß fie, flatt von dem Hinabfchauen in dieſe 
wilbeherrliche Gegend entzädt und begeiftert zu wers 
den, vielmehr in Schwermath und Melandolie 
verfunten fei — ein Zug, der auf den eigentgämlie - 
hen Character der Känftlerinn ein. recht freundliches . 
Kicht wirft; da die für tragifche - Heldinnen ‚auf der 
Buͤhne gleichſam »geborene Frau in ber Wirklichkeit ſich 
offenbar Zum Gegentheile (zur Milde). hinneigt, und 
die eigenthämliche Weiblichkeit ſich fo gleichſam für 
die Fünftlerifdy ausgeführten granfamen Wollen ber 
Cleopatra und Makbeth an ihr raͤcht. — Grade dies 
aber habe "ich bei. dem Känftler am liebflen, daß er ' 
in ber Natur bad Gegentheil, von dem was er 
kaͤnſtleriſch bil det, abgche; namentlich aber iſt⸗ 
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es inir die eigentliche Probe des Schaufpielers; 
der nur dann die höhere Achtung des -wahren Kennerd 


verdient, wenn er fein. eigenes chatacteriflifches Ges : 


genbild Fünftlerifh) auf der Bühne aufzuſtellen im 
Stande iſt. — \ 

Auf unferer Ruͤckfahrt hielten wir bei Pillnig 
an, und erfiegen das Morgebirge auf welchein bie 
kuͤnſtliche gothiſche Ruine ſich erhebt; vor welcher 
man, dur ein fleinernes Geländer. gefhätt, einen 
umfaffenden Blick in die reiche Umgegend werfen kann; 
indeß der, noch eine kleine ‚Stunde weiter entfernte 
Gipfel ded Borsberges, ben. hoͤchſten Ausſichtspunct 
darbietet. In dieſem vor uns liegenden großen lands 
ſchaktlichen Bilde ift alles hoͤchſt weich und üppig, wie 


beim Claude Lorrain, und der märmfle Ton’ 


herrſcht über dem ſchoͤnen Ganzen, Links aus den 
blauen‘ Gebirgen und vom. duftigen Koͤnigsſtein fluthet 
bie Elbe friedlich herüber und ſchmiegt fih behaglic, 
in fanften Krämmungen, an die vor Luft ihr Vtgegen⸗ 
ſchwellenden blühenden Ufer. Das Schloß Pillnig 
ſelbſt empfängt fie dann grade vor und, gleichfam im 
Töniglichen Schmude, damit. fie, flolger geworden, 
dem ſich rechts am Horizonte, mit feinen Kuppel 
und Xhürmen, erhebenden Dresden entgegeuftromen 


kdnne; indeß fi) Weinberge, Wälder, Schlöffer und 


Dörfer . gleichfam heugierig berzubrängen, . um bem 
Laufe des ſchoͤnen Stromes zuzuſchauen. — Erdffnete 
ſich auf’ den Höhen der Baſtey eine wilde, mit ſich 
im Kampfe begriffene Natur. unfern Blicken, 
fo laͤdt uns hier eine ausgefühnte freundlich zw 


ſich ein; und ber eigenthämlihen Schönheit dieſer 


letztern gab auch unfere Sappho den Morzug, vor 
der hoch tragifchen Erhabenheit ihrer Leukabifchen 
Klippe. — . ö , 

\ Wir aber Iagerten und in die Schatten bes 
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Baldgebirges hinein, bis die Sonne niederſank, und 


die romantiſche Beleuchtung der Abendroͤthe die Syne 
mit ihrem "auberifigen, Blanze verklaͤrte. 








ie Haben "pegte in ber Gemäldegallerie 
ben. jweiten Beſuch abgeftattet, ben großen. Reichthum 
berfelben ſtaunend uͤberſchaut, mit ganz befonderer 
Kiebe und aber dann auf eine.Heine Auswahl auders 
lefener Bilder zuräcgezogen. — Here Inſpector Des 
miani’ift ein guter Fuͤhrer, ber das Auge des Bes 
trachters bei jebem einzelnen Gemälde richtig zu oriens 
tiren weiß, damit es nicht auf. Abwege 'gerathe und 
fh im der Irre verliere; diefe Kunft aber muß ein 
guter Führer verſtehen, wenn er anders näglich wer⸗ 
den und nicht blos der flachtigen Neugierde dienen 
will. ⸗ 
Dem ihm angewieſenen eotale gemäß, theilt ſich 
das Ganze in bie Außere und die innere Gals 
lerie; indeß das von beiden abgefonderte Paftells 
zimmer noch befonders_ Binzulommt. — Die Außere 
um das ganze Gebäude hinlaufende Gallerie bewahrt, 
in der Hauptfahe, einen ungewöhnlichen. Reichthum 
von Kunfiwerken der erfien nieberländifchen Meis 
fler, deren. nady dem Ideale vergeblich ſtrebenden 
Darftellungen mich eben fo fehr von ſich entfernen, ald 
mic) Gegentheild ihre treue, grundehrlige Matur 
recht innig zu ſich zieht, indeß ich vor alleh Dingen 
ihr Humoriftifches für die eigentliche und wahre 
Poeſie diefer Schule halte. — Man ftelle den Ders 
ſuch an, und lafle einen finftern Hypochonder nur 
&ine Stunde lang unter Tenier's, Blades, Wie 
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Dresden; am agften lauguß. 
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ris, sam Steen's, Metfü’s und Gerhard 
Dow's Bildern umherwandeln, und ich wette, ſein 


marriſches Geficht wird fi) unwiltägrlic, in ein Ihe | 


chelndes verwandelt Haben, da man unmöglich in bies 
fen ächten Humor hineinſchauen kann, ohne. von ihm 
angeftedt zu werben. — Unter ben hiftorich bedeutens 
den Portraits intereffirte mich vorzüglich ber hoͤchſt 
ausbrudvolle Kopf des unglädlichen erfien Earl 
von England, nebft dem Bilde feiher getreuen Hens 
riette; beides herrliche Driginale von van Dyds 
Erommell und bie drei Kinder Carls, von dem⸗ 
ſelben Meiſter, ſchließen biefen tragiſchen Cyklus im 
„fh. ab. — Rubens beide liebliche Knaben, welche 
Friedrich Kind in feinem van Dyd wieder in's 
Leben rief, niden mir weiterhin freundlich aus bem 
Bilde zu, und bie letzte ſchoͤne Frau des ritterlichen 
Konſtlers, welche ihm fo oft zum ſchamhaften Dur 
fterbilde diente, rundet einen zweiten poetifchen Fami⸗ 
Hienkreiß, indeß ber Luflig frivole Liebesgarten®) 
auch noch die befreundeten Künftler van Dyd, Snye 
bers und Jordaens mit ihren Frauen und Gelieb⸗ 
‘ten zu mancherlei zaͤrtlichen und audgelaffenen Grup⸗ 
pen bereinigt, — Der. wadere Oftabe hat ſich ſelbſt 
vor ber Staffelei abgebildet und mehrere anberejtreffe 
liche Kuͤnſtler leben hier um und her in ihren nach⸗ 
‚gelaffenen Konterfeien wieder auf. 7°) — Du ſetzeſt 
keinen Schritt weiter durch diefe reichen Säle, ohne 
daß nicht ein großer Meifter nad) dem andern Dich 
verweilen hieße und. Deinen Blick an feinen Nachruhm 
feffelte. Dort Rubens herrliche Löwenjagd; hier 


» 


"*) @oenfalls von Rubens, und vielfach copirt. 


") Saldator.Rofa, Branz Mieris, Jamael Mengs, 
Gerhard. Dow u.f.w - 
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fein vom Giege gekroͤnter Mars .(Raifer Earl V.) 
und da wieder das, gegen die Winde fowohl,. wie 
(allegorifch) gegen die windigen Dilettanten gerichtete: 
Quos egot (Neptun mit, dem: Dreijad; vergl. 


Birgild Aeneis). — Dort.des Meifters im. Hellduns . 


fl, Rembrands, Tochter mit der buftenden Nelle; 
bier und drüben aber Mieris fleißige Bilder and 
Keniers und.Dftades aus den Rahmen hervortams 
sende Bauern, welde Überall das: ‚naturalia non 
sunt turpia! auf gut niederlänbifche Weiſe für fich 
geftend machen. —- "In jener Abtbeilung wieder die 
bis zum Zugzeifen täufchende Wahrheit ber Küchene 


und Thierſtuͤche von Franz Suyders, Honbetdr 


ter und Weenir, in biefer aber Potters Kuͤhe 
und Wouvermanns Pferde, mit dem immer wis 
berfehrenden Schimmel (welder nm, merkwürdiger 
Beife, auf einem ber bier vorhandenen Wouverman⸗ 
ſchen Bilder fehlt und durch eine weiße Jacke vers 
treten wird). An jener Wand Ruisdaels Jagb;, 
ein herrliches Waldläd, in welches Luft und Beleuch⸗ 


tung aus der Natur ſelbſt hinein entwendet ſcheinen; 


indeß wir hier durch ein von Schalten und uner⸗ 
wartet entgegengehaltenes Licht uns in ‚der That ger 
blendet waͤhnen. — 

Die ernſte fromme deutſche Schüle allein hat 
in dieſen Prachtfaͤlen nur ſehr weniges aufzuweiſen; 
indeß befindet ſich darunter eine. Perle — ein hetrli⸗ 
ches Familienftüd von Hans Holbein, welches die 
Treue und bie Wahrheit ſelbſt if; auch kannſt Du 
Did an ſechs wadern Albrecht Därern erbauen, 

Wenn Wahrheit und Natur nar allein zum 
Werheiligfien der Kunft führen, fo treten wir aus 
diefem äußern Kreiſe in ihren inneren Tempel ſehſt 
ein; wo fi Corregios und Rafaels göttliche 
Geflalten vor unfern flaunenden Blicken verllaͤren, und 
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die Natur don “Dir Idee, wie Ganymed vom olymph 
ſchen Adler, der. Wergänglichkeit, entführt. wird. — 
Bor allen aber. Hält: Du mich hier fell-— bem- ne; 
Aten::nach. ſchon ein: · jugendlicher Engel; — Rafaes 
Sanz io und Deine Madonna di San Sisto ſchließt 
mit die Wunder einer wahrhaft: heiligen Kunſt 
auf. — Es iſt mit aller: Technik, fie möge ſich auch 
im. dem hoͤch ſte n Farbenzauber verluͤnden, eitel 
Khan · unb Zeriben; wenn die Seele dem Bilde ar⸗ 
mangelt; biefe offenbart ſich aber. auf eine boppelis 
Weife — durch die Natur und durch bad Ideal; 
weshalb auch:die Kunit vom jeher zwei Grade, eis 
nen. niebern and. einen höhern anerkaunt, und ben 
ZJänger- aud jenem zu dieſem hinübergeführt- bat. — ' 
Das Ideal geht: nur dem Eingemweihten in feinem‘ | 
. bimmlifchen Glange auf, der 'profane Blick fchaut ed 
an — und wird nichts gewahrz für ihn bleibt .ber . 
vatikaniſche Marmor Stein,. und Rafaels Berklaͤ 
rang — Leiamand. — Sehbr beißend laͤſſt daher 
Schiller bie Antite:den, weebiigen Bandrer 
befragen: ö ; a 
ieber Ströme heſ Qu gefegt und Meere durchſchwommen, 
"Ueber dee Alpen Gebirge trug Die der ſchwindliche Steg, 
Mich in ber Nähe zu fhau'n und meine Schöne zu preifen, 
‚ Die der begeifterte" Ruf ruͤhmt durch bie Taunende Welt, 
uUnd nun ſtehſt Du vor mir, Du barfft mid, heil'ge berührens 
Aber bift Du mir jegt näher xınd bin ich es Bet 


Dleſer nordifhen Maulwuͤrfe, die aus dem 
Schönen nichts zu machen wiſſen, wenn fie es nicht 
berühren und "durhwählen ja (wie bie Kinder 
den Amor aus Marzipan am Weihnachtsabend) in ſich 
derfpeifen Eönnen, giebt es aber in unfern Ans 
titenfälen, Gemäldegallerien und Parter . 
von fo diele, daß fie kaum ‚mehr Raum finden, Eins 
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nen und die Kunſt ſelbſt zuletzt hinausdraͤngen. Mit 
dem Apollo {wollen fle fruͤhſtͤcken, mit ben Jän 
gern zu’ Abend effen und mit der Venus ſchlafen 
geben, wenn fie fi anders für diefe Perfonen uͤber⸗ 
haupt intereffiren follen. — Mur durch beißige Ge— 
wuͤrze Tann man dieſes Ungeziefer: vertreiben, daß 
es nicht, wie die gemeine Motte, Kunftwerke durch⸗ 
löchere und zernage, und Nießwurz iſt am heilfamften 
um es ganz von ben _geweihten Ylägen, : wohin es 
KH in feiner Blindheit verirrt bat, zn entfernen — 

So_ wie bie antike Kunft:: eine Anadyomene 
und eine Urania (eine itrdiſche und eine Himms 
Tische Schönheit) aufftellt, fo liefern uns auch di 
entgegengefegten Malerſchulen eine fterbliche und eine 
Aberierbifge Madonna, und grade bei biefem 
hoͤchſten ‚Vorwürfe ber romantifhen Kunft wird es am 
deutlichften, wie weit das Ideal bie wirbliche 
Natur binter ſich zuruͤcklaſſe. — Die . Marien 
der trefflichflen ‚niederländifchen Maler, (eines. Rus 
bens und van Dyd) wie fromm, trey und imig 
liebend erſcheinen fie und nicht an fich, und wie offene 
‚bart fidy in ihnen das Miuttergefähl in feiner weihflen 
Würde; aber was find fie, in Vergleichung zu Mas 
faeld Madonna? irrdiſche Mütter: neben ber 
himmlischen; denn diefe allein iſt es, «bie den Herrn, 
den göttlichen, geboren, und göttlich ift fie felbft in 

Vor dieſem herrlichen Bilde iſt in der That ges 
weihete Stäte, und 28 Yollte Hier billig ein odil und 
arceo! den maheiligen Poͤbel für: immer zuruͤckweiſen: 
Uebrigens konnte es nur ein Batholifcher Mater 
fo- vollenden, .unb der ganje Glaube gehörte dazu, 
um das zartefte Geheimniß ber. chriftlichen Religion in 
biefem. Sinne aufzufaffen und darzuſtellen; denn fo 
wie die Madonnen der Niederländer recht eigentlich 
Mütter find, fo if Rafaels göttliche Mutter ente 
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gegengeſetzt eine Jungfrau, und dad Mylerium der 
anbefledten Empfängniß wird eben in diefem 
Wunderbilde auf das anfchaulichfte . offenbart. — Mor 
allen Dingen: find bie Augen (beider, des Heilands 
und der Maria) von ber Äußerften, Tiefe, und wie 
der. Menſch gewordene Gott mit hellen Kindesblicken 
die ganze Zukunft. und die Fernen einer: Welt durchs 
(Haut, fo ahnt das Auge der, Maria was da foms 
men ‚werde, und felbft die mater dolorosa ift- ſchon 
in dieſem tiefen Blicke angedeutet, — Schauft Du 
in dieſes MuttergottessUntlig auf die Weife jenes 
unheiligen Haufen, und erwarteft hier etwa bem fos 
genannten Intereffanten oder gar Reizenden 
gu begegnen, ſo wirſt Du dich ſchmaͤhlich getänfcht 
finden, weil davon gar nichts anzutreffen ift, und bie 
heilige Schönheit dieſer üherirrdifchen.. Jungfrau 
dergleichen freng po fich zuruͤckweiſet. Dagegen aber 
hannſt Du eine. Vergleihung zwiſchen dem Schönen 
und dem Lieblichen anttellen, wenn Du nur in das 
mit aller: Anmuth des letztern ausgeſchmuͤckte Ange⸗ 


ſicht der heiligen Barbara hineinblicken willſt. Der 


Profane wird daſſelbe wahrſcheinlich ſchoͤner finden, 


eben weil es reizender iſt; d. h. mehr anlockt, als 


das in feinem heiligen Kreiſe ſtreng abgeſchloſſene 


Ideal⸗Schoͤne; aber den Vergleich mit jenem kann 


es nimmer aushalten, und iſt nur im Stande als 
Gegenfag zu dienen. — Die zwei Kinberengel, 
und vor allen ber kleinſte keck emporſchauende Him⸗ 
melöbube, gehören. zu bem Genialften und Dreifteften 
was ‚die Phantafie, gebichtet und der Pinfel hervorge⸗ 
zaubert hat; indeß ber ſich verflärende irrdiſche Glaube 
in feiner kirchlichen Pracht durch ben anbetenden 
Pabft Sixtus wuͤrdig dargeſtellt ift; deſſen drei⸗ 
fache Krone, auf dem feſten Boden ruhend, die Herr 
ſchaft ber katholiſchen Kirche andeutet, — 
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0.38 erinnerte mic) :an- diefem Plage an einen 
| recht finnigen jungen Känfkler und wackern Landemann, 
den Maler .Bäfe aus Braunſchweig, welcher fih, 
von ber dortigen liberalen Regierung unterſtuͤtzt, ger 
genmärtig in Rom befindet, früher aber hier eine 
Beit in der Galerie fludirte und an. Ort und Stelle 
eine vollftändige_Gopie der. Madonna des heiligen Sig: 
tus ‚vollendete, welche in dem daͤrſtlichen Muſeum zu 


Braunſchweig bis zur Ruͤckkehr des jungen, Kuͤnſtlers 


aufbewahrt wird. Diele‘ tadelten bei der Aufſtellung 
jener Copie befonders ben, frifchen Farbenton, als zu bril⸗ 
lant und nicht im Character. und der Haltung des. 
Orginals. Diefer Tadel iſt aber eitel und blos um zu 
tadeln, ausgeſprochen ; denn Rafaels Garden. fichen 
Wi heute auf feinem Bilde fo friſch da, als ob 
ſie eben erſt gemiſcht Hätte, und das gewöhns 
che Nahdunteln der Delgemaͤlde hat bier nicht 
im minbdeften flatt gefunden. Ich bin überzeugt, Herr 
Baͤſe wird ein bedeutender Maler werden, denn er 
vereint Sinn und Gemuͤth mit gutem Studium, und 
ſomit laſſe er die Kritiker immerhin kritiſiren ; verſte⸗ 
hen ſie doch eben nichts weiter. 

Des ungluͤcklichen Friedrich Maͤllers letzte 
Arbeit, der treffliche Aupferfkich dieſer Rafaelſchen 
Madonna, ift zu allgemein befannt, ald daß ich ihn 
bier noch befonders anführen ſollte. Weiterhin hat 
9 € Möller auf einem Duodezblättchen (vor bem 
soften Zahrgange des Taſchenbuchs zum gefelligen 
Vergnügen) das Moͤglichſte geleiftet, den Charakters 
ausdruck Iebensgroßer Figuren in folder Werkleinerung " 
mit ruͤhmlicher Treue wiederzugeben. — - 

Don Eorregios Werfen hat die Dresdner 
Gallerie ohnftreitig die -edelten Perlen an ſich gebracht, 
und, fie weifet trefflihe Bilder aus feinen drei vers 
ſchiebenen Kunſtperioden auf. Ich maaße mir durch⸗ 
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aus’ kein tehnifäes Urtheil äber bie Vhenände 
der Malerei an, ſondern reducire mich in der Haupts 
ſache auf“ das Afpetife allein.” Läugnen will ich 
jedoch’ nicht," wie es mir vorkommt, als ob eben duͤrch 
die Techniker Corregios dritte (allerdings hinſichk⸗ 
lich der Außern Compofition brillantefte) Manier et⸗ | 
mas aberſchaͤtzt worden ſei; fo wie ich ed denn — 
ohne Scheu — ausfprehe, daß mir fein St. ran 
ziskus einfacher und in einent- größeren, Style ers 
ſcheint, "als feine vielbewunderte und in ber That hoͤchſt 
kunſtvoll ausgeführte heilige Naht, Die Iehtere 
iſt das Refultat ' einer fehr finnreichen Idee, 
die Beleuchtung muß jeden“ uͤberraſchen und bie mei⸗ 
ſterliche Ausführung kann auch dem Auge des Layen 
nicht entgehen: Die Seele feldft aber offenbärt ſich 
in der Madonna und den übrigen Geſtalten des erſtge⸗ 
nannten Bildes auf eine überwiegendere nd größere i 
Weiſe, und wenn man ber’ Heiligen Nacht‘ bie. Höchfte | 
Lieblichkeit nicht abfprechen Kann, fo iſt man das 
gegen gezwungen, ben St. Franziskus für ide alter 
zu erllären..— 

Eine nicht minder ideale Größe erblicke ich in, 
einem’ andern hier befindlichen, feinem Werthe ned, 
nicht genug berühmten Madonnendilde des Bagnaca- 
vallo (Bartolomeo Ramenphi) und ich habe außer 
den Rafaelfchen, und ben, ihnen eben, fo ver= 
wandten, ald entgegengefetten, Duͤrerſchen 
Bildern, nicht leicht eine fo große und bedeutende Cha⸗ 
racterifif gefunden, als fid) in den auf Ramenghis 
Gemälde befindlichen vier erhabenen Heligengeftalten 
offenbart. — 

Auch Perugino und Mantegna haben mich 
bier, in ihrer Beziehung zum Rafael und Corre ' 
gio, gefreut; da. ich gern zuvor im die untergeorde 
neteren Bilder der Lehrer ſchaue, ehe ich mich "den 











fe 


—— 


Mſitxwerken ihrer⸗ großen, fie Äberfingenden "Sch dis 
| ertihaße, :.Glne Folhe Veigleichung -Räfft:üßeralf den 
Muth, und e& erfreut, wenn. dad--jüngere Geſchlecht 

bad Aterein feinen Werken. ſo allgewaltignzu uͤber⸗ 

bletea n· wagt, und, dem Ideale ſich naͤhernd/ dieſes 
umer koͤhner emporfeigen" Bft — — 

sur ae Nort ra it im Geifte‘ und. in ber 

Baprpeit (Character und Treue) fen fol, 

ſpricht Ee on ar do da Vinciſs herliher : Herzog 

Sfdrzd von Mailand⸗aus⸗In dieſem Bilde iſt 

alles Leben, und wahres; inne res Reben, auf die 

Ob eẽflaͤche hervorgeführt; wie es in dem hoͤ⸗ 
Hetan (poetiſch aufgefaſſten) Portrait der Fall fein 
Fol. Der. gewoͤhnliche Portraitmaler legt es nur auf 
:bie Außere Aehnlichkeit ab; ber genialere fucht bei 

der Sitzung ben Geiſt Aus der Tiefe zu- beſchwdren, 

‚and er ſtelit, wie Buͤry, nicht den Miniſter, ſon⸗ 

bern den Dichter dar — wenn Soͤthe ſich vor 

feiner ‚Staffelei - niederlaͤſſt. — ar 

-— ı@arlo Dolce entzikt, vorzigiich die grauen, 

die ſich am Zarten-fo gern erfreuen / durch eine heis 

itzen Cecilia, bei ber die Farben glelchſam aufge⸗ 
tft: erſcheinen; ſo wiedurch einen hebrlichen, - das 

Brod und den Wein ſegnenden, Chriftire, -Giufto 

Romano’s' Maria mit" dem Waſſerbecken, Titian’s 

Geliebte, Guido. Rheni’s Venus, Tintorett’s 

Parnaß, bel Santo’s. Abraham; Albani’s Gala— 

then, © iordane’s Gabinerimew,; fiab ſoaͤmmtlich 

Merle des erſten Rauges; mid eroͤffnen uns bie Herr⸗ 

uichkeiten der betſchtedenen iralteniſchen · Schulen ‘In 

itrer hoͤchſten Pracht und Wuͤtde; indeß Annib äl 

Carracci's: Genius des Ruhemss, ſich ſelbſt und 
ſeinen ⸗Meiſter verewigend, ‚zugleich daB Herrlithe: Loos 

der gluͤcklichen Maler‘: lobpreiſet, welde, „wenn fie 

ſelbſt ud. :Jängft dahinggangen bennoch: in -frifche. 
# “= B 
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blaͤhendem Farbenglanze und ewiger Jugend vnſerblich 
‚fortfeben und mit hellen. Yugen- auß - ihren Warken in 
die fpäte Nachwelt [hauen — . 
Im  Vaftellzimmer fand id, (ver... Rafael N 
Menge lieblihem Amor, einen jungen talentvollen | 
Braunfhweiger, Tunica, welder feinen -erfien 
‚Kunftausflug macht und hier. zu copiren: ‚begonnen | 
hat. — 
Am Mittage [3 ih be ‚Winkler, ein "wader 
;(von Klößer) in Del. audgeführtes Portrait des: Dich⸗ 
ters der, Sappho: Grillpurzer, welches der. Sraf 
Druͤhl zür Kunſtausſtellung eingefandt hatte... ; Deffins 
„ger erklaͤrte ed für fehr ähnlich, im Sinne Eontig: 
«die Kun muß malen, wie ſich die plaſtiſche Natur ı 
das Bild dachte, ohne den Abfall, welden dir wis 
derſtrebende Stoff unvermeidlich wacht; ohne das Vers, 
berb, mit welchem die Zeit, Dagegen anlämpfeh» In 
‚der That ift in diefen wenigen Worten ‚die ganze hös 
here Aeſthetik der Portraitmalerei enthalten und augs 
. ‚gefproden; im welcher jedoch ibealifiren md — 
ſchmeichtha durchaus nicht eins und baffalbe iſt. 
Das letztere verſteht der gewoͤhnlichſte Portraitmalet, 
dem erſteren dagegen iſt nur⸗ ber. wahre Geninbgts 
‚ wachen. — 
Daffinger felbft hat. zu. der hiefigen- Srusftelung 
«ein, mit der feltenften Kunft, in Kreide ausgeführtes 
Portrait der Schroͤder⸗Sappho geliefert, nad 
‚welchem , das vor dem (bei Wallishaͤuſer in „Wien 
herausgekommenen) Gedichte felbfk. befindliche Kupfer, 
geſtochen iſt. Es if ohne Frage das aͤhnlichſte, was 
„wir bis jeßt don ber Künftlerinn. Befgen, und na⸗ 
ementlich wurde die Weiſe ihres tragiſchen Characters 
in jener Rolle darin auf dad vollkommenſte erreicht. | 
Ein zweites, fo eben der Abendzeitung beigelegteß, 
von Stölzel geſtochenes Portrait, iſt Cbefonbers im 





ſeine Omitie Salotti, auf ber hiefigen Bühne bes’ 
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—* ſehr muhraten, und, "waßrfäeinfi zu fahr: 


übeneilt worden. - Das, gleichfolte, von Daffinger 'anges 


fertigte, Orginal befindet fih, als ein freundfehaftlis 
ges Ungedenten, im zeige. des Herrn, Hoftath Boͤt⸗ 


ie · ä8. 


So viel von den "Begenänten der Waterei — 


Im Theater führte man mir. heute (ſtatt des neuli⸗ 
en: englifchen) Ainen deut ſchen Claſſikev — 
amfern: Le ffing —- vor, welchen das poetifch ges 


wotdene Waterland jetzt hin und wieder, in feinem Eis 
gendänkol, ‘über die Achſel zu betrachten anfängt; in⸗ 
dep der viel getadelte Kotzebue, ich-fage ihm. das“ 


zu feiner Ehre nach, noch kurz vor feinem Tode bie 
hohe Achtung vor dem großen" Deutfchen, ſchriftlich 
wid mündlich. gegen mich: an ben Tag legte, 

Du fragſt mich wie man biefen Claſſiker und 


handelte 7 und ich antworte .—— wieber: der reis 
nen Wahrheit gemäß “recht verfiändig; nur 
war man bin und wieder in ben Jahren "zurüd, 
ſehr zurdd. : ueberhaupt ſehla es hier im 
ſten recht ieigentlich an brͤhhen dem Fruͤhling; 

deß Sommer, Herbſt und Winter binlaͤnglich — 
den find,’ Was wolltew die guten Braunfihweis 
ger Tagen, die fo gern eigentliche. Kinderfpiele 
leben," and auf der Bühne nicht allein den Schein, 
fondetn auch den Taufſchein verlangen, wenn fie 


hier in dieſes Parterre verbannt würden, und bie. 


Liebe auf. eine fo geſetzte Weiſe abgehandelt fehen 
möaften? Zu gefeßt, waren nun freilidy biefer Prinz 
mb dieſe Emilia allerdings; ader ihr Spiel war gut, 
gebiegen und bis in die feinften Nuͤancen ausgears 
beitet,, was bei ber jetzigen nafeweifen, lieben Thea⸗ 
terjugend wohl freilich). micht flatt gefunden Haben 


mögte. Dem Prinzen (Seren Hellwig) ſchadete uͤbri⸗ 


a 
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gene eds Geſetzte infoferw- am, mwißehur: ala KK mil 
in-ihm einen Helden an bie Stelle "des verfoͤhrerlſcher 
Liebhabers ſetzte. — Madam:Schirmersit mueidat " 
lich weich. und. inniga. und fͤr Banfte weibliche Rollen 
ganz geboren. Die Liebenswürdigkeit felbft wird .ihmi 
daher auch noch: Lange Jugendreiz erleibed ud bie 
Kritik, dürfte mr da gegründete KFinwürfe: wären,‘ 
we (wie hie). die. chen aufbluͤbenhe Iumzfraudiche: 
koit durch ‚fie, vepräfensteti menden. folk „+; Demuninı 
gentlichen "goldenen Schlaͤſſel zu dem Chacgcter der 
Emilig:s Hatte die angenehme; Kuͤnſtlerinn : heyte::.Abrie 
gena mörht--vergeifen.: — : Her. Wer dy war ein 
reuher; trefflicher Odoardo, aus der befien Zeit der 
Uaffıfhen, Darftellungen dieſes Stuͤcks. — Her x Ju⸗ 
lius machte einen Verſuch, in der Rolle des ‚Maris: 
nelliz dieſer Kuͤnſtler iſt aber Zu männlich entſchieden, 
zu mila ta ix iſch, moͤgte ich faget ,: füni ſolche Hofe 
intrigue; dagegen denke ich ihm arir Lals oinen; ‚guten. 
Teliheim. + Hert Kanos Batterfüri.der. len, 
einfachen. Aypiaui offenbar zu viel Mani enn. amd 
grade Diefe würde ſich mehr fuͤr gen (wie ſes 
qheint. Hier eigentlich fehlenden) Magimeibiufe: min 
Gegentheitä die beftinumte Indiwidualitaͤt des Htrem 
Zul ius,: für: den. Appeila wii, geeignett haben. Deri 
Amgelv deß Herren Pauly war ſehr: ausgezeichnet 
und machte die ſonderharxe pathetiſche. Aufgetriebenbeit 
ſeines · neulichen Roffe ‚wieder. gut. — Chaudia, 
Conti und. Rota — ei nun, fie gahen, mas fie: 
vermogten, und da die Hitze heute wieder, fahr groß 
im Hauſe war, fo ſprach ſich and) die Kälte des, 
Publikums nicht als Undank gegen fie aus; ſandern 
erſchien mehr als ein gefeffelter Beifall. —ı . .. 
Mas die Königinn, des, heutigen Feſtes, felbft. ‚ber 
trifft, fo leiftete Madam Schröder dem Charge 
ter der Drfina, ‘in feinen verſchiedenſten Bezichune 
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sen: obige, Gendge; ia ‚und. wieder. oßfe ben: Kabr 
Ier, Momus jedoch ehand- nermiffen, und nanıite bad 
badbı 3u große Ubgemeflenheit, ‚bald. zu große..Mälte . 
in... der, Darſtellung,was, i9: der That, nichts, weiten 
als eine Heine_Dersahmyng im: endemiſchen Tempera · 
mente ber Italienerinn war; dieſes ließ ſich aber hins 
Verdrein eben fo wenig gut machen, wie ein früherer 
Heiner error calculi bei ber Darftellung der Lady 
Milford in Hamburg, ®) indeß, abgefehen b.von, 
dad Spiel. ber Känftlgrinn, in allen feinen übrigen 
Beziehungen, der Freräften Kritik genugthun muffte, 
und bie Dresdher heute offenbar, das ihnen eigen= 
thuͤmliche Praͤdicat: GE Lamti,- verloren gaben, da fie 


‚. von dem geniglen Gafte, nad) Endigung des Stuͤcks, 


wicht..den. gebührenden Adfchied nahmen, — 
Als wir uns in dem Abendzirkel bei Chiappone 
wieben izufarginen Fanber’, wurde: fiber" :Biefän“ Degene 
ſtaude Hin und wieder debattiet / und. Böttiges wolltẽ 
dieſen · Mangel an-Urbanität Lieber Anf-Ttrins- abſolui 
Wöfed xebueiren ,: als die :Megation des ägentlichen 
Bunfefinnes  dafüt geltend“ machen zu laſſen. — Soll 
ich/ als udvocatus diaboli die Galariterie der Bresb⸗ 
wor in · dieſer Geſaͤrbung / vertreten, ſo. behaupte: · ich 
" fie’ Außerte ſich huute grade am galautoſteti ui eben 
weil fie voa⸗ der gefeierron " Rünftlerimeinicht Abfchieb 
nehmen wollte. "Die Sache liegt in dor Sachẽo felbſt / 
und dat Panttunt!l — tin. 7 . 
AANls wir, wie: gewoͤhnlich, nach der Drebdner- Uhr, 
mit dem Schlage Zehn aufgebrochen waren, wurden 
wir, tar den zbertichen Saͤchſtſchew Dialect 
feit wſerm Hierſein verwöhnt, beim Nachhauſegehém, 
durch “ein im Dunkeln unerwartet im -Dönnerbäffe ers 












©) @iehe erſter Thall Hags Big! 
1 


\ 


s6 — 


—ñifꝰ 


ſwellendes berbts Hamburger Platt fo erſchattert 
und zum⸗ wachſtuden Zwergfellskrampfe . bewegt, daß 
Madam ‚Schröder: die ‚Yrahlenekinn' Orfink. vbllig 
Aber den natärlihen Niederfahfen vergaß,“ “und 
wir und, herzlich lachend ,. tremiten, — 








u. wei den. 
u re. Bu 


00 : Am asſten Auguf, 


Eu Heute gaben wir noch ben pittoreöfen Plauen 
{hen Grund, und das, in dem Schooße feines ſtib⸗ 
ben, Thales · freundlich daliegende Tharant beſucht. 
— Ging halbe Meile hinter Orebden, und ehe ſich 





woch jener Grund vor uns erdffuet, treffen wir Tine 


vom, Wege abwaͤrts, auf einer Höhe hei ben. Darfe 
Nädnik, das zwiſchen drei Bäumen errichtete :Dende 
mal Moreand, welcher auf-diefer Stelle am zer 
Yugufl, 1815 ‚vom einer der :erfien Kanonenfugeln ‚auf 
den Tod verwundet wurde. Wi man mit ſagte, lies 
gen bier Die abgefchofenen: . Beine des ungläcdhichen 
Generald begraben; deſſen Kbıpes ſelbſt, belanetich, 
forttransportirt wurde. — . 
Bei einer romantiſch gelegenen wähle fahren 
wir dann weiterhin in ben fo ‚oft befhriebenen mb es 
fungenen Plauenſchen Grund hinein, und wiegen uu⸗« 
bier gleichſam in einem Grahamſchen Himmelsbette; 
denn bie Gegend iſt, trotz der hin und wieder recht 
wild und Lühn emporfleigenben -Zelfenwände von: vor 
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them Syenit⸗ 8) doch in ihrem⸗ Grundcharaeler uf 
weich und‘ milde, daß man’ fid) keine lieblichere , Ums 
gebung zu einem Idyll wuͤnſchen moͤgte. — &ie er⸗ 
ſceint inte als ein Gegenſtaͤck zu dem, jeboch woch 
etwas Tühner gedichteten, Schwarzthale, hinter Rus 
bolftadt, und wird, eben fo wie diefed, durch einen 
feifhen Bergſtrom (die aus Böhmen und entgegenflu⸗ 
thende Weißerig) belebt, welcher in dielfachen Kas⸗ 
katellen und Aber Wehre raſch daherrauſcht und in 
feinem Haren Gewaͤſſer Forellen führt. — Knaben 
fiſchen am Ufer, leiht geſchuͤrzte Mädchen klimmen, 
Himbeeren fucend, Felsanwaͤrts; und bamit auch 
der Kontraſt nicht. fehle, fo siehen- Erauen aus dem 
Erzgebirge an uns vorüber, welche das endemiſche 
Uebel der Hechlander i in anſehnlichen Ardpfen zur Schau 
Magen, — 

Det ſegenannte Backofen (ober das Riefenr 
bette) bei welchem der Plauenfche Grund endet, bes 
" zeichnet, ſelbſt in klimatiſcher Hinſicht, ben Eintritt 
in jenes Gebirge, unb biefe Stelle giebt eine eigents 
liche Wetterfcyeide ab; fo wie fie denn auch in geus 
gnoſtiſcher Hinſicht ein ſehr wefentlicher Standpunet iſt, 
auf ‘dem man nicht nur die Formation der Gebirgs⸗ 
maffen ‘näher unterſuchen, fondern ſich auch von einer 
alten Suͤndfluth überzeugen kann, welche hier vor⸗ 
mals mit Felſentraͤmmern, wie mit leichten Kaͤhnen 
ſpielte und ganze gewaltige Erdbatterien fo zuſam⸗ 
menſchob, wie die Kinder wit windigen — 





) Der verſtorbene berühmte Bergrath Werner taufte bie 
bier ſich an den Thonporphyr ſchließende, aus ſchwarzer 
Hornblinde, Quarz und Titanit gemiſchte Steinart, nah 
der bei Syena in Dberaͤgypten gebrochenen, aͤhnlichen, 
se 


5. 


EEITIDRRR 


fern ‚umzugehen „pflegen. — Auch, bie nenſchuche Kraft 
Kat, ſich auf dieſem Platze verfucht, und die in der 
Selfenhöhle befindliche . Jahrzahl- 1694, heytet auf bil 
Pulverezplofion zuruͤck, wodutch bier bie gewaltigen 
Maſſen ‚auseinandergeriffen wurden, und der Plauens 
ſche Grund, ‚von ber Seite bes Erigebiuges, einen 
Eingang erhielt. — - 

u Das Städtchen. Tharant (eis liegt, mit feis 
wen, Bade, in einem weichen Wieſenthale, ‚durch wele 
Sei: die Weifgrig, mit. igrer Haren Gikberfluth , keck 
dahinrauſcht. Das Bad ſelbſt ſoll, als ſtaͤrkende 


Nachkur, heilſam fein. — Die umliegende, Gegend. 


iſt ſo recht heimlich und, entzuͤckend, und man ruhet 


hier, im eigentlichfien Sinne, an. bem weishen, „fchweln . 


lenden, Buſen der Natur, — Gerbf. die: Erismerung 


an Geßner ift mir dabei zu profaifch vorgefommeng ’ 


vr, Man führt,und zu ‘ben heiligen. Hallen, eis 


wen füllen, ſchattigen ¶ Rotunde von ſchlanken, junge - 


Wink, emporficigenden · ſchoͤnen Weißbuͤchen. - Der 
Wönig. felbſt hat. früher dieſe Acht befriedete Stätte, 
eingemiht, und ihr ben noch ‚fort beſtehenden Namen; 
beigelegt... Bon den Truͤmmern der Tharanten, 
Ruine: (hauen ‚wir in das Thal, in die Waldung 
und in den Ort ſelbſt hinab und erfreuen und eines 
herrlichen Anblicks von der und zugleich mit altdeuts, 
ſcher Vorzeit: umgebenden Anhöhe. — Es ift ein ware 
wor, filler Tag; einer von jenen ‚behaglichen Soms 
wertagen, an welden + ſich kein Luͤftchen vegt, indeg 
bie ruhig daliegende Natur gleichfom ſich felbit zu 
träumen fiheint, und ihre Bewohner zu einer füßen 
. Siefte einladet. Jet aber murret es aus dem Walde 
heräber, und. die ſchwere Luft drängt eine einzelne 
Gewitterwolfe über den Thalgrund bin, melde nur 
warn traͤufelt, leicht mit einigen Blitzen ſpielt, und, 
oͤhne die halb Schlummernden zu ſchrecken leiſe, mur⸗ 
I 
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melnd <weiten’ gicht, allen :unker ihn Nuhenbent aber 
einen friichen‘ Athemzug vergoͤnnt. — Sie . fchinebt 
Aber. ud nach Wrede zu, und win ſehen fie, dahin 
zurüdklehpend,; nad) ‚lange mit. ihren Luftfeuer droben 
taͤndeſn ⸗nbist ſie die Gegend der Elbe erreicht hat, 
ab. das homr dem· Strome auogehende Leben, fie vaſch⸗ 
über. die Thoͤtme der wieder dor And: fiegenten six 
nigsflehtıidapinteeibeim.: 
3: Beidevifreundlichen Masard Sartwigy welche 
uns... fürirbenn.Abend nach wer, aüf dem Linkeſchen 
Bade. gelegenen, Sommerwohnung eingeladen hat, fine 
den win einem rechkl geiſtreichen Kuͤnſtlereirkel, und‘ ich 
febe Hier, nach Tämgerer Zeit auch die jetzige Mada an 
BWerby ehemalige: Vohs) wieder‘, welche ‚frühen, 
als ich "meine Studien in ‚Jena vollendete, auf dev 
Beimaren: Buͤhne bon Goͤthr und Schiller ſelbſß 
zur tragiſchen Kuͤnſtlerinn oingeweiht wurde. Leider 
Hatte ich dleſes mal Feine Gelegenheit, ſie, ſo wenig 
wie Madam. Hartwig, auf der Buͤhne zu ſehen. 

1 Wißsich- hoͤre, fol. bad. Dreodurr Hoftheater 
Eie Talieniſchẽ Oper nebſt her Kapelle · mit eingerech⸗ 
net) dert Koͤnig einen jährlichen: ufehuß von 30,008 
Reihäthalern: koſtenz · was mir ’in.bes::Chat, in: Hin⸗ 
fit auf. den, jeßigen -artififihen. Werth bee 
Ganzen, biel, ſehr viel ſcheint! ⸗ 

Noch iſt mir vor "meiner "Abreife von Drekden 
ein drolliges Qui-pro-que-begeguet, Ich wuͤnſchte 
nämlich unfern wadern Frie drich Kind perſoͤnlich 
tennen zu lernen, hörte indeß bei meiner Ankunft 
von Winkter, daß er unpaͤßlich fei, und verfhob des⸗ 
halb meinen Beſuch bis an den heutigen Morgen vor 
meiner Abreiſe. Dem Dresdner Adreßbuche getreulich 
folgend; frage’ ich mich nach der Wohnung des Herrn 
Kind. (wenn. ich nicht irre. am Zudenhofe) richtig hin, 
erfahre dort aber won dem Bedienten, daß fein Herr 
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au⸗gerittea' ſei, und. erſt ſpaͤt Abends nieder gm 
Haufe erwartet werbe. Verdrießtich kehre ich heim;e 
beklage mich in ber Abſchiedsgeſellſchaft bei Madam 
Hartwig, ‚gegen Winkler uͤber meinen fehl geſchläge⸗ 
“ nen: Munfch,, den Dichter kennen zu lernen, und fihelter 
dabei zugleich auf feine ‚Äbertriehener: Reitiuft, welche: 
mie, fon wegen des tragiſchen Schimmeldiän Scähluffe: 
des van Dyd, völlig ausgemacht :fihtenr;.Zinbeß: ich 
mich derfelben auf. der Bühne : (eben durchHinweglaſ⸗ 
. fang bed weißen Wouvermann) hattnaͤckig: tgehenge⸗ 
fett hatte. — Wie muß ich aber: ärfiaunen,"ald bie .. 
ganze Geſellſchaft bei: meiner Erzählung in ein Helles 
Gelächter ausbricht, und Winkler mir auf fein: Ger 
wiſſen betheuert, daß die edle Reitkuaſt Kinds ſchwaͤchſte 
Seite ſei, und er dieſelbe in der Wirklichkeit gar 
vicht betreibe: weshalb er denn, ald:ein Retvnvales 
ent, noch ‚weniger heute:iausgeritten Tein: korme, und 
ich mich ohne Zweifel zu einem älter en. Rinde, und 
namentlich zu feinem.’ Dheim ,. bem.. Obsrappellationds 
rathe Kind verirrt; hahem, muͤſſe, welcher ein prabs 
tifcher. Merehrer...der eblen Reitkunſt fe :@o ifb 
wir benn einer meiner · angenehmſten Wuͤnſche hier ver⸗ 
eitelt worden, und ich werte es dem fatalen Schim⸗ 
wel des Rubens moch lange ˖nachtragen, daß er mir” 
den genialen Dichier des van Dya entführt: Hi 





ya 9 
"&m arſten Auguſt adig· 


Geſtern FM fahren wir, zugleich mit Madam 
PR und ihrem Begleiter Daffinger ,. von Dres⸗ 
den aus. Letzterer ein einheimifcher ‚Wiener, machte 
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unſern Generals Zahlmeifter, was mir um fo will⸗ 
‚tommener war, ald dad bald eintretende Defterreiche 


ſche Papier , noch mehr aber bad herabgeſetzte Kup⸗ 
fergeld, mix viel zu ſchaffen machte; indeß ich das 
erſtere weiterhin fehr bequem fand. — Daffinger rieth 


-mir,.in Dreöden fofort breihanbdert- Papiergulden Cfür 


80 Rtälr.: 12 Gyr. Saͤchſich) Linzuwechfeln, weil bie 


Extrapoſt⸗ und - Zehrungdgelder. von dort bis Wien 
grade fo viel betragen würden; worin er denn auch, 


wie bie Folge bewies, volllommen Mecht hatte. — 
Es ift .ein leichtes luftiges Wefen mit jenem. Papiers 
geldg, und recht zum--Wegblafen :eingerichtet ; fo; daB 


man fich denn auch vor baaren Zahlungen im Winde 
doppelt zu hüten bat; vor allen Dingen. find die Eine 


guidenſcheine wahre Papillionsflägel, weiche wan in 
ber That zu-betaften fcheut, damit fie nicht unter den 
berührenden Fingern zergehem Uebrigens Nat man 


den Bortheil, Summen von vielen Taufenden bei ſich 
tragen zu Tonnen, ohne im mindeſten durch die Laſt 


derfelben gebrädk zu werden. Gegentheils wird die 
Scheibemänge aber. zur. Auferften Vürde, und drei:biß 
‚vier. Gulden Kupfergeld in den Tafchen, machen ein 


- wahred Capital .an Schwere aus. — Bor allen Din- 


gen beobachte ‚der: Reifende die. Regel, fich, hinſicht⸗ 
li) des Papiergeldes mit möglichft, kleinen Scheinen 
zu verfehen, befonders wenn er die Naͤchte durch weis 
ſet, und keine größeren Oerten, in welchen ſich Wech⸗ 
jelcomtoire vorfinden, paſſirt. Zwanzig ⸗ Sechszige ia 


Hunderigulbenſcheine felgen ähm dr im die gäößte Biene" 


legenheit, weil die Heinen. Zettel nicht häufig find, 
‚wah.die Poftilliond, welche uͤberall beim’ Wechſaln ber 
‚Pferde die Stationegelder erheben, ſich voͤllig : außer 
Stande befinden, auf jene großen Scheine heranszus 
zablen; weshalb man denn am zweckmaͤßigſten ver 
füpet, ſich an Ort und- Stelle wit Bänfe Zweis und 
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Emgulbdens Papieren · auf. das reichlichte zu verſeheu. 


Ein Nichtbeobachten dieſer Regel. ſetzt, beſonders zur 


Machtzeit, den Reiſenden allen moͤglichen WVerle genhei⸗ 
ten, und namentlich in⸗Boh m em, and; wo die Per 
ſtillions, und die ‚Beute: der niedrigern Klaſſe inäges 
fammt, Lein, Wort Buutfch! verfichen‘, und man’ fih 
nen durchaus „wicht. näher verftändlic) machen. kann; 
wie. fie denn. Überhaupt ein halsſtarriges und in’ fi 
guruͤckge zogenes ıiBolE abgeben, unter: dem ſich ber 
Fremde Feinesiegek::in dev angenehmfie Geſellſchaft 
befindet. - Auf! bie: gebildeter Dtände kann dich 
Heine Beziehung. ‚Häben; aber —rmwas auch die Lobred⸗ 
‚ner jenes Landes immer fagen mögen — ich: für 
meine Perfon:, mag mit dem ; Kigentlichen National: 

Wöhmen (Sla ven) nichtö zu verführen: haben. -— 







{A Unfer Weg geht über Zebhift' don wo aus _ 


wis liaks Pillnitz in der⸗Elbe fich "fpiegelm- fehen, und 
den ;: jenen. frühern. . Durchbruch dieſes Stromes noch 
Fehr: bezeugenden "Peteefaltenbirg . erblicken — nach 
Meterswaibe, wo bie Boͤhmiſche Grenze‘ eintritt, 
und das erſte Oeſterreichſche Manthhaus:und den Schlage 
baum vorzieht. — Mit einer,. aus fahrenden Kuͤnſt⸗ 
lern beſtehenden Reiſegeſellſchaft, aimmt man es in 


daß. mit ber Unterfuchung fo genan. nicht, und wir 


kommen, ohne ſpecielle Viſitation unſeret Koffer, mit 
inem allgemeinen Examinatorium durch. Auf. die an 
‚mich perſoͤnlich· getichtete Frage: ob ich amanthbare 
Sachen“ bei mit fuͤhre ? bitte ich um nähere Bezeich⸗ 
wvuug derfelben, vnd der Grenzzollbeamte erklaͤrt mir, 
.baß neue Kleider ind Zeuge zu dvieſer Rubrik gehod— 


sen, und ich mich, bei etwaiger Durchſuchung ineiner 


Koffer in Prag oder Wien, einer bedentenden Strafe 
ausfegen wuͤrde, wenn ‘ich ſolche Gegenſtaͤnde hier an 


Ort und Stelle nicht: deflarire, Da mein Reifegepint - 


nichts von dergleichen enthält, fo‘ gebe.:ich in dieſer 


| 
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Ruͤckſicht mein Wort ab, und einpfange fobarn den 
gewoͤhnlichen VPaſſirſchein in das Kaiſerlich⸗ Koͤnigliche 
Gebiet. — Ich führe dieſes, ber Zolge wegen, budys 
ſtaͤblich fo an, wie es fich hier begeben. — 

Die jetzt eintretenden Boͤhmiſchen Waͤlder ind 
Gebirge nehmen einen kuͤhnen, wild⸗romantiſchen Cha⸗ 
racter an, welcher fi ſich nah Culm zu, immer ſteigert; 
wo wir das aus Eiſen gegoſſene Lothiſche Denkmal, 
der hier 1813 vorgefallenen Schlacht, in welcher Vam⸗ 
damme gefangen genommen wurde, beſchauen. — Der 
enthufiaftifche Daffinger erhebt‘ fih, vor uns herfah⸗ 
rend, bei den hoͤchſten Ausſichtspuncten in die wilde 
ſchoͤnen Xhäler, wie ein Triumphator uͤber "feinen 
Wagen, und beutet in bie malerifche Welt hinaus 
daß ſie uns nirgend verloren gehe; und in der ‚That 
feiert die landſchaftliche Natur Hier uͤberall ihre Herr 
Tichften Feſte. 

Das ſchoͤne Toͤplitz erreichten wir erft mit hel⸗ 
einbrecherider Zinfterniß, und. konnten die vor und ders 


houͤllten Reize dieſes angenehmen Badeplatzes nur abe 


nen, da wir die Nacht zu unferer "weitern Reife 7 
nutzen muſſten. — Das Reifen mit ———— 
währt Überhaupt nur unter der Bedingung eigen) lichen 
Vortheil, daß man die unnuͤtzen und koſtſpieligen 
Nachtquartiere vermeidet, und feinen Weg ununters 
brochen fortfeßt. In ber letzteren Ruͤckſicht wird 
man aber nirgend beſſer befoͤrdert, als im. Deſter 
reichfchen‘, und das ſuͤddeutſche Poſtweſen 
iſt, mit dem norddeutſchen verglichen, in” ber‘ Xi 
mufterhaft zu nennen. — Hier findet, ſelbſt in der 
Nacht, beim Wechſeln der Pferde, nie ein Aufente 
halt von etwa zehn Minuten ftatt, alles Umftändti 
iſt vermieden, der Poftillion erhebt das, in der Res 


- gel überall fi ſich gleich bleibende, Stationsgeld ſelbſt, 


fährt, wenn er ſich auf das Pferd" geſchwungen hat, 


m 


"wie ein Kourier und hält auf feiner ganzen Tour 
nirgend an, um, wie fein Preußifher College, ſich 
auf Koſten feiner Herrſchaft ein Gutes zu thun. — 
Jede Station im Oeſterreichſchen, ſe weit ih es 
durchreiſete, beträgt für wei Pferde‘ vier Papierguls " 
. ben; das gute Trinkgeld aber für den Poſtillion, 
welches berfelbe mit Dank quitiet, drei Gulden, 
Dafür geht ed denn in vollem. Xrabe bergauf und 
bergab durch die Welt, und man befürchtet oft, bei 
dem Dahinfaufen, daß die Räder am Wagen fich ents 
sänben; eine VBeforgniß, von der in Norddeutſchland 
wohl bis jet kein Extrapoſtreiſender geängftet worden 
iſt. — An unfere beiden Wagen, ſchloß ſich unterwes 
ges bald, als dritter Reifegefährte, ein alter waces 
rer Here aus Hannover, mit feiner feinen” jungen 
‚Beau, welder einen Gulden weniger au Trinkgeld der” 
zahlte, ald wir Woranfahrenden, deshalb indeß nicht 
miuder ſchnell befördert wurde; jedoch aber fi -in die 
Nothwendigkeit verſetzt fab, vegelmäßig, auf jeder 
Station, aus feinem Wagen eine Zorn: und Sturms 
‚see, an“ den . unzufriebenen Poftillion , ergeben zu laſ⸗ 
Ten,. und fo bis nach Wien, gleichfam wie ein mur⸗ 
rendes Ungewitter hinter und - brein fuhr, ja julegt 
feine Philippiken fogar gegen uns felbft kehrte, und 
unſere Quadrupel« Allianz pro prodigo zu erklaͤren 
geneigt ſchien. — 
“ Vor der alten, fo recht in das eigentliche 


Stockbohnien Kinzingebaueten Stadt Schlan, welde ' 


wir am Morgen vor und liegen fahen, hat bie Nüs 
tur das Intereffante verloren, und zieht für eine 
Zeit lang ihren gewöhnlichen Alltagsrock an. Der 
‚Markt wimmelte von Boͤhmiſchen Juden, und dazwi⸗ 
ſchen zählten viele alte Frauen und. alte Männer ihre 
Roſenkraͤnze einfältiglich ab. Ich muffte einen eiſer⸗ 
nen Radſchuh laufen, und redete Dieſen und Jenen 
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auf dedin Mean, - aber alle ſcbattekten eu. den 
Köpfen und ed waren, ihnen und ir, -eitel «bye 
mifhe Dörfern; wie fih.:denn-Diefes alte, befannte ° 
Sprichwort bier-,an ‚Ort and Stelle; hinſichtlich feir. 
wer Bedeutang, mir ‚recht einleuchtend machte. - 

Das ganze Boͤhmerland, gewährt übrigens die 


| Ainflcpt eines  Aupigen - großen ‚Beihaufes, und if, 
wvie ein ollgewaltiger. St, Peter mit, Iguten Heiligen 


bildern bevoͤlkert vor denen. bie, im. ummittelbaren 

Dienfte des Herrn. ſtehenden Vettler, gleichjam -eine 

Betenbe: Maysh.abgeben,. und den Durchreiſenden 
Schritt vor Schritt, vecht eigentlich um. Gottes wils 

len, in Anſpruch nehmen, fo daß er. ihnen, wenn. er 
anders kein. Heide iſt, nicht wohl den Durchzoll ver⸗ 
weigern. fans -Woe jedem Crusifize,, por- jebem. Rute 
tergottesbilde, vor jedem Heiligen. Nepomuck, im 
Walde, im Gebirge und an der Straße, knieen fie, 
und halten die Wofenfränze.-empor, und bie - ganze 
Gegend, ift dem Anſehn nach, mit: lauter betenden 
Waldbrädern und, Eremiten ßaffirt. ‚Diejenigen, 

welche es am. dringendſten mit dem Hargott meinen, 
zutfchen...foger, ; zur „ Pönitenp. van einem heiligen 
Nepomuck bis zum andern, auf den Knieen fort, ‚und 
ihr Glaube. au die .unmiftelhgre Hilfe des Schutzpa⸗ 


trons if fo ſtark, daß es ein Fredvel von uns feis 


würde, ſie,: durch aitzerugieu darin irre machen 
ga wollen. ⸗ 

Außer dieſer Setenden. Mauth, welche vr 
Durchreifenden in ::Unfpruc- nimmt, giebt: es aber 
noch eine mufitalifche; und ba .Wöhmen, vor allen 
andern im beutichen Reiche, dad wahre: Erbland. der 
Tonkunſt ift, ſo kann ed uns Taum Wunder nehmen, 
wenn felbft die Schäfer auf den Feldern, mach Acht 
arkadiſcher Weiſe, und mit. Schalmeientönen empfans 


gen, und. bes Kubhixte, um dem freien Durchpaſſiren 
on “. \ 
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zu’ wehren, Ste Kriegettrompete omtetinſch neh den 
Wagen ſchmettern If; — 
Das Waldleben wird den Wöhmifchen Dettlen 
mrigens dadurch in dibſer Jahrözeit: fehr 'erleichtert, 
daß fie uͤberall frifche Bergftröme und kyoſtliches - Ob 
vorfinden und zunaͤchſt ans ber Hand ‘Gottes in Ems 


pfang nehmen Mnnen, Ueberhaupt iſt dieſes herrliche - | 


Rand als die "Feuchte und Obftlammer von Oeflerreich 
gu: betrachten, "und die Aepfel und Birnen, welchs 
man Hier vom den Zweigen pfluͤckt, ſind fo üppig und 
gewärzig, raß die Ähnlichen, in -Norbbenticland reis 
fenden Fruͤchte, gar den Vergleich mit ihnen nicht 
auohalten kbunen. ¶ Vefonders in Prag find Pie. Stra⸗ 
Gen ordentlich damit · geſchmucit, und „dio Laden ber 
Ob ſthaͤndlerinnen ‚gleichen im · dev That dan uͤppigſten 
druchtſtuͤcken, welche var Huyßams Meiſterpinſel her⸗ 
vorgtzaubert hat; fo daß mir nicht voruͤberfahren kon⸗ 
nen, ohne und mit dieſen herrlichen Gaben ber Pos 
mona für bie. weitere Reife‘ zu verſorgen. — Wein⸗ 
berge findet man ‚nicht in Weberfluß ; indeß habe ich 
in: Prag einen zothen Melniker getrunlen, welcher 
dem: laichteren Vurgunder nicht viel an ‚Site nach⸗ 
gab — 
Mon Schlan Bis Prag hat uns die Gegend ſelbſt 
“minder intereſſirt; ſe wie wir- aber in das letztere 
singefahren ſtud, erwartet und ein hochſt berraſchen⸗ 
der Anblick, denn wir befinden uns ſofort anf der 
Folgen She des Hradſchin, und ſchauen von dem 
Platze, der dad Ganze beherrſchonden : Königlichen 
Burg, in Die von ‘der Seherinn Kibuffa- begrändete 
Hauptſtadt . der Tſchechen hinunter, welde auf ihren 
fieben Bergen einer mit vielem Heinen und - großen 
Thaͤrmen bemaſteten Flotte gleicht; indeß die Moldau 
majeſtaͤtiſch mitten durch fie dahinſtroͤnt. — Der Ans 
Bit ſetzt in der That in Erfkounen und’ die kuͤhne 
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wälerifche" Mermiſchung des. grade Anker: uns. Tiegend . 
geben. großen: Bildes; im. welches wir ‚gleichfam Bine - , 
abzüftärzen fhrcdfen,- macht uns ſchwindeln, und äbere 
wältigt faſt die Faſſangskraſt des: Sinues; u 
je Elemensı Brentano, been. ädht: dichterifches 
Talent recht eigentlich in .ben, Wogen "feines unbe⸗ 
heroickten Phantafie untergegangen ft, hat auf die⸗ 
fer; Selle geſtauben und in bas große Prachtgemaͤlbe 
 biuabatfihat, als er die nachfolgende Stange (©, defa 
fen Begrändung von Prag) niederfchrieb: 


eieh auf dem. Cchoß' eiglänget ine arone, 

Und, wie ein Königsmantel, weit eigleit 

Die golbne Stadt ſich von des Berges Throne ʒ 
Um ihn, als kin geftienter Saͤrtel, fickt, , 

„Die Moldau ernft, und Heil der Radmwelt Gopnet 
Der mit der Wräce Demantjchtoß ihn. ſchliejt. 

„ Durd Siegesbogen Iobfingt Tamt die Melle: 

vras, Pag, du meines Hella umpalmte Säwelel 


€" Der Hradfchin liegt am linken Ufer der Mol⸗ 
dan. und auf ihm finden bie -alten Zauberfagen der 
Bdhmiſchen Vorzeit, vom Krufo, der Ribaffa und ie - 
wen: kriegeriſchen “Iungfrauen, ihre eigentliche His - 
math, und die Blätter der Vergangenheit - entrollen 
fi: bis zu der Daͤmmerung des neunten Zahrhunderts 
zuruͤck. — Jetzt aber -umgiebt -und. auf dieſer Höhe- 
bie gtoße :taiferliche ‚Hofburg, der gothifihe Bau der 
herrlihen Metropolitanfirche und. die. Refidenz des 
Farſt⸗ Erzbiſchofs nebft dem Fraͤuleinſtifte; indeß wir 
tief unter und‘ auf die Daͤcher der ſogenannten 
Kleinfeite hinabſchauen. Jenſeits derfelben ent⸗ 
wickeln ſich, am rechten Ufer der Moldau, die Gäus 
formaffen der Alt: und Neuftadt, mit einem Ges 
wiminel über. fie- eimporfkeigender Thuͤrme, amd bie 
prachevolla, von · Buloffalen: Keiligenbiibern gleichfam 
or 
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lderditerte ¶ Drͤche,verbiodet -beiße;Autgegengefeiten 
Xheile mit. einander. Weiterhin erhebt: ſich. der 
Wiffherad, mit der ſich au ihn ſchwiegenden ·klei⸗ 
nen Vergſiabt; und wie, in bie Naͤhe, gothiſche 
Manerkronen, : Palläfe und Thaͤrme unfere Bide auf 
ſich ziehen, »fo wmtränzen weiterhin blaͤhende Anlagen, 
freundliche Luſtſchldſſer, romantiſche Infeln und aufe 
leigende Hügel und_erge,. den: seien Plan ber 
water. nuſern Augen ſich maͤchtig ansbehnenden Haupt⸗ 
tadt. — “ . nd. 3. BEE 
P unſer. Poſtillion, ein Burſche von vierzehn bis 
funfzehn Jabren, fuhe die ſchröffe Höhe des Hrad⸗ 
ichin fo faufend hinunfer, daß wir — ttotz bes ans 
gelegtenvradſchuhes — nit” zerfdjmettertem Wagen 
unten anzulängen“befärchteten. Juͤdeß lief älfes glüchs 
lich "Ab, und dieſe Menfchen find wie zum Wagens 
sennen eihgedbt: — Wir kehrten im rothen Haufe, 
einem der genaunteſten Gaftsöfe, ein, und hatten 
feine Urſache die getroffene Wahl zu bereuen. — 
Prag iſt: ein fehr lebbofter, volkreicher Hrt, und 
zählt, nicht weniger als 80, voo Einwohner, woruraer 
FG allein 20; o00. Juden befinden ſollen, welchen ein 
eigener · Stadtbezirk am rechten Ufer der Moldan, au⸗ 





gelwieſen, iſt, auf den fie ſich jeboch nicht beſchraͤnken. 
3Z den beſochteſten Plaͤtzen geboͤrt die prächtige 


Moldauhruͤcke, welche, nebſt der Regensburger Donau⸗ 
und. der Dresdaer Sbbruͤcke, zu den beruͤhmteſten 


Werken der deutſchen Baukunſt, in dieſer Hinſicht, 


zu zaͤhlen iſt. — Ihre Laͤnge miſſt 1790 Schuh, und 
fie iſt fo keſt (der Sage nach durch einen Mörtel 
aus Wein und Eiweiß) zufammengefügt, daß fie jeder 
Gewalt Trotz bietet, und nur durch Pulver in. die 
Zuft gefprengt werden Tann. . Ihr ‘Bau murbe im: 
Jahre 1358 begonnen, aber erſt unter Wlabhölaw bem 
Bweiten 2508. vollendet, und man, besschngtbemgee: ' 
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feuchten : Koflenaufwand zu achtzehn: Vorhen Solbea 
Sie wölbt 1 wit ſechs zehn kahnen Doppelbogen 
won: ber. Aleisfeite. gor.Mittadt hinäber ; Anbbie Muse 
far "auf bie:beiben,'gegen : einanbee-ähee. lngenden, 
von uſtarken Tearmun gieichſam ·. bewachten, Toni, 
fo wie anf bie, Heinen Götterhainen - glenhenden, 
Moldauinſeln/ gewährt einen. eben ſo impofanten, ats 
veizenden Vablick. Ich zählte zu beiden Seiten det 
Wılike gegen deuißig Tolsffale Heiligenbilder und Grup⸗ 
per, welde ſich von den.-Geländern in Sie Lüfte ere 
heben, und den voruͤbergehenden Slaͤubigen Ehrfurcht 
Achieten , indeß ſie dem’ Kunſtlenner ſelbſt, Durch ihr⸗ 
manierirte Ausführung nicht weiter für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen Menden;>° Die meiften find, zu Anfang 
bed vorigen: Jahthunderts ‚von den eingehorenen Boh⸗ 
min; Johann und: Ferbinaud Prokop geatbeitet. — 
Wind vorzuglichſten imereſſirt ein zu Hamburg im 
FJahre 1660 auf den Wefehl K. Fetbinanes des Drit⸗ 
ten:-gegoffent®: Erucifig, mit bee Infchrifts Heiliger 
®ott, heiliger ſtarker Gott, Heiliger uns 
Kerblihee Sort! — Dieſe letztere wurde fpätene 
Yin’ hinzugefügt ,- als ein ' vorüberiwandelnber zweiten 
Wasveros ‚der Heiland zu laͤſtern wagte, und bafke 
tine Strafſumme zahlen muſſte, welche zu den Ko⸗— 
Pen ‚für‘ bie, aus Metall verfertigte' und flark eh 
doete Randſcheift, verwendet wurde. — ' 
x. Meitethin "fehen: wie eine-Stelle, welche dbeſon⸗ 
dark :heilig ſtix Muß, denn es wandaelt nicht leicht 
ein wahrer Glaͤubiger an. ihr vorkber, ohne ſie zu 
kaſſen und fich eifrig zu belrengen, ober: doch minda 
Mens den Hut abziehen. — Es iſtedies eine kleine 
tote Marmortafel, welche auf 'beht Selaͤnder bei 
Wräde angebracht und’, mir einem vergoldeten ſpanl⸗ 
ſchen -Doppellrenze verſehen, einige Reliqulen von: um . 
Seqhutzpatrone a ‚ dem heiligen Reprint, werk 
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Fhlteßt. — Jeloann ‘von Nepomuck leble bekanutliche ich 
vier zehnten Jehrhunderte, und war ber Beichtvater ber 
Gemahlinn des Koͤnigs Wenzelaws, Johannd, welche 
Dad Angluͤck hatte, bei, ihrem Gatten · der. Untreue; bee 
ſchuldigt zu werden. Der Königisforkerte, um ſich 
havon zu ‚Überzeugen, ben Johan vpr.-Nepmnud:;auf, 
ähm dad Geheimniß ber Beicdhte- gu entdecken, welches 
dieſes ‚aber; feiner kirchlichen Pflicht gemäß, Areng 
verweigerte. Wenzel ließ ihn hierg den Kırter 
"werfen, und, als ‚feine Maxter- Die: Herfangte Mits 
theilung won. ihte au erpreſſen permogte, ben ſtand⸗ 
baften Mann, qm. 4. Mei 1385,. pm der, Prager 
Bräde in die Moldau flürgen » mo. er ſchmaͤlich ums 
Tom, indeß zus Nachtzeit, der. Legende gemäß, ein 
aus dem Waffen emponfirahlender Sternenkrang hie 
Auſchuld und das Martyrthum ded.;: Ermprbeten - bes 
Kaͤftigie ,- welcher. fpäterhin 'opm. Pabſte · Venediet de 
Dritten, vach vorbergegangener Uatgrfuchung feines 
Prozeffes .cawonifirt. wurde; indeß ihn. bje -hriftfather 
liſchen Böhmen als ben Schutzpatron ihres Landes 
anerlannten,. und ihn ‚da. vorzüglich anzurufen yger 
gen, mo, es .an.der Zeit iſt, fich por Verlaͤumdungen 
und Verunglimpfungen zu verwahren. — Ich ſah ein 
bilbſchones junges: Maͤdchen dieſes Kreuz, ſo inbrünfig 
Züffen, :ald- gb fisb feine ‚Tugend, in demfelben, Zalı 
befaͤnde, welder.-e$ veranlaffte. — Der: übrigens. “© 
dieſem Platze feine. Ehrfurcht zu brzeigen unterläfft, 
wird fofort als Ketzer anerkannt, und mir ſelbſt wie · 
derfuhr ‚vor einigen» in. meine Fußtapfen tretenden 
Staven ,;. eing: Meſchimpfung in Bbhmiſcher Sprache, 
als ich, noch unkundig ber. Bedeutung des Orts, mik 
hedeckten HMipiq diery fichen geblieben war, und die 
Stelle newgierig betrachtet ‚hatte, — Kein Menfch von 
veinem Gamuͤthe: wird den frommen. Linderglauben 
durch Unterſatung eined. Gebrauchs kraͤnken, welcher 
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bisfent: Geilipgfchlinty: indeß iſt es Gkgentheils eine 
Uſurpation, wenn aman ein Zwangsrecht in“ "biefer 
dthckſicht antzuhben fücht, und den Mnderäglaubendes 
befehben ir, Eid Abrigens bie. ¶ Bohmuſchen Gchrifte 
| feller :audy fagen moͤgen, ſo wird ed ihnen Rod ſchwer⸗ 
lich „gelingen, : bie-- Rokexanz ihter Landesleute, im 
Wligomerweny. up Zweifel -zu ſetzen ; denn .idp 
. erfuhr ‚hier ‚mitten in ber Hamptſtadt Felbfk, zu viel⸗ 
Beweife —* ‚Unbulafemfdt „iwelche: wär" weiterhin IR 
Deſterreich, ul varnentlich in der gunfen Kaiſerſtadz 
nie wieder auf Ähnliche Weife begegnet if, — Solch⸗ 
Eemihulbigunget: Muh ..iudeß au ſich am fo achtungs⸗ 
würdigen, ols ſie Aa einer ‚eigenem, beſſern Ueber⸗ 
Jeupung- feibft. iuwägehen , meiche ſo gern. das Yger 
weine vertweten.und repräfentiren mbgte. m ©... 
a Weiterhin sephliken. wir eme von | Sieronpmue 
Sneroßd ‚. aus Wronze: yearbeitete - Statue des heilipen 
Sepomnck felbft , ‚an. welche fich Antonins von Pabun, 
St; Auguſtiuus und fo manche andere ſchließen. 
An der Etelle wo ſich jetzt das Standbild. deu 
Aaier dolososa,: ven Prolop, erhedri, foll ehamais 
die Statue der. Gerechtigkeit arfgeßellt geweſen „fein, 
welche dem Ott vbezeichuete, wo, man bie Koͤrper ber 
Singteichteteg ¶ Miflethäter ‚in die Moldau hinabſtuͤrzte. 
3 laͤfftſich daber mit Wohrſcheinlichkeit ammehmen, 
Ba: eben⸗ au diefem Platze auch⸗ Yin von Nepo⸗ 
uud Jein Aiek erreicht habe: 

Die :Moldans «felhft, welde in ve Begend von 
eng. duch das wilde Gewaͤſſyr der Beraun, und 
den Einfluß, der -Sajama, werßärft: wird, erſcheim 
Bier:.ald ein ſehr bedeutender Sttom, und eilt-- in 
lahn · ausgreiſenden Windungen der Elbe entgegen, in . 
welche. fie. ſich bei Meloit ergießkr — N 
2 Wir konnten für biefed mal ‚our einen einzigen 
Xag in Prag verweilen, und wendet einen Kauple. . 


N 
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theil dieſer Zeit zu einem VBefeche herauf dem 
Srobſchin ſech erbebenben Metropolitankirche / zumn beis 
Higen Veit, an; welche "in hifioriſcher am Fänfllerie. 
ſcher Kuͤckſicht ‚gleich: wichtig ud bebeutend if. — 
Cie gebiet in allen ihren heulen: gu jenen ernſten 
und erhabenen gothiſchen et, welche noch bie 
end "da im deutſchen :Waterlande amporfleigen und auf 
eine große bedeutende Vorzeit tiefſinaig zuruͤckweiſem 
Der jetzige Bern: wurde in der zimeiten Hätfte: des vier⸗ 
. sehnten Jahrhunderts, ‚unter Larn vom. Bierten 
vollendet. —i ' 

Zu den Toftbarfien eertiokehigkeiten in bicer 
Kirche gehoͤrt das prachtoolle aus Silber verſertigte 
Grabmal des heiligen. Nepomack, welches bier 
unter einem reichen Valdachine prangt, und von ei⸗ 
Wer immer breunenden⸗ goldenen Lamape beleuchtet wird, 
welche Kaifer. Franz ber Erſte zu dieſem Zwecke 
biecher verehrte. In dieſem Grabmale ind bie Ger 
Beine des Maͤrtyrers verfchloffen, wit alleiniger. Aus⸗ 
wahme feinet Zange, ‚welche, 'al6' die heiligſte Melis 
quie, ini ber. St. Wenzels Kuapelte aufbewahrt 
wird, — Diefe letztere, beren "Wände: mit: musgelege 
sem Bolde und koſtbaren Edelſteinen reich vergiert 
find, enthält, außer mehren Kirchenfhägen, auch bie 
Leiche des ‚heiligen: Wenzeslasfelbf;; fo wie beffet 
Schwert, Helm und, vom Rofte:: bereits: ſtark auge⸗ 
griffenes Panzerhemd. . Das Schwert wird noch -zum 
Ritterſchlage fuͤr bie in den Orden ideb Heiligen Mens 
gel: aufzunehmenden Edlen angewendet. Neben beim 
Eingange fleht: fein aus Metall‘ verfertigtes ‘Stande 
bild / und ber meſſingene Ring am ber Tar felbft if, 
» der Gage nach, derſelbe, welcher ſich fehher an der 
Kirche zu Altbunzlau ‘befand, und Son Wenzeſlaw 
ergriffen wurde, als Alm fein Bruber vor derſelben er⸗ 
morben Tief: Noch beſindet ſich in -biefer Kapelle, 
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außer "den. Wflbniffen : EoınLs 858 Büerken, feine 
letzten Gemahlinn, . und:: verſcheedenen abgefchilderten 
Szenen sad! Breuzeld Reben ce, andere biflorifihe 
Met lwuͤrdigkeit, nämlidırdab. eingenmierte.'@ifen) ' 
weiches "son Wr etiölemi Keim Enken;alde Gottes⸗ 
urtheils probe eingefuͤhrt und: zu" biefem -Gebrauche and 
gewendet, von Carl dem Wiewtzn. uber, welcher 
"bie: Ordalien aufhob, hierber, nutoein Erimerungs⸗ 
zeichen an jene barbariſthe Beih, veroieſen wurde. + 
Eine: beſondere Aufmerkſamteit·nverdient · bas in des 
Kirche. felbſt befindliche: große: Maufoteum, welches die 
Ueberreſte Kaiſer Earl’ des Wier ten und feines 
vier / Gemahliunen, fo. wie die Deichen Wenzel des 
Dierten, Mabislam Podiebrad, Mazfimis 
liau:.Ik- und Ferdinand L gebſt .ſetner Bemiah⸗ 
linn· eathatuen Es wurde auf Weranlalung K. Fue 
doY-fE Ue Asso aus Marmor. und Alabaſter 'senfers 
tigt; :.mieb.:binfer: Bürft:'Feldgb‘ munbe,,. ſeinee Verorb⸗ 
mung. gemäß, nach -feimenr Mode :glelhfaliäiihtee Beige: 
fetzt u Re Airche eutbait Wertaupt vielen ia Erz 
‚und: Stin unsgefährte Abbildungen Aterer⸗ "Wii 
{der. Furſten, und —— —— in 
ie. Brtolar' I. cuheniiker „tn u 
gehauen’, ftarı ' und vubeweglich⸗ 2 re "eigenen 
Dentmale, über. ihren! Gehbernz Einigo dieſer Stand⸗ 
bilberıfind;. waͤhrend der Preußiſchen Welagerutg:- in 
** a7375ſtark bef@pkbigt und” mar ſindet auch 
verſchiedere ¶ Kansnenkugeln,ndum Andenken au 
— wider Kirche vor. —nter den Semalben 
dettachtet man mitt beſonderm Mergnägen due große 
Wtachlatt,;"dnb ein Lichfraumbtb: von Weiter 
Über dem Tabernakel. 
Die alkeſte hiſtoriſche Mathedigieit, "elle 








man Die vormeifet, iſt aAbrigens ohne Zweifel ein'erb. 


ende delefäles: act, Anzeblich aus Ben: Salb⸗ 


** B 
mwmsiifchen: Neapel. 3Der Nuſchrift Arc Mußgefiälle - ges 
mäß eingebe: er vom. Ke Wiabdislaw. IL im Jahre 
sıhainMaylanb ‚mach, bei. Eroberung: diefer Mitabt, 
erbeißet.:: Usbrigens ift der‘. Untertheit .diefer: Merk \ 
whrdigfeit nur. aͤcht amil ; inbep aber; olktre. Ncheif-ivere 
‚terhin:,äm Jahre 164213 auf Befehl des: Erzherzogs 
Legnold verfertigt wurde. was. : ei en 
23,0: Die. Mbenbdämmeryug:. wohnte ſich -bebeits. mit 
ibrem/ grauen Gefolge ta: die. chrmwärdigen:: Halle bed 
boden: Dowes. ein, und wip: muſſten· deshalb · Verzicht 
Wiften / ben Tofibaeen: Schalz · kenuen · zu · lernen weln 
wen man uns uworlommanderroͤffnen aollteue⸗ 
beaxbaupt blieb der gößeſte Keil, der Merlwiudiglei⸗ 
ten; Prag ung. bei unſerer diesmaligen Dorchr eiſe 
prxhorgen 3. ja · wir konnten ſelbſt den. Warlleitfkeius 
ſchen Pallaſt, fo. wit das Grabmal Typ cho dier Bwa⸗ 
bes wicht, beſachen, und ſahen uns gendihlgt ayıfere 
Wefinungen- Überhanpk.:adf::inän : günfiigetndgeitpunet 
R We. dbe ſar: Machficht· du · verveiſen· LP Bene So Sr 
Am: Aheater felltu; une: Mehäls Dfenr- «Ras 
ro de ſei ne Shpneide Egvyptense bass Dat 
Eanuipichaus ſelbtiſt cin. anſebuliches Gebaͤnde, 
und, mugbe: ins Jabre 1784 auf Rhiten: bed: ea cho⸗ 
arafen -Granz Aaxon den Nofliy aufgeführt; 
gelcher fhr den Bau deſſelben die Suwvie Son 83700 
@nlbep. anmandte. > Meiterhin« Inuften : e$.:ihm- bie 
Sdhmiſchen Staͤnde ‚für Goooa fl, ab, und [LI 97. 
Hat das Gigenthum berfelben-und die.;baxin fpielende, 
„Fr: Drap eigends: onganifirte-Gefellfihaft,, Reht:-unten 
Ibsen, ſpesiellen Aupirht,, — Die Yuflheift:teßngee 
“ Häubs6. autgk:. Patziag..et Musis; indeß.meren ‚bie 
Mufen, welche heute in .diefem Staͤndiſchen Tewpel 
Fo vernehmen · Lepgn, fuͤr· Ihm in der That wicht fans 
deſmaͤgig, und ich wonderte aid) ‚billiger Weiſe hier 
‚Va Iheater uber Adnglichen Mpfabk:- Bag einer 
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. PAR PP und ar: lenviuren ihren· Weilae hothſt Pleite 
Uchen Vorſtellung zu btgegaen; uni fa-mehr als man 
mir friuͤcherhin die · hiefige Vuͤhne dfter als ſehr bom 
důslich gerahmt uud -Mrem- Kuͤntierverein aͤuſerſt aus⸗ 
Begeichnet hatte . Sch: habe nun freilich die ginaws⸗ 
teſten von: ihnen, und namentlich die Herren. Pe 
laws ky, Löwe md Weyer nicht lennen gelernt; 
aber: follten. fie wohl im. Stande ſein, als Eimelne. 
da. etwas Großes und Bedeutendes herberzufähue; 
wo dae Ganze aͤberall einen »tiefen. Verfall / andeu⸗ 
art ‚each hie Unorducag his zum Aeußerſten gediehen 
fin Auıß,.. da. felbft die tomiſch -gefleihekän‘, Bühnen, 
wilde heats bie ‚dgupklfche, Leibwache, harguftelen beor⸗ 
Bert:seinirs in here: Bmafchenfoenen ſich als affens 
bare; Zuhause, zurmmeinene @ufiauneh cin ben Fils 
geln eiofänken, vor bau Augen der Zufchauer ſich DIE 
‚Rhpfe ‚Anayzenb ‚. auf-bie:matofle : Weife ihren Antheil 
4u ·erkennen ‚gaben; vnd ſo, in acht ſotyriſchenr Com⸗ 
aſte zu der Dayſtallung. lift; das : unken: <fitgenhe 
Marierre gleichfam in einen „Dagauihiätn Wepiriptr 
UF) a ſchauen ließen. : IRe.\die. :Gnchen :effe.. Rchen, 
RB in Der That weit gekomtaen, und: bevähmte Ra 
suen, belfen bier nichtä mehr, ſondern ſchaden Im Gy 
gentheile and vun unann 1 ſelbſt —— 





u .  Bem man en mir hm Dramarurgen PR 
de wollen, mit dem Gofkumerauf:der Wähne nicht fo 
genau .zu. nehmen braucht, cunb es nichto 'verfhlägh - 
ebzchamtet der Däne wach: Italien sober. Epatien wert 
sagt: mid „fe iſt es auch der Direction "br. ¶ Etaͤnd⸗ 
ſchen· Theaters nicht zum Vorwurfe zu machen, daß 
Se Eh ihrem. ——— Gardtokerseaite unit 
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csmobtett’ und! den Gegmiter Jacob mit feinen "Söße 
wen. ſich von: Egypten nach Mon verirren ließ. .: Ach 
will daher Über diefe‘ Mebenbrage «nicht viele Worte 
serlieren, und es ſelbſt dem Anführer der Leibwache 
des Veſeph nicht zur Schhaach anrechnen, daß er mit 
feiner Heinen Hellebarbe und a beſcheidenen vothen 
Mönteihen, eher einem’ römifhen Dorfuachtwaͤchter, 
als einem eguptifchen ofcier :du jour glich, fonbers 
im Hielmehr in. biefer Rädkcht (pmboltfcrt.:M 
anbeutenb: paffiren laſſen. :Ber eigentlichen Ders 
Mellung ſelbſt aber, welche „.ubanfehien von ben, vs 
wifdren. Cosmo. und dem · Nachtwoͤchter, an? :füch "it 
echt verlangt, muß ich daffelbe, ‘fo weit: fie: e& bes 
Haupten kaun, eınekumm , und, ſtelle deshalb wicht. ih 
Mbiebe, daß Jo ſe ph aoch einen recht "Angenonmeik 
enori ſang, indeß es ifm'/nae mit dev MÄrbe- eins 
bavptiſchen Statthalters, ja: Nede · und. Halinug, durch⸗ 
aus wicht. gelingen wollte. 
ing. "es —— beſſer⸗ und es reducitte ſich mit 
ihm gleichfalls ſo eben ımus auf den gewbtulichen 
Oyera ſongar/⸗ welcher· aber in · dieſer aͤchten mufilktir 

Tratßxeddie gar werig';bedeiitn will. Stmeon, 

dem Dialecte nach, ein Baier vom Stamme Iſraels 

vedete: vnwahr dafs ſein Mark verdorret ſei, denn eb 





:Brinem Ermwater Jacob 


tale ihm nicht an einer behaglichen Wohlbeleibtgeit, . 


und. Po 2uft er auf deir / Boden niederſchlug/ war es 
nah: Mullners dramaturgiſchem Lexiton) ein bdor 
ven Fries laͤndiſcher Bedeurung. Der ſuß Tispeinte 
u to bal ſuchte eadtich bie allgemeine Vdilervermifchung 
von‘ Boͤhmen, Vaiern, Iſrael Rom uind 'Eyppten, 
ad) ‚mit · erwas framzöfifcher Manier zu verſetzen um 
«6 "der - Ola potridk am Sen: eigentlich priviegirten 

* Gefchmiade nicht fehlen zu laſſen. 

Der lieblide Benjamin (Dem. Sonntag) ab 

lein, ſtand auch allein bey: vnd war eine: zehkcänste, 
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holde ¶ Erſcheinung — gleichſam eine friſche zo 
nospe: zwiſchen .abfullendem Laube: — . ,; 
13h habe mir, bei:.ber Relation. über ie ern 
ſtellaug, die Unluſt hinwegzuſcher zen bemuht; .in 
der That aber: reizt es zum Unwillen und tiefen „Diem 
danern,. wenn men-8 anſchauen muß, wie ſeilſt auf 
‚den. genannteſten deutſchen Bühnen: die dramatifche 
Kanft ifo ſehr in Verfall gerathen Tonnte, daß fie ur” 
eben noch bie letzte Ausbrute erlaubt, indem ſie ‚une. 
. Über ſich zur Satire aureizt. . © 
v: Wie ed heißt deingen indeß die Bbfkhen: Shnde 
ernſtlich darauf, daß die, .jeht unter ber. Divectiow 
ber. Madam Liebich.flehende Buͤhne voͤllis reorga⸗ 
niſirt und verbefigrt werde, und Madam Schröder 
erzähle mir, eben von einem Theaterbeſuche zuräce 
kehrend, der hieliebte Schäufpielee Polawsky fei 
am: heutigen Tage, mit Genehmigung ber Stände, 
zum Mitdirector ernannt worden Wenn ich mm 
gleich von einer Virigirenden Dame fo wenig, wie 
von einem dirigirenden Schaufpieler - in artäfifcher 
Hinficht etwas fireng Confequentes. erwarte (denn der 
letztere ſpielt mit, und die erftere laͤſſt mit ſich 
fielen), fo greift doch‘ die männliche Kraft überall 
feſter durch und der Ientende Zügel eignet fih mehr 
für ihre fichere Hand. — Unter den neuen Mitglier 
been, melde für Diefe neue’ Buͤhnenpoche gewonnen 
find, nennt man vor-allın andern bie berähmter War 
dam RennersHolbein und. ihren Gatten, ‚ber. 
neben Heren Polamwsly.dis. Regie fhhren ſeü. — 
Mögen fich doch biefe beiben Männer. die Huͤnde feſt 
und unzertrennlih, ‚wie Freimaurer, reichen; damit 
der kuͤnſtleriſche Knoten, ben fie ſchuͤrzen, feſt 
verſchlungen bleibe, und nicht, wie ein kuͤnſthi⸗ 
her, ſchuell auseinander gleite ⸗— 
Ib verlieh das Thequer mis einem ſchweren 
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Segfger Aber die aͤchte deutſche Nationalbühne, nach 
welcher ich durch gauz Deutſchland umherreiſe und fie 
imwſer "nach wicht. finden kann; ſo wie ſie Bein in- 
bir ‚het: febr entfernt, - oder ſehr verſteckt leten 


der Mirthotafel lernte ich den Ebaracter der- 
Prager ai nur and ber. Entfernung kennen; dem 
man ſetzt ſich bei Tifche fo weit als möglich‘ —*8* 
ander; und ein Stuhl um ben andern ſteht nur pro. 
forma , oder für den Geftlkfchaftägeift des unterweges. 
ermötdeten Banquo, ba. Seviel habe ich erfahren, 
bap: eiti Prager ſich nur bei Tafel mit, einem Prager» 
niemals aber, ohne. dazu gendthigt zu fein, mit einem; 
Fremden. in's Geſpraͤch einläfft. Wittert man einen 
folchen in: ber Nähe, ſo wird: lieber fofort Böhme 
gerebet, und wer ift im Stande das zu verſtehen, da 
ed nicht, wie an den Straßenecken, mit der Deuts, 
ſchen Birfen derfehen in _ b 


Am goſten Auguſt. 


J Die: eberfeeift iſt keiſch; fie ſollte vielmehr 
Wienn verzeichnet, oder -Wixen ausſprochen wers 
den, wie dies letztere an Ort. und Stelle wirklich der 
Zul iſt; indeß früherhin das erfiere ebenfalls flatt 
fand, und ich z. B. noch das vor mir liegende Kais 
ferliche Privilegium vom Jahre 1678, gegen’ ben: 
Nachdruck, vor Sandrarts beutfcer Aabemie, alſo 
unterzeichnet: finde, — 

Ehe wir jedoch in dem fo berichtigten (der Cor⸗ 
reetor fege ja die Weile auf ſouſt paſſiren wir ſammt· 





3 , 
une 
ſich nicht. Aber: die Linien) Wiean. uns mefhhauen, 
erlanbe mir erſt meinen Reifefaben. ordnungsmaͤßig 
wieder- aufzunehmen, und Di; von Böhmen. durch 
Mähren," hierher in das. eigeatfiche: ven vor 8: Oefiet 
reich zu fuhren. · 

Wir verließen Prag am Morgen bed. 28. Auguf 
mit unferer Reiſegefellſchaft, und... fuhren ununterbzor 
chen ohne auszuruhen, 48 Stunden bis zu ben Linien 
son’ Wien, welche wir ‚heute fräh um 6 Uhr, grad⸗ 
mit demſelben · Klokkenſchlage, an welchem wir vorge 
fern. von Prag-auögereifst waren, erreichten, und for 
mit in zwei: Tagen und. zwei Mächten eine Strecke 
‚von 42° deutfchen. Meilen auögemeffen hatten. — : > 

Nicht weit .binter Prag kommen wir über dis 
miartis et mortis area, welche jedem preußifchen 
Krieger noch jest ald Schwerins Ehrenbette ‚heilig 
iſt. — Jenſeits Böhmifchbrod rollt ſich bei Pas 

nian bie Karte des fiehenjährigen Krieges don neuen 
auf, :und..wir finden ben 18. Junius bed Jahres 1758 
‚darin verzeichnet. Der König von Preußen befehligte 
bier die Schlacht aus dem Fenfter eines au der Herz 
firaße gelegenen Gafthofes. — In, Collin aßen wir, 
trotz ber Edelfteine, welche man in diefer Gegend füge 


den ſoll, fehr ſchlecht zu Mittag, und machten dabei 


die erfte Belanntfchaft mit einem: jungen Oeſterreig 
her, welcher fidy für einen Weinlaͤnder ausgab, ua® 
aber fo herbe und-fauer mie ein Eſſighaͤndler vorkam. 


Ueberhaupt fol der Reifende in den Gaſthoͤfen zwi⸗ , 


fhen Prag umd Wien ja .auf Feine elegante Bewir⸗ 
thung Rechnung machen, und ſich lieber mit dem 
Mothöheftigften ‚in feinem Wagen verfehen, wabei "en 
ſich dann ‚auch um fo weniger aufzuhalten. btaucht, 
da ber Pferdewechſel wor den Poſthaͤnſern jedesmal in 
einer Zeit von io Minuten beendet iſt. — IE er 
Abrigend ein; Liebhaber von Rebhümzen. fr Tann ihm 
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dach: wentgſtend Cine: Delicateffe zu Theil verben, und 
er wird davon leicht überall -gehvaten erhalten / da fie 
hier vdllerweiſe auf ben Flusen umberziehen. — Zwi⸗ 
ſchen Collin md⸗ECaas lau ſlimmern die Steine an. 
der Chauſſee im Sonnenſcheine wis leuchtende Funken, 
und: man zeigt und. bie bier, im Schooße des. pittos 
veöten Elbthales mit ihren: Silber⸗ und Kupferberg⸗ 
werken : umgebene Stabdt Kuttenberg. — Ueber 
Czas lau vage der hoͤchſte boͤhmiſche Kirchenthurm 
empor,“ und erhebt: ſich, wie eine Denkfäule über 
gistas Hier befindlichen :Grabe. — Bei Stein: 
borf’erlannten wir: zur. linken Geite, in einer tus 
ſchenden Nähe, bie zo Meilen. entfernte: Kette dee 
Subeten (bed Riefengebirges) mit der über: ihr thros 
"menden Schneeloppe. — Deutfchbz od Liefert ſchlech⸗ 
tes Brod und ſchlechte Herberge; wir begehren ihrer 
wicht und fahren in ‚der Macht: bei Halbem Monde und 
Laternenfheine weiter. Die Poftilione ſauſen wie die 
Xeofel durch das Zwielicht hi, und wir müffen ‚uns 
‚ Wpnen auf Tod und Leben anvertranen; wobei hier 
—* bei einer Fahrt von zweihundert Meilen. wenis 
ger zw beforgen if, als-in. Norddeutſchland bei einer 
Zagereiſe —  » 
WVor der alten. Stadt Iglan aberſchreiten wir, 
beim Anbruche dee Morgenroͤthe, bie.- Grenze von 
„Mähren. Es iſt Sonntag und die Leute wandeln über 
ben großen freundlichen Marktplatz nach ber Kirche, 
zus Zröhmefle. Dem Fremden faͤllt befonders bie 
Kaopfbekleidung der Frauen und der vordere Aufſatz 
ihrer Hauben auf, welcher einem großen, halbdurch⸗ 
ſchnittenen altdeutfchen Pokale gleicht, und nach Ver⸗ 
baͤltaiß des Reichthums, bald ans Geld, bald aus 
ſchwarzer Seide gearbeitet ifl. — Die Frauen ber. Lands 
,  Teute ‚tragen in der Regel rothe Strämpfe und braune 
Wieder, und gewaͤhren mit ihren, in fleifgefalteten 
\ ‘ 
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Rdcken: fly: darſtellenden . Männern, beſonders bei 
Kirchgaͤngen, die‘ Anfldht “eines aus altgothiſcher Vor⸗ 
seit" zuruͤckkehrenden Zuges; und es iſt als haͤtten ſich 
die. auf · Aten Grabſteinen abgebildeten Geftalten wies 

der delebi, um, bei-bem -feierlichen Klange der Kiet 
| Ben, einer fromimen Veifahrt fi) anzuſchitehen. — 

In Boͤhmen ift-die oben bemerkte Kopfbekleidung 

"Mode, und bie: Frauen der mittleren und nie⸗ 
deren "Stände tragen "dagegen fehr hänfig rothe oder 
"blaue Kopfrächer, nach: der Weiſe, wie: man bie 
Madonnen ‚und Magdalenen abgebildet fiadet. Hin 
und: wieder nimmt ſich das, befonders- wenn win from— 
mes Geſicht hinzutemmf; ſehr ſchoͤn · aus, und ich ſah 
in einer’ Mauerblende, nicht fern vom Wegen, einen 
jmigen· friſchen Man mit / einem huͤbſchen Weibe ge 
Ingertz welches einen ſolchen rothen Schleier trug, 
zund mit ihrem Begleiter das: bekannte. Bin der ube 
für: uns abgab, — --, . 
N: In, Mähren rt man untie - der aleberen 
woltenuſe ſchon mehr Deutſch reden, als in Boͤh⸗ 
wen, und man iſt hier nicht mehr füü verrathen und 
verkauft, wie dort. 

Wir fahren durch den ſchoͤnen Sonntagmorgen 
weiter fort, und uͤberall tönt und das Gelaͤute der 
Kloklen entgegen. - In Sceletan knieen die Leute 
draußen an · der Kirchenniauer; auch iſt bie ganze 
Segend umher mit eifrig betenden · Bettlern und Ro⸗ 
fenkränzern beddllert, welche ihre. Hänber flehend zu 
amd emporſtrecken. Der mildthätige -Reifende. bedarf 
.tbr- dee: That. eines runden: Scmmdendz wm; feinen 
Weg in Böhmen und Mähren durch dieſe - betenden 
Zöllner‘ fortzuſetzen. Noch haben ſie Neine -üble und 
recht· ſtlaviſche Sitte, fie ſuchen nämlidy, mo: es ih 
nen nir möglich” iſt, unfere Hände: zu trhafchen und . 
zw kuſſen; mie. denn ein, armer Schneider⸗ welchen 
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wir am Mittage zu Zua im· geſpeiſet und, yehnkıkr- 
Hatten) micht cher abließ, bis enn der Reihe nach um? 
fere Hände zu jenem Vehufe in Voſchlag genammen 
hatte, Aufangs hat dieſe Bitte für den damit une 
befannten fremden. etwas ‚ungemein knachtiſches und 
erniedrigendes weiterhin im: Dafterreichſchen gewoͤhnt 
man fi indeß daran, und in:-MWien ſelbſt, wo 
Schneider und  Schufter, - Mägde, und. Wöfhexins, 
nen einem wabläffig nach ben: Händen greifen, iſt 
man ſchon damit. vertraut, und die Sache erfcheint 
bier bereits: ald eine Galagterie; ja man hoaͤlt bald 
denjenigen für einen ausgeinachten polisson, der, 
wenn ex, auch die Haupthandlung ſelbſt unterlaffen 
‘at, und nicht »wenigfiend an ihrer Stelle mit dem 
mönblichen «I: Aß die Hand Ew. Gnaden!“ bei 
grüßt. Es můuͤſſte eine mageheure Summe einlau⸗ 
fen, werm jemals in Wien ‚eine Handka ſeſte wer 
eingeführt wuͤrde, denn die Leute kdunen ed.nicht Iap 


fen und «8. bleibt nirgend seine Hand vor ihnen in.. 


Ruhe; wobei fie natuͤrlich auf die ſchoͤnen am ynpie 
fen verfeffem find. Auch zu ben ‚höhern- Ständen 
pflanzt ſich der beliebte Gebrauch fort, und man bt 


ihn felbft in der Entfergung fymboliſch aus; wie ich 


denn eine feine junge Dame Yin einer Theaterloge err 


blickte, welche ihre eigene. Hand kuͤſſte, und piefen 


Kuß ihrer auf ber entgegengefeßten Seite, fich,.befinz 
enden Freundinn, uͤber das Parterre hinweg, „gleiche 
fam -zufliegen ließ. - Da wird die Sache denn, freilich 


äuleist fogar zart und poetiſch, und man fängt:ap _ 


fie eb zu gewimmen, undenthuſiaſtiſch dafür zu wer⸗ 
den. · nenn 

Zu a im liegt hoͤchſt pittoresf am ber, Taja, und 
erhebt ſich, von. Weingaͤrten vingaymkränzt, auf einem 
angenehmen Berge. Die Sonne des Sahbathtageé 
sing (nad dem Ausdrucke eings frommen Liederſaͤm 
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gers) zu Rüfte, ald wir zum, Thore wieder hinans⸗ 
fuhten, und „ganze Züge feftlich gekleideter Männer 
und. Frauen kehrten von den Spaziergängen in ihre 
Heimath zuruͤck. — Jegelsdorf iſt die Grenze von- 
Nieberoͤſterreich, und von hier an beginnt ein freund⸗ 
licher, offener und gutmuͤthiger Menſchenſchlag, unter 
dem wir uns recht wohl fuͤhlen, und der auch uͤberall 
wieder Deutſch redet / obgleich wir. es bei der niederen 
Volksklaſſe, mit der aͤußerſien Muͤhe, ſelten recht 
verſtehen; weshalb ich mich weiterhin ſehr? Häufig eines 
nantomimiſchen · Austunftsmittels bebiente. mMei. 
nen. Lohnbedienten in Wien habe ich z. B. vom! erſten 
Bibi zum letzten Tage meines dortigen Aufenthalts 
„nie eigentlich verſtanden, und ich bin groͤßtentheils 
durch Errathen und Pantomime mit ihm fertig 'gemwors! 
den; ohne daß er -felbfl:gemerkt hat, wie ſchwer es 
min -mit ähm geworden:.ifts "ba. wir. beibe immer rich⸗ 
‚tig: mieten, ober. ſchuͤttelten, unſere Geſchaͤfte aber 
felten fehr derwickelter Axt waren. — Es iſt mie” ' 
dem Seſterreichſchen Dinlecte ein neckiſches Wefen,: 
und. ich ‚möchte ihn -den Achten Spapmarher; oder eis 
gentlichen Kasper! unter den Deütfchen "Dinkecten : 
nennen... Sein Prinzip ift. eine darch die ganze 
Sprache fortgefeßte: Verkleinerung, under ana bei 
feigen ‚unzähligen Diminutiven, ohne den Schlußbuch⸗ 
ſtaben l, den-er- uͤberall anfängt, . nicht Teben: und 
ſubſiſtiren. ¶ So wird: man 3.8. bei Tiſche mit ges“ 
badenem Hähnel, Bratwuͤrſtek, Kapannerti 
un: w. bedient, und. will man eine. halbe glaſche 
Wein dozu trinken, fo muß’ man ein Seihl. for 
dern; :follteft Du aber beim Nachtifche, etwa’ noch ein" 
Diertel.begehren, fo .erfuhe um einem Pfiff, bein” 
fo mır.wipp man- Dich richtig verfichen. — Nach der” 
Mahlzeit pröfentirt. man Din. Kaffee, und“ fragt, ob! . 
Du Oben s: dazu belichfi; ich pflege bei folden zal⸗ 
“ B ” J 
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Ten’, wo. mie Vöhmifche Dörfer vorkommen, um auf 

die kuͤrzeſte Weiſe klug zu werden, mur immer Jal- 

zu. fagen; und fo erhielt ich denn auch diesmal in 

dem Obers, ‚wohlbelannten, abgeflößten Milchrahm. 
— So viel für heute uͤber dem öfterreichfchen Dialect, 

mit dem wir. nun ahaltern ſchon weiter vertraut wer⸗ 

den mäflen.:—. © - . 

Hinter Hol labrunn ſchlief ich in der Nacht 

fo. feſt im Wagen ein, ets waͤre er das weichſte Fe— 

Desbette,. und erwuchte früh Morgens nach 5 Uhr 


von den mir..in die Augen. blitzenden Sonnenſtrahlen, 


zwiſchen herrlichen Bergen, dicht dor ber Vruͤcke über" 
die Donau; indeß die Thuͤrme der Kaiſerſtadt ſich, 
zwiſchen den ſie halb verſteckenden Bäumen, majeſtaͤ- 
Tu im leichten Dufte des eben ſchwindenden Mor⸗ 
gennebeld erhoben. Es gab ein reges Leben und Ge: 
wähl: anf ber breiten, ebenen: Heerſtraße, und Wagen 
auf Wagen rauſchten an einander voroͤder, und alles 
verkuͤndete die Naͤhe einer maͤchtigen, vollreichen Ka⸗ 
piteie BE TE 
Mm Uhr hielten wir an der TaborManth, 
und das erſte Wort war ein: gebietendes « Halt!»; 
indeß: wir -mit dem zweiten und britten in ben. Abel⸗ 
‚fand erhoben und ald «Euer Gnaden» angeredet 
. wurde, - Schon fah ich aus dem Wagen vor: mir 
Madam. Schroͤder, mit. einem verwachten. und ver⸗ 
drießlichen. Geſichte, gähnend aufteigen, und merkte- 
bald, „daß; es hier. auf eine fpeziele Hauptorfitation : 
abgeſehen -fei; indeß mir. mein, mit den oͤrtlichen 


Verhältuiffen wohl vertrauter Meifegefährte riefh, den - 


unterſuchenden Herren einen Zweiguldenfchein zu Yes” 
ben, um ſie zu einer fdhonenden: Behandlung’ dei ſau⸗ 
ber. verpackten Kleidungsſtuͤcke zu vermögen, —: Ich. 
folgte, feinem Rathe, als ſich zwei derſelben, mit 
fpigigen Stacheln bewaffnet, meinem Wagen näherten, 





. \ 
3 85 
und in Beiden Fußtritten dehſelben ihren Platz nahe 
men. — Einem, ehrlichen Reifenden, ber es weber auf: 


merkantilifche noch politiſche Einfchwärzungen abgefes 
ben bat, wirb bei ſolchen Vorkehrungen übel zu 


"Muthe; in welcher bedrängten Lage mag -fih aber 


Derjenige befinden, der mit feinem Gewiſſen .auf diefe - 


- oder jene Weife nicht ganz im Keinen ift! So fühlte 


id in dem Augenblicke, und ahnte noch im mindefien 
nicht, wie ſchůmm ed mit mir felbft, bier vor den 
prüfenden Augen diefer beiden, mich in den Adelsſtand 
erhebenden, Herren fie — Die früher in Peters 
‚walde- ergangene Anfrage: ob ich nichts «Mauthhares» 
bei mir führe? wurde bier wieberhelt, und auf dies 
felbe Weife beantwortet, . « Keine neue Kleider?» — 
Nein! — «Keinen Tabad?» — Nicht mehr als 
"ich unterweged zu. meinem eigenen Gebrauche bedürfe, 


— «Wie viel das feitn — Ein angebrochenes Pas 


det von einem Pfunde, von. welchen bis zu einem 
Viertel bereits verbraucht fein dürfte! — Du weißt 
namlich, daß ich gu eine beflimmte Sorte Rauch⸗ 
taback gewoͤhnt bin, und Bis zu einem Pfunde, wels 
ches man, wenn ed angebrochen iſt, auch ind- Preus 
Bifche einbringen darf, davon auf Reifen mit mir 
führe. — Der Poftilion fing nach dieſer meiner ehr⸗ 
lichen, Erklärung, ſehr bedenklich zu huſten an, und 
muxmelte etwas in ben Bart, was ich‘ nicht 
zecht verfland, .indeß die beiden galanten Herren 
ſich das Paket, welches ich mit Mühe auffinden konnte, 
von mir erbaten, meine übtigen Sachen die Revuͤe 
paffiren ließen, felbft mein Portefeuille erdffneten, 
und endlich noch ein, in ber Wagentafche ſteckendes 
Pofts und Reifebuch ihre Eenfur paffiren ließen. Nach⸗ 
dem dieſes Alles in der Ordnung abgemacht worden, 
erklaͤrte der freundlichfte der Herren, daß bie Wis 
fitation nun beendigt fei, der Taback für's erfle in 
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um, 


feinem Gewahrfam verbleibe, id für denſelben zur, 


gleih 13 Gulden 30 Kreuz. Silber zu deponiren habe; 
indeg es meiner Gnaden frei flehe, mich bei ber 
„ Rabadöregie in Wien felbft weiterhin zu melden, um 
nach gehöriger Angabe und Erläuterung, den Tabad 
und das dafür erlegte Gelddepofitum wieder in Ems 
pfang zu nehmen. — Außerdem gab mir der wackere 
Manıt dei Zmeiguldenfhein, mit der Hinzugefägten 
Bemerkung 'zuräd: daß es gegen „feine Pflicht Taufe, 
. das Heinfte Gefchent anzunehmen; ja meine Erkiaͤ— 
rung: wie ich ihn dieſe Nleinigfeit blos einer- ges 
fäligern Behandlung meiner Kleidungsftäcke- halber 
eingehändigt habe, konnte feine Uneigennuͤtzigkeit nicht 
wankend machen, und wenn mein. Keifegefährte weis 
terhin gegen mich behauptete, daß der von ihm bes 
sahlte Zmweigulbenfchein nicht auf gleiche Weife zuruͤck⸗ 
gegeben feiz fo ift dies, wenn es überhaupt ſtattge⸗ 
funten, ohn Zweifel einer Vergeßlichkeit des wackern 
Empfaͤngers zuzuſchreiben, der uͤbrigens, wie man 
mir ſagte, den dritten Theil ber, fuͤr jeden von ihm 
aufgefundenen contrebanden Artifel, fefigefegten Strafe, 
baar zu beziehen hat, und fi), weil in dieſem alle 
Silber bezahlt wird, wohl ſchwerlich um; leichtes 
Papiergeld befümmern dürfte, 

Wir ſchieden nunmehr recht ſerundich ausein⸗ 
ander, und ich gedachte ſcherzhafter Weiſe des groben 
Preußiſchen Viſſtators in. Kotzebue's Intermezzo, 
und ſeines naiven Ausſpruchs: «Der Taback iſt mein, 
and der Herr bezahlt die Strafe!» indeß ich ihm 
den feinen Wiener mit feinem, mehr ald galanten! 
«Em. Gnaden beponiren u. f. w.» als fchneidende 
Anthithefe entgegenfegte, und mich über bie Urbani⸗ 
tät und Uneigennätigfeit des letztern recht im’ Here 
zen freute, — Mein Poftillion murmelte indeffn auf 
bie vorige Weife fort, und meinte: Sr. Gnaden haͤt⸗ 
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ten.ed halter Dumm "gemacht, fo aufrichtig geweſen 
zu fein; den ſchoͤnen Taback würden ſich die Herren 
wohl ſchmecken laſſen, und. die blänfen, hier fo ſel⸗ 
tenen Silberſtuͤcke wuͤrden auch halter für fie etwas 
Anzichendes haben! — Ich beachtete diefe Poſtillions⸗ 
moral aber- nicht weiter, da ich nach geſchehener Anis 
frage, der Wahrheit gemäß," alles it "Ber Drdnung, 
declarirt hätte, und überzeugt war, daß“die Herren 
bei. ber Tabadsregie ſelbſt, die Sache in deb golge 
ſchon nach Fug und. Recht ausgleichen wärbeni— -- 
Wir paffiren’nunmehr; nach abgegebenem Paffe, 
ohne weitere Gefahr die Linie; fo heißt nämlich die 
Verſchanzung, welche in tinem Umfreife son’ viertes 
halb deutſchen Meilen, bie ein und zwanzig Vor⸗ 
ſtaͤdte, bergen Mittelpunct das "eigentliche Wien felbft 
Wgiebt, "umfchließt. - Ste iſt zum Theil eine natür- 
liche, Zum Theil eine kuͤnſtliche, und wird: an ber 
‚Nordfeite der Stadt, auf welcher wir: eihpafliren, 
von ber Donau ſelbſt gebildet; indeß die Sadfeite IB 
zu den beiden, 6700 Klafter von einander entferu⸗ 
ten, Grenzpuncten dieſes Stromes, mit. einem auf⸗ 
gemanerten Walle und einem Graben umgeben tif; 
wolche letztere Verſchanzung im Anfange Des acht: 
zehnten· Jahrhunderts, auf Befehl des: Primen Eu: 
Benz" gegen die ungariſchen Mebellen aufgeführt 
" "MRach einer Tatgen- Meife durch. die Vorſtãdte, 
gelangen : wir endlich - in: dem eigentklichen Mien 
felbR an, wo wir unfere Wohnung auf ber Kaͤrnth⸗ 
‚aetfichße, im Gaſthofe zum wilden "Mann einnchmen. 
4 Hier einguarfict, find. wir nun’bolffommen in 
den Adelfland erhoben, nnd es iſt von jetzt an dürch⸗ 
nur von «Ihro GSnaden ‘Kern und Frau 
"won. die Rede, auch ninimt das beliebte Haͤnde⸗ 
Hilfen: auf ‚die vielfachſte und galanteſte Weife feinen 
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SZertgang. Glaube darum ‚aber nicht, daß man, j⸗ 
nes —X wegen, Dich wirklich zum Adel’ zähle; 
das iſt keinesweges deu Fall, denn. dieſe⸗ ganze Weiſe 
iſt im Grunde nichts weiter, als jener Caſſeler 
Zopf auf eine andere Manier, und eine Grille, 
welche ſich hier verflattert hat; indef' man berk eis 
gentlichen Abel. fehr gut zu unserfcheiben. ‚weiße. — 
Wollte man. die Sache uͤbrigens atiefer, als ſie in 
der That liegt, auffaſſen, fo-&önnte man das Ganze, 
farkaftifch, als eine Oppofition. des wahren Ver⸗ 
dienſtes gegen die. Prätenfionen bed -zufälligen bes 
traten, da durch jenen Dir gratis ertheilten Adel, 
welcher keines Stammbaumes mit Ahneuſchildern bes 
darf, im -MWefentlihen der in fittlicher Fuͤckſicht 
noble Mang (Gentleman) angedeutet und. bezeichnet . 
wird, Uebrigens aber nennt mich mein Hauswirth 
ſo gut einen Heren von, wie.ich ihn, und wir bens 
Xen dabei ger.. nichts weiter, als daß das ein ges 
woͤhnlicher ‚Sprachgebrauch und eine ſchulbige gegen⸗ 
feitige Hoͤflichteit fei. — Die leer ſich aufhlähenbe 
Titekfucht.allein iſt dabei. gänzlich auf das Haupt 
Seſchlagen, weit jenss Heine Wörtlein Aberal. Die, eis 
gentlihen Titel der fogenannten harecterifirten 
Perfomen (wie man fie in.den verſchiedenen deut⸗ 
{chen Kraͤhwinkeln nennt) hoͤflich Umgeht; Das, ‚aber 
. bat, beſonders in ben größeren Gefellfchaften, :feine 
fehr gute Seites ſo wie denn überhaupt. bier. in dies 
- fer Ruͤcſſicht aller Kleinfäbterei der Krieg recht 
eigentlich angefänbigt iſt. ⸗ 
Was die Wiener Gaſthaͤnſer betriff. ſo PR 
Mei Die vom ihnen ja nicht zu diel, und, felle 
vor allen Dingen feine Vergleichungen mit ‚den Ver⸗ 
linern, Dresdnern oder Leipzigern an. Faſt alle ſind 
däfter, eng und nicht/ god veinlich; auch erhält. man 
ſehr fiir eine. Wohuang ah; der Straße. hiraus, 
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ſondern Bi in- dir ‚Regel in das enge Viereck des 
Hofes Hinabfbnuen, um. welchen fih, wie um einen 
Xurnierplag, der gebßere ‚Theil der Gafzimmen des 
fünf Stochwerke heben Gebäubes reihet. Die feiner: 
wen Treppen. find ſchmaal, ausgetreten und führen, 
meiftentheils, wendelartig, wie. zu Gefängnißthänmen 
emporz..fo;baß- ſich -.niele. Menfihen denn auch die 
Schwindfuht: erſteigen, welche hier, des rings um 
Wien ſeibn harrſcheaden Gtaubes. halber, noch ende⸗ 
miſcher wird. — Zu einer andern Plage gehoͤrt ein 
blutſaugendes Korſarenvolk, deſfen Name Legion. 
beißt, und. welches ſich beſonders in den Theatern 
und Gaſthaͤuſern einquartirt et, und vorzugeweiſe 
der Damen fo ſehr attachirt iſt; welde darum auch 
keine weitere Erklaͤrung verlaugen werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich if. die erſtaunliche Vermehrung diefes Un⸗ 
geziefers, mit walchem man « in der That blutige 
Kämpfe führen muß, eben .in jenem Staube aufzu⸗ 
ſuchen; das Uehel ſelbſt ik aber hier fo druͤckend, 
‚daß man überall an den Straßenecken Mittel gegen 
daffelbe zum Derlaufe augeſchlagen findet. — 
..  Diefes und dergleichen wuͤrde von einem reife 
den Earl vyn Garläberg für" das wmenfchlihe Elend 
in Wien zu verurbeiten fein; da inbeß dieſe unver⸗ 
gleichliche Gtabt- (melde ih jeder andern in Deutſch⸗ 
land vorziehe) bed Ungenehmen .in weit. größerem 
Waaße barbietet, ſo wollen wir ſogleich, nach Tuts 
zem Ausruhen und vollbrachtemm Kleiberwechſel, einen 
WMorgenſpaziergang durch das Innere Wien felbſt au⸗ 
tetan. * 
Dleſem fm: ſfich iedech einige Sqhwierigteiten 
eig an;der Haudthauͤr entgegen; denn fünf bis ſechs 
Bagen durchkreuzen ſicho vor derſelben, auch find ein 
paar Laſitraͤger und einige- Widere gewöhnliche Fuß⸗ 
Bingen in die Verwierung mit verwickelt, und wir 
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beſorgen, daß Lerſchiedene von "din retzteren. unver⸗ 
meidlich zerdruͤckt, ober uͤbergefahren werden därften. 
-Dadon  gefchieht indeß gar: nichts, denwalle Theile 


wiffen ſich fchmell "zu fügen, And: dit Mäder und- 
Züße ſcheinen gegenfeitig für - dergleichen Fälle wole - 
. Formen eingehöt zw fein. — ZJetzt find wir zwar - 


gläctich zur. he hinansgelangt; · aber das Gedränge 
dauert, beſonders auf ‘der Kaͤrnthnerſtraße, unabläffig 
fert,, : Spagiergähger -- und BGeſchaͤftige durchkreuzen 
ſich ‚von allen. Seiten , das Wagengeraffel nimmt kein 
Ende, und bie Fiacker faufen wit: :slühenden :Näbern 
sen. einander vorüber, indeß ein?‘ Aberall 'ertönenbes 
Aumpfes! « Hoho!» ‚der Kutſcher vor naher Gefahr, 
‚oder etwaigen Daeinanderfahten warnt. In ber That 


‚fürchtet man :zu Mufangs Leib und Glbeder bei--die - 


« fem “eigentlichen Aagenrennen  auszafegch, weiterhin 


‚with 'man, iedoch bald." gleichgältiger dagegen, weil 
alle diefe Menſchen, fo:.zu ſagen, ant: Schnuͤrchen zu 
‚fahren verfichen, und hochſt ſelten euren! wirklichen Une 
glucfall veranlaffen. 

Das innere oder eigentliche iin gewahrt den 
Anblick einer alt gothiſchen Stadt; die Haͤuſer find 


von fünf bis ſechs Stockwerken — mit Ausbauen 


verſehen, und draͤngen ſich in -einander; die Straßen 
find enge, unregelmuͤßig und winklicht, nnd gemähren 
hei heißen! Tagen, wie der heutige ift, Schatten "ind 
Kühlung; indeß dicht: vor :ben Xhoren. ein wahres 
Arabien mit Staub und Sonnenbrand” ſich gelagert 
Zu haben ſcheint. Da die unteren Stockwerke ' ber 
Haͤuſer größtentheils für Laͤden benutzt find, ſo ei 
ſcheint die Stadt felbſt, wie zu "einer Meſſe feſtlich 
geputzt, und: alles. iſt ringsum zur Schau ogeſtellu. — 
Hier prangen Sammet und Seide, dorti Silber "ad 


Gold, druͤben · Modeſachen “und” Galantarie, Biheu⸗ 


ſches Glas, Nürnberger Waarin, Gemälde, Kapfer⸗ 
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ſtiche und Bücher — ſieh Dich nur um, und Du 
kannſt Alles) was Du wuͤnſcheſt, erhalten. — Dort, 
nahe beim’ Stod im Cifen, IA Dich eine zatte 
Dame zum Kaufen ein; huͤte Dich indeß fie zu ber 
rühren, denn es iſt bie verſtorbene ſchoͤne Wie 
nerinn,- welche "hier nach ihrem Tode als Wachs⸗ 
figur noch durch ihre Reize fortwirken muß. gener 
Stock im Eiſen iſt Äbrigens das Wahrzeichen Wiens 
für die Handwerksburſchen, welche nicht unterlaſſen, 
fich bei ihren Wanderſchaften durdy das Einfchlagen 
eines Nagels in den hier angeſchmiedeten Baumſtamm, 
zu derewigen. Das aus den Schweflern von -Prag 
„ befannte vacirende Schneidergenie fand, als es hier 
anſprach, Gelegenheit; über die gutmäthige  Meugier - 
ser Wiener zu fatirifiren, melde fi mit einer aus 
dem dritten Stockwerke herabgefallenen Nachtnuͤtze 
beſchaͤftigte. — 
Jetzt ſind wir auf dem Stepharoplate ange⸗ 
langt und erblicken jenes erhäbene, gothiſche Pracht⸗ 
monument, um welches ſich das übrige. Wien gleiche 
ſam bewundernd Hergelagert hat — die Metropos 
litanfirde zu St. Stephan, mit ihrem him⸗ 
melan ſteigenden Thurme. Diefer herrliche Bau ers 
regt Ehrfurcht and, Staunen, -und es iſt nur zu bei 
dauern, daß der Pla; umher ſich nicht weit genug 
ausbehnt, und wir dem riefigen Denkmale zu nahe 
gerädt find, um es in- feiner ganzen koloſſalen Größe 
auffaffen zu Können. uebrigens gewaͤhrt der Stand⸗ 
punct auf dem’ Stock im Cißfen Plage ohne Zweifel 
die groͤßeſte urd umfaſſendſte Anſicht des. ganzen Ges 
baͤudes. — Es wurde bereits im zwölften Jahrhun⸗ 
derte begruͤndet, brannte jedoch zweimal ab, und 
wurde erſt unter der Regierung Koͤnig Ottokars 
von Böhmen aus dem. Schutte wieder hervorgefuͤhrt 
und unter Kaiſer Friedrich dem Vierten in 
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feiner jetzigen Geſtalt voͤllig vollendet. Aus dieſer 
Urſache mangelt dem Baue denn auch die völlige Zus 
fommenftimmung aller einzelnen Theile zum Ganzen, 
und es ift augenfcheinlich, wie die verſchiedenen Ans 
fihten und Ideen dabei ‚gewechfelt haben, und der 
Nachfolger manches nicht ausgeführt hat, was. in dem 
Plane des Vorgängers beftimmt "angegeben war. So 
ſollte 3. 3. der nördliche Thurm, dem gemäß, bie 
Riefenhöhe des fübliihen erreichen, indeß flieg er nur 
25 Klafter empor, unb blieb fo als ein unfdrmlicher 
Stumpf daftehen, welchem man eine, Zupferne Haube 
auffegte, um feinen unterdrücten Wachsthum möge 
lichſt zu verbergen. Die ‚beiden nach Welten zu, über 
der SHatptfagabe ſich erhehenden Thaͤrmchen haben et⸗ 
was fehe Einfaches und Kindliches, im BWerbältnife 
zu bem benachharten ſuͤblichen Riefen, und follen noch 
von dem früheren, unter Heinrich Jaſomirgott begone 
nenen erftem Baue übrig geblieben fein. Die Schwers 
faͤlligkeit des eigentlichen Domes felbft, iſt auch nicht 
ganz abzuläugnen, unb befonder& drücdt daß 18 Klaf⸗ 
ter. hohe Dad), ald eine zu unfoͤrmliche Maſſe darauf 
nieber, mit welcher wieber. dad buntfchilernde Mo: . 
ſaikweſen ber ‚dreifarbigen, porzellanartigen, glängens 
den Ziegelfteine im Streite zu. liegen ſcheint. Miles 
dieſes aber vergifft mam vor dem gewaltigen Bilde 
jenes Thurmrieſen, welder gegen 500 Zuß in die 
Küfte emporfteigt, und ‚dem berüßmten Straßburger 
Möünfter nur wenige - Ellen- nachgieht, Ex gehbrt zu 
den herrlichſten Dokmalen Acht gothiſcher Art und 
Kunft, und fein Natur Prototyp fcheint das, einer, 
in unzähligen Spitzſaͤulen leicht - und ſchnell bis zum 
Himmel auffhießenden Erpflallifation gu fein, welche 
ſich bei der raſchen Progreffion zugleich fpielend auf 
das Vielfachſto und. Künftlichfte verziert; bean fchnels 
les Emporftreben und anmuthiges Verweilen vereinigt 
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ſich eben in dem kuͤnſtleriſchen Character dieſes uns 
ſchaͤtzbaren Denkmals reine gothiſcher Mrchitectur, wel⸗ 
Ges noch Jahrtauſenden trotzen Tann, obaleich ſich 
feine Spitze (vielleicht von einem Erdſtoße) etwas 
drohend nach Norden zu üeigen ſcheint. — Dieſer 
Thurm beherrſcht uͤbrigens bie weite Umgegend, und 
das Prachtbild "Wiens ift um ihn her zu feinen Fuͤ⸗ 
Sen gelagert, indeß er den Lauf des prächtigen Der 
Haufluffes Bis. nach Preßburg in Uägarn verfolgt, — 

Die vielfachen Basreliefs und Bildnerwerke 
welche ben Dom von, außen umgeben, bürften- größe 
tentheild mehr: hiftorifches als kuͤnſtleriſches Interefle 
für ſich erwecken; bin und wieder aber fichft Du tor 
einem oder: dem andern ein Laͤmpchen brennen. und 
Bunte Bänder" flattern; inbeß win. Häuflein  Deboter 
betend darum Hergelagert if. — Merkwuͤrdig erſchien 
mir noch eine kleine fleinerne Kanzel an 'der-linten 
Außenfeite, weldye in der Mitte. des funfzehnten Jahr⸗ 
hunderts, hier für. Johannes Eapiftran erbanet 
werden muffte, weil ber. ungeheure Raum ber Kirche 
ſelbſt, die Menge. feiner Zuhörer nicht in fi aufe 
nehmen konnte. — Wie Haben, ro doch die. Zelten 

+ feitdem verändert! — 

Das Junere der St. &tephansticche wellen · wir 
bei einer anderen. Gelegenheit beſuchen, und uns fuͤr 
den Anfang überhaupt vor allen Dingen mit ber au⸗ 
henſeite Wiens bekaunt machen. — 

Der nicht weit entfernte St. Peter iin ‚einen 
fo engen Haͤuſercirkol hineingebaut, daß man . eher 
gauben folte, er fei ans:ber Luft: grabe-auf dieſen 
Platz herabgefallen, und babe, wie die meiften Häus . 
fer und Straßen in dem eigentlichen Wien, einen 
Raum mehr finden kͤnuen. Man wird bdiefe Kirche 
erſt gewahr, wenn man dicht vor ihr ficht, und Jarn 
eben mit Bequimlichkeit um fie herumgehen; indeß 
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von einer eigentlichen, Anſicht aus · gebuͤhrender Ents 
fernung ,. hier nicht die Rebe iſt. Carls des Sechften 
berühmter Baumeifter Fiſcher von Er lach, welder 
fo manche bedeutende Architecturwerle in Wien erfies 


ber Leß, muß wirklich fehr ‚großer Reſignation maͤch⸗ 


tig. gewefen ſein, um auf den fuͤr ˖ die eigentliche ho⸗— 
here Wirkung des Bauluͤnſtlers unentbehrlichen Raum, 
Bet zicht beiſten zu Tonnen, denn’ auch feine meiſten 
Gebäude liegen groͤßtentheils in die fie “umgebenden 
eingefhachtelt und verſteckt. Der St. Peter wurde 
—— ſpaͤter, und zwar im Anfange des: achtzehna 

ten Jahrhunderts, unter Kaiſer Leopold ‚dem 
Erften, nach dem Muſter des Romiſchen⸗ ins Keime 
zuti knorellut — “ 

Von hier «ausıgelangen wir Dura ein enges 
Ceitengäßchen auf den Graben, ohne deshalb Ges 
fahr zu. laufen -hinsinzufallen, weil eben feiner vor⸗ 
handen -ifl, —: Macher wir den Wiener: Zopf, oder 
die. Modegrille mit, fo duͤrfen wir, 'auf biefem — 
uͤbrigens gar nicht befonders : intereffanten — Pate: 
Sonntags fruͤh zwiſchen 1 und io Uhr nicht fehlen, 
weil. Eh alsdann. die heau monde regelmäßig vers 
fammelt und eine Stunde. auf und wieder wandelt;. 
Ohaenweifel ſchreiben ſich diefe, ſonſt an ſich ganz 
zweckloſen, Spaziergänge noch von: ‚der. Peft: bar, 
welche im Jahre 1679 zu Wien herrſchte, und ſie 
find als ‘ein eigentlicher alter Bocksbeutel zu betrach⸗ 
em . Raifer Leopold.der Erfie ließ nämlich, 
feinemGelübbe gemäß, nach dem Aufboͤren jener boͤs⸗ 
arkigen Kraukheit, auf ‚Diefem Plate eine 66 Fuß 


. hohe Cam ſich übrigens fehr geſchmackloſe) Dreifaltige 


Heitsfäule. errichten, welche man : vielfach ‚im Oeſter⸗ 

reichſchen nachgebildet findet, Zu diefem Denkmale 

wandelten die von der Gefahr befeeiten Einwohnep 

un. ohne Zweifel an jebem Sonntage, nach beens 
f . 
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digter Morganandacht, und tcdyitaen mir nichts na⸗ 
tuͤrlicher denlen, als daß dieſe fromme Weiſe zuletzt 
in, eine galante-Mobefitte übergegangen iſt, bei wel⸗ 
cher der fruͤhere Zweck ficy:verjährte Seit ſcheint 
man Übrigens, trotz der abſcheulichen Peſtzeſtatt⸗ 
welche der Engel zu Boden ſtuͤrzt, hier mehr ſich des 
Lebens : zu «erfreuen, als. an den Tod zu denken; ſo 
wie denn überhaupt‘ Die: Wiener durchaus größere Luſt 
au, leben, ala zu: erben ‚haben =" im Gegenſatze zu 
den: Berlinern, bei weldyen der Seihfte und Wechfel⸗ 
Mord, wie zin endemiſcher Spin, immer mehr ie 
die Mode kommt, — “s ‘ 
Vom Graben wonbeln wir: um neuen "Die 
Diefer ftellt ein wackexes Kunſtwerk. von "Donner: 
ans Augsburg zur / Schau, nämlich eine »Aihtrapomors 
vboſe ber vier Hauptfläffe von Mieberdſterreich, welche 
Yier als zwei Najaden und zwerrmähnliche Flußgdtler 
abgebildet erſchecnen, indeß die Klugheit, von vier 
‘Kindern umgeben; ſich uͤber ihnen in der Mitte? ers 
- hebt, — Man finder‘ auf diefem: Markte koͤſtliches 
BAR. ausgefidit und. Tann ſich Fit wenige Gioſchen. 
Bamit belaftens bie: fhöniten und:’üppigiten Melonen 
handelt man- für einen Paplergufben Yetioa 6 ar 
Saͤchſiſch) im — : 
Von hier gelangen wir links zum thenthüer⸗ 
thortheater, welches wir jedoch an feiner uibebeuten⸗ 
den Phyſiognomie eben fo wenig ohne, Nachweifung 
erkennen duͤrften, als alle vier Übrigen ; Theater’ 
Wiens, welche, fäntmilich weder; mit Matte und Dolch 
über den Thuͤren, noch mit dem Apollo und feinen? 
Mufengefolge.auf den Dächern 'prangen, und fih von 
ben gewöhnlichen Wohnungen ‘durchaus nicht weite! 
unterfeheiben. Drei davon ,. und namentlich das Burgs 
theater, fo wie die. Bühnen ber Joſephs⸗ und Wied⸗ 
ner Werſiadt, verftecken ſich fogar als Hintergebaͤude, 
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und man muß Höfe: durchwandeln uin zu ihnen hin 
au gelangen. 

Der Spitalplatz und bie Kuguffinerfiraße führen 
ad. yon hier aufwärtä:zum Iofephsplage, einem .. 
nicht (ehr großen; :non der Bibliothek, dem Raturas 
lienfabinet, ‚ben Meboutenfaale und dem Friesſchen 
Pallaſte begrenzten Biere, in beffen. Mitte der jegige 
Saifer im Jahre day :die Folofjale-stätua equestrio 
feines Oheims, des Titus der neuern ‘Zeit, Joſe ph 
bes. Zweiten uufrichten ließ. Sie iſt vom Pros 
feffor Zauner teefflich anägeführt, und gehört” zw 
ben ebdlerern Denkmalen ber mobernern. Seulptar. 
Das . mit Jnſchriften und Basreliefs verfehene Zuße 
geftell. iſt von Grenit, das ſtarke, Acht germanifde 
Roß, fo. wie Die dm roͤmiſchen Stple - ausgeführte 
. Statue ſelbſt aher von Metall. . Der Imperator, 
mit- dem Lorbeerlrauzt auf dem Haupte,ſtreckt bie 
Rechte ſchuͤtend aus indeß die linke den Zügel des 
ſtarxken edlen. Roſſes ruhig gefaſſt haͤlt, als feier ſei⸗ 
ner Herrſchaft gewiß. Das etwas Hippobeatiſche 
bed. Angeſichts iR Hip and wirder, wohl: nicht ohue 
Grund, getabeltz" fu: wie bie zu leihenartig erflarnte . 
Haltung der ;hoben:: Beftalt ſelbſt, weiche irgend Je⸗ 
mand darum aud mit der des verſtorbenen Cid des 
glichen bat, bie leblos auf das Roß geſetzt, noch. in 
ihrer ‚firengen-Mürbe-die Mauren in Schreden jagte. 
er Auf. diefem Plage iſt der, unter einem Vorge- 
baͤude · durchfuͤhrende Haupteingang ‚zum Burgtheater; 
und wir befinden und- übrigens Hier unter ‚Sifper win 
Frlachs Baubentmälem — " 

‚ „Weiterhin fährt und ber naheliegende Michaels: 
platz zur taiferlichen Burg felbfz welche ſich, 
ganz auf aͤhnliche Weife, wie das Konigliche Schloß 
au Dresden, in ſich zurückgezogen Hat. Sie liegt 
ſadweſtlich dicht an der Baſtei, und iſt ein unsegele 
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maͤßiges, in verſchiedenen Zeitperioben. aufgeführtes, 
groͤßtentheils fchwerfälliged Gebäude, welches, als 
bedeutendes Architecturwerk, unfere Aufmerkfämteit 
gar nicht auf ſich ziehen Tann. Fiſcher von Erlach 
hatte den Plan zu einem zweckmaͤßigern kaiſerlichen 
_ Refibenzfchloffe entworfen, doch ift davon nur ein 
Heiner Xheil und namentlid dab foöne Gebäude der 

Reitfchule ausgeführt worden, 

Von hier wandeln wir zuruͤck über den ſchoͤnen, 
mit lauter glänzenden Kaufläden ausgefcjniäcten Kohle 
markt, zum Hof, einem der größefien und regelmaͤ⸗ 

 figften Pläge des inneren Wiens, auf welchem. Kais 

fer. Leopold I. eine 24 Zuß hohe metaliene Mas 
rienfäule (hier fagt man überall ſtatt Säule — 
Saule) errichten ließ, welde mit ‚ihren Engeln, , 
Draden und Ungeheuren übrigens fehr manierirt, 
und, wie bie meiften chrifffatholifchen Sculpturwerke, 
in einem corrupten Geſchmacke ausgefuͤhrt iſt. — 
Die Statuen berbeiden Springbrunnen diefes Pia 
es find von Mattieli auögearbeitet, — 

Auf dem Hohenmarkte finden wir wieder 
ein ex voto, die Vermählung des Maria, mit dem 
heiligen Joſeph darftellend, Die von Antonio Eons 
radini gearbeiteten Figuren haben keinen befondern 

Kunſtwerth; dagegen ift die Architectur und naments 
lich der, die Gruppe umſchließende, auf vier korin⸗ 
thifhen Säulen ruhende Tempel, von Fiſcher, der 
nähern Betrachtung nicht unwürdig, Auf biefem 
Plage befindet ſich auch das große ‚Eriminalgefängs 
niß, die Schranne, vor welchem die Verbrecher dp 
fentlich ausgeftellt und verurtheilt werden. — 

Von hier, gehen wir über den Haarmarkt und 
durch die Rothenthurmfiraße zur. Baftei, welche das 
gothiſche Centrum des ‚eigentlichen Wien, ald ein 
ſchuͤtzender Wall, umfchließt, der zugleich einen der 
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angenehmſten Spazlergaͤnge abgiebt; da man von ihm 
die Donau, ‚den prächtigen Glacis und die umher ſich 
mächtig auöbehnende Haͤuſerwelt, der in einander 
greifenden Vorſtaͤdte, welche das modernere und 
ſchoͤne Wien ausmachen, von allen Puncten uͤberſchauen 
kann. — 

Ruhen wir und bier ‚nach der langen Wande⸗ 
rung übrigens um fo mehr aus, ald das Klima zu 
wechfeln föyeint, und die Sonnenitrahlen, welche uns 
in dem Umkreiſe ' jener zurädgelaffenen gothifchen 
Mauern nur wenig beläftigen Eonnten, hier oben unter 
dem freien Himmel, ihre glühendften. Pfeile gegen 
und abfenden. — Da ift denn aud) gleich dicht vor 
und ein luſtiges Zeltartiges Sanssouci aufgebaut, 
welches zugleich als das anmuthigfte Belvedere ein- 
ladet. Die Damen teinfen hier Kaffee mit Obers, 
die Herren ein Seidl Wein, oder einen Pluger Mais 
länder Bier; indeß wir von ber Höhe, zum Schänzl 
undauf die prächtige Donan hinabfchauen, an de⸗ 
rem entgegengefeßten Ufer fi) die ſchoͤne Leopolds- 
ſtadt, Wien gegenüber, wie die galante gepußte Nachs 
barinn eines alten, eingefchloffenen, fpießbürgerlichen 
Hageſtolzen, freundlich einladend zur Schau ftellt. — 
Am Schaͤnzl (fo heißt der Uferſtrich, welcher ſich hier 
zwiſchen der Mauer Wiens und der Donau hinzieht) 
iſt ein buntes, reges Treiben, und ınan ficht fort⸗ 
während, vom Morgen bis zum fpäten Abende, zwei 
ſich begegnende Volks;uͤge, welche, vermittelſt der hier 
befindlichen fliegenden Bruͤcken, von Wien nad) der 
jenfeitigen Leopoldsſtadt, und von biefer: nad) jenem, 
abwechfelnd bin und wiederkehren. Die Ueberfahrt 
beträgt für die Perfon einen Kreuzer, und die Brüs 
den gehen von 5 Minuten zu 5 Minuten, nad) dem 
Anziehen einer Klokke, hinuͤber und heruͤber, ohne ſich 
an eine beſtimmte Anzahl von Paſſagieren zu halten. 
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Dieſe Fahrten, die in dieſer Gegend ſich befindenden 
Donaudaͤder, und das herrliche Boͤhmiſche Obſt, wel⸗ 
ches hier ausgeladen und in ſeiner uͤppigſten Fuͤlle 
aus der erſten Hand verkauft wird, machen dieſen 
Platz an ſich ſehr beſucht, und der Anblick von ber 
Baſtei, auf das bunte Gewimmel hinab, iſt ſehr ine 
tereſſant uud bietet eine fortwaͤhrende Abwechſelung 
dar. — Außer den beiden fliegenden. Bruͤcken führt 
noch eine feſte in dieſer Gegend, über die, hier nicht 
fehr breite, Donau; fo wie auch ber Bau der neuen 
ſchoͤnen Shlagbrüde feiner Vollendung immer mehr 
entgegenrückt. 

Segen wir" unſern Spagiergang um die Baſtei 
nun nad) rechts zu, weiter fort, jo erbliden wir 
bald von der Hoͤhe berfelben, ben Schwarzenbergſchen 
Garten, das fchöne kaiſerliche Schloß Belvedere mit 
feinen emporfleigenden Xerraffen,. die beiden Trajans⸗ 
fäulen und die Pantheonsfuppel ber. helllenchtenden 
Earlöfirche, ben mit Alleen durchfchnittenen weiter 
Glacis und die ‚heitere, gartenartig gelegene Wiedner 
Vorſtadt; über welcher fich indeß, fo: wie über der 
ſich ‚weiterhin anfchließenden Joſephsſtadt, ‚bei trocke⸗ 
nen Tagen, eine flehende undurchdringliche Staubwolke 
bildet, welche von dem vielen fi begegnenden - Wagen 
fortwährend in Bewegung erhalten wird. Diefes 
feine, alles burchdringende, Kalkartige Staub, if 

‚ mir. weiterhin, als der eigentliche und bedeutendſte 
Wiener Carl von Carlsberg vorgekommen. : Geht man 
in ihn hinaus, fo muß man ihn kaͤuen, daß die 
Zaͤhne davon Fniftern, man zieht ihn im die Lungen 
und in den Kopf, wodurch häufig Mafenbluten zu er⸗ 
folgen pflegt; auch ſieht man miele, von. ihm als 
Opfer im Anſpruch genommene Schwindſuͤchtige eine 
herwandeln, welche ſich vergeblich, ‚mit dem Tuche 
vor dem Munde, gegen ihn zu fügen ſuchen. De 
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ih in ber Folge die Vorſtadt an ber Wien oft be: 
fachen muffte, fo hat er allein mir den, übrigens 
kurzen Weg dahin, fehr koſtſpielig gemacht, weil ich 
felten „ohne einen verfchloffenen Fiacker mich in dieſen 
undurchdringlichen Staubnebel hinaus zubegeben wagte. 
Macht Jemand etwa in ſchwarzer Kleidung Vifiten 
zu Fuß in dieſer Gegend, fo kann er darauf rech⸗ 
nen, fi) in einen gepuberten Müller perwandelt zu 
fehen, bevor er noch zu feinem Ziele gekommen iſt. 
— Ein leiter Regen ift eine wahre Erquickung für 
die Bewohner biefer Vorſtaͤdte, wird berfelbe jedoch 
anhaltender, fo verwandelt ſich jener pulverifirte Kalt, 
in Verbindung mit den gewöhnlichen Erbtheilen, fo- 
fort in einen ſchmaͤhligen Koth, den man zu Juße 
nicht zu durchwaten im Stande if. — Dieſes mag 
denn aud wohl der wefentlichere Grund fein, warum 
der Miethzind hier, tro ber reizenden Umgebungen 
und ber Nähe Wiens felhft, beträchtlich wohlfeiler 
iſt, als in dieſem. — 
Alle Vorſtaͤdte liegen Übrigens, im Gegenfage 
- zur Hauptſtadt felbft, dem blauen Himmel offen da, 
welcdyer überall in bie regelmäßigen breiten Straßen . 
bineinfchauen kann, deren freundliche, helle Käufer 
nur wenige Stockwerke emporfleigen, und ſich nirgends 
vor dem Himmeldlichte ſelbſt vermauern. — Zwifchen 
den Vorftädten und Wien felbft, dehnt fich der 600 
Schritte breite fchöne Glacis aus, und umkraͤnzt jes 
ned mit ben anmuthigſten Spaziergängen und abwech⸗ 
ſelnden fchattenreichen Baumgängen von Acacien und 
., wilden Kaflanien. Auch am Abende . gewährt biefe 
Esplanade einen aͤußerſt überrafchenden Anblid, weil . 
fe dann, nad) angezändeten Laternen, ‘mit vielen 
goldenen Flammen gleichfam burchwirkt zu fein ſcheint. 
' Dazu fteht hier in Wien niemals Monbfchein für die 
Raternen im Kalender, und wenn bie: filberne Scheibe 





noch fo glänzend vorm Himmel niederfdhaut, fo bren⸗ 
nen fie demohngeachtet, in und um Wien, eben fo 
hell, wie in ber dunkelſten Nächt. Dieganze Beleuch⸗ 
tung ſoll jaͤhrlich 36,000 Gulden Foften; fie ift feit 
dem Jahre. 1776 in dem jegigen Zuftande, und ihre 
mufterhafte Einrichtung ſchreibt fi von dem Herrn 
von Sonnenfels ber. — Uebrigens ift ‘der An— 
blick auf die Beleuchtung der Esplanade vor ber _ 
Burgbaſtei, zu welder wir jetzt gelangt ſind, am 
überrafchendften, da wir hier ‚einen eirkelförmigen 
Raum von drei Viertelftunden überfchauen, welches 
mit Flammen wie überfäet ſcheint; indeß wir das 
Banze ‚auch in ber Xhat beim erflenmale für eine 
feftliche Kunſtbeleuchtung halten. — Der außerordent⸗ 
lich ſchoͤnen Ausſicht halber, welche man von der 
Burgbaftei, oder der. fogenannten Baftion, am Tage, 
wie am Abende genießt, ift fie denn auch .am- befuche 
teten, und bie Wiener ſchoͤne Welt findet ſich hier 
oft ſehr zahlreich ein. — : 
Wir haben endlich unfern Spaziergang um bie 
Baſtei völlig vollendet, welcher eine kleine Stunde 
gedauert und und um das gefammte Wien-felbft ger 
führt hat, das, nach, diefem Zeitaufwande berechnet, 
alfo kaum fo groß mie unfer Braunſchweig fein 
dürfte, jedoch w,ooo Einwohner mehr zählt, ald die⸗ 
ſes; welches bei 2845 Häufern nur 30,000 Seelen in - 
ſich faſſt, indeß Wien auf 1376 Feuerſtellen 50,000. 
Einwohner rechnet; welche Volkszahl am Tage noch 
bedeutend, durch bie vielen aus. allen umliegenden 
Dorftädten heveinftrömenden- Menſchen vermehrt ‘wird, 
Jetzt thut und nun aber der Mittag Noth, 
welcher hier in Wien, nach der. Ordnung, mit dem 
Mittage ſelbſt, und alfo um 12 oder ı Uhr, eintritt, 
too in den Gafthöfen -und an den unzähligen Speiſe⸗ 
plägen in und um Wien, alle Tiſche gedeckt find, und 
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man den Magen überall befriedigen Tann, auf ben 
der aͤchte Wiener fehr viel hält, und ihn dem Kopfe. 
wenigſtens nicht nachftehem laͤſſt. — Im der Regel 
ſpeiſet man am öͤffentlichen Orten nach der Charte, 
und dieſes findet auch in unſerm Gaſthauſe, zum 
wilden Mann, ſtatt; mas bie Zubereitung ber Spei⸗ 
fen betrifft‘, fo mäffen. wir und aber erſt allmälig an 
die Landezweife gewöhnen. " Den. Braten liebt man, 
wie in England, nur halb gar; gebackenes Hähr 
nel darf niemals fehlen; Kapauner, Faſanen, 
geldhühner und Rehſchlaͤgel findet man als 
ſtehende Artikel aufgezeichnet; unter den Fifcharten 
sermifft man Donaufarpfen, Hehte, For el⸗ 
fen, Haufen und dergl. nebft den großen Donaus 
trebfen felten, auch die beliebten Stalienifchen Macs 
caront mit Parmefankäfe, fo wie die Venetiani⸗ 
fhen Salami (eine, Art Schladwurft mit Knoblauch 
zubereitet) find beliebte Wiener Gerichte; indeß vor 
allen Dingen aber die wohl zubereiteten, verſchieden⸗ 
artigfien Mehlfpeifen einen wefentlichen Artikel bes 
Küchenzetteld ausmachen, und man zum Schluſſe noch, 
‚ Krapfen, ober Böhmifche Talken einnehmen, 
Catalani⸗Brodt genießen, ober ſich mit einem 
.. zarten: Borgamdio-Ring, auf magnetifche Weife, , 
vermittelfk des Magens, vermählen Ecın. — B 
Es iſt nicht zu laͤugnen, daß in Wien in den 
meiften Zällen dee Materialismus dem Idealis⸗ 
mus bei weitem vorgreift; barum zieht man benz 
auch die confiffentere Gabe Gottes, und das eis 
gentlihe Effen, ber leichteren und fluͤchtige⸗ 
ren, bem Trinken vor; und man genießt an den 
Safttafeln eben fo gern Bier, als Wein; weil der 
letztere, überall halb mit Waſſer verfet, in der Mes 
gef nur auf die nächfte Weife den Durft loͤſchen ſoll. 
An ſich find die hiefigen Laubweine freilich nicht zum 


begeiftern eingerichtet, und man ſchuͤttet das Waſ⸗— 
fer minder auf ihr zu großes Feuer, als auf ihre 
Säure, welche ohne gehörige Verdünnung den Magen 
zu fehr angreifen würde, Die Ungarz Weine haben 
indeß ſchon mehr Gluth, und 'man erhält einen guten 
rothen Dfener oder Erlaner, die Bouteille zu 
etwa 10 Ggr. Saͤchſiſch; auch Zieht es einen alten 
Defterreicher zu > Gulden zo ‚Kreuzer (15° Ggr.), 
melden. oberflähliche Kenner fehr leicht Auf guten 
Glanben, für Achten Markebrunner einnehmen dürfe 
ten. Die geiftreihen Ungar: Ansbrüche find koſtbare 
Aufſaͤtze für den Nachtifch der Vornehmen, und das 
halbe Flaͤſchchen Täuft dabei leicht zu‘ einem Ducaten 
und darüber, im Preife hinauf; auch kann man ben 


Ausbruh im Grunde nur, ald einer ſehr feinen und 


raffinirten Liqueur, Eoftend genießen, und an eigents 
liches Weintrinken iſt babei nicht zu denken. — 
Sranzsfifhe Weine find fo hoch veracciſet, daß fie 
der Privatmann nicht bezahlen lann, und fie kom⸗— 
men daher nur als thenre Seltenheiten- auf. die Tas 
feln der Reichen und Vornehmſten. — Uebrigens bin 
ich während meiner Anweſenheit in Wien, felbft bei 
den rauſchendſten Mokföbeluftigungen, niemald einem- 


Betrupfenen begegnet, und das wibrige' Schaufpiel - 


folcher bis zu Thieren durch die Macht des Brands 
weindgeifted ermiedrigter Menfchen, wie es fchon - bei 
und, und noch mehr in dem nördlichen Gurepa, fo 
häufig sorfommt, ſoll hier felten oder gar nicht ſich 
zutragen. Die Freude iſt vielmehr, in “ihrer dffente 
tichen Erſcheinung, Aberal recht‘ Teiche und heiter, 
and man befindet ſich dabei mehr glädlih, als zu 
einer rohen Luſt aufgereiztz welche, auf ihrem äußere 
fien "Grade, in empoͤrende Brutalität Äbergeht, und 
das fchöne Ebenbild des Simmel | im Menſchen 
ſchaͤndet. — 


/ 
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Mach Xifche wandeln wir zum Stephansplatze, 


um für den Reft des Tages einen ber vielen‘ hier 


"aufgefahrenen Fiader. zum_Prater und nah dem 


Keopolböftädter Theater zu miethen. Da wis uns 
dieſes Befoͤrderungsmittel bei den langen Befuhs Reis 
fen durch Wien und feine weitläufigen Vorſtaͤdte noch 
oft bedienen müffen, fo greife ich hier mit einem 


Fiackers hier gleichfem wie eine fiehende Maske zu 
betrachten ift, in welcher fich der eigenthämliche Cha⸗ 
racter des Achten RLocalsWieners, in allem was 
ihm, als folhem, anhängt und zuſteht, ausdruͤckt. 
Hierzu rechne ich aber Vehaglichkeit und Verſchmitzt⸗ 
Heitz. angeborenen Wis und verftodte Unwiſſenheit; 
Gutmuͤthigke: und Impertinenz, in ben orgineliiten 


Vermiſchungen, und durch den eigenthämlichen Kas⸗ 


perl des ächt komiſchen Wiener Dialects, auf das 
ergdtzlichſte in ſich verarbeitet. — 

Mien zählt gegen 700 Fiacker. Die. Wagen 
gleichen meiſtentheils wirklichen Staatscaroſſen und 
find nicht felten inwendig auf das geſchmackvollſte mit 
Spiegeln und feibenen Gardinen garnirt. An jedem 


"Hefindet, ſich feine eigenthämliche Nummer; da das 


ganze Weſen unter polizeiliche Aufſicht geftellt if, 
und man, wenn min efwa bon einem Fiacker beeins 
trächtigt fein follte, die Nummer des Wagens nur 


dem naͤchſten Polizeicommiffair anzeigen darf, worauf - 


der Finder felbft vorgefordert und im erwiefenen Falle 
in der Regel mit gefehlichen Stockſchlaͤgen regalirt 
wird. — Für die Betreibung ſeines Gewerbes muß 
der Fiader monatlich 3 Gulden. erlegen, bafür darf 
er aber es nicht blos. in Wien felbft und innerhalb 


der Linien der Vorſtaͤdte ausüben, fondern- er kann 


ouch Reifen. bis Baaden, Preßdurg u. f. w. unter: 


nehmen, — Ein beflimmter Preis ift ihnen nicht vor⸗ 


Artikel darüber um fo mehr vor, ald die Perfon ded - 
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geſchrieben, ſondern man muß daruͤber mit ihnen 
vor dem Einſteigen accordiren, was dem Fremden, 
der_mit ihrer Weiſe noch unbekannt iſt, oft ſehr 
theuer zu ſtehen kommt. In der Regel bezahlt man 
fuͤr eine Stunde zwei Papiergulden; regnet es je⸗ 
doch, oder treten andere Zufaͤlle ein, wodurch viele 
Wagen in, Anſpruch genommen werden, fo ſteigen fie 
fofort im reife und überfehreiten oft auf die uns 
verfhämtefte Weiſe ale Grenzen der Billigkeit. Man 
findet fie uͤbrigens auf den bebeutendften. Plägen 
in Wien und den. Vorflädten, reihenweife aufgefah⸗ 
ven, und kann zu jedem Augenblicke ſich ihrer bedie- 


nen, da man fie in ziemlich regelmäßigen Entfernuns ⸗ 


gen von einander, anteifft. Im Wien felbft halten 
fie befonders auf dem Stephansplatze, Hohenmarkte, 
Graben, der Kaͤrnthnerſtraße u. ſ. w. 
Nah diefer Einleitung will ih num verfuchen, 
Die das Öffentliche Xreiben ‚eines Fiackers felbft, fo 
teen als möglich, abzuſchildern: — Wenn der Fiader 
ausgeſchlafen und feine Roffe abgefättert hat, fo fährt 
er des Morgens um 7 Uhr in feine Reihe, laͤſſt 
Pferde und Wagen ruhig ſtehen, und lehnt fi mit 
untergefchlagenen Armen, dem Helen Tage gegenüber, 
gähnend, an bie. nächfte Mauer; zu Anfangs, wie 
“man zu fagen pflegt, in dad Blaue hinausfchauend, 
— GEehſt Du jet an ihm vorüber, fo murmelt er 
fein mechanifhes? «Fahren mer?» noch auf eine. 
ganz phlegmatifche Weife, und ohne feine Stellung 
zu verlaſſen. — Nach einer halben Stunde ſchaut er 
- dann zum Himmel binauf, ob es nicht etwa regnen 
will, und fepättelt den Kopf, wenn dies nicht ber 
Zall zu ‚fein ſcheint. Gehft Du jegt wieder an ihm 
vorüber, fo ſindeſt du ihm ſchon in unruhigerer Be— 
wegung, und ex fragt weit böflicher und dringender: 
> agahren mer, Ew. Gnaden?» — Hilft Du 





‘ 
darauf Stand, fo fieht er Dir zuvoͤrderſt den Frem⸗ 
den, noch ehe Du ein Wort mit ihm gewechſelt Haft, 
ſchen von vorn herein an der Nafe an; denn feine 
Speculation ſtuͤtzt ſich zunaͤchſt auf ſcharfe Contem⸗ 
plation, und er weiß, ohne ſich jedoch daruͤber be= 
flimmte Rechenfchaft ablegen zu koͤnnen, auf eine Acht 
praftifche Weife, den Ausländer. fchon aus ber Phy⸗ 
fiognomie, der Haltung, der Kleidung und ben uͤbri⸗ 
gen characteriſtiſchen Merkzeichen, ald den weit ges - 
öffneten Augen, dem neugierigen Umberfchauen, dem 
. ungemiffen Gange u. ſ. w. zu erfennen. — Oeffneſt 
Du mun aber dazu den Mund nicht im Oeſterreich⸗ 
ſchen Dialecte, oder redet Du ihn gar mit «Er!» 
“an, fo ift die Sache für ihn ausgemacht, und er 
glaubt ſich bis zu einer unverfhämten Forderung, oft _ 
über dad Doppelte hinaus, vergehen zu duͤrfen. Sn 
demfelben Augenblicke begegnet Die einer Deiner, . 
‚Freunde, ein eingeborner Wiener, mifcht fi in bie 
eingeleitete Unterhandfung, nennt den Fiader, wie er 
es gewohnt iſt, «Du!» und fegt ein paar berbe 
Shimpfwörter hinzu; — da verändert ſich fofort 
Dein Manm und die ganze Szene, er öffnet Dir laͤ⸗ 
chelnd den ‚Wagen und laͤſſt Dich jet für zwei Gul⸗ 
den mit Deinem Zreunde Platz nehmen, indeß er Dir 
noch vor einer Minute für Deine Perfon allein, acht 
Gulden .abgeforbert hatte — 

Weiterhin liegen Dir verſchiedene Beſuche ob, 
und Du glaubſt dieſelben zu Wagen in dem Ders 
Taufe einer Stunde abzumadhen. — «fahren mer, 
Ew. Gnaden?» redet Did dort ein alter, ausge: 
Ternter Fiacker an, Du antworteft ihm auf die ge⸗ 
buͤhrende Weiſe und ohne das nothwendige Dutzen zu 
vergeſſen, und der Vertrag wird auf eine Stunde 
für zwei Gulden abgeſchloſſen. Beim Einſteigen bes 

- fragt Did) Dein Mann um bie Herfchiedenen Straßen 
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— 


und Haͤuſer, zu denen er Dich Hinfahren ſoll, und 


Du biſt unvorſichtig genug, ſie ihm der Reihe nach 


vor zuzaͤhlen. Heimlich laͤchelnd beſteigt er jetzt den 
Bock, und faͤhrt Dich, auf verſchiedenen Umwegen, 
recht langſam und behaglich ſpazieren, ſo daß aus 


der Einen Stunde drei werden muͤſſen, und Deine 


Beſuche bis zu. fechs Gulden im Preife hinauffteis 
gen. — B 

\ So bedienen fich die Finder ang bie ausgelern⸗ 
tefte Weife jeder nur möglichen Lift, beſonders bei 


Fremden, welde ihnen überall zu Anfangs das ge⸗ 


buͤhrende Lehrgeld zahlen muͤſſen; und wenn Du nicht, 
vor dem Einfteigen, jeden zufälligen, ober zweifels 
Haften Punet, jedes Thor und jede Bruͤcke welche fie 


paffiren ſollen, mit ihnen auf das genauefle in's 


Reine bringft, fo kann es nicht fehlen, daß Du beim 
Ausſteigen, diefer oder. jener “ vorgewendeten Urfache 
halber, Did zu einer nicht unbedeutenden Machzahs 
lung verftehen muſſt. —, J 
Hier kommt es alſo darauf an, ſeinen Mann 
feſt zu nehmen, und den Vertrag mit ihm auf das 
buͤndigſte abzuſchließen, damit er und nirgends auf 
einem falfchen Nebeuwege burchfchlüpfen koͤnne. — 
Die gewöhnliche Lebensweife der Fiader iſt eine bes 
trachtende, fie legen fi) nicht, wie unfere nord⸗ 
deutſchen Poflillione und Kutſcher wenn fle ihre Pferde 
audgefpannt haben, hinter bie Brandtweinäflafchen, 
Tondern nran fieht fie ſehr bald wieder draußen am 


Wege flehen und die verſchiedenen Gegenftände betrach⸗ 


ten und beobachten; dadurch aber erhalten fie einen 
natuͤrlichen Scharfblid, und das gewöhnliche Betreis 
"en der Menfchen ift ihnen Fein Räthfel mehr. Gehe 
Du 3. B. nur abſichtlich ſchnell und grade auf einen 
Fiacker zu, und er wird fofort ein paar Gulden: 


mehr von Dir fordern, ald wenn Du ihn zuvor zu 
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a eegauſchen Fahren mer! gelaffen kommen 
laͤſſt. 

Außer dieſer Scharffihtigkeit und Verſchmitztheit 
haben aber die Fiacker auch einem. natärlichen teodes 
nen und Eörnigten Witz, von welchem man ſich viele 
Anekdoten erzählt, und dem fie audy gegen ſich ſelbſt 
ausüben, indem fie fid) untereinander” mit eigenen 
und characteriftifhen Beinamen zu taufen verfichen, 
Ueberhaupt repraͤſentiren ſie, nebſt den Hausmeiſtern 
und andern an der Scholle bier feſt ſitzenden Perfor 
nen, den eigentlihen Volkswitz und den Achten Wies 
ner 2ocals Character, welcher, bei feiner Verſchmitzt⸗ 
heit, auch wieder auf bie originellfte Weiſe einfältig 
fein kann; fo wie denn die, hier fo häufigen Spaß 
vdgel, eben darum bie Fiader auch oft zu ben Ge⸗ 

genſtaͤnden ihrer Neckereien machen, und fie, wo ſich 
ihnen nur Gelegerfheit dazu darbietet, myſtificiren. — 
Neuerdings miethet einer derfelben einen, mit einem‘ 
ſchwarzen und einem weiße... Roſſe befpannten Fiacker 
zu einer Spazierfahrt in's Freie. An Ort und Stelle 
angelangt, fpannt der Führer aus, und lehnt ſich 
dann, feiner Gewohnheit gemäß, draußen an bie 
Dauer, um den Dingen,. welche fich begeben werben, 
gemüthlich zuzuſchauen. Unterdeffen fchleicht mein 
Schalksknecht in ben Stall, ſtreicht den Rappen Freie 
deweiß an, und kehrt darauf gelaffen zu, feiner (Bes 
ſellſchaft zuräd: Bald darauf wird ein plöglicher . 
Aufbruch verabredet, der Ziader eilt in ben Stall, 
fieht zwei Schimmel an der Krippe fiehen, verlangt ° 
feinen Rappen, den ihm niemand. nachweifen Fann, 
zerrauft fich weinend dad Naar, und ruft wehllagend 
im Wiener Dialecte: «Wo ift mein MH0B?» (Roß) 
«Mo iff'mein liebes Vieh?» (Mich, ober Thier); 
kann aud weiterhin ſich gar nicht darin «finden, daß 
der ihm in feinem weißen Anftrich entgegenwiehernde 
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Rappe, fein «liches Vieh» wirklich fei und wieder 
werden inne. — " 

Weiter weiß der Fiacker zwar fehr gut, daB 
es fremde Sprachen giebt; und Staliener, Engs 
länder und Franzofen, ja Tuͤrken und Heiden find 
ihm fehr wohlbefunnte Gegenftänbe; dagegen aber 
reißt er beide Ohren, und Mund und Nafe bazu auf, 
wenn er in einem ungewöhnlichen Fremden Dialecte 
angerebet wird; wie.fich denn ürzlih eine Dame 
aus Hamburg ben Scherz. machte, einen an ber 
Mauer Iehnenden Finder auf fein: Fahren mer? 
plattdeutfch zu antworten; worauf er ſich, gleiche 
ſam entfeßt, mit einem langgezogenen «Waas ?» einen 
Schritt vor ihr zuruͤckzog. 

Endlich find die Finder noch in miauche beſon⸗ 
dere Geheimniffe genau eingeweiht, und bie Spiegel 
und Gardinen in ihren Wagen haben hin und wies 
der eine zwiefach elegante Bebeutung. — Gleich dem 
Berliener Drofchkenführer, weiß nämlich auch der Wie⸗ 


‚ner Fiader feinen Wagen als eine Venusmuſchel zu 


befpannen, und wie die Liebesgättinn aus dem Schaume 
des Meeres geboren ift, fo fragt er Di, wenn- 
Du im ſtillen Mondzwielihte mit einer angenehmen 
Begleiterinn ihm nahſt, auf eine heimliche und ver⸗ 
traute MWeife: « Zahren mer in's Waffer, Em, 
Gnaben?, — Sapienti sat! — Auf diefe Meile ift 
er denn "gleich der Depofitair eines bedeutenden 
Xheild der Wiener Chronique scandaleuse, und 


“fein ambälanted Boudoir wird von den Liebhabern 
und Liebhaberinnen für manche zärtlihe Rendesvous 


und tötes & tötes in Anſpruch genommen. — 

Biſt Du Übrigens erſt bei den Fiackern bekannt 
geworden, 'und haben fie ſich Äberzeugt, daß Du ihr 
Vetreiben keanſt und überfichft, fo entfagen fie weis 
terhin ihren Gchelmereien, und äußern ſich dann, wie 
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die Erziwiener überhaupt, als. ein ganz gutmuͤthiger 
Menſchenſchlag, dem Behaglichkeit und ein angeneh— 
mes Leben Über alles gebt, weshalb fie denn auch 
vorzugöweife gern nad) dem Prater fahren und hier, . 
fo wie an andern Plägen, wo es Volksbeluſtigungen 
giebt, am liebfien verweilen... — So hatte ich mir 
weiterhin einen beſtimmten Fiader am Stod im Ei⸗ 
ſenplatze ausgewählt, mit dem ich in ber Regel fuhr, 

‚ und der mich aud mie bei feinen Zorderungen, um 
einen Gulden mehr äbertheuefte, — 





Heute Nachmittag wurde ich mit einem Fiacker für 
den Prater und das Leopolböftübter Theater, bis zum 
Abend, um 8 Gulden einig, und wir fuhren -über 
‚bie Donaubräde ber galanten Leo poldsſtadt ent⸗ 

2 gegen, weldye ſich befonderö durch die ſchoͤne, heitere, 
mit einer Allee Durchzogene Jägerzeile auszeichnet, 
welche, mit: ihren modernen Gebaͤuden, eine ber praͤch⸗ 
tigfien Straßen abgiebt, und uns, in ſchnurgrader 
Linie, bie Ausfiht auf die Waldungen des Praters 
eröffnet. Auf diefer Straße liegt auch das: Marinelfiz 
ſche Theater, und außerdem giebt es hier mehre 
Kaffeehaͤuſer, in denen fi) befonders die vielen anwe⸗ 
fenden türkiſchen Handelsleute, Servier und, Raiten, 
mit ihren Weibern und Kindern aufhalten; ſo daß es 
‘einem bei ‘dem erſten Anblicke vorkommt, als fei man 
völlig unter die Mufelmänner verfegt worden. . Ich 
fah -Hier, beſonders unter ben. Männern, herrliche, 
orientalifche Phyfiognomieen, mit bem ihnen eigenen 
Ausdeude eined ernften Stolzes, und jener fultanis 
{chen Wuͤrde, welche ben Mufelmännern in der Regel . 
eigen iſt. — Einen eigenen Anblick gewähren bie 
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Weiber der Raitzen und Servier, mit ihren vielfa⸗ 
chen Schnuͤren aufgereiheter Ducaten und Goldſtuͤcke, 
welche fie um Stirn, Hals und Bruſt tragen, und 
ald einen baaren, ausgeprägten Reichthum zur Schau 
fielen. — 

Uebrigens lebt man in ber Leopoldsſtadt, wie 
in Stalien, fon halb im freien, und vor den Kafe 
feehäufern ‚find Zelte auf ‚der Straße ausgefpannt, 
unter denen man im Schatten figt, indeß die Bals - 
Tone überall umher mit ſchoͤnen Frauen geſchmuͤckt ers 
feinen. — 

Der. Prater, in melden mar unmittelbar 
aus ber Leopoldsftadt eingeht, war heute, an einem 
Mochentage, für bie Wiener nicht in der Regel, obs 
gleich) aus den Gebäfchen Janitſchaarenmuſik und mans 
het Volksjubel zu uns herſchallte. Aus diefem Grunde 
will id Dich denn auch erft weiterhin mit ihm bes 
kannt machen, und nur einiged Außermefentliche über 
dieſes Centrum ber Volksluſt anführen, ohne welches 
Wien gar nicht Wien mehr fein würde. —. Ein-ause 
wörtiger bekannter Schriftfteller hat fich öffentlich bes 
Hagt, daß es im Prater ju wenig Schatten gebe, 
und die Wiener Spaßvögel fagen deshalb, ber Maun 
möäffe den Wald vor Bäumen nicht haben erkennen 
Unnen. Sch glaube dagegen, baß er das Wort Pra⸗ 
ter. fehr richtig von pratum abgeleitet and deshalb 
die Wiefe für den eigentlihen Prater angefeher 
babe, melde fi, rechts von der Leopoldsſtadt, am 
die Allee fließt, und auch auf dem Pezzlſchen Plane 
mit dem Namen bed Prater bezeichnet ift; an bie 
ſich jener Schriftfieller, welcher auch die Donau, von. 
feinem Gafthofe aus, um die Ede erblidt haben fol, 
uf Treue und Glauben. gehalten haben wird. — 
Man Tamm. ja auch wohl in Athen irren, befonz 
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bers wenn die Hunde den Weisheitsvogel hinausge⸗ 
belt Haben! — 


Als wir am Eingange des Praterd Kaffee mit 


Obers urd Waffer (weldes letztere beim Weine 
fo gut wie beim braunen Levantifiyen Tranfe mit 


präfenttet wirb) eingenommen hatten, ließen wir und - 


zu dem weiterhin, am entgegengefeten Ende geleges 
nen Zufthaufe fahren, welches die Anſicht auf einen 
Arm ber Donau, von welcher der Prater überhaupt, 
mebft dem Augarten und der Leopoldsftabt felbft, wie 
eine Haldinfel eingefeploffen ift, gewährt, — Als wie 
bier angelangt. waren, verfuchte unfer Fiacer auch 
ſofort feine Liſt ag und zu üben, und verlangte hier 
‘auf der- Stelle zwei Gulden mehr, ald unter und aus⸗ 
„gemacht waren; indem er nach feiner ſophiſtiſchen Los 
gik nur für eine Fahrt nach dem Prater, nicht 
aber nad) dem Luſthauſe gemiethet fein wollte. — 
Ein gehdriges MWiener'Du!, nebſt einigen angehaͤng⸗ 
ten kurzen Schmeicheleien, überzeugten ihn jedoch 
ſchnell, daß das Luſthaus, obgleich eine Stunde dom 
Eingange entfernt, dennoch im Prater liege, und 
von 'unferm getroffenen Uccosde nicht ausgeſchloſſen 
ſei. — 

Da es jetzt gegen 6 Uhr Abends war, fo fuh⸗ 


ren wir nach dem Leopoldſtaͤdter Theater zuruͤck, und 


nahmen,d Perſon fuͤr einen Gulden Papiergeld, 
unſere · Plaͤtze im Parterre ein. Das Theater an fi 
iſt nicht ſehr groß: und ſchoͤn und zaͤhlt nur drei Rei⸗ 
hen Logen. Die Decorationen find ziemlich abgenutzt 
. und eignen ſich nur für eine Vorſtadt; indeß das 
" dem Apollo auf dem Vorhange dargebrachte Opfer, 


fh, um Race für den früher vertriebenen aͤchten 


Hanswurft zu nehmen, auf eine fatirifche Weiſe 
zweckmaͤßig in ben bier gefhundenen Marfyas 
der weinerlichen Comddie verwandeln ſollte. — 


* 
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Aug dieſer - Bühne ‚wird ‚nämlich, die. äghte. Miener. 
Lofalpoffe ‚gegeben, ‚und wer den Mollächaracter; 
in allen feinen Nuͤancen fubiren will, dorf bier durch⸗ 
aus. nicht „fehlen, we ber. originelle Dialect/ als ei⸗ 
gentlicher. Kasperl, vezlehrt, und affe. jene Tomifchen;. 
Einzeinheiten „weiche fih im Seben-- ſelbſt zerſtreuen, 
bier in, ſich concentrit erſcheinen, und ein aͤußerſt ba⸗ 
volles Ganzes bilden, weldes ben. damit noch;, Unben. 
Tannten zwar. Anfangs, als grell und, beleibigend, zu⸗ 
ruͤckſtoͤßt, ihn jedoch bald, ‚bei feiner forigefegten Wie⸗ 
derlehr, auf .eine,in ber Ein magnetifäe Beife ons 
sicht im fefgält.,— » 

. ‚Das, was . ber. Wiiner- Sapafte (Sp; 
nennt⸗ ſchlaͤgt hier feine migentliche Lebenswurzel, und: 
ade jene geundehrlichen - komiſchen Produkte, . welche: 
wir ‚in Morbbeutfchlgnd,; nachdem wir zuvor herzlich, 

Darüber gelacht haben, :hinterdrein . Dummes Zeug, 
zu.nennen pflegen, gehen hauptſaͤchlich von, dem. Kepm 
polbftädter Theater aus,.und. werbep hier mif. einen, 
Höchft originellen ‚Laune „ausgeführt, welchen freilich auf; 
ber langen Reife „bis. zu unfern ‚ernfihgften,, Gygenben,, 
eben ihrer Leichtigkeit. halber, davon ‚abhanden. gelom⸗ 
men, iſt. Daß der. Nonddeutiche feinen Spaß vera 
ſiehe, darüber iſt man in Wien vollkomngen ;einig;: 
weshalb auch die von... ung ‚hierher. gerfhlagenen_ Kos, 
mifer ‚felten Gluͤck zu machen pfleggnz.da. fie, dem, 
rechten Ton der Sufligteit ſelbſt nit a treffen im 
Stande! find, fondern; fie Immer mit, ger, ‚an deogem 

Meeftande. behandeln wollen, bamit pn ‚gA,in einer, 
gelehrten Abhandlung. wachweiſen uͤg „morüßer: 
denn eigentlich auf eine anftändige unb;permänfs, 
tige Weiſe gelacht worden ſei. — uͤg fgichor exnfte, 
haften und nachdenklichen Komik, wird San, freilich, nie⸗ 
mals Wiener «Schpafl» werden;  deun.: «8 mangelt. 
ise- das ‚eigentliche ‚Sriginelle Ride, ober, gang. 

* 
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Das Stharwukde von Haren Schaffer mb Der 
moiſolle Benda nicht Abel dargeſtellt, "und nur bie 
Komik. des‘ Heren Joſe ph (nicht Ignatz) Schufter 
war "u gänhel und zu trscken, indeß · der ganze "Mit: 
in einem: gu onunterbrochenen we hſelserhättziſe mit 
Ber: Sonden. ſiand. 

Was den "Spaß: betrifft welcher bieſem Bor 
fpiele nfölgte; To: war berfelbe ‚heute ein ſtum mer; 
man "gab" namiich eine komiſche Pantomime, unter: 
dem Titel: die Zenber-Pyremiden;' worin bie 
betaunten Masten de Partalen, Arlequin, Piertöt 
and der -Eslombine ihr Aufliges Weſen auf eine "nit 
unge ſthickte Weiſe trieben: ¶ Vor zagliche Auszeichnũng 
aber 'serdiente der Pantomimen⸗ Meiſter Mans ldi 
in der Tümifpen Verkleidung Ands zitternden Barbiert/ 

welcher den ¶ Todedſchweiß bergießenden- Bären Spin 
rad, —* uud zu raflren Hatte, Dieſer originelle 
Act was von · ungemein” komiſcher Wahrheit und Achter 
Natut. Brinke ik ein gewandter Arlequin, Su p⸗ 
per un ſehr beluſtigendet Sierrot, wit geluugenem 
grotedken · Mienenſpiel, und: Madam Raitolei 
eine netfe,'rinde, kleine Eolombine. Unter dem’ uͤbri⸗ 
gen Perſonul zeichnete ſich ein Here Fr. Swoboda; 

als dummer  Vedienter des Baron Spinurad, durch 
eine ot zenduͤnne, hochaufgeſchoſſene Figur aus, deren 
bioßer:: Aublick Lachen erregen mußte. — In der Folge 
werben" wir ‚Abtigens ; wiederholt: Gelegenheit: haben, 
diefes Theater in feinen eigenthumlichnen geiftungen 
Tonnen zu lernen — - 
. Der: Pächter and: Director des Ganzen iſt gegene ' 
woaͤrtig Herr Leopold Huberz indeß das Eigen: 
thum noch immer den Erben feines Gtifters unb Bes 
gruͤnders, des Edlen von Marinelli, zuſteht. — 
Ohne Zweifel iſt bei. dieſer Unternehmung ſehr viel zu 

gewinnen, da das Theater ungemein beſucht wird; 
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und der Aufwand bei ‚den, hier eigenthuͤmlichen Moſſen 
‚und komiſchen Darſtellungen, verhaͤltnigmaͤßig fahr. ger 
‚ing -iftz indeß z. B. das Theater am! ber Bien 
beissahg baynnter. erliogen muß, — 
vun Dabe Mopplbäfläßter Theater wird „son hohen 
und <niehfun- werſonem boluchi, und man. findet hier 
‚dan „ Erzwigner fo Un wig bie Elite des gabildeten 
Puhlfuppz. ‚übrigens ;aber,hat dad, Porter e ſei 

"höchft :zweibeutige Schattenfeite, da es Zugleich g 

Ahdrſeaballe ber, Wenug, benunt. werden foll;s in welcher 
‚hie meißten  Mpivatgefchäfte für: Renugg.derfefkeunf. 
— werden: ¶ Wien sähe. alla, nit; mer 


Pr —e— welche — von dr —* 
göttinn ertheilten Giahen, ala eine freie Gunſt, aus⸗ 
fpenbden. , Jene follen nicht, wie in Berlin, fih ei⸗ 
ned Privilegiums erfreuen, auch fol es hier Keine öfe .” 
fentliche · Haͤuſer ufhrd fie} wie dort, vn: weshalb · 
denn auch ihre Geſchaͤfte privatim abſchließen, und 
. SER Dingen in dem Parterre des Xheaters 
„der deoxo zeſgadt au Spenrlakton gäufinben. 
Die. aerigpers. Eaſſej dieſor Gebr. ae 
die Gelbänfen- Fb. impſchleichan / nd u Bi ealophiage 
* ——⏑———⏑———— 
aber jentr unbelanpten Addaee 7: —Se stein 
Eon 39. Kaufe. aıdy..inbehi, die gefülligem Diener 
Dabei, -inpe uͤbrige Gegkligkent Aelbik, Ka zu 
derſtahen ri Merhingöchabe sich ſabſtz hemertt, 
daß. de ren. m + fich im- Seopolptfkähter: Thege⸗ 
»teg, ‚hme- Unterfciup 7. ein dreiſt und; faepb. Dem Oa⸗ 
men ‚näbenn a: und felbRariktnn: unbefaunteng: gefittehgn 
: Grauen, ibue Megleitung, unpufgeforäget, anfodzingen 
‚im Gtande-find; igbep, fie Ach. ſo Leicht; pie, moglich, 
* ber Sache zu; ziehen wiffen, wenn. aan . 
Begkeiter..ihnen“ migegentritt, und, denn: Pie 
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uns in Noddeutſchland, unangenehme‘ und There 
‚Sgenen durch dergleichen. uhartige Fummhthungen ders 
anlafft werden — Mh will Überhaupt Wien, in 


” moralifcher Ruͤckſicht, keenesweges Toben‘, ind die icht« 


Uche Tree 'felbft Tcheint bier nicht im dein“ beſten 
Rufe’ zu ſtehen; fo‘ wie ich Bern mehrfüch'idte Du⸗ 
men Über die:Mohheit der jurigen - Mätier’ ind ihr 
zudringliches, ungefttete6” Vetreuen biteren lelagen 
Maren © biete ⸗⸗ er; aaa 
Da biefe vefchwerten mie um "mötR: sen ein⸗ 
‘geborenen, Wienern felbſf zugegangen ffnd5F6 imöhkn 
dieſe· es auch verantworten / wenn ich Idtke Mürdiftapt 
uf eine angerochte eiſe⸗ eerluumdei ki Four — 





2 Ge er muſſte ine perſonlich ·bein ver 
——— einfinbei, Te freche RER There 
"abgefibertüh bie mthege Aufenthalrechaytre aus⸗ 
"gefertigt geht nhaltenjötnehhe mtr aut nach einer 
iurzet aitterfäng "bber Ben "eigentlichen iwock Adkis 
nes hieftgen ufenthalis von Yen Rikter von, 
"auf eine feht artige Weiſe eingehändigt wurde, jeisd 
Es if mir bald nachher fo vorgefhmiten‘, wis 
"oh bie hieſige Polizei ſich gleich Aifinige,übek” bie 
Geſtnnungen der Fremden, Auf eine, denſelben, ohne 
einigen Seobachtungsgeiſt kaum bemerkbare Weiſe zu 
unterrichten -fuche. Died iſt Freilich. in der jetzigen 
Zeit der Umtriebe keineswweges -Aberfluffig, und ders 
jenige, deſfen Gewiſſen keinen Forſcherblick zu. ſcheuen 


bat, Tamr fich dabei um :fo tühiger befikben, als die 


‘ ⸗ 
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—— PN myohrernoeen⸗fveibeit hier —& 
‚ss ta Feſſeln gelest id — Bi map nie fügte, 
‚erhälk Seban, im Allgemeinen, feinemaede, ‚und; dib⸗ 
ihren . halbar Merdachtiao wenn hplehnchefonberge 
Bergehen.guagigk adie alnbeei ſungneſich Kinpan ainfr 
ahaflinumnten. Zeika,nuß Remupoßssrsichiien-Bebiete zu 


Entteanen⸗ unh Diesmaesih: bamila cha weitare Upn= 





Bände. und, fonfige; Yastnirflichleikenni iunder Fänge | 


a ihn Kata Er ar we Mar y ? 
Aug Allem arraman Kendinsdiehen Müchhcht zu 
‚heobachien.. Geloegbeit, Hat. ogeht. ces. Bentlh.hexuer, 
‚ba die, Finrichtunge dan, Höͤeſigen Mplizei hochſtvoy⸗ 
atxefflich nnd Arapbaxiſ Oo ſain möffe.. Vaſandexs aber 
iR Die rigentlifße Stadipakzs Bomben mshlihätigfien 
Zolgen ‚für .die wkantliche Tafer: Gihepheis und: du⸗ 
Some Man ehb baabieien wugcheuemn shärfenmelt 
"fo: füher wie: auf. Dun, Brisblchien-Rngbgptes man biet 
ahjen keins. loͤrmendem Yufkkikte,. weiß; midhks von. öffent» 
lien Eyzeffen „unfmgnbelt au: hej gaier Nacht 


hab. I rin Fe In meitehe: einher. 


‚nphat: — ——— An, nehme. Polizei 


ie Eleigſten Peauntx an an Fag:uzurbrirgen 
tere. uf. den⸗ wyll HStraßen giabt es me⸗ 
abi: ander: —— ae ‚del ip mehre 

in. siggebergeinhtene. Magen. {eh "zu sRingan.gonpifcien 
J —e— takt. ſchnell ein tanz nnfhein: 
Dar: Men; daawiſchavarund. die: Fiacker · gehotchen 
afeinen Anwsifungen- ;anfı hi w ſolslam⸗ Ber fo be 





i 
sera Es Zr Fe — 

u) Die Biener Gehrarnägdenen feinen, Hih und’ iieee 
a nie in einfeitfgeh’ und herkömmlichen Anfichten verfteift zu 
A na fg EDER da Beäfhtöhlitigung wahrer und ädfter Denk: 





7ftebiteit bebitfud die Rede nicht fein kann. ©, 
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die Orbaung ‘in Wengen a cherblicen wieder· hergeſrut 
In. —n Hiernbleibt der Mord: naht? Wie in Berlin, 
"rip "feiner «@telle :tiägenY; -FoRbhrh in wuß ſich ohne 
Gnade ‚fortbeioendn und feibibisch en in Staub 
ut inan/ ſo weit es wer: moglich ift, durch· abwech⸗ 
ußel abes · Veſprhitgen ber eye; Aubelämpfen: A Don 
BWettlern⸗wird man nirgends'befäftigt, und das menſch⸗ 
Tide Elend iſt ums wenigflend: ih’Teine fd; drädende 
Nähe geräct, wie anderwaͤrts. — ˖ Um Abende leuch⸗ 
utet ein cnunettrothenerl kunſtliches ¶ Mondſcheẽn über 
der Stadk nd wenn auch · die dichteſten Wolken den 
WMimmet lvorhuͤclb ,: Po’ Rene dien Laternen Ei. helles 
Richt: am nallen Gegenden: aus) unb loffen kein entlege⸗ 
08: Winkelchen · unaufgebet.Dazu Nuft mans; ſeloſt 
8Wer dem Bi Bene; Vak : Gefahr, Hals 
" Algesigeide abapufkken, bekti’das Swaßenpflaſter gleicht, 
Yattipeimen chtgefligten OVakräpläftch;,. Dem geräfeltin 
Partetie Ts: Bifttenzihinided‘ anh-- wire . ſeriwühtend 
"inter gihdriger Aufficht erättenliu  »2°.19 
"RE IE eigentliche Erärtaefer ide einer 
Ei unbebentenden Zahl exercirti yorjeifölökten 
Eqnterftüßt, welche ſich, wir: Ausſchlußze einer Brigade 
" IegReiter‘, waf: 600: Mann belaufen FIR Shre -Untferen 
TER" graumit · Irdaen Aupftägenztund: fie twagen Di: 
mern dife den Patrontafchenl Vumito die etime don · he 
"nen Boleidigten, nöthigen BB, “anf: Ders Turzefta 
Fee Zegenüfe  Tlagbar-“ Werden · lzunennoedrigkus 
"find fienauf den · Bedeutendften’Yeägen:-Iw: bbunse adt 
amd in · den Vorſtaͤdten vertheilt / Unb Anne: belr Er⸗ 
Ögeffen und ·tümuituartſchen Miftvittheäheran Fleet di, 
Huͤlfe gerufen werben, — Die reitende Polizei... Fest 
„man befonders des Sommtagb,,, ‚bein ben Polfsb⸗ 
gungen: im-Prateg, Die Wege befeht Halten, „auc) fin: 
het wan fic,deö Abends vor den Theabern unhz in der 
Nähe derfelhen ,..wo.. fie :den : Bufummenfahten ber 
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Siehe wetren und Aborall die Drduung und. Hufe zu 
lten. unde zu ſichern fe, en 
RE ar ide Wiener "guheiimen Poly: im 
Aulande BR: nachſagt, Häftätigt: Ach Hier - an Ort 
Und = Otoueakeines weges * Edl’ficht” jeden unverköehrt 
zu Deirden: er will, und die · bloße Meinung 
end Auſ ichtiſt fo Langer yield ſien nicht reelfe 
-sbfe Zwerke ſeibſt verfolgte Hier it alſd von: jenen 
ww ſcheleenea. Inquiſitions verfahren Airgends diee deebe 
Eh: ich habe ſelbid⸗ au Affentipen Dertern mauche, 
u don ſᷣlimmaon Feitgeift vertretende Mtußeruingen -von 
ngberaden ‚end namentlich von: Preußen⸗ gehdrt, ühfte 
6 denfelben. Hintedbrein deshalb enas Umchttbiiehr 
UB Begegnekäncdte.n— : Ale: geheinten Gafulls 
PH aftein: Bägegenp nit: Ernſchluß der*Yrsimuureh, 
find hier auf das ſtrengſte verpbnt üb Die hieſche 
Hoeftheaterdenfurn heß ſogar meist Vehm zericht aus 
vem Grunde nicht paffiren,' weil ein geheimes Orbens⸗⸗· 
adnißz darin: reßraͤfentirt wire: — u 2%. , 
"Wir: Haben :pente einen’ großen Theil unſerer 
1 Belt zu Difiten vrwendet. Ehemals verſtieß es hierin 
Wien gegen Gier ferhelle Ordnung,ſeine Antrittsbe ſuche 
An seinen. Fiackerniigumachen / und "die bieſen Wagen 
au geſchriebeen Nummern ſchtoffen lo -Rhon;, ais nicht 
Anſtaͤndig genagvindiefer Ruͤckſichz aus and War 
nemffteſichn zu · folche Viſiten eines eigentlichen /ſo⸗ 
Ygntdanten Stadt shnwagens bekamen. Fat ach⸗ 
Sek · man . Dagndf "nicht" mehr, und‘ "mein, mit. allen 
dieſthen · Formen genau bekannter, Sohmbediente, hielt - 
- DR letztere wenigſtens für ganz aberflaſſig, und mag 
"eöneranswonten, wenn 'er mich darin :getäufcht haben 
ſollte · — Ueberhaupt fcheint ſich die Mobefitte ber . 
Zeit hier, wie ein Mad, von unten nach oben gedves 












dhetrizu haben; und; wie 'chemafs bie Perfonen, welhe 


zur feinen Welt gezaͤhlt fein wollten, unumgänglich, 
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upit Diaman ic andð loſtlichen Eislheinentvgefchnmidt, 
auftreten muſſten, fo wandeln, Peribagegenu ietzt ganz 
einfach amd ⸗beſcheidar einher ;.indeß jene Damen / welche 
Dar bed, Eonntagb. im rater, zn Moͤliug aber, Darn⸗ 
bach ſpeiſem Rohſtz and deren Ohretr, ‚Bulk and Fin⸗ 
„ger. cite. Baillanten Dix entgegenſtrehlen stufen, - in 
sben Regel, dia Erauemynder Töchter -beniittekt „dies 
werbe. treibendeg Buͤrger⸗, oder wehlhabendet Hand⸗ 
„angrfen find: iODexgleichen deutet uͤbrigans. auf; aine 
Mohl ‚funbinte: Ansid im Stagſe hind nk. iſtaclai⸗ 
nuadmaged. -zu.sisbehn.:unk. zu: ver achten; beſondens veon 
Ader Klängen cheim, ſich auf: den. fokaden 
Bemihiireneit. > -Wornehme Pechönenzlen 
ner ollenfalla rauch -wit.ierbo.rgtet :Brillantea prun⸗ 
Fa: andeß ige Muͤc ger ſro n d nurt wit wirblſch ber 
samhiten enſcheinan darf · ⸗ un ©. } [A 
2,1 2: def Be Stediwerfe ze 
Adularn.;. unbpgedöttuiheils mis; nik minder "onen 
tenden Hintergebaͤuden perfehenen Hänfern, der eigtut⸗ 
ichen Grant MWien, iſt es ſchwer, bie verſchiedenen 
.Bewyhner!ndrefelben ſofort auszumitteln, beſondexs, da 
«die: ainzels abgeheilten Wohnungen: dexſelben verſchloſ⸗ 
nſen Mud und. onau überall die Klingel. anzuziehen ge⸗ 
smbtbigk ſt /danit ſit ung von innen geöffnet werhan. 
; Meng mun,än den feltenften Zälfen die. Bewohner; der 
„unteren Stogdwerde über: ihre Mitinquilinen beri::ahes 
ren, ſo wie mmgelchrt, Auskunft zu gehen im Stande 
find, und ihrengegenfeitigen Namen ‚feger in her :Nes 
gel yicht kennen; fo. find, fchon.darnr allein;,. Die. for 
„genannten „ Hänsineifter ' durchaus unentbehrliche 
Derfonen, und nen thut am heſten, in zweifelhaften 
—7* ‚bie Klingeln ihrer, Parterze gelegenen, und 
xut den gehoͤrigen Aufſchriften bezeichneten Wohnungen 
anguziehen, um ſich über diejenigen Perſonen, welche 
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an in: dem Seftimmten Ha auſſutht, bei imen® „ 
Wfteniven.. me rn! ” 
Da mir "Hausmeifier aus “den » 
nach Norddeutſchland gelangten -Miener Lolkalpoffen, 
Wlelchfam ats’ eigene: Lomifche· Masken und · Barokke, 
Feltfame Kreaturen· vorſchwebten ydſo Habe ich’ fie; um 

Pie in Der Mahe Sgdi bettachten;, Ber diel Sei: 
“us ihren verfchwalchten Spelunkta chervorgelockt, :imd 

He, Klingelrbete ihnen Häufig angezogem. In .der IRd> 
gel find es wartefche, verdrivßleche Geſchoͤpfe, undirſie 
eetfcheinen iwiblsgen- Semdehrmoid and mit vorgebun⸗ 
dener Scharze, um die nöthiger Antwort, aufteine 
moͤglichſt iatbniſche Weiſe abzufiattonOft ſchauen ſie 
hoch oben aus dem fünften Stockwerke herab; wenn, 
auf dienrauge zogene Klokke, etwa' drunten die freund⸗ 
Uchero aid ROM: gang artige Handmetfterkitic uns 
Kffnetz unbr.ifie Neheinekr dann Bie ſchwache und leicht 
veizbate · Adetie Väter Webendgefährtium, droben non’ der 
Gh Yerktsteohtsolliten zu hellen. Nur des Abends 
nach! 10 Uhb nbrdoti ſie intlder⸗ zugaͤnglicher und faſt 
Hammer unduzusbtkvmntend) wel · ſien bann ben. Ablichen 
Hausmeſtergroſchen 3 Kreuzer) von jedem zu 
- Vegiehen haban Dem fie, Sie Jen oenſchloſſenen Haupt⸗ 
thuͤren, zum Ein⸗ oder Ausgange bifnen imäffen: — 
Die an! HE Chemaligen Süprbeiger cvinnernden ſtattli⸗ 
gen‘ Yoirirkd,; mit Ihren breiten Degengekängen 
:tRid> großen.” Gtibergelnauften: ESraben, Kinds man 
“war vor iden K. K. Hallaſten und: in den: Wohnungen 
er Großen add Vornehmen noch vor, doch ſcheiut 
ihre Zahl mehr“ im Abnehmen begeiffen zu fein; md 
fie wollen’ allmaͤhlig, als Foftfpielige und größtentheils 
unnuͤtze Yerfonen, aus det Mode kommen. — Ge⸗ 
länge es einem : Sittenverbefferer,. die groben: Haue⸗ 
meiſter abzufcleifen und zu ciwviliſiren, oder. fetzte 
mon am ihrer Statt unr artige Hausmeiſte rĩn⸗ 








ins 
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‚gewran,.fö Lnnten jewe großen/ſtaltlich aufgeput⸗ 
ten Männer, ohne allen weitern Nachtheil, abtreten, 
amb bie leichtfertigen hungen. ‚Herremiwärben gar vice 
ſcheel. dazu feben. —ı .... IE 
u. deinen alten: greuud, ben wackten, ‚bei be 
‚Softhenter‘ angefksflten-Schaufpieler . Gofteno bie, 
‚fand iche dier ehwanh kraͤnlelad wieder; auch ſchien tr 
mie. Sieh ernſthafter geworben, als er ·Inaber an 
Morddeutſchland·, any -moch" vor zug, Jahrcu, bei fer 
«end. egten "Gaftfpiele:aufider Brqenſcheiger Bühne 
war. — Deuter biefe Umfimmung: ine Chenarter, 
nicht ·rvielleicht ſchon⸗ Auf: die fichantgegangefeite er. 
- slarität des Romifaen im: ‚Süden an Mr ser 
u — * u. loan man 
—* , Alan „dem: änitiheiles Namen. Kan . 
"Behrbeiinsiengaftkententronetain GSch vei vee 
:gel leba Hier dor Buͤhne und ihnen Hufen: zugleich. 
23 - traf ihn Aeute in: ſeinem -Sehhäkkähkrenn, am 
„Räruthuerthortheater, An-Lterarifshe. und auififihe Ahr 
nbaiten vertieft Min greßes bnamahifchehr Gebichr⸗ 
"Attila. —* ihsjetzt vorzglichrrunaader Vg⸗ 
Hlogeibagu:. das· Hekd em Geift, rüber nerkben mar 
Boͤttiger in Dresden: verſchiedenes mintbeilie, beugt 
auf. erwas in ber Chat; ſedx Genialeh hina indes ber _ 
Dichter wir. erllärke, daß er ſeire · .Mbait; moht fee 
ıbie: Bühne. beſtimmt Habez-was mir hie m an Wien, - 
su Thalia und Melpomene. Acp:-fing Tarpel einge⸗ 
“ sieihek. haben, in denen ſich boch hi aa: auch 
mur An einem emzigen kon ihnen) obne ‚Zweifel das 
wahre: beutfhe,: Pationalshenter varfinden 
muß, eine hoͤchſt ungewbhnliche und in der That uns 
begreifliche Reſignation zu fein ſcheint, der ih ja 
‚wohl meiterhin naͤher auf den Grund Kommen werde. 
— Here Schreivogel hat ſich heſonders durch ſeine 
Bearbeitung ber Donna Diaua des Moreto ein 
- i A 
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bedeutendes: - Verbienft um das’ Höhere Luftfpiel er⸗ 
worben, welches bei · uns, die wir in ber. Haaptſache 
nichts weiter als die Poffe und die Civil-Go moͤ⸗ 
die. kennen, noch: ganz unkultivirt iſt; obgleich. Dex 
Sinn dafuͤr⸗ beim Publikum. erſt bebeutenb aufgeregt 
.parben muß, wenũ daſſelbe süßig darauf eingehen 
ſoll. — : 
Folge mir jest gu einer Batthre der verfölehenen 
Affichen, dort an der Ecke der Kaͤruthnerſtraße, damit 
wir und hauptfächlth für dasjenige Theater eutſcheiden, 


welches uns am:heutigen. Abende’ mit feiner‘ Darſtel⸗ 


fung unterhalten fol. — Aber Himmel! welch ein 
Wuſt von Anſchlagezetteln nnd wie werden wir und 
da: in ber'Wärje zurecht. finden? — Dort mehre 
Kiritationen;isder öffentliche Werftelgerungen; ‚hier. 
eln bewährtes: Mittel - gegen die -Flöhe (das thut 
Noth); da ein Concert um die Mittagsfkinde; weie 
texhin, welche große Noyalboyen- voll privilegirter 
Nach draͤcke! Schau mes Göthe, Schiller, Leffing, 
Mäffner, Tieck, Leifewig und mehr und immer- mehr, 
wie die Erfiheinungen der Könige in Makbeth — und 
sehe mir! ba yeigt mis ber’ letzte einen Spiegel, uud 
ich erblicke mich feldft darin, and alle meine. dras 
matiſchen -Shndenkinder, Dein, das if in der That 
nicht "auszuhalten,  unb- diefer. privilegirte Here 
Grund-richtet uns: alle mit. unfeen Verlegern zu 
‚Grunde! Ja wir dArfen hier auf dem ODeſtrrreichſchen 
Grunde nicht / einmal ſchimpfen, wie Mällner in 
Weißenfels und Drud — — papier ausrufen, und 
dazu ſtreicht und fchon bei diefem erſten Anlaufe bie, 


Benfur durch, und dies Met iſt für Mien"— aber. 


auch, und dies ſei meine Rahel für Srund in Wien 
auf immer verloren —— "- 

Jener großs Zettel enthält die Anzeige bes ni 
ſten großen Feuerwerks im Prater, ber daneben 


il 
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die Ausſtelbung dev. egyptifcyen  Alterthäa 
mes..deöHeren Profeifor Sieber; indeß endlich dort 
‚nicht weniger als ſechs, die Darſtellungen ‚der verfchige 
denen Theater an der. Burg;pam Kärnthnere . 
thare, an ben. "Wien, di der Sunpolböftebt, 
in der :Fofephsftmd.k und ber Geſellſchaftbaͤrne im 
Hiezing (bei Schönbrunn) befannt machen, — Bei 
“fe, vieles Berichten Fällt. in der: That, die Auswahl 
ſchwer; indeß entfeheiden. wir. und heute vaſch für das 
Theater. an her Wien, auf. welchen. Roffinis 
neue Oper: die die biſcha Elſter (la gazza ladra} 
darge werden foll..— - 

. Das Xheater an ber Wien iſt au sehn Mis 
nuten- vom Kaͤrnthnerthore ‚entfernt, and wenn wir 
zu dieſem Hinausgetroten find, "breiten ſich zuvoͤrderſt 

‚bie fchönen Allen des Glacis vor. 188 aus, hinter de⸗ 
nen ſich die heile. freundliche Wiedner Worfladt, mit . 
ihren neuen anmuthigen Häufern unb dem prächtigen 
Baue der flolz emporfleigenben: Carlstirche erhebt, — 
Diefe. Gegend wäre in. der That hoͤchſt einladend, wenn 
nur nicht die entfeglichen Staubwolken, wie ziehende 
Gewitter, über ihr aufdampften und uns dom NHute 
bis ;zu den · Schuhen einpuderten, fo wie Mund: und 
Naſe auf das aͤußerſte belaͤſtigten. "Heute. mäffen wir 
indeß, ohne Fiackar, -in. dem Gemähle ber -mit uns 
binausftirömenden Menge mechaniſch fortbewegt, dadurch 
binwandeln und Türen. ‚ganz bequem Dig erſten vorbes 
reitenden Verſuche zu einer eonfequent- ‚anszubilbenden J 
Langenſucht anftellen,, - - - \ 
An den Alleen find vielfoch⸗ Frychthaden aufs 
geſchlagen, außerdem verkauft man bier. Nürnberger 
Bilder und. die neueſten Lieder aus dieſem Jahr, uebſt 
ungariſchen Pfeifenköpfen; auch fieht man.- viele ger 
meine Ungarn io ihren flauelenen wrißen Manteldes , 
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den; ſich hier im Gefolge iheery. oft: nur dalbbekloi⸗e 
deten Weiber und “Kinder, umhertreiben. 

Jetzt find wir vor dem Theater am der Win 
angelangt und wandeln durch den’ Bogen des Vorder⸗ 
haufes zu dem Hintergebaͤude, welches den eigentli⸗ 
chen Thalientempel ausmacht. — Ber bekannte Emta⸗ 
nuel Schikane der war ber Stifter und erſte Di⸗ 
reetor diefer Bühne, welcher Deutſchland vor- allen: 
Dingen Mozarts -unfterbliches:."Meifternerk:. die 
Bauberfiäte, zu verdanken batz- indeß auch, wie 
man nicht kbzuläugnen im Stande: iſt, die theatralte 
fihe Bären: Affen⸗ und“ Hundeziehevei von ihe recht 
eigentlich ausgegangen -ift. Auf bie Zauberflöte. felbft 
will ich Übrigens nichts kommen Laffenz fie iſt in ihe 
ven’ äht mythiſchen und: ſymboliſchen Beʒiehun⸗ 
gerr’fo übel nicht; And Vulpinus, welcher fie ver⸗ 
beſſernd umzudichten verfuchte, Mt, eben fo wenig, 
wie :i< der große Meifter' nehme mir. die Wahrheit 
nicht Äbel! — Göthe, an ihr durch ſeine Fortfegung 
zum Helden geworden! — Schikaneder erbauete 
dieſes Theater im Jahre 1797, in Gemeinſchaft mit 
dem Kaufmann Joſeph Zitterbarth, welder rs 





weiterhin an ſich brachte, nachher aber dem Baron 


Peter von Braun verkaufte; worauf es fpäter 
mit dem Burgs und dem Kärnthnerthortheater 
unter "einen und denfelben -Ditester geſtellt, endlich 
aber von ben letzteren beiden (jetzt Kaiſerlich geworbe⸗ 
nen) wieder ‘getrennt wurd®; und gegenwärtig dem 
Gtafen Ferdinand von Palfy, als Eigenthie 
me zuſteht, und mit’ den beiden Hoftheatern, a hin⸗ 
fichtlich der Datſtellungen, zu tivaliſiren ſucht; indeß 
keiner der verſchiedenen Unternehmer dabei ſeine wahre 
Rechnung gefunden zu haben ſcheint, eben weil die 
ungewöhnlichen Einnahmen nut durch noch ungewoͤhn⸗ 
lſichere Audgaben erzwungen werben konnten, und hies 
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Mes gegen Alles ‚fortwährend auf das Spiel geſetzt 
werben muffte;.. weöhglb denn ‚andy die übertriebenen; 
Pracht: ud Schauftäde, melde man jetzt überall 
feben. will,. hier ihre etſte Heimath fanden, und bie. 
gegramärtig in Deutfchland faſt allgemein gewordone 
Shanluft beim Publikum, von dem Theater an her 
Wien haͤvptſaͤchlich befördert wurde. — Piefer Shape. 
Inft, deren Hunger. immer wilder wird, je mehr may, 
ihn zu fättigen bemüht ift, bat denn auch jegt ber. ' 
btonomiſche Etat unterliegen mäffen, und bie- Schul⸗ 
denlaſt iſt ſo ſehr angewachſen, daß das ganze. Werk,: 
mit feinem gefammten- Inhalte an Gebäuden, Deco⸗ 
rationen, Mafchineriewefen, Garderobe, Muſikalien⸗ 
and Bibliotheksvorrathe, nebſt dem Pallafte des Gras. - 
fen Palfy in Herrnals, und einem praͤchtigen, 
Gefhmeide von Edelſteinen und ausgezeichnetes. 
Gemmen .nächftend. ig einer. großen" Kotterie verlooſet 
werden fol; fo. wie wir denn anf unferer Reife durch 
Sachfen, Böhmen, Mähren und Deflegreich,. fäft vor, 
jedem bedeutenden Kaufladen, fo wie an den Eden 
der. Straßen. und üffentlichen Pläge,- weitläufige Affis 
&en über dieſe Musfpjelung angefchlageg ‚fanden, bes 
sen Garantie das Haus Henitfiein et Comp in 
Wien übernommen bat. — Alle dyei Gegenflände dies 
fer hoͤchſt ungewöhntichen Lotterie. find: einer gerichtli⸗ 
den Schaͤtzung unterworfen, und biefer gemaͤß iſt das 
Theater ſelbſt mit feinem Zubehoͤr zu 2,300,245 Gul- 
den, dad Schloß im, Hieruals zu 447,882 Gul⸗ 
den und der Schmud von Brillanten, Tärkifen und; 
geſchnittenen Edelfteinen zu 286,565 Gulden Wiener, 
Währung (Papiergeld) in Anſchlag gebracht worden. 
— Wen es daher nach der irrbifcher Zege feuer⸗ 
ſt rafe einer Theaterdirection geluͤſtet, der Tann. für 
29 .Bulden Papier (eine. 2 Ducaten) Dem Teufel in. 
Bei Ruͤckſicht eine Buweifung: Bu ſich auofertigen 
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Iaffen Do giebt. es noch, ſelbſt im ſchli mm ſt on 
Balle des Gewin nens, eine. Hoffnung, ‚ven deu 
Zugal erlöfet, zu werben Gwesbalb ich mich den aud 
Dreiſt bem boppeften. Zeuer ausgeſeht Habe), und, 
. man, darf das gewonnene Theatey. binnen z Monateg 
Zur füllfänpeigend fallen -laffem Be: fh in diefen. 
Beit, niht-- um: die Ertheilung des nöthigen Pripin 
Tegiumd-bemähen), um ſechs Monnte noch dpr-Iege 
sen ‚Biehung,, flatt deflsiben, den dgazen Betrag sum 
309,000 Gulden. Gonpenfiond+ Mänzg. bei-,bew:. Herzen 
Henikſtein gt Gomp.: in, Empfang zu -yhmen..— 
Hierauf. aber ch int mir das Ganze dm, MWefentliche 
ften zu beruhen„.und be das Privilegium gelbh; 
welches Teineameges in jener Lotte als Gewinn mit 
begriffen iſt„lediglich von der 9 der. Regierung 
and, ber. Gnade. des - Kaifers; abhängt.. und..(dwerfich 
inem Unfähigen ‚entheilt, werden bärfte, ſo iſt es 
Flar, daß der, jegige Eigenthämer , wenn ‚gr. die ‚gen 
hörige Zahl. von Looſen abfegen, und..urif den Kir 
Abeig gebliebenen felpft glüchd) frislen ‚follte, entwer 
der das Theater wieder gewinnen, ‚oder. eB demjenis 
‚gen, welchem dad 2008 darauf zufallen ¶ würde, nach 
Sem, biefem. für. feine Perfon verweigerten Privilegium, 
‚nicht nur mit 300,200, Gulden bezahlen, ſondern auf. 
die darauf hafzenden Schulden, .fp, meit: es nötig, „ua, 
:fo. mehr tilgen Fonnfe, als, nad geſchehener ;Berpche 
‚nung, ber Öffentlichen Crflärung gemäß, das Ganze 
‚ohnehin dem. Gewinner fHuldenfrei überliefert were 
den muß, Nur megn.diefer letzte kidifch genug fein 
folte, nach dem ihm ‚verweigerten Priuilegiym, das 
Kheater felbft gänzlich zu. fh Fießen, and. dad acqui⸗ 
rirte Eigenthum auf ‚eine andere ihm exlaubte Weiſe 
„zu benügen, dürfte jener. Plan fehlſchlagen; was .igs 
deß ‚überhaupt ‚nicht zu wuͤnſchen ift,. da ber feine, 
liberale, geſchmackvolle und für, Die Bühne leidenfhafte 
- v " 
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uich eingenommene Graf: Ferbinand bon Palfy 
son allen feinen Untergebenen eben fo fehr geliebt 
wird, als er fein: ganzes- Vermogen "feiner Neigung 
and diefer Anſtalt ſelbſt zum Opfer gebracht hat, — 
Laß und ben Außgang um fo ruhiger erwarten, als 
wir wohl ſchwerlich Beide Gefahr laufen, dem Teufel 
in die Klauen zu füllen, ba die Zahl der: Nieten, im 
Berhältniffe"zi: den Treffern, Region Heißt. — Ue⸗ 
brigens iſt biefe originelle Lotterie: hier gegenwärtig 
das Geſpraͤch bed: Tages, und Menfchen aus’ allen 
Klaſſen, Bewerben: und Ständen tragen ihre Zwan—⸗ 
zigguldenſcheine zur "Scladtbhnt ; ja ganze Geſell⸗ 
ſchaften und Vereine ſpielen in pieno, und man fieht 
die durch die Wiedner Vorſtadt hin "and" her wandeln⸗ 
den Spaziergaͤnger das Theatergebaͤnde gleichſam mit 
wilden und gierigen Blicken beſchießen, indeß man⸗ 
chem geborenen Gluͤckspilze der Kamm ſchwilit, und 
Dieſer und Jener ſich ſchon in ſeiner lebhaften Phan· 
tafie als kuͤnftiger Eigenthuͤmer und privilegirter Die 
rector betrachtet... Mir, dem die, von Hoffmann 
wehmäthig und wahr befchriebenen Leiden eines ſok⸗ 
ihen leider nur zu fehr befannt find, Tann ein Ge 
lüften der Ark wohl nicht in den’ Sinn Tommen, und, 
ich wandele ‚vielmehr als ein‘ ſeufzenber Earl von 
Cärlöberg an dem gquäftionirten Gegenftande vorüber, 
und ehe ſchon das "ganze Heer der Furien dort auf 
dem großen Plate hinter dem Glacis aufmarſchirt, 
welche den mit Dornen und Neffen "gefrönten Ge⸗ 
winner als ihr ſicheres Opfer erwarten und in Em⸗ 
pfang nehmen wollen. — Da indeß der Zenfet, 
mit dem ich mich hin und. wieder, (man meint, auf 
eine unbefcheidene Weife) etwas zu vertraut ges 
macht haben dürfte, ſich, eben fo wie er mir bei dem 
Niederſchreiben der letzten Szene im Fauſt ſchon eine 
mal den Schlott des Kamines über dem Haupte zus 
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fammenftürzte, auch. diefed mal thätig bezeigen, und 
mir, wie damals bie Steine auf meine Schreibfinger, 
(Rezenfenten wiſſen warum!) fo jet das große 
2008 an den Kopf werfen koͤnnte, fo will ih Dir 
wenigſtens mittheilen,. daß die Zahl 86,856 mich alfo 
gefährlich treffen wuͤrde, und erfuche Dich übrigens, 
den Himmel anzuflehen,, daß er mich vor diefem Uns 
folle gnädig bewahren möge. — 

Betrachtet‘ Jemand das Theater an ber Wien 
als fein für Zwanzig Papiergulden wohl erworbenes 
rechtmäßiges -Eigenthum, fo muß ed ihm allerdings - 
fehr in die Augen feheinen, da es ſich, befonders im 
Innern, auf eine, in der That granbivfe Weife präs 
fentirt. Der ganze Bau ſoll über‘ 15800 Rthlr. ger 
koſtet haben, und In einem Jahre: und fünf Tagen 
vollendet worden fein, :Das Amphitheater, welches in - 
einer elliptifhen Form ausgeführt: ift, faſſt zwiſchen 
drei bis viertaufend Zufchauer in-fih; es fleigt bis 
zu fünf: fih immer weiter übereinander zuruͤckziehen⸗ 
ben Logenreihen empor, von denen. bie britte durch 
vergoldete Earyatiden getragen wird, indeß bie ges 
ſchmackvolle DVerzierung des Ganzew: himmelblau ia 
Silber ausgeführt iſt. Das Theater gehört zu ben 
größeften in Deutſchland, und aus. diefem Grunde 
wurden denn auch auf demſelben, ald es noch mit 
den beiden KHoftheatern vereinigt war, alle bedeuten⸗ 
deren Prachtſtuͤcke aufgeführt, welche ſich auch jegt- 
noch auf feinem Repertoire. ausfchließlich erhalten 
Baben; da eine Jungfrau von Orleans und dergleichen 
Därftellungen nicht wohl in dem zu [hmalen Raume 
des Burgtheatera ausgeführt ‚werben Finnen. — Auf 
dem Vorhange -erblidt man eine Hydra, welche: in 
einer waldigen - Gegend einen Juͤngling verfolgt, der 
durch den Schild eines dazwiſchen tretenden Genius 
beſchuͤtzt wird. Dieſes koͤnnte eben fo gut eine Ans 
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fpielung auf die Zauberfloͤte, welcher · dieſes Thea⸗ 
ter vorzüglich feinen erſten Glanz verdankt, enthal⸗ 
ten, als den Sieg des guten Gefhmads über ben 
ſchlechten andeuten follen, indeß müher ‚Unterrichtete _ 


der ganzen Allegorie nech einen. geheimern Sinn uns | 


terfhieben’und in der Hyder den Baron Braun, 
ehemaligen Pächter ber ‚beiden Hoftheater, erblicken 
wollen, "welcher dem armen Schilaneder, -bei feinem- 
beabfichtigten Plane, viele SHinderniffe in den Weg 
legte, denen .diefer nur durch die ſchuͤtzende Gnade beö 
Kaifers felbft obfiegen konnte. — - Nebrigens ſcheint 
auch jetzt noch zwiſchen den Hoftheatern und dem 
Theater an ‚der Wien eine Spannung zu herrſchen, 
und es iſt⸗icht zu laͤugnen, daß dieſes Iehtere es 
ich ſehr angelegen fein laͤſſt, durch angeſtzengte Ber 
muͤhungen ſich, als Oppoſition gegen das Hofthe a⸗ 
ter, zu einem eigentlichen Nationaltheater em— 
vorzuheben; welches. ihm, bei einer freieren, oͤko⸗ 
nomifhen Lage und einer firengem inneren 
Eonfequenz,. befonderd dann gelingen Fönnte, wenn 
dad Burgtheater einmal dep. guten. alten Ho— 
meruskopf zum Inſiegel wählen: follte. — Auf je— 
den Fall liegt hier. ein Zeind gegen die Hofbühne fehr 
in der Mühe, und biefer wuͤrde großes Heil daraus 
erwachſen, wenn ein etwaiger tädifcher Gewinner dad 
Theater an ber Wien weiterhin ganz zu ſchlieen im 
Stande waͤre. — 

Ueber Roſſini's «diebifhe Eifer» welch⸗ 
wie heute bier hörten, haben ſich die Kritiker ſehr 
'verfehieden geäußert, und biefer Gompofttion (fo -wie - 
den meiften. Roſſiniſchen überhaupt). den . eigentlichen 
Character abgefprochen; dies feheint mir aber völlig 
ungerecht zu fein, und ich finde diefe Muſik, im Ver⸗ 
hältniffe zu ihrem Hauptgegenſtande, um ſo charac⸗ 

teriſtiſcher ausgefuͤhrt, als fie — eine wahre die⸗ 
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biſche Elſter — fremde Tonſetzer ſowohl, wie ih: 
ren eigenen beſtiehlt. — Man kann dieſem Componi⸗ 
ſten ſchimmernde Effekte und einen Reichthum an ge⸗ 
fſaͤlligen und leicht faſſlichen Melodieen keinesweges 
abſprechen; demohngeachtet aber bleibt er ein wahrer 
mufifalifher Bernini, ber, bei völliger Hint⸗ 
anfegung des aͤchten Styls, ſich nur durch Mas 
—nier und äußere Verzierung geltend zu machen 
ſucht. Dabei muß bie höhere Deelamationsfunft des 
Gefanges. völlig verloren gehen, und der wahre gei⸗ 
flige Genuß felbft, der Bewunderung beflegter äußerer 
Schwierigkeiten den Platz einräumen; indeß unfere 
neueften Sänger und Sängerinnen in lauter Trillern, 
Cadenzen ımb Roulaben bie Seefe aushauchen. Ders 
gleichen Glanzeffekte dauern nur für eine kurze Zeit, 
und loͤſchen, wie Leuchtkugeln, in ſich felbft und 
in ihrer ephemeren Herrlichkeit aus. — Roffini’s 
artiftifche Laufbahn geht recht eigentlich von Napo⸗ 
leons Friegerifchen Triumphen aus, und daher fehreibt 
fi denn auch der militairiſche Character feiner Com: 
pofitionen, welcher fi überall, wo es nur irgend 
möglich ift, ‚geltend zu machen fucht, und mit Heer⸗ 
maͤrſchen, vorherrfchenden Blasinftrumenten, Janitſcha— 
renmuſik und. Paufen und Trompeten auf und anruͤckt. 
.So beginnt auch die Suvertäre zur diebiſchen Eifter 
mit einem Trommelwirbel, und das darauf folgende 
Marſchtempo ſcheint ein voͤlliges Feldlager in. Bewes 
gung ſetzen zu wollen; indeß die Haupthandlung ſich 
nur um einige entwendete ſilberne Loͤffel dreht, und 
der verfolgte Soldat (Ninettens Vater) eine bloße 
Nebenfigur im Stuͤcke abgiebt. — Uebrigens hat. auch 
Roſſini in dieſer Compoſition (welche manche nicht 
abzulaͤugnende Schönheiten enthält) feinen Tancred, 
wodurch er hauptfächlih in Deutſchland berühmt 
wurde, nicht wieder erreicht, noch weniger bdenfclben 
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durch fie uͤberboten, und jene Oper iſt vielmehr noch 
immer bie Fundgrube für ihm geblieben, aus welcher 


. er feine alten Diamanten herborholt, um, diefelben 


mit einer neuen Faffung zu verſehen. — 

-. Die Darftellung felbft war gerundet, gut geord⸗ 
net, und hatte innern und äußern Zufammenhang. 
Das Orcheſter griff feſt und Fraftooll ein, und die - 
Chormaffen wirkten herrlich zum Ganzen. Schon die 
Ouvertuͤre erhielt vanfchenden Beifall, — Diefed Theas 
ter befißt in Herren Jäger (welcher ben Gianetto 
fang) einen trefflihen angehenden Tenor, von unges 
wöhnlicher Höhe und Äußerft zartem Vortrage, Der 
junge Mann hatte ſich nicht für die Bühne beſtimmt, 
da man indeß auf feine ſchoͤne Stimme aufmerkfam 
wurde, fo fuchte man ihn zu gewinnen, und ber Graf 
Palfy forgte für den noͤthigen Unterricht... Anftand 
und Spiel mangeln gegenwärtig noch, indeß foll: es 
nicht an Anftrengung und wahrem Fleiße fehlen, und 
Herr Jäger macht ſchon jet (wie die Wiener den 
Stalienern nachplaudern) hier in der That furore. — 
Der Ba des Herrn Seipelt (Podefla) ift fonor, 
ausgebildet und wirkt durch klangvolle Tiefe unb Höhe 
gleich vortheilhaft. — Als Ninette gaflirte Dem. 
Vio vom Hoftheater. Sie ift eine Tochter des vers 
ſtorbenen Buffon gleiches Namens, welcher, wenn ich 
nicht irre, in Coblenz verſtarb, vor einigen zwanzig 
Jahren aber in Braunſchweig als Komiker, durch ein- 
ihm angeborenes trockenes und kraͤftiges Weſen, ſehr 
beliebt war, Demoiſelle Vio hat guͤnſtige Anlagen 
für die Buͤhne, eine recht angenehme, obgleich nicht 
ſehr ſtarke, Stimme und auffeimendes Talent für 
die Darftellung. Ihre Pflegemutter, Mad. Vogel, 
(gleichfalls Hofoperiftinn) gab die Luzia genägend ; 
fo wie Dem. Johanna Hornid als Pippo, ber 
Baritenoe Herr Schuͤtz als Fernando, und Here 
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Shwarzböd als Zabrizio, dad Ganze gehörig durch 
ihre Mitwirkung unterſtuͤtzten. — 

Ein Imertwärbigerer Gegenftand als- die Bühne 
ſelbſt, ift mir Übrigens da8 Parterre (ala Hauptfik . 
des eigentlichen Publikums) heute gewefen, und es 
drängt mich vor allen Dingen Dir ‚darüber meine Bes 
merfungen mitzutheilen. Schon im Leopoldsſtaͤdter 
Theater fand. ich das Publikum von ungewöhnlicher 
Lebhaftigkeit, welche mir. in dem Maaße bisher nad). 
nirgend vorgefommen war, und ed gab da nicht. nur 
einen allgemeinen ftatarifchen, Lachechor, ſondern ein⸗ 
zelne obligate Sololacher, welche oft, wie fehmetteunde, 
Trompeten, in das. große Concert des Volfsjubels 

eingriffen. —.. Hier im Theater ander Bien gewinnt . 
diefe Lebhaftigkeit noch ‚einen hoͤhern Aufſchwung und 
das Publikum iſt bier in Wahrheit bis zum Mit⸗ 
fpielen ſelbſt, in Thaͤtigkeit gefeßt, da es an jer 
dem gelungenen. Momente einen, lauten und oft wilden 

- Antheil nimmt, und den Beifall überall aus, vollen: 

" Händen fpendet, Nicht nur am Schluffe. ber, Städe,. ; 
fondern mitten in ber Darftellung, nach ieber eins. 
zelnen Szene, werben die beliebten Kuͤuſtler herr, 
vorgerufen, und muͤſſen wieber erfceinen, um ihren, 
Dank durch eine Verbeugung abzuſtatten, welche hier: 
überhaupt nad) jedem erfalgten Applaus in der Ord⸗ 
nung if; indeß man deyrgleichen ſtets als eine Incon⸗ 
ſequenz und ein offenbares aus der Rolle Fallen bes 
traten muß. Eben fo wird der beliebte Schaufpies 
ler ſchon bei, feinem erſten Auftreten, und noch ehe: 
ex den Mund geöffnet hat, mit Beifall engpfangen, 

, und die zarteften Damenhaͤndchen arbeiten dabei fo 
heftig mit, daß fie am Schluffe einer Vorſtellung 
ganz. glühend und aufgetrieben: erſcheinen. Könnte 
man dieſes Parterre dur Zauberei einmal nad) 
Braunſchweig trandlociren, fo mögten die dort an die 
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«Ruhe eines Kirchhofs gewöhnten Schaufpieler ſchier 
in Angſt gerathen, davon zu laufen; indeg Gegen« 
theild das Braunſchweiger Parterre, vor bad Theater 
an der Wien verfeßt, den hiefigen Kuͤnſtlern als gar 
nicht vorhanden erfcheinen wuͤrde. — Außer dem allge⸗ 
meinen Ausbruche des Volksjubels, giebt es auch noch 
eine Borbereitung zu bdemfelben, und bie lebhafte 
Theilnahme Außert ſich z. B. bei einzelnen gelungenen 
Stellen mitten in einem Gefangflüdle, oder einer Rede, 
durch· ein leiſes ſich fortpflangende® Bravo! von einem 
in ber That wohlluͤſtigen Character, ber fih 
wicht wohl anf ‘dem kaiten Papiere befchreiben laͤſſt. 
— Dabei folgt man hier ſchon der Ralieniſchen 
Weife und das -masculinum erhält zur Belohnung 
ein 'bravo?! die Dame dagegen ein brava! indeß bie 
Theilnehmer bei Enſembleſtuͤcken durch den Plural bes 
Bravi! erfreut werden. > 

Ich Tugne nicht, daß dem Faltblätigern Nord⸗ 
dentſchen Zuſchauer die Sache amerhört und übertrieben 
vorlommen muß, fo wie berfelbe denn Anfangs ſich 
durchaus nicht darin finden kann; inde die hiefigen 
Kimfler felbft, und namentlich die Sänger und Saͤn⸗ 
gerinnen. ihre Gefundheit dabei auf das Spiel ſetzen, 
‚und, 'anf da aͤußerſte dadurch angefenert, fi wie 
die Nachtigallen anftrengen, fo daß man färchten muß, 
fie, nach den fo häufig und jur Ungebähr geforderten 
Wiederholungen der beffatfchten Arien, leblos nieder 
finken- zu ſehen. In den Hoftheatern hat man übri⸗ 
gend von hoͤhern Orts dieſem Wollsjubel Sorbinen 
aufgefegt, wie wir weiterhin ſehen werden, weshqlb 
er denn hier aud hin und wieder einen etwas tuͤcki⸗ 
ſchen Character annimmt. — 

Rach der heutigen Vorſtellung wurden nicht we⸗ 
nger als vier Perſonen, und namentlich ber Reihe 
nach, erſtens Demoifelle Bio, zweitens Herr 
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Jager nebſt Demoifelle Hornick und drittens 
en Seipelt hervorgerufen, und der tobenbe 
Seeruhte nicht eher, bis er alle dieſe Opfer erhal⸗ 


ten hatte, — 





Fortſettzun, 8. 
WW 
An ıfen Septemder 


Das Wetter wechfelt hier in Wien oft eben fo 
ſchnell und auffallend wie in Hamburg. Go ſtouͤrzte 
geftern, ‘in mitten eines heißen Tages, ganz uners 
wartet ein Plagreaen vom Himmel herunter, worauf 
es pldtzlich hinterdrein empfindlich kalt wurde, Im 
übrigen iſt die Hitze hier ſehr bedeutend, und bie 
gläßendere Sonne des benachbarten Italiens ſcheint 
ſchon mächtig auf und einzuwirken. Ich habe mir 
jet‘ noch "vorgenommen, eine Fahrt nad Trieft zu 
machen, um dort mich dem Abriatiſchen Meere bis 
nach Venedig, anzuvertrauen; indeß fuͤrchte id, 
daß mir fuͤr dieſes mal der alte graͤmiſche Eiſenfreſſer 
Chronos, wie gewoͤhnlich, einen Strich durch die 

ung ziehen werde, — - 

Wir fehten heute unfere Viſi ten fort, außerdem 
aber babe ich mich in dem allgemeinen Volksgewuͤhle 
in nnd um die Stadt Wien felbft, mit fortwogen 
Taffen, mein‘ Age an ben ſich durchkreuzenden ver⸗ 


ſchiedenen Nationale. und Orbendtrachten geweibet, und 


mich au der Sprachenvermifchung ergößt, welde hier 
Sranzöfifch, Italieniſch, Ungariſch, Tuͤrkiſch, Slavo⸗ 
niſch, Englifh, Deutſch und Wieneriſch auf oͤffentli⸗ 
chen Plaͤtzen und Spaziergaͤngen durch⸗ und ineinans 
der klingen laͤſſt, daß man oft irte wird, in welch 
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einen Lande man ſich in der That beſiade. — Unter 
den mir’ unbefaunten Trachten fiel mir beſonders bie, 


verſchiehener. junger Leute.auf, welche, Bäder unter 


den: Armen tragend, in himmelblauen Talaren und 
. Mit breiscligten Hüten anf den Köpfen, wie Kirchen⸗ 
Diener einherwandelten. Mein Begleiter nannte fie 
Daymaniten, und ich unterrichtete mich weiterhin, 
daß fie junge Ungarn und Zöglinge eines theologi- 
ſchen Eollegiumb feien, welches der Garbinal und Erz⸗ 

Bifhof von Gran, Johann Patzmann, bereits im 
Jahre 1623 fliftete. — 

Den Grafen Ferdinand von Palfy, wels 
her im Xheatergebäude an ber Wien wohnt, fand jch 
etwas kraͤnklich. Der feine Cavalier nahm mid) um fo 
freundlicher auf, ald meine Schaufpiele hier gleichſam 
haͤuslich geworben. find, und Columbus, Zauft und " 
Mofes ausfchließend im Theater an der Wien geges 
ben wurden und Repertoirfllide deffelben waren. Mor 
allen Dingen wurde hier Moſes zur Zeit des Fuͤrſten⸗ 
congreffes im Herbfle 1814 mit einer feltenen Pracht 
dargeftellt, und man wählte dieſes Städ vielleicht 
deshalb, weil ich in der Perfon des Seſoſtris die 
wilde Herrſchſucht des jest geſtuͤrzten Eroberes ange⸗ 


deutet und ausgeſprochen hatte. Herr Graf von Palfy " 


Mid und freundsich für fein Theater ein, und ich lernte 
jegt auch die intere Einrichtung des Ganzen kennen. 
Er felbft führt die Direction und beſchaͤftigt ſich, da 
er einen fein gebildeten Kunſtgeſchmack und genaue 
Sachkenntniſſe beſitzt, ſpeciell mit allen in dieſes Ges 
ſchaͤft einſchlagenden Gegenſtaͤnden. Zu Regiſſeuren 
des Schauſpiels find zwei namhafte Kuͤnſtler dieſer 
Buͤhne, die Herren Heurteur und Kuͤſtner, anges 
ſtellt, die Regie der Oper beſorgt Herr Demmer, 
die des trefflichen und in der That einzigen Kinder⸗ 
balletts aber Herr Horſchelt, ein junger thaͤtiger 
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Mann, der mehr verſteht, als bie Füße: m, Bewegung . 


zu fegen. Kapellmeifter find: ber phantaſiereiche Ritz 
ter von Seyfried und ber’ gefhicte-Rivtte, 


welcher Dir von früherer Zeit noch, als emaliger . 


Mufikdirector des Netionaltheaters zu Magdeburg, be= “ 


kannt fein wird, — 
Den . Director des Hoftheaters, bei welchem 
meine Frau ald Gaft empfangen. if, Herrn Hofrath 


son Ehuljod, habe ih, da er fich unmohl befina . 


det / für jetzt noch nicht perſdalich begruͤßen koͤnnen. “ 


Die heutige Dirftellung der Veſtalinn von 


Spontini, auf dem Theater an der Wien, fiel, im 
Aeußern vortrefflih, im Innern dagegen theilweife 
ſehr mangelhaft aus. Diefes Iehtere war Übrigens 


‚in ber Hauptfache ‚ver Uebereilung zuzufchreiben, mit - 


welcher dieſe Oper für eine Gaftdarftellung der De⸗ 
moifelle Pfeifer Hatte in die Szene befördert 
werben muͤſſen. ‚Solche Uebereilungen ſchaden aber 
in der Regel dem Kunſtwerke .eben fo fehr, ald ben 
Kuͤnſtlern; und die Herren Schuͤtz und Seipelt, 


fo wie Demoifelle Schwarz, wurden ihr. heute 


offenbar zum Opfer gebracht. Erſterer, ein Barig 


tonift, ohne eigentliche mufifalifche Zeftigkeit, konnte 


die TenorsParthie ded Licinigs eben fo wenig im 
Ganzen ausführen, als er fie, bei einer auffallend 
falſchen Intonation, ‘im Einzelnen völlig zu Grunde 
richten. mufftee Herr Seipelt bagegen marterte 
fh, ald ein guter Baſſiſt, vergeblich mit dem zwei⸗ 
ten Tenor des Cinna, und konnte bemfelben eben 
° fo wenig Genäge leiften, ald Demoifelle Schwarz 
der. ihr ganz heterogenen Parthie der Oberveftale, 
welche fie überhaupt nur fragmentariſch vortrug. — 
Der zweite Baß, Herr Spitzeder, war in der 


erfien Baßrolle (als pontifex maximus) zwar nicht 


fo unglädlih als jene; andeß Teiftete er auch nur, 
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was er vermogte, und dieſes genägte für feine 
Parthie, welche offenbar Herrn Seipelt (fo wie 
die des Cinna 'vem Herrn Schuͤtz) gebührt Hätte, 
nicht hinlaͤnglich. — Auf Koſten aller dieſer falfdy 
angeſtellten Perfonen, zeichnete fih nun allein bie 
Gaftgeberinn Demoifell Pfeifer (vom Pefther 
Theater), als Julia, durch ihren teefflichen Gefang, 
und ihre, in der That, kryſtallreinen Töne aus, welche, 
befonders in der Höhe, wie ber klarſte Bogenſtrich 
anfprachen, inbeß überall Feſtigkeit und eine ſichere 
Kunftbildung fi in dem Mortrage ber Kuͤnſtlerinn 
geltend machten. Schade daß fie zu Mein und zu bes 
haglicher Geftalt fuͤr hochtragiſche Rollen erſcheint, 
und ihr Gefiht zu wenig mimifchen Ausdruck geflats 
. tet. Ihre Darftellung felbft war: nicht zu verwerfen, 
_ obgleich fie die Kunfthöhe unferer Fifcher darin nicht 
erreichte. — Demoifelle Pfeifer wurde nach dem zwei⸗ 
ten Acte, fo wie beim Schluffe felbft, auf bie hier 
eigene, ftürmifche Weife hervorgerufen und muffte fich, 
in ihrer antifen Würde, ohne Gnade zu verſchiedenen 
modernen Knixen gegen dad jguchende, und Beifall klat- 
ſchende Publikum verſtehen. Wie es heißt, fo wird 
die Künftlerinn weiterhin Mitglied diefer Bühne wers 
- den. — Die Chyormaſſen ezecutirten vortrefflidh und 
die weiteren Umgebungen waren eben fo. glänzend, 
als geſchmackvoll und richtig (bis auf einen einzelnen 
‚Buhbinder-Anahronismus), fo wie denn bes 
ſonders der grandiofe und wahrhaft imponirende 
Triumphzug, dem Anordner beffelben, Herrn Hors 
ſchelt, felbft zum Triumphe gereichte. Ein kritiſcher 
Antiquar wuͤrde die Zahl von 22 Veſtalen (mit, Eins 
ſchluß der Oberpriefterinn und Julia) allein fehr an: _ 
ſtoͤßig gefunden haben, da gefegmäßig nur ſechs 
Jungfrauen den Dienft der, Veſta in Mom beforgen 
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durften, und, yon etwaigen. chriftfatholifchen Novi zen 
bier die Rede wohl nicht. fein kann. — 

Das Orcheſter wirkte, unter Anfuhrung des 
Ritters von Seyfried mit Kraft und Praͤciſion, 
‚and ſchon die einleitende Ouberkuͤre erhielt verdienten, 
rauſchenden Beifall. — Auch bie Detorationen von. 
Neefe waren im beſten Style ausgefuͤhet, und. bes 
‚fonderd ‚war der Triumphbogen im erflen Acte ſehr 
‚gut für die Wirkung des Zuges felbft und. dei nach⸗ 
dringenden Volksmaſſen . berechnet, welche. ſich dahin- 
‚ter ſcheinbar fortfegten, indeß hohe Ritter mit Se 
fignien und Trophäen die Ausſicht in die weitere 
Tieft, deckten. Der Vorhang felbft, fo wie die Hin 
‚tergardinen find alle auf Rahmen gefpaunt und. ſchwe⸗ 
‚ben. unaufgerollt. in das Fachwerk des Doches bin⸗ 
anf · 





“U DEer Briel. 
J Am 2ten September, 


J Der Dichter Eakeiti hatte uns heute zu eiher 
Auffahrt: nach dem zwei Meilen. von- Wien entfernten 

ſogenauntemn Briel eingeladen, und aͤberraſchte uns 

unvorbereitet durch die Auſicht, einer Natur, wie 
wir ſie in diefer Gegend. in der Rat nicht erwartet 

hatten. 

2 Bin fahren durch die fütne Wiedner Berflaht 

‚aber. die Linien, in das Freie hinaus, und hatten, 

nach· einer: guten halben Stunde, die richt ambeträcht: 

liche Höhe bed Wiener Berges erreicht, igdeß ums ss 

fer. Begleiter, der dad Amt eines Cicerone, mie:& 

einem Dishter geziemt, -Tunftmäßig.zu vermaltem: ger 
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fand, in ein Geſpraͤch verwickelt hatte, welches bag 
Umberfchauen bis dahin vergeſſen ließ · ⸗ As wir. 
‚mm aber hier auf ber Höhe bis zu einer gothifcheir 
Spißfäule gelangt waren, befahl er dein Kinder zu 
halten , nd erfuchte uns jeßt einen Blick rüdwärts 
zu’ than; — da fahen wir aber, nicht wie Loths 
Meib, welches ſich in eine Salzfäule verwandelte (b. 
h. aus ber Bilderſprache uͤberſetzt, in Thränen aufflös 
fete) das brennende Sodom und Gomorra hinter’ und; 
fondern -die große, beinahe vier deutſche Meilen im 
Umfreife enthaltende Kaiferſtadt, lag mit dem unge— 
heuren Zeltlager ihrer Häufer, über welches die Rie⸗ 
‚fenpyramide bed: Stephansthurms mit ihrem Gold⸗ 
flammenden Kreuge emporragte, unter unſern Augen 
im hellen Sonnenglanze prachtooll: da, und gewährte 
einen Anblid, welchen Fein Maler wiederzugeben. im. 
Stande if. Das Ganze glich einem großen, ſich vor 
und aufrollenden Pfane;”welder die ausgebehntefte 
Ueberficht gewährte, indeß die Umgegend felbft, als - 
eine ſchoͤne Zugabe · mit hineingezegen ſchien, und die 
Zwillingsgipfel des Leopolds⸗ und Kaͤhlenberges, einen 
duftig romantiſchen Hintergrund bildeten. — Das go⸗ 
ihiſche Monument des Stephan imponirt durch ſeinen 
Kieſenbau um ſo mehr, als Wien ſich uͤbrigens durch 
keine bebeutenden Thuͤrme auszeichnet, und viele Kir— 
chen, wie z. B. der ſchoͤne St. Earl, rn velmete 
ale antite Rotunden · erheben. — : 
Als wir ‚unfere Augen au‘ Biöfen : herrlichen 
peechth⸗ geweidet hatten, machte uns unfer Fuͤhrer 
auf bit naͤchſten Gegenftänbe,; und befonders auf jene 
bdirht neben und flehende gothifche Säule: aufmerffam, 
welche den feltfamen Marien der Spinnerinnam, 
Kreuze, führt. . Das Monument iſt in dem aͤchten 
Style. feiner. Zeit, und zwar, nad) Art des Stephaus⸗ 
thurms, deſſen Höhe. es von Hier oben beherrſchen 
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fol, pyramidenfoͤrmig audgeführt, weshalb es mir 
denn. audy mehr zu diefem mathematifchen Zwecke ers 
baut: fheint; indeß bie’-alte Sage. fi dagegen vers 
nehmen laͤſſt: daß zur Zeit ber Kreuzzuͤge ein Fraͤu⸗ 
lein Hulda von Rauchenſtein, einem Geläbde gemäß, 
neben einem, ehemals auf dieſer Höhe geftandenen 
Kreuze, fo lange für die Armen gefponnen habe, bis 
ihr in Palaͤſtina gefangener Geliehter, aus feiner 
Haft: befreit, - wieder in ihre Werne zuraͤckgelehrt fei; 
woradf-fie zum Gedaͤchralß diefeb gothiſche Monument 
bier oben’ habe errichten. Saffen; "Wenn man in das , 
bei: Baden gelegene romantiſche Thal SW Helena 
wandelt, fü erblickt man- auf.einem daräber emporras 
genden Felſen die Ruinen jeried Rauchenftein noch jetzt, 
und id) behalte es mir vor, wis in der dolge einmal 
dahin zu fuͤhren. ¶· 

Weiterhin fahren wir nie) ne Ybchfe freund⸗ 
liche Gegenb, die und nichts weniger als wilde Aufe 
teitte ahnen · laͤfft, annituthig dahin; und ſchauen, nach 
rechts zug weiche Waldumkraͤnzte Werge init pitto⸗ 
resken Ruinen untermiſcht, indeß fich zur Linken ei 

weite fruchtbare Ebene ausdehnt, welche ſich bes zur 
Ungarifchen Grenze Hin erſtreckt. — Unfer Weg fuͤhrt 
“auch an der“ ſogenannten Teufelsmühle am Wide 
nerberge vorbei, welche hier, mit ihrem ehemaligen 
Geſpenſterweſen, für eine Lokaloper benutzt iſt, indeß 
fie ſich gegentbaͤrtig durchaus moberniſirt bat. und 
gar nichts Schauerliches zu enthatten ſcheint⸗ J 
Endlich. beugen wir rechts von der Gerfizage 
ab, und fahren: dem Dorfe Mödling entgegen, befe 
fen befriedete gothiſche Kirche ſich grade vor einer 
Vergſchlucht erhebt, in- die unſer Weg hineinfahrti — 
In diefem -Augenblide aber’ verwandelt fi, bie. Syene, 
wie durch einen Zauberſchlag, und ehe wir ‚nody: ah⸗ 
nen, was fich begeben wird, ruͤckt: dine wilde Gchweir 


16 
mamorın , 
zernatur und, bei 'eitier Wendung, urploͤtzlich. entges 
gen, und wir erſchrechen beim erſten Anblide ypr „der 
furchtbaren DVerfleinerung, ‚weiche und umſtarrt, und 
gleihfam die Anficht seines von dem Naturgeiſte ber 
bdroheten "Erbbebend. abgiebt, welches Die gegen uns 
gerichteten Zelfenmaffen in ihrem Herabrollen inne -zu 
halten gezwimgen ift.: Mir haben den Magen verlaſ⸗ 
fen, und ein ſchmaler Fußpfad fuͤhrt uns im bie auf⸗ 
Moffende Schlucht hinein; unter und rauſcht ein kla⸗ 
zer Bergſtrom über die Geſteine, und ‚wir hören weis 
terhin dad; Gellapper einay Muͤhle in ber KLiefe, welche 
was mitithrer ſchauerlichen Umgebung an, Deit Mer 
‚ders furchtbaren Mäller;des Schwarzthals 9 
mahnt. ¶ Bon fünf Minuten zu fünf. Minygen wech, 
ſett die Anſicht, bie aufgerißenen Erdrippen gefalten 
fi immer wilder, die felſigen Geſchwader ruͤcken von 
Allen · Skihen auf, und-;hevan, als —e fe nur 
wen wiederkehrenden. Erdfloß, um ſich mit ihrer ‚ere 
druclenden Schwere auf · und: haabzußtten. indeß ge⸗ 
genuͤber Baden. un i i 
ab mit. — 









Ahronen "aber mit zuhigem: ‚Ernfle, - gleich. Beiden b der 
Vorzeit, die Ruinen ‚Dreier „Ritterburgen; - indeß wir 
auf' der mächtig ſich ‚erhebenden Rotunda hes Waldge⸗ 

Dirges in den Lüften, das Denkmal erhlicken, welches 
Lichtenſtein den. ſechs Kriegern errichtete weiche ihn 
fauent erretteten ·⸗3 


ben fa Aberraſchend, wis ber Eingeng,. * au 


de Ausgang aus; diefer ſchauerlichen Felſenſchlucht 
Grelche ben eigentlichen: Namen des, Brick. führt), 
nd. nach einer. viertelftändigen Wanderung durch das 
groteäle Reich des Deukalion und der Pyrrha, tritt 
unerwartet, der -füßefke Wechſel ‚ein, und es ſchließt 


fich an diem ſtoxre  MWeifleinerung unmittelbar die 
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bluͤhendſte Vegetation und eine weiche Wiege ton 
Weinbergen, an welchen ſich die Landftraße friedlich 
bis zu einer: benachbarten Dorfkirche hinzieht. — 
Mir fliegen uͤbrigens, nach rechts zu, waldauf⸗ 
waͤrts, und erreichten nach einer halben Stunde die 
Ruinen, der noch in verſchiedenen Theilen wohlerhal⸗ 
tenen Ritterveſte Lichtenftein, ‚welche dad ehemas 
tige Stammfchloß der. jet erloſchenen gräflichen Fa⸗ 
milie dieſes Namens abgab, Der noch unverfehrte 
Theil der Burg iſt verſchloſſen, und man führt und 
über den begrafeten Burghof, die ansgebrochenen 
Stiegen hinauf, zum Nitterfaale, wo bie Zlägel der ' 
Borzeit und ernft umrauſchen, und Die alten Ahnen⸗ 
Bilder, mit: ihren verfeftigten Mienen, wie Geifter im 
Reben .fefigehalten, ſtarr und unbeweglich auf uns nie 
derblicken, daß wir uns fonderbar bewegt fählen, und 
mit den Adgefchiebenen felbft in geheime Zwiefprache 
zu treten befürchten; indeß und jenes innerliche Grauen 
veſchleicht, weldes aus einer unbefannten zweiten 
Welt heräbertgeht. — Die bier noch vorhandenen 
weiblichen und! männlichen Ahnenbilder find übrigens 
auch, in-Hinfi ht auf thentralifche Eoftumirung, fehr 
anziehend und belehrend, — 
\ Die Heine Burgkapelle ift nicht minder als jes 
ner Ritterſaal erhalten, und durch ihre bemalten Dos 
-genfenfter dringt das Licht wie ein geifterartiger blauer 
:Duft 3a uns hernieder, und umzieht die Wände mit 
‚einem wallenden Nebel, Weiterhin tverfen wir einen 
ſchaudernden Blick in das Burgrerließ hinab, und ers 
freuen und dann aber vor allen Dingen, der herr 
lichen: Ausſicht von dieſer ritterlichen. Höhe in das 
‚ ‚blähende, gefegnete Oeſterreich, deſſen prächtige Kais 
“ferftadt von der breiten, hell aufblitzenden Donau ums 
gärtet, fi in einer Entfernung von zwei ‚Heinen 
Meilen mit ihren Thuͤrmen, Kuppeln und Haͤuſern 
2 10 
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majeftätifch ’erhebt, indeß weiche Hügel und Anhoͤhen 
fie nah Welten und: Norden zu umgeben, Oftwärts 
ex der Blick, über ausgedehnte Fruchtfelder, mei⸗ 
lenweit nach Ungarns blauen Bergen binüberfhweift. 
Welch ein Fuͤllhorn von Gaben ift über diefe glücihe 
Gegend auögeftreut, und wie find die Bewohner ders 
felben zu beneiden, bie mit leichtem fröhlichen Sinne 
jene Himmelsgeſchenke aufnehmen. und fich ihrer auf 
die naͤchſte Weiſe zu erfreuen verfichen, ohne „ wie 
Gdthe's Fauſt, im Genuß nach Begierde zu vers 
ſchmachten! 
Wir kehrten, als die Some tiefer hinabſank, 
in den Felſenkeſſel des Briel und unter jene Huͤhnen⸗ 
bilder zuruͤck, deren Schatten ſich im Abendlichte im⸗ 
mer gewaltiger emporreckten. Unterweges begegnete 
uns eine braune Boͤhminn, und erzaͤhlte in einer mir 
uur Theilweiſe verſtuͤndlichen Mundart, daß droben vom 
dem Lichtenſteinſchen Denkmale ein Kind in bir Tiefe 
des Abgrundes hinabgeſtuͤrzt und lebensgefaͤhrlich be⸗ 
ſchadigt ſei. — 
Unten in dem Briel liegt am Mege ein anmu⸗ 
thiges Gaſthaus unter fchattigen Baͤumen, . welches 
die luſtigen Wiener fleißig befuchen, und wo auch/ 
wir für ‘ein Stuͤndchen einfprachen. — Ueberhaupt 
{lagen viele Perfonen aus der Haupkftadt in dem 
benachbarten -Dorfe Mödling ihre - Sommerwohnuns 
‚gen auf, und auch Beethaven, welder an einem 
tragifch verſtimmten Humore leiden fol, wohnt, 
wie man mir fagte, gegenwärtig hier in der Nähe, 
Unfer jovialer Führer Caſtelli iſt Dir, als 
Schriftſteller, aus feinen -heiteven. Luſtſpielen, in wel- 
hen ber Jokus fröhlich waltet, fo wie aus manden 
andern Bearbeitungen für die Bühne bekannt, welchen 
man den Platz; unter feinen eigemen Merken anwei⸗ 
fen muß. Neuerdings find von ihm, bei Strauß. in 
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Wien, drei Bändchen pdetiſcher Kleinigkeiten 
erſchienen, in 'denen- viel Ausgezeichnetes enthalten iſt; 
fo’ wie denn überhaupt die Bagatelle, in dem 
Sinne wie Anton Wall fie früher auf unfern Bos . 
den verpflanzte, Caſtellis Talent am vorzüglichften 
beurfundet. ‚Unter den ſcherzhaften Gedichten in jener 
Sammlung behauptet dad Troſtlied für bie Kleis 
nen und der Streit ber Zinger einen erflen 
Platz; daß der Dichter aber auch das Ernfthafte: wuͤr⸗ 
Dig zu behandeln verftche, davon’ giebt die polnis 
ſche Koͤnigswahl einen erfreulichen Beweis ab: — 
Am intereflanteften würde es übrigens fein, wenn 
man ſich zugleih den Dichter, als Vorleſer feiner , 
Gedichte, mit verfchreiben koͤnnte; da fein muͤndlicher 
Vortrag etwas ungemein troden Komifches hat, und 
feine launigen Erzählungen durch ben anfcheinenden _ 
Ernft der Behandlung, außerordentlich gehoben wer— 
den. Ueberhaupt dürfte vielleicht Caſtelli, vor allen 
andern Wiener Schriftftellern, dazu berufen fein, die 
Eigenheiten dieſer intereffanten Hauptſtadt, fo wie 
den Volkscharacter ihrer verſchiedenen Bewohner auf 
das ergöglichfte nach dem Leben abzuſchildern. — Cas 
ſtelli's Privatbibliothek ift noch, in theatralifcher Hin⸗ 
ſicht, durch eine moͤglichſt volftändige Sammlung als 
ler feit dem Jahre 1700 herausgelommenen deutſchen 
Schauſpiele merkwuͤrdig, von benen,'ein großer Theil 
in ben Buchlaͤden ſelbſt nicht mehr aufzufinden iſt. 
Auch befist er viele alte intereſſante Mannſeripte von 
Theaterſtuͤcken, in denen der vertriebene ehrliche Hands 
wurft noch luſtig verkehrt, fo wie eine Sammlung 
von Entwärfen, wie fie ber alten improsifieten Co⸗ 
medle (comedia ‚del arte) zum Grunde gelegt wur⸗ 
den. Ueber die letztere find in der vom Profeffor 
Meyer zu Bramſtedt Fürzlich bei Campe in Hamburg 
‚beransgefommenen Biographie Zriedrih Ludwig 
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Schröders viele fehr intereffante Notizen enthalten, " 


ſo wie denn Schröder felbft in feiner früheren Periode 
jene Kunft des Improviſirens, welche eigentliche gebo⸗ 
rene Kuͤnſtlertalente erforderte, noch ausübte — 
Caſtelli iſt freundlich -erbötig fih durch Mittheilung 
oder Abſchrift diefer ober jener intereffanten Gtäde 
feiner Bibliothek, Literatoren, Dichtern und Buͤhnen⸗ 
vorſtehern felbft, gefällig: zu bezeigen, und er wibere 
legt durch dieſes Anerbieten, bie von ihm felbft ver: 
faſſte Ueberſchrift jener Sammlang: J 


oD koͤnnt' ich doch die große Kunjt erlernen, 
Von dieſer heil'gen Schaar 
Der Räuber ſtaͤrkſtes Paar: ‚ 
Die Motten und die Borger zu entfernen.” 


Wir kamen erft am fpäten Abende von unferer 
Spazierfahrt nad) Wien wieder zuruͤck, und ich hörte 
noch im Kärnthnerthortgeater den Schluß von Roſſi⸗ 
nis Tantred, fo wie die legte Arie der Amenaide 
von der vollen Bruftfiimme der Madam Gruͤnbaum 
üppig audgeführt. Schade daß bie nicht große Ger 
flalt der Sängeriun ſich etwas zu fehr zum Embon= 
point hinäberneigt; ihr Ton felbft ift von einer uns 

“ gewöhnlichen Fälle, und eine bedeutende Gefangfchule 
ift im Vortrage nirgend zu verkennen. ı Die Altiſtinn 
Madam Waldmäller, trug die Parthie des Tas 
ereb vor. Auch fie wird hier als Sängerinn fehr ges 
ſchaͤtzt, indeß fie die ‚Tonfülle der Madam Grünbaum 
nicht erreicht, fo wie ihr Vortrag auch oft ungleich 
iſt, und Stellenweiſe an dem Schreienden Binftreift; 
dabei thut bei den höheren Saͤtzen ein Verziehen des 


Mundes dem Auge nicht wohl. — Die Ehdre Aber: 


raſchten mich durch ihre ungewöhnliche Präcifion und 
Stärke, — 
Das Kärnthnerthortheater ſelbſt iſt nur 
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von mittlerer Groͤße, und ſteht, in Hinſicht des ars 
Hitectonifhen Styls im Innern, weit unter dem 
Theater an der Wien. Uebrigens iſt es aber ver⸗ 
Hältnigmäßig. ausgeführt, und Hat wenigftens bie 
Sehler des Burgtheaters (welde wir meiterhin 
"Iennen lernen werden) in biefer Rücficht nicht. — 
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Ger tfer u:.n'g) 
Am zten September. 


Wir haben hente verfchiebene ber bedeutendften 
Kirchen beſucht und und mit dem Jnnern berfelben 
befannt gemacht, Bor allen Dingen traten wir in 
den gothiſchen. Felſenbau des St. Stephan ein, 
und es war ‚und, als ob wir mit einemmale aus dem 
hellen Tebendigen Tage in bie büftere Abgefchiedenheit 
des Schattenreichd verfegt wuͤrden. Der. erfle Anblie 
diefes Domes hat etwas ungemein Weberrafchendes, 
und in feine weiten, hohen Hallen drängt ſich felbft 
das helle Licht des Mittags nur als eine ungewiſſe 
Dämmerung ein, uab die an ben verfchiedenen heilis 
gen Stäten Inieenden Männer, Frauen und: Kinder, 
gleichen mehr den. Schatten laͤngſt verfiorbener, als 
noch lebender Menfchen; indeß die auf dem Hochal⸗ 
tare brennenden Kichter ein Acht Rembrandſches Hell: 
dunkel in der fernen Tiefe hervorgehen laſſen. ! 

Das gewaltige Gebäude mifft 342 Fuß in ber 
‚Länge, 222.in.der Breite und 79 in ber Höhe; das 
Gewölbe wird von 18 freifiehenden Pilaftern und eben 
fo viel, Wandpfeilern getragen; das Geſtein derſelben, 
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fo wie dee Mauern, erſcheint grau und beraͤuchert, 
und diefer finftere Grundton, giebt, in Verbindung 
mit ber ſich uͤberall einlagernden Dämmerung, dem 
Ganzen, bei feinem toloffalen Umfange, etwas höchft 
Schauerliches, und. erhöhet- noch jenen tiefen Ernſt, 
welcher ſich unfer in ber Megel, bei dem Eintritte in 
einen gothifchen Dom, zu bemeiftern ‚pflegt. 
. Die Kirche zählt nicht weniger ald 38 marmorne 
Altäre und enthält auch verſchiedene merkwürdige 
Grabmäler und Monumente, unter denen ſich vorzuͤg⸗ 
lich das, des Prinzen Eugen, fo wie bad Maus 
foleum Kaifer Friedrich bed Dritten audzeichnet, 
welcher auf demfelben lebensgroß und in feinem vollen 
Krönungdornate, audgehauen iſt. Nicht fern von ber. 
Kanzel, erblidt man auch neben einem der Altäre, 
dad Konterfei des Baumeifters biefer Kirche, Anton 
YPilgramm, in Bildhanerarbeit. 

Dad Hauptgemälde des Hochaltars iſt von Bock, 
die der beiden Nebenaltaͤre dagegen ſind eine Arbeit 
Sandrarts, welcher ſich bekanntlich zu ſeiner Zeit 
viele Verdienſte um die Kunſt überhaupt erwarb. 
Außer dieſen fchreibt man' den Ecce homo an einem 
Seitenpfeiler dem Pinfel des Allegri zu 

Die Kirche ift. bis zum ſpaͤten Abende offen, und 
es wirb in ihr befonders die and Ungarn hierher ges 
brachte Maria von Poͤtſch angebetet. In der That 
gewährt es einen rührenden Anblid, wenn betende 
Mötter ihre Säuglinge zu dem heiligen Bilde empor 
heben, und, beim Abfchiede von bemfelben, ed zu bes 
rühren wagen, nnd, im frommen Kinberglauben, bie 
dadurch gemweiheten Finger fegnend auf die Haͤupter 
ihrer Kleinen legen. — Dergleichen file innere Ue⸗ 
berzeugung zähle ja kein nüchterner Proteftant zu dem 
Aberglauben des verworfenen, zur Sünde anreizenden 
Tetzelſchen Ablaßkrams; beun es ift nichts Aeußeres . 
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> mehr, fondern eine innere Handlung bes’ wahren Glau⸗ 
bens an das urſpruͤnglich Göttliche, welches 
fich dem noch kindlichern Menſchen nur mittelbar durch 
ein Symbol in dieſer ober jener Form offenbart, ins 
deß der freie Geift Feines vermittelnden Zeichens dafuͤr 
bebarf; weshalb denn: auch der erhabenſte Dichter feis 
mer Zeit — Schiller — es laut auszufprechen 
wagte: x ö 
"Melde Religion id befenne? Keine von allen, 
‚ Die Du mir nennft! — Und warum Feine? — 
- Aus Religion!" 


3u einer Zeit, wo bie katholiſche und — pros 
teftantifche Verketzerungsſucht ſich bie und da wieder 
fo fehr Kuft macht, und ſelbſt Männer, welche auf 
Geift die gegrändetften Anſpruͤche machen dürfen, um 
die Lehrform und die Außern Ordenszeichen ha 
dern, iſt es wohl in der rechten Stunde, auf ben 
hoͤchſten Stuhl des Meiſters Hinzubeuten, vor 
dem alle einzelnen Logen in einander Äbergehen! — 
Des abfolüten Kontraftes zwifchen dem Gothi— 
ſchen und Antiten halber, .fähre ich Dich fofort aus 
dem, St. Stephan nah der Wiener Vorſtadt, zur 
hellen, heitern Carlskirche, welche ſich auf einer 
Anhöhe neben dem Glacis, in ber Gegend des Kaͤrnth⸗ 
merthord, dem eigentlichen Wien gegenüber, erhebt. 
ie iſt im reinften, klaſſiſchen Style erbaut und ver⸗ 
feßt und aus dem duͤſter bewaldeten Germanien, auf 
den offen da liegenden Boden Griechenlands oder Ita 
taliend. — Auch fie verdankt, wie die Dreifaltigkeit: 
fäule am Graben, ihr Dafein einer Peft, welche im - 
‚Jahre 1713 Wien heimſuchte, und nad deren Endi⸗ 
gung Kaifer Earl VL fein dem. Himmel abgeleg- 
tes Geluͤbde durch ben Bau dieſes, von Fiſcher 
aufgeführten, Gotteshanfes. loſate, welches aus ber 
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gerne eben fo fehr wie in der Nähe, durch feine 
freien edlen Verhaͤltniſſe imponirt. — Die mit Kup⸗ 
fer gedeckte fchöne Kuppel erhebt fih, eine Laterne‘ 
tragend, als ein Dftogon in die Luft; die Nebenges 
bäude zu beiden Seiten gleichen zweien Xriumphbos 
‚gen, indeß das Fronton uns ein edles Portal entges 
genftelt, zu welchem eine fleinerne Treppe von eilf 
Stufen emporführt. Der mit Basreliefs verfehene 
"Giebel, felbft, wird von ſechs Säulen, korinthiſcher 
Drdnung, getragen, und man liefet an demfelben die 
Inſchrift: 

Vota mea reddam Domino in conspectu ti-- 
ımentium eum. 


Zu beiden Seiten des Portald erheben fih auf‘ 
dem Vorplage zwei freiftehende Säulen, nah Art 
der Trajaniſchen zu Rom, welche in fpiralfdrmig em: . 
porfleigenden Basreliefs, die: Thaten des heil. Carl 
darftellen. Beide Säulen find doriſcher Ordnung, er: 
reichen eine Höde von 4ı Fuß, und tragen auf ihren, 
von vier ehernen Adlern umgebenen Capitälern, Heine, 
mit’einer Klokke verfehene Thuͤrme, zu welchen eine 
Wenbdeltreppe im Innern emporführt. — 

Das innere diefer Kirche überrafcht zwar min— 
ber als ihre Außenfeite, indeß iſt es doch auf eine 
edle und einfache Weife ausgeführt. Am vorzäglich- 
fen dürfte Dich Übrigens barin das Monument des 
Dichters Collin intereffiren, welches fih zur line 
Ten Hand, einem Geitenaltare gegenäber, erhebt. Es 
enthält in ber Mitte Collins, in halberhobener Ars 
beit, ‘auf weißem Marmor ausgeführtes und mit einem 
Lorbeerkranze umgebenes Bildniß mit nachfolgender 
uUnterſchrifft: J 
Dem vaterländischen Dichter 


HEINRICH COLLIN 
- > - MDCCGAIN. 
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‚ Ueber dem Wilde befindet fi ein umflorter 
Aſchenkrug, unter demfelben aber eine Lyra; indeß zu 
beiden Seiten ber Genius des Todes und der Genius 
der Unfterblichkeit figend bargeftelt find. Erſterer if 
mit Zypreſſen befränzt und hält in der cinen Hand 


‚einen Zypreſſenzweig, in ber anbern aber..die umge: 


ſtuͤrzte Fackel; auf feinem Kniee liegt ein Blatt ent 
faltet, welchem der Geburts⸗ und der Sterbetag des 
Dichters eingefchrieben ift. Der mit Lorbeer gefrönte 
Genins der Unſierblichkeit giebt ſich durch die Flamme 
auf feinem Haupt und ben ſymboliſchen Schlangen 
ting zu erfennen, indeß er den: Andenken des Hinz 
gefchiedenen einen vollen Lorbeerkranz weiht. — Unter 
der Lyra liegen ſechs Rollen, Collins verſchiedene dra⸗ 
inatifche Werke: Regulus, Coriolan, Polyrena, 
Balboa, Bianca bella Porta und Mäon ans 
deutend. — Das Bildniß des Dichters iſt nach 
einem "Portrait des Hofſchauſpielers Lange aus— 
geführt, — Collin hat ben Ruhm eine fehr edlen 
Mannes zurüdgelaffen, ber feiner Pflicht and feinem 
Berufe die hoͤchſten Freuden zu opfern im Stande 
war. Cr ſtarb am sälten Juli 1811 im zöften Jahre 
feines_thätigen Geſchaͤftslebens, in welches bie ihn 
beglüdende "Mufe 'nur felten einen laͤchelnden Blick 
werfen durfte Das vorherrſchende Rhetorifche in 
feinen dramatifchen Werken iſt wohl hauptfächlic auf 
Rechnung des Stoffe zu fehreiben, welchem er feine 
erfte poetifhe Liebe zuwandte. Uebrigens fol fein 
die roͤmiſche Kednerbähne befteigender Reg ulus einer 
Wette fein Dafein verdanken, in welcher bet Dichter 
ſich anheiſchig machte, binnen ſechs Wochen ein Trauer 
ſpiel für die Buͤhne gu vollenden. — Seine Oper 
Bradamante, welhe Reihardt (©. feine vers 
trauten Briefe) im Jahre 1809 zu Wien, in ber 
Zwiſchenzeit fo vieler ſplendiden Diners und Soupers, 
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womponirte, und von der damald fo viele Pridatpros 
ben gehalten wurden, iſt weiterhin gar nicht an das 
Kicht der Bühnenlampen getreten; woran wohl wahr: 
ſcheinlich der Eomponift ſelbſt Schuld fein dürfte, wel 
cher fi, fo trefflih ihm der Lieder ton zuſagte, 
fuͤr den Satz großer dramatiſcher Werke eben nicht 
eignete; obgleich er ſich in dieſer Rückſicht aͤußerſt 
geltend zu machen ſuchte, und feine Opernarien den 
gebuldigen Zuhörern mit der übelflingendften Stimme, 
wo er nur konnte, vorzufingen pflegte, — Bei biefer 
Gelegenheit bitte ih Did, mir in einer mäßigen 
Stunde über dad feltfame Phänomen befriedigende 
Auskunft zu geben: weshalb fo viele unſerer bedeus 
tendften Componiften und „Kapellmeifter mit einem fo 
himmelfhreienden Gefangtalente verfehen find! 
Es ift mir immer als, ein wahred Wunder vorgekom⸗ 
men, daß Menſchen, welche felbft nicht beffer als 
die Raben fingen, folche üppige Melodien für bie 
Kehlen der Nachtigallen erfinden ‚Tonnen; obgleich das 
freilich eben als die hoͤchſte Kunft für fie in Anſpruch 
gebracht ‚werden dürfte. — 
Geht man von ber Carlskirche Aber den Glacis 
nach den Wieden hinunter und verfolgt bie prächtige 
- immer höher emporfleigende Straße, welde weiterhin 
ach Schönbrunn hinausfährt, fo erblickt man zur 
Kinten bie Pfarrkirche von Mariahilf, zu derem 
munderthätigen Bilde fehr oft Wallfahrten und Pros 
zeſſionen veranftaltet werden. Auf biefer "Anhöhe, wo 
der Staub feine Macht verliert, fol die Gegend am. 
gefundeften fein, und man findet hier auch bie praͤch⸗ 


tigſten Haͤuſer und Paldfte, unter welchen letzteren ſich 


der des Fürflen Kaunitz (in welchem er verſtarb) als 
der anſehnlichſte auszeichnet. — 


Kehren wir jetzt zur Stadt ſelbſt wieder zurdch ’ 


und befucyen die in bes Nähe ‚des. Joſephsplatzes ges 
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legene Kirche der Auguſtiner. Sie ſchließt fich 
unmittelbar an das Kloftergebäube und iſt zwar nur 
Hein, enthält aber eines ber bedeutendftien Kunſtwerke 
neuerer Bildhauerei, naͤmlich Canovas beruͤhmtes 
Mauſoleum der Erzherzoginn Chriſtina von 
Oeſtreich, welches ihr Gemahl, der Herzog: Albert 
son’ .Sachſen Teſchen bier im Jahre 1805 errichten 
ließ. Es ift das erfie Sculpturwerk, welches ich von 
jenem Kuͤnſtler ſah, und ich IAugne nicht, daß es 
mid) eben fo fehr uͤberraſcht, als meine Anfichten 
über dad Merhältniß der modernen Bildhauerei zur 
antiken, berichtigt und aufgeflärt hat. — Zuerſt ei⸗ 
nige Worte über die poetifche Gompofttion des Gans 
zen: — Wir erbliden eine 28 Fuß hohe Pyramide 
von egyptiſcher Form, zu deren geöffneten Todespforte 
zwei breite mit ‚einem Xrauerteppich belegte Stufen 
empor führen. Ueber dem Eingänge lieft man bie 
Worte: Uxori optimae Albertus; indeß das von 
dem Schlangenringe des Ewigkeit eingefaffte Bildniß 
der Verſtorbenen, mit der Umfchrift: Maria Chris- 
tina Austriaca, von der zum Himmel emporſchweben⸗ 
den Glädfeligleit umarmt wird, auf der andern Seite 
aber ein Genius ihr den Palmenzweig entgegenreicht. 
. Alle diefe Gegenftände find im Basrelief ansgefuͤhrt. 
“Als völlig freie Statuen erfcheinen dagegen auf den 
Stufen und vor. dem Eingange feldft, und zwar zuerſt 
dem Befchauer Zur Linken, die Tugend, als eine Wes 
ſtalenartig verhuͤllte edle Zrauengeflalt, welche die mit 
Dellaub umkraͤnzte Stirn ſchwermuͤthig zu dem gelieb⸗ 
ten Aſchenkruge hinabſenkt, welhen fie, als das 
theuerſte Vermaͤchtniß, mit beiden Händen: umfaflt . 
haͤlt. Die Enden der über die Urne herabfallenden 
Blumenguirlande legen ſich im natuͤrlicher Anmuth, 
Über die Arme, zweier Mädchen vom bepm gZarteſten 
Alter, welge Leichenfadehn tragen _ Dilye Nanpte 
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gruppe folgt die Wohlthaͤtigkeit, einen blinden Greis 
fuͤhrend, welcher von einem Kinde beim Emporſteigen 
unterſtuͤtzt wird. Rechts vom Betrachter aus, liegt 
zunaͤchſt am Eingange ein Loͤwe mit geſenktem Kopfe 
und einem ſo tiefen ſchmerzlichen Ausdrucke in den 
Zügen, wie er der Natur des edlen Thieres wohl ſel— 
ten von einem Künftler abgelaufcht worden iſt. Hinter 
dem Löwen erhebt ſich das oefterreichfche Wappenfchild, 
meben ihm aber ruhet, eine Stufe tiefer, der trauernde 


Genius des Haufed Sachfen Tefchen, den rechten Arm 


auf die Mähne des Löwen, geftügt, und mit der Linz 
ten wehmäthig nach dem Saͤchſiſchen Wappen hindeus 
tend. — Das Ganze ift aus cararifhem Marmor 
gearbeitet und hat 20,000 Ducaten gekoſtet. ' 
Die Eompofition der Doppelgruppe iſt, binfichte 


lich ihren harmoniſchen Merhältniffe, ohne Bedenken. 


meiſterlich zu nennen, und das Ganze iſt eben fo 


leicht faſſlich, ald es den wohlthuendſten Eindrud bei - 


dem Bettachter zuruͤcklaͤſſt; indeß ber Künftler für die 
Nachwelt in feinem Werke unſterblich fortleben wird. 


— Stellen wir es übrigens, als eine -ädht moderne - 


Erſcheinung, der antiken &culptur gegenüber, fo 
ergeben ſich folgende Refultgte für ben aufmerkſamen 
Kunftfreund: Der Styl der Antike iſt viel fchärfer 
and firenger und bie reine Form herrſcht darin fo 
maͤchtig vor, daß fie über alles das, was wir Au s⸗ 
druck nennen, fiegt und die Geſtalt zu ihrer: ur 
foränglichen - Heiligkeit — und mit Einem Worte — 
zum reinen Ideale erhebt, welches fie unmittel- 
bar und im feiner vollen Wahrheit, und entgegens 
freie: — 


Dagegen ift Canovas Werk offenbar ſen t i men⸗ 


taler Natur (in dem Sinne, wie Schiller dies Wort 
verſtanden wiſſen will) und der Ausdruck iſt darin in 
jeder Ruͤckſicht geſetzgebend; außerdem aber. erſcheint 
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jener ſcharfe · und flrenge Styl gaͤnzlich aufgehoben, 
und die Figuren haben eine Weichheit, welche den 
Marmor faſt in Fleiſch und Leben’ verwandelt. Aus 
biefem Grunde muß man ‚daher. denjenigen Kunſiken⸗ 
nern Recht geben, welche, behaupten, daß Canovas 
Werke nicht mehr rein zur Sculptur gehörten, indem 


der Kuͤnſtler offenbar mit feinem Meißel zu malen 


verſuche. So feltfam da auch für den euften Mugen 
blick klingen möge, fo iſt es dennoch Kein leeres Pas 
radoxon in der neueften Manier, fonbern es beutet 
haarſcharf darauf hin, daß bie moderne Sculptur, 
namentlich aber Canova ſelbſt, nach den Prinzipien 


- der Malerei, mehr auf Sinnenfhein, ald auf 


jene firenge Sinnenwahrheithinausarbeite, welche 
ber antike Bildner überall nur in der reinſten und 
ſtrengſten Form zu erreichen ſuchte. — Muͤſſen wir 
nun aber bei dem Anblicke diefes koſtbaren Denkmals 
unwilfführlich erlären, der Marmor fei. werch 
bis zum Leben felbft, fo iſt jenes Fritifche Urs 
theil dadurch ſchon hinlaͤnglich begrändet, indeß zus 
gleich die ideale Höhe der antiken Sculptur in ih⸗ 
ver wahrhaft claflifhen Periode, in dem Werke nes 
Hirt und daffelbe dem wirklichen Leben näher: gericht 
wird, — Uebrigens lege ich diefe Andeutung, wie es 
fi) gebührt, ſchaͤrferen Kumflrichtern zur Entſcheidung 
vor, und begnäge mic, meine Anſicht und mein ins 
nered Gefühl’ bei diefem Gesenftande, fo wie immer, 
ohne Hehl, und felbft auf bie Gefahr auögefprochen 
zu haben, daß man mir- ein? esregie errastil dar 
anf erwiedern Tonne — 

: Außerdem iſt diefe Kirche, in welcher, da, fie 
durch den fogenannten Auguftinergang mit ber Rain 
ferburg felbft in Verbindung ſteht, die bedeutendſten 
Kirchenfeierlichkeiten, bei denen: der Hof zugegen ˖ ſein 
muß, abgehalten werden, noch in der nenefien Zeit 
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daburch merkwuͤrdig geworden, daß hier der Dichter 
Zacharias Werner, nad feinem Uebertritte zur 
Intholifhen Religion, vielfach Predigten hielt. Wer⸗ 
mer, weiber eine neue Tragödie: Die Maccabäer, 


wollendet haben folk, ift gegenwärtig nicht anwefend  " 


in. Wien, und ich konnte ihn nur in einem wohlges 
troffenen Bilde kennen lernen, welches Daffinger auss 
geführt bat. Ueber feine. Eanzelvorträge haben mir 
glaubiyärdige Zeugen manches erzählt, Im Allgemeis 
ven Toll fein Vortrag Mar und feine Anficht tief ein⸗ 


dringend fein, bis ibm ber Zeuereifer mit fich forte 


reißt und er dann in den gewöhnlichen Ton der Prie⸗ 
ſtarlichen Werbammung übergeht, welche „leuchtende 
Bannſtrahlen auf die entfegten Zuhörer heräbbligen 
laͤſſt. — Der. Menfch mag mit fi vollfommen im 
Keinen, fein; ſchade aber um den Dichter Meruer, 
dag ihn eine einſeitige Myſtik bis zur vollen Ders 
kennung des Acht poetiſchen Zwecks felbft, umnebelte! 
Was dieſe den unbeſchuten Auguſtinern zuſte⸗ 
bende Kirche noch hiſtoriſch betrifft, fo wurde fie im 
Jahre 1330 unter Friedrich dem Schönen erbaut, weis 
terhin aber unter Ferdinand dem Zweiten zur eigent⸗ 
lichen KHoflicche erhoben, Kaiſer Joſeph IL. hat fie 
bebeutenb verfchönert; uͤbrigens iſt fie, mit dem Koloß 
bes Sp, Stephan verglichen, nur von geringem Um⸗ 
fange, und Tann eine große Menſchenmaſſe nicht wohl 


in fich aufnehmen. — In einer Nebenkapelle bewahrt 


man. die Herzen ber. aus ber Eaiferlichen Familie ges 
florbenen Perfonen. "Außerdem erblidt man zu beiden 


' Seiten ber Kirche, zwei reich in Goldſtoff gekleidete 


Heiligengerippe, in .gläfernen durchſichtigen Saͤrgen 
aufbewahrt. — In der Todtenlapelle befindet. ſich 


Zauners Grabmal Kaiſer Leopold bes 3wei— 


ten, ſo wie dasjenige bed beruͤhmten Feldmarſchalls 
Daun — 
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Zum Schluffe meiner. heutigen Tageöbemerkungen 
erlaube mir‘ nuch einiges Hiftorifche über die iegigen 
- Werhältniffe der beiden Hoftheater anzuführen, ins 
fofern daſſelbe ‘mit als Einleitung zu der weiterhin 
folgenden Ueberſicht des hiefigen Bühnenwefens übers 
baupt gehört. " 
2... De K. K. wirkliche Hofrath, Herr von 
Fhuljod (wird hier allgemein Filſchou ausgeſpro⸗ 
chen), welchen ich, nach ſeiner Wiedergeneſung von 
einem gallichten Fieber, heute perſoͤnlich kennen lernte, 
iſt gegenwaͤrtig Directionschef der beiden K. K. Hof⸗ 
theater und ein Mann von jenem graden, -treuen 
Character, welcher fuͤr die Wiener im Allgemeinen ſo 
ſehr einnimmt. Herr von Fhuljod ſteht der Bühne 
in allen Hauptdirectionsgeſchaͤften am naͤchſten, und 
die Mepertoive, bie -Rollenvertheilungen, fo wie alle 
eurfiven Sachen erfordern feine entſcheidende Beſtaͤti⸗ 
gung; indeß den hoͤchſten Platz eines Oberdirectors 
felbſt, Sr. Erzellenz- der Herr Graf von 
Stabion verwaltet, Was bie gegenwärtige Unter⸗ 
nehmung ber Hoftheater betrifft, fo werden beide, bis 
auf weitered, für Rechnung Sr. Majeftät des Kai, 
ſers ſelbſt geführt, und die vormaligen Pächter- find 
gänzlich davon zurüdgetreten. Die jaͤhrlichen Zufchäffe 
ſollen fehr bebeutenb fein, und es iſt zweifelhaft, wie 
Tange die Sache auf diefe Weife fortbauern dürfte, 
da die finanziellen Behoͤrden ſich über zu große Aus⸗ 
‘gaben beſchweren. . Freilich iſt es eine eigene Sache, 
auf Kaiferliche oder Königlihe Rechnung zu 
ſpielen, und man macht «8 ſich, bei fol einem Rück 
halte, ‘in den einzelmen XTheilen bin und wieder etwas 
bequem; indeß möchte doch eine neue Pachtung 
des Ganzen aud ihr Bedenkliches haben, weil ber 
Pächter einer ſolchen Anſtalt nur auf Koften ihres ins 
nern und aͤußern Werthes, beftchen Tann, was ſich 
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ober für die Bahne die ſer Kaiferfadt nicht ziemt, 
die Acht kaiſerlich daſtehen, und als ein Nationals 


‚inftitut, Deutſchland ſelbſt zur Ehre gereichen 


ſoll. — 

Das gefammte Hoftheater theilt ſich jetzt in zwei 
Branchen, und der eine Theil, welcher die Oper und 
das Ballett. enthält, fpielt: auf dem Theater am 
Kärnthnerthore, welches nur fünf. Minuten von 
dem Burgtheater entfernt ift, auf -bem - das 
Trauer⸗ Schau= und :Luftfpiel feine  Heimath 
findet. Was bie fpezielfen Gefchäfte bei dem. letztern 
betrifft, fo verwalten die. Hoffdhaufpiekr Koch, Krüs 
ger, KRoberwein und Korn abwechſelnd die Regie; 
indem: jeder fein Regiment vier Wochen hintereinan- 
der. führt, und daffelbe mit Lufl: Schaus und Trauers 
fpiele and einer Hand in die ündere übergeht. Diefe 
Einrichtung ift aber minder confequent, als die jetzige 
Verliner, nad) welcher für. die verfhiedenen 
Arten der dbramatifchen Gedichte. verfhiedene 
Regiffeure angeftellt find, von denen fomit Feiner in 
ben Bau des andern .greift und jeder fein ihm ange 
wiefened Wert confequent -fortbilden und. weiter führen . 
Fann.. "Die vier Regiffeure ded Burgtheaters find alle 
ſehr wadere, finnige Männer, aber es eriftiren in der 
ganzen Welt nicht vier Kopfe nebeneinander, in denen 
nicht zugleich vier - verfchiedene Anfichten herrfchten; 
wenn num. dergleichen aber fchon in ber Politik alles 
mögliche Serfaal veranlaſſt, fo iſt es nicht minder 
gefaͤhrlich, da wo ein großes Kunftganzes mit feſter 
Gonfequenz feinem Zwede entgegengeführt werden foll, 
— Um einer mit ber Schaufpielerregie gewöhnlich 
verbundenen Eigenmäctigfeit und Deöpotie in ber 
Rollenvertheilung zu begegnen, ift die Einrich⸗ 
tung getroffen, daß jeder der vier cRegiſſeure vor der 
Austheilung eines fuͤr das Repertoir beſtimmten 
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Stids, feinen Vorſchlag üher die gefommte Rollen⸗ 
vertheilung, _ dem Directionschef verfiegelt zuſenden 
muß, welcher dann in einer ber gewöhnlichen Wochen⸗ 
conferenzen darüber, als letzte Juſtanz, entſcheidet. — 
Die Lectuͤre aller neuen Stuͤcke iſt dem Hoftheater⸗ 
feeretair Schreivogel en welcher das 
Unzwerkmäßige zuroͤchlegt, das ihm zweckmaͤßig fcheir 
nende- dagegen: zur Darftelung vorbereitet, Ucherhaupt 
heat ‚Herr Schreivogel einen bedeutenden artiſtiſchen 
Einfuß ‚ei diefer Bühne, und es führte früher ſelbſt 


die fpezielle Fünftlerifche Leitung derfelben, welche ihm ' 


jedoch, wie das gewöhnlich der. Zall bei biefem uns 
dankdarſten aller Geſchaͤfte ift, weiterhin durch mans 
cherlei Verdripplicpleiten verleidei ‚fein. fol, — . 
Die Megie « Geſchaͤfte bei- der Oper auf dem 
Körnthnerthortheater beforgt Herr Treitfhle; 
indeg Herrn Stegmaier die Direckiog des Chors 
perfonald uͤbertragen iſt; der Sranzofe Herr Aumer 
Kae das Ballett dirigirt. Fuͤr die Anordnung der 
Coſtume if. Herr Stubenzauch angeftelt. — 
= Aus allem . Vorkerigen kannſt Du nun in. der 
Hauptſache die artiſtifchen Gefhäftsverhältniffe bei 


hen beiden hieſigen Hoftheatern uͤberſehen. Des 


männliche Perfonal des recitirenden Schaufpiels zählt 
gegen dreißig Köpfe und das Damenperfongl deſſelben 
moͤgte fich: etwa auf vier und ‚zwanzig belaufen. Auch 
das Dpernperfonal iſt fehr ſtark beſetzt und beſonders 
find die Choͤre ſehr trefflich und vollſtimmig organifirt. 


Wie billig iſt hei dem Hoftheater auch fuͤr daß 


für der Mitgließer gehörig geforgt und die Penſions⸗ 
verhaͤltniſſe ſind anf. nachfolgende Weiſe regulirt: Wer 
30 Jahre hier diente, erbält,, bei eintretender Unfäs 


higkeit, den - vierten Theil feiner _ Beſoldung; wer.“ 
“20 Jahre diente, die Hälfte; indeß nach einer vier 


sigiäßrigen. Anſtellung dad Ganze ungefpmälert bleibt, 
“ 11 
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und der wackere Veteran Lange 3. B. ‚gegenwärtig, 
nach einer vierzigiährigen Dienfithätigfeit, als Pens 
flonair, feine volle Beſoldung bezieht. Indeß ift die⸗ 
fer achtungswuͤrdige Kuͤnſtler früher penfionsfähig 
als unfähig geworben‘, und er sirkt oft noch ſehr 
kraftvoll bei den Darfiellungen mit, und begieht‘ uns 
ter dieſen Umſtaͤnden alſo, fireng -gertsimen , Heine 
Penſion, fondern feine Befolbung ſelbſt, indeß ihm 
aͤuch bie" üblichen Garderobegelder und die fogenannten 
Spielheonorare dabei noch ausbezahlt werden mäfs 
n. — 
r Was diefe Spielhonorare betrifft, fo find 
biefelben, fo viel mir bekannt geworden if; nirgends 
als Hier in Wien eingeführt, und als ich zuerſt das 
von reden hörte, betrachtete ich dieſe außergemwöhnlie 
“hen Gratifwationen, als eine,- in ber That übertries 
bene Kaiſerliche Sreigebigkeit. Die Einrichtung aber 
befteht in · Folgendem: Außer den nen verwilligten 
firen Gehalten, erhalten viele Schaufpieler und Sätte 
ger auch noch für ihr jedesmaliges Auftreten, ein 
eontractmäßig feſtgeſetztes Syonorar, : weldhes, "nach 
Maaßgabe ihrer bedeutenderen ober: minder bedeuteri« 
“den Leiſtungen, ſich auf fünf, zehn,’ zwanzig Gulden 
u. ſ. w. beläuft, und: für diejenigen Perfonen, welche, 
wie 3. B. ber brabe Sänger Forti, oft auftreten 
muͤſſen, fih im Jahre zu einer any anfehnlichen 
Summe rundet, — So drädend :diefe eingeführten 
Spielhonorare auch beim erfien Anblicke für die Des 
konomie zu fein fcheinen, fo find - fie doch, Änfofern 
bie firen Gagen, in Hinſicht auf ſie nur zweckmaͤßig 
berechnet find, von den wohlthätigfen Folgen für das 
Repertoir -und den ' ununterbrochenen - Fortgang des 
Werts ſelbſt, da ſie eine wahre Wunderarzenei 
abgeben, bei derem. bloßen Aublicke alle gewöhnlichen 
Schauſpielerkrankheiten, und ‚namentlich die-bei ben 
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” Sängern urd Sängerinnen fo endemifchen und epides 
miſchen hartnädigen Heiferkeiten und Katarche, die 
Wheumatimen, Bruſtbeſchwerden, der. Spleen und 
alle die verfchiebenen unficht&aren ‚Uebel, welche kein 
Axzt erkennen und begläubigen Tann, fofort verſchwin⸗ 
den; indeß fie auch, als die fiherfien Präfervas 
tive, dad ganze Bühnenperfonal' fo gefund als möge. 
lich erhalten; was denn doch in ber. Xhat, für die 
Caſſe felbft, eine bedeutende Einnahme abwirft, welche 
man kluͤglich gegen. die Ausgabe ſelbſt abgewogen zu 
haben ſchein. ⸗⸗) : 

Unter allen Moetbeatern in ganz Deutſchland 
giebt uͤbrigens das Wiener noch das einzige Beiſpiel 
einer Rangerdnung zwifchen des Sängern und 
Schaufpielern, melde durchaus .von der Regel 
abweicht / daß jene fid) überall, wo. Haftheater eri⸗ 
ſtiren, als die erfigebornen- Kinder: der: Thalia 
‚betrachten hürfen, indeß fie die Schaufpieler nur über 
die Achfel, und als zum Schleppträgerbienfte 
beſtimmt, anſehen. — Das- ift nun hier aber grade 
:amgelehrt ber Gall; indem. nur die K. K. Hofſcha u⸗ 
fpieler Deorete auf lebenslaͤngliche Anftelung erhal 
ten koͤnnen, und die Hofoperiſten, wenn fie dies 
„fer Vergänftigung theiltaftig werben wollen, fich zus 
vor. durch, dreimaliges Auftreten im recitis 
senden Schanfpiele in eigentlihe K. K. Hof⸗ 
T&haufpieler verwandeln müffen, worauf ihnen dann 
erft, und zwar unter diefem - errungenen Ehrentitel, 
jene Decrete ausgefertigt werden. — 

\ Bir befuchten heute zum erftenmale das Burgs 

‚theater. Es iſt fehr fehlerhaft ‚gebaut, und bie 
BVähne im Verhaͤltniſſe zu der Länge des Amphithens 
terd viel zu ſchmaal, was einen Verſtoß in optiſcher 
ſowohl, wie in aluſtiſcher Hinſicht abgiebt. Groͤßere 
Sridı; welche eine bedeutende Ningebung ‚erlangen, 
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koͤnnen ſich auf ber engen Szene nur uͤbel ausnehmen, 
und ſind deshalb auch hier ziemlich aus der Mode 
gekommen; indeß das feine Converſationsſtuͤck, wel⸗ 
“ches eine zartere Articulation erfordert, im ber Tiefe 
des erſten Parterres wenig mehr verftanden wird, Da 
daB Lokal hier nun aber eine erſte Bedingung aus⸗ 
macht, fo ift der Bau eined neuen beffer eingerichtes 
ten Theaters das wefentlichfte Erforderniß für dadje⸗ 
‚ nige dramatiſche Inſtitut, welches ſich als das. erfie 
und eigentlich Flaffifche in Deutfchlandangefehen wife 
ſen mögte. Ganz vorzüglich ift e8 bei ber Einrichtung 
aller Wiener Theater zu tadeln, daß feine befonderen 
Eingänge zu ‚den im: Vorbergrunde ber Parterre ans 
"gebrachten geſperrton Sitze führen, "und daß bie Ins 
!naber berfelden, wonn fie, fie es in der Regel ges 
ſchieht, erfl‘kurg’vor dem Anfange der - Darftellungen 
-Zommen, das ganze untere. Publikum, durch welches 
fie ſich nach ihren Plägen hindraͤngen muͤfſen, wies 
derholt in Aufruhr und Bewegung ſetzen, woburch: bei 
alten Theilen Unzufriedenheit entfiehen muß. — Es 
At kaum zu begreifen, wie man eine fo. höchft un⸗ 
zweckmaͤßige "Einrichtung treffen‘ kounte, welche ‚dein 
’ Srembden - eben ſo ſehr, als dem: Einheimifchen laͤſtig 
wird; ba jener infofern hauptſachlich auf das Parterte 
verwiefen ift, als in der Kegel Die fämmtlichen Logen - 
im Beſitze derjenigen’ “Familien: find; welche: füh hr . 
"daB ganze Jahr in diefer Mädkfeht " abönnirten. 
Ein anderes periodiſches Gedränge: verutſachen bie 
Umträger, welche hier, wie:in der Leopoldsſtadt, 
ihr: «Gefroren’s! Limonabe! Puitfdy! - Mandelmälg!» 
» abrufen; indeß nur in den Paradiefeshöhen- jene Wehr 
- Hager «Wer ſchafft Bier!» nicht vernömmen wird. 
uebrigens find in dem Hoftheatern : beffimmte 
Verordnungen für das Publikun -angefchlägen, welche 
es Beobachten ſohl, aber nicht immer beobachtet, Nie⸗ 


165 B 

Band: darf mit dem Hute duf dem Kopfe im Par 
terre erfcheinen; Fein Zifchen fol ſtatt finden (was 
die. Roffinianer und Antiroffinianer indeß gegenfeitig 
nicht mehr refpeetiren); fein Mitglied des Hoftheaters 
barf herausgerufen werben u. ſ. w. — Diefe letztee 
Einſchraͤnkung ſcheint die -fo- lebendigen Wiener am 
meiften zu geniren, und fie erfiheinen deöhalb auch 
“in ben Hoftheatern gleichfam mit ihrem Veifalle felbft 
gefeflelt, und ‚man erfennt hier durchaus jenes Pubs 
likum nicht. wieder / welches fih in den Parterren 
der Vorſtadtstheater fo laut und fröhlid) Luft macht. 
Nur -Debätanten und. Gaftfpieler duͤrfen in den Hof⸗ 
theatern gerufen. werden, und dieſes Recht wird denn 
auch in der Regel von den Zuſchauern behauptet. — 

Man gab Heute Kotzebue's Johanna vom 
Montfaucon, und dieſes Stuͤck ſelbſt ift wohl zu 
gewöhnlich geworden, um eine ungewöhnlide Dar: 
fkellung auch auf dem Hoftheater zu Wien noch , 
veranlaffen zu koͤnnen. Madam Schröder trat 
zum erftenmale nad) ihrer Ruͤckkehr ald Johanna: 
wieder auf, und das Publikum fchien etwas gegen 
fie zu grollen, daß es einen Liebling fo Tange entbehs 
ven muffte, und ‚war ein wenig froflig beim Empfange 
= was mir,. wie Eiferfucht und gekraͤnkte Liebe, faft 
wohl gefiel; indeß bie Känftlerinn dadurch verſtimmt 
wurde. — Sch liebe das Städ und bie auf gewöhns 
liche Effekte berechnete Rolle, aus welcher auch die 
Bethmann fräher hits Geniales erſchuf, zu wer 
nig, ald daß mich die heutige Darftellung , welche ſich 
im Allgemeinen von der gewöhnlichen Mittellinie 
nicht entfernte, befonders hätte anziehen koͤnnen; wes⸗ 
halb ich denn auch noch zum. Särntpnertporthene 
ter hinuͤberſtreifte. 

Hier aber fand ich, im Gegenfage. zu dem bins ” 
ter mir gelafenen leeren, ein gedrüdt volles Haus, 
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und die Atmofphäre eines Dampfbades, indem. ſich 
der größere Theil bes Publitums- hier verſammelt 
hatte, um ben Kronprinzen von Preußen zu fehen, 
welcher mit dem’ Kaiferlichen Hofe bei’ der Darfiellung 
des Ballettes: Offian zugegen war. — Dffien 
and Sophie Schröder? — Ei nun, durch ben 
Vorzug des Caledonifchen Barden an fi, Eonnte fich 
die Künftlerinn beſcheidener Weife wohl nicht gekraͤnkt 
fühlen; wäre es nur ein rechter Barde gewefen — 
ein gedichteter ©) naͤmlich, und Fein getanzter! 
— Bas aber diefe Töchter Morvens; die Jäger und 
Jaͤgerinnen, und die Caledoniſchen und "Scandinavis 
ſchen Krieger, in Beziehung zu dem alten Barden 
felbft, eigentlich zur Welt tanzten, darüber fol Herr 
Aumer (nit Homer) dem Dfftan noch an jenem 
Tage Rechenfchaft ablegen; denn ich und viele andere 
vernänftige Zufchauer find in keinem Stuͤcke klug dar⸗ 
Aus geworden, und nichts hat und an die wunderfas 
men Nebel der Schottifchen Hochlande mit ihren maͤch⸗ 
tigen Heldengeftalten, nichts an bie zarten aus Kraus 
men felbft gefchaffenen Mädchen und bie weiße Hars 
fenhand von: Lutha erinnert; vielmehr glaubten wir, 
.. jener Many mit der rothen Muͤtze und dem mit blaus 
‚Rreifigem, Unterfutter verſehenen Mantel, fei ein, aus 
"es Doctor Yurjus Inflitute entlaufener Gchuppens 
"pelz, welchen man. hier wieder einfangen · wollte. — 
Wenn ber bramatifche Theil eines Balletts nichts 
als ein leeres characterloſes Getreibe iſt, ſo taufe 
man dergleichen wenigſtens nicht mit bedeutenden Nas 
‚men, welche es leichter zu Falle, ald zu Ehren brin⸗ 
gen Tonnen! — Die Iyrifchen Parthieen der fran⸗ 





H Der Werfaffer der Hiltrude: Herr von Managetta, 
hat fo eben einen offten für das Wiener Hoftheater ge· 
Sedichten ——2 
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fifchen Ballette findin der That jet nichts weiter, 
als. eitle Bravour und Koketterie, welde, mit , 
den mechaniſch eingeäbten. und, wm Homer bie '- 
DOffian, ewig, ſich wieberholenden Reckungen und ' 
Streckungen, und zuletzt zur Verzweiflung, bringt, — 
Wil man Überhaupt der Wahrheit ihr Recht nicht 
verweigern, fo kaun man das jegige franzdfifhe Balz 
lettweſen nur als eine. kuͤnſtliche Erregung (auf 
raffinietere Browniſche Weile) durch die Phantafie, 
tkeinesweges aber ale eine Kunſt für die Phantafie 
anerkennen, und es iſt ein eigentliches Vergnuͤgen 
für die Laͤſtlinge, welche die Kunſt hinterdrein Cies 
doch micht auf die Leffingfcehe Weife) rieder in 
Natur verwandeln wollen. — So wenig id es 
übrigend in Abrede ftelle, daß die pantomimifche Tanz⸗ 
kunſt, bei einer aͤcht poet iſchen Behandlung, eine 
wahrhaft ideale Höhe erreichen koͤnne, fo muß ich. fie 
doch den felbftfländigeren Kuͤnſten der Rebe und 
Des Gefanges unterordnen, und halte es für eine 
unverzeihliche Ueberhebung, wenn: felbft der gefchägte - 
Moverre (weiber damals vom Maria Therefia auch 
nach Wien berufen war), als er um bie drei größten 
Männer feiner Zeit befragt wurde, Friedrich den. Gros 
Gen, Voltaire und — ſich febbſt! dafuͤr in Anfchlag 
brachte. Bar 2. rn 
Näcfidem, daß bad Ballett uns :ein' poettiches 
Ganzes entgegenßellen foll, wirft es aber, als ein 
lebendes und in Bewegung geſetztes Gemälde, zus 
naͤchſt durch das Auge auf und ein, und foll deshalh 
auch im Einzelnen fih den Grundgeſetztn der Mas 
lerei, fo weis dieſes unter den befonberen  Umftänben 
möglich iſt, unterwerfen, unb befonderd gegen bie - 
—Zeichnung und bie Bedingungen ber Zarbenhare 
monie nicht auffallend verſtoßen. — Leider dann Ich 
aber auch in dieſer Ruͤckſicht nichts Ruͤhmliches von 


168 “ 


— e⸗ 


unſerm Oſſtan anführen, und die-größeren Umger 
bangen deuteten mehr- auf eine: ungeſchickte Comparſe⸗ 
tie bin, als daß’ hier von einem-richtigen Verhaͤlt⸗ 
niffe in der Haltung der Einzelnen’ zim Ganzen bie 
Rebe gewefen wäre; wie denndz. B. "die. aufgeftellten 
Krieger ihre Schilde grade und ſchief hielten, wie es 
{nen eben in ber Laune war. Figuranten in blauen 
Gewändern dicht vor gränen - Bergen aufgeſtellt, 
dürften ebenfalls einen fehlechten Belag für die Far⸗ 
benharmonie abgeben, und bie Beleuchtung jener 
(practicabeln) Berge: von unten auf, war um fo 
tabeinswärdiger, ald die, faft unmittelbar über ben 
Rampen ſtehenden Perfonen, dadurch bis zu ben 
Knieen ſcharf erhellt, mit den Oberlörpern aber völlig 
in Schatten geſetzt erfchienen; was, wie es unter 
- diefen Umftänden Hätte fein follen, durch flark von 

‚ den Seiten hereinfallende Lichtmaſſen abgewendet 
worden wäre — ⸗·⸗· SL . 

Auf dieſe Weiſe Tehrte ich denn fehr unbefrie⸗ 

digt von Oſſjan zum Schluſſe der Johanna von Monti 
faucon zuruͤck, und ſah Heren Ochſenheimer (Bar 
ſarra) noch unter den Händen der Madam Schroder 

feinen Geiſt aufgeben. Mor" zwanzig Jahren hatte ich 
dieſen, in den Mollen der Intrignants hochberähmten 
Könftler, in Leipzig zum erfienmale auf der Buͤhne 
Tonnen gelernt, feitdem ihn aber nicht wieder gefehen 
und ich war auch jest nicht in-Ctands bie Erinnes 
zung an die alte Zeit wieder anzufnäpfen. Here Och⸗ 
fenheimer zieht fich „gegenwärtig allmälig son der 
Kunft zur Natur ſelbſt zurücd, and. die Liebhaber der 
Entomiologie finden bei ihm eine bebentende Inſecten⸗ 
fammlung, fo wie. .er denn andy ben: geößten Theil 
feiner Zeit in dem Kaiferlichen Naturaliens Kabinette 
beſchaͤficht iſt. 
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Borſchelts Sinderbaltett, 


Am gten Eeptember. 


Laß mich heute unmittelbar von den Großen zu 
den Kleinen uͤbergehen; ich meine nämlich von Herru 
Aumer's erwachſenen Tänzern auf dem Hoftheater, zu 
Horſchelts Tieblichen Kindern im Theater an der Wien, 
- welche dieſer Bühne in ber: legtern Zeit eben fo viel 
Ruhm als Einnahme verfchafften. — 

Herr Graf Palfy empfing Heute in feinem gläns ö 
gend erleuchteten Theater den "Faiferlichen Hof mit 
"feinem jest hier anwefenden hohen Gafte, dem Krons 
prinzen von Preußen, und das Haus war in der 
That reiht eigentlich bis zum Erfliden und Erbrüden 
‚gefüllt; wie denn eine Dame in meiner Nähe, welche 

ſich in’ dem letztern Falle befand, ſich durch ein Bes 
tergefchrei Luft machen muſſte, indeß mehre andere 
in Ohnmacht fielen und über unfere Köpfe hinwegge⸗ 
heben werden mufften, um fie ind Freie hinauszu— 
ſchaffen. Der größten Theil diefer Quaal verurfache 
ten aber" auch hier -bie gefperrten Site, zu welchen 
die ſpaͤtet kommenden Eigenthämer fi), mit Leibeöges 
> fahr, durch bie zufammengepreffte Menſchenmaſſe hin⸗ 
zuarbeiten ſuchten. 
"ME der Hof mit dem Kronprinzen im ber. Ras 
ferlichen Loge erfchien, erfchallte ein dreimaliges: Hur⸗ 
rah und wildes. Beifaflögejauchze ; weiterhin aber war_ 
"das Publikum fo delicat, ſelbſt in diefem Haufe, wo 
es ftet6 mitzufpielen pflegt, jeden andern Yauten Beis 
fall, in Hinſicht auf bie Bühne, zu unterdräden, und 
man hörte nur, wenn bie gelungene Darftellung hin 
und: ‚wieder doch zu fehr an's Leben griff, jene be⸗ 
haglichen :bravo, brava und. bravi's fi) leife. und 
murmelnd duch dad Hand verbreiten. — 
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Da au) etwas Brillautes gefungen werden follte, 
fo war die große Oper Selanire, mit Mufil von 
Pavefi, heute zu biefem Zwede, in usum Delphini 
auf ihre glängendften Parthieen und zwar in Einen 
Act zufammengebrängt; was italien iſche Opern 
unter dieſen Umſtaͤnden am leichteſten ertragen koͤn⸗ 
nen, weil fie, wie zerſchnittene Regenwärmer, ſich 
die gehbrige Zeit lang nod) immer, auch ohne Kopf, 
demegen koͤnnen; indeß Makbeth dagegen unter fols 
her Operation offenbar von "Sinnen kommen muß. — 

Mabam Spigeder, eine Tochter der Frau 
von Schäler-Biedenfeld, welde fich gegenwäre 
tig mit ihrem Gatten auch in Wien aufhält, beurs 
kundete in der Parthie der Gelanire einen angenchs 
men Vortrag, welcher übrigens durch einen, Zuwachs 
von ‚Kraft und Feuer noch mehr gewinnen duͤrfte. — 
Demoifelle Schwarz, (früher auf dem Leipziger 
Schlachtfelde ald Zungfran vom Orleans eingeäbt) _ 
verſuchte ſich heute ald junger Frankenfuͤrſt auf rits 
terlihe Weiſe. — Ihr Alt ift kraftvoll and bedeus 
tend, auch ermangelt. der Sängerinn, bei einem Ums . 
fange von =4 Dftaven, eine klare Höhe nicht; indeß 
nur der Stimme überhaupt bie gehörige Gleichheit 
abgeht, und Höhe und Tiefe infofern völlig von ein- 
ander getrennt feheinen, ald es ben. ‚verbindenden 
Mitteltönen an verhäftnigmäßiger Kraft und Ausbil 
dung gegenwärtig .npcdy gebricht. Auch die Herren 
Zager und Seipelt leiſteten heute wieder viel 
Kuͤhmliches als Geſangskuͤnſtler. — 

Auf dieſes waſikaliſche hachis folgte. aber, als 
eigentlicher Hauptaufſatz, Horſchelts Zauber⸗Pan⸗ 
tomime: der Berggeiſt, eine Beazbeitung unſers 
befannten , Volksmaͤhrchens «Rübezahl»; weldes 
der bunt gaufelnden, phantaftifcyen Kinderwelt recht 
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angehört, und hier ſich chen’ in feinen wahren Ele⸗ 
mente bewegt. — “ 
. Dad Kinderballett des: Herrn Horſchelt auf dem 


Theater an. der Wien, iſt in der That etwas Einzi⸗ 


es in feiner Met, und man findet dergleichen in ganz 
tfchland nicht weiter. Es if übrigens. bei dem⸗ 


> felben keinesweges von einer bloß mechaniſchen Eins - 
Übung und ungewöhnlicher Bravour die Rede, ſon⸗ 


dern es bietet fich Bier in ber That eine aͤcht poe⸗ 
tifche Erfcheinung dar, und Herr. Horfchelt ift bei 


‚ feinens Werke ald ein dichtender Känftler zu betrach⸗ 


ten, der ein zartes und höchft liebliches Ganzes hera 


" serzuführen verftcht, und 'ganz von der Mfterkänftelet 


den feanzöfifchen Ballettweſens, welches als eine leere 
Au uluſt zu betrachten if, abſtrahirt. — Was fi 
bei den Großen als Appige und fehr oft zuruͤckſtoßende 
Kofetterie ausſpricht, erfcheint hier bei den Kleinen 
ald Natur, Grazie und lieblihe Naivetaͤt, und man 
begreift-Taum, wie es dem Lehrer midglich war, die 
fid) auf 280 Köpfe belaufende Zahl feiner Eleven, von 
denen feiner das eigentliche Kindesalter Überfchritten 
bat, für ein fo concertirended Ganzes einzuhben, 
welches ſich eben: fo zart und geiſtreich, als kunſtfer⸗ 
tig präfentirt. — Um biefed Lob nicht uͤbertrieben zu 
finden, braucht man nur einer Darflellung bes heuti⸗ 
gen Berggeiftes beizumohnen, zu welchem Herr 
Kapellmeiſter Riotte die anfprechende Eompofition 
geliefert hat. Die romantifche Maͤhrchenwelt ſcheint 
bier ihre Pforten vor und aufzufchließen, uud ed ent⸗ 
widelt fih ein fo leicht voräbergaufelndes anmuthiges 
Spiel vor unferen Augen, dag man wirklich dabei an 
Zauberei und Wunder glauben ſollte. — Der Beine 
Bube der Venus ſelbſt, kann nicht fchalkhafter, Tiflis 
‘ger und verfchlagener fein, ald er bier von einem 


‚ fünf bis fechsjährigen Mädchen, € Rothmuͤller, 


272 
um 


bargeſtellt ‚wurde; alle: Tabltaus Hatten in ist Zus 
fammenfegung eine ächt malerifche Vollendung, , und 
beiohders entwickelte "der ‚große Schleiertanz, bei: jeder 
Wendung und: Veränderung, neue und. vielfach fick 
geftaltende Gruppen von · Gngelötöpfchen, Genien und 
Amoretten, weiche gleichſam in dem ſie umwogenden 
Meere der Morgenroͤthe zu ſpielen ſchienen. Ich habe 
in der That nicht leicht etwas Anmuthigeres und 
Kunſtvolleres geſehen! — Unter ben Solotaͤnzerinnen 
zeichnen ſich zwei. zarte Graziengeſtalten, Therefe 
Heberle und Katharina Wirdiſch, aus, welche 
um. den Siegeskranz fortwährend mit einander wett⸗ 
eifeen, und fi benfelben im kindlichen Spiele, abs 
wechſelnd rauben und wieder barreichen. — Auch ſehr 
treffliche. GroteäßsXänger giebt es unter: den Kleinen, 
and, die Kuaben M. Laroche und € d'Luppi ers 
regen durch ihr: angeborenes Tomifches. Talent Bewun⸗ 
derung und Erſtaunen. — Wer übrigens nur Einen 
Blick in biefe, reiche, poetiſche Kinderwelt geworfen 
bat, muß ed anerkennen, daß Herr Horſchelt 
felbft, hier etwas Hoͤheres erreicht habe, und nicht 
den gewöhnlichen Ballettmeiftern beizugefellen ſei, welche 
nichts ‚weiter verfiehen, als bie Füße ihrer Zöglinge 
marionettenmäßig in Bewegung zu feßen, die "Zus 
ſchauet aber durch bie ewig wieberfehrenden Entrechats, 
Battements nnd Pironetten, und wie bie franzoͤſiſchen 
Taͤnzerkunſtſtuͤckchen alle heißen mögen, zu langweilen 
und aus den Theatern zu vertreiben. — 
Die ganze jährliche Ausgabe für dieſes, gegen 
200. Perfonen fich belaufende Ballett, fol noch wicht 
die Summe von. 40,000 Papiergulden erreichen, und 
es wirft alfo, bei ben. hödyft bedeutenden Einnahmen, 
welche dadurch erſchwungen werben, einen großen Ges 
winn ‘für. die Caffe ab. Ephenter bleibt freilich 
bad Ganze immer, und wenn die Heine Welt eben . 
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ihre hoͤchſte Wollkommekheit erteicht‘ Hat,’ ſo erwachſen 
die Maͤdchen zu Jungfrauen, bie Knaben treten die, 
Zlegeljahve ‘an, und der eigentliche Zauber des Gan⸗ 
gm — die naide Kinklichfeöt, flieht bavon. — 
Da muß dann der Meiſter das Werk aufgebeh', “ober 
wieder Heine Refruten:Herbeizutreiben ſucheñn. Kc 
geht es mit den großen. Kunſtlern, wenn-fie ui af 

dern ‚böginnen, noch ſchlimmer, und die: bejahrten 
eiebhaber und Liebhaberikieht ‘werben weit: druͤckeadel 
rals jene ſchwellenden Rospen’ und aufbreißeriben: Be 
thentelche, welche eher ihre Bewunderer 6 dis 
vermindert fehen. — Webrigens Tolle’ eizenden 
Wintmenfelder von Sielei Tiflerneit Bie nen BULLS ENG 
werden, welche den⸗ erſten,ſuͤheſten Honig hier zu 
fangen ſuchen; das gehört’indeß. zur Chronigüe scaut 
Aaleuss · des großen ? Valletts, von welche 
Hier, bei dem Fruͤhlingsreize Biefei Heinen Eihbren . 
weh,“ hinweggewendet haden 













2 ge 6 un einetan (äh eratage Hl —* 
mitten in das Getlimnel idee Wiener’ Vbitgluſd Bike 
- ausführen ‚"wölche im’ Prater ihten Hauptfitz a 
ſchlagen hat, der Aberhäupt zu Mien ·noch urhet 
trennlicher gehoͤrt, wie det Paibft zu Rohn,“! und 
vhne welchen (weiter durch kinen Krieg, Walbbraud 
oder aͤhnlichen Ungluͤcks fall ausgeraͤutet werden ⸗ſeirt) 
das eigentliche alte Witen nigſtens wicht· ment be 
ſtehen ·idnnte. 0 
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Miethen wir jetzt, da der Stephansthurm die 
zwolfte Stunde herabbrummt, einen Fiacker, und fahr 
zen“ zuvorderſt nach dem Angarten hinaus, um 
‚bier, für unfere Rechneng, ein « ſplendides Diner» 
in dem Kaiſerlichen Saale einzunehmen. Joſeph IL 
wibmgte dieſen Weluftigungsort allen Staͤnden ohne 
Muterfchied, und die jetzige Einrichtung deffelben ſchreibt 
ſich befanders, von ihm noch ber. — Der Yugarten 
Tiegt, mit der Leopoldsſtadt, dem Prater -und der 
Srigittenaue, nordwarts auf ber geoßen Infel, welche 
die Donau hier dicht vor ber Stadt Wien ſelbſt bil⸗ 
det. Es if der ſchattenreichſte Aufenthalt. in der 
Nähe derfelben, und die präctigften Alleen mit einem 
VBaumwuchs ‚ohne Gleichen, ziehen ſich von allen ‚Geis 
in dadurch hin; Übrigens entbehrt er aber aller wei⸗ 
teren. Zierden von Statuen und Kunſtwerken, und bie 
Sranzöfifihe Negelmäßigleit ber ſchnurgraden Baum⸗ 
gänge hat auch das. Romantifhe nicht weiter gebeis 
ben laffen; indeß der Schatten und die Stile uns 
allein unb hauptfächlid einladen; da, was bie letz⸗ 
tere betrifft, ber — nicht eigentlich in der 
Wiener Mode iſt, und man ſelbſt an. den · Sann⸗ und 
Zefttagem, verhaͤltaißmaͤßig nur wenige Späzieigänger 
in ihm antrifft. In dem Gartengebäube wohnt, ein 
Hoftraiteur, bei dem man für einen billigen Preis 
auf eine ſehr · koſtliche und wahrhaft Faͤrſtliche Weiſe, 
ſpeiſen kann. Vor mas Öffenet ſich ein. prachtvoller 
Spiegelſaal, mit ſechs glaͤnzenden kLuͤſtren geſchmuͤckt 
and durch feine Glasthuͤren und Zenfler den Vorplatz 
des Gartens ſelbſt beherrſcheud; wir werden durch 
Livrei bedient, fpeifen von Silber, bei anmuthiger 
Kofelmufit und erhalten die feinften und ſchmackhafte⸗ 
fen Gerichte; wie ich denn 3. B. eigentliches Beef⸗ 
ſtack, wie es zubereitet fein fol, nur in Bremen und 
bier zu Wien im Augarten gegeſſen habe, Nachdem 
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uns acht mleſchieren Gaͤnge, eine. bie Nebentellers 
"hen, aufgetragen worden und wir-die Rechnung ab⸗ 
-fhliegen, bezahlen wir nicht mehr als bie mäßige 
‚Summe son: 3 Papiergulden (etwa 18 Ggr.) für bie 
Perſon; indeß- die Flaſche Ofener auf Burgunderlager, 
⸗ Guld. beträgt, und wir. auf eine in ber That Kat⸗ 
‚ ferliche Weife bedient worden find, Zu Berlin, Leip⸗ 
zig ‚oder Hamburg würde -ein- Diner mit folcher Um⸗ 
gebung, bie Perfon mindeitens 4 bis 5 Reichöthaler 
gekoſtet haben. Wie gluͤcklich Iebt alſo der Wiener 
nicht, im Verhaͤltuiß zu jenen Plaͤtzen, und mit wel⸗ 
hen: geringen Summen vermag er ſich die ausgefuch⸗ 
teſten Benäffe zu ‚bereiten! Alle meine kleinen Spas 
‚gierfahrten, bie ih um. Wien .anftellte, häben:grabe 
nur die Hälfte: der Koften ‚betragen, welche ih m 


Braunfchweig dafür in! Anfchlag bringen - muß; und j 


wie womichfaches Vergnugen habe ich dafür genofe 
ſen. ⸗ 
Man yeigt and im Augarten noch den Heiner 
Sommeraufenthalt Kaiſer Sofeph des Zweiten, und 
führt und dann. der’ Hauptallee entgegen, welche, 
durch · den Wald gehauen, und weit über die Donay, 
bis zu einer fernen Dorfllehe, melde als letzter 
-Punet‘ in bie Perſpective gezogen iſt, — 
laͤſſt. Noch erfreuen wir und auf einer Terrafle,: ei⸗ 
nes hoͤchſt xeizenden Aandſchaftlichen Gemätdes, in 
weichem ber Kahlenberg ſich aus dem Schöoße uͤppi⸗ 
‚ger Weingaͤtten erhebt / iadeß Villen, Landhaͤuſer und 
Dorfer in der Nähe und Berne das ſchoͤne San be⸗ 
leben und umkraͤnzen. —⸗— 
J Um von. dem: Augarten nah dem Prater. iu " 
gelangen, durchſchneiden wir, in ber Gegend des Tas 
bor, bie boͤhmiſche Landſtraße, und feen ſodann uns 
fern : Spaziergang durch die aumuthigſte Holzung bis 
zu ‚den Hauptalleen, welche das ‚eigentliche Auftlager 
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der ſchoͤnen Welt abgeben, fort. — Die Breite des 
Praters mag einerbelbe, feine Länge aber drei Bier 
del Meilen betragen; innerhalb biefes -Maumes lebt 
amd: webt .ed nun aber 'an ben Sonn» und Feſttagen 
and. dad ganze volkreiche Wien fcheint auf einer gro⸗ 
gen. Wallfahrt begriffen, „weiche ſich, durch. !die ſchoͤne 
Jaͤgerzeile der Leopoldſtadt, dem Prater felbft entges 
gedrängt, 'und Mornehme und Geringe, einzelne 
Perſonen und. ganze Zamilienvereine in ihren Ing aufs 
nimmt. Vor aller: anderen kann der eigentliche Wie⸗ 
"mer Bürger feinen lieben Prater am Sonntage durch⸗ 
aus nicht entbehren, und ex muß hier im Freien uns 
tor dem Schatten: der. Bäume, bei. fröglicher Muſik 
und raufependem Getümmel, fein gebadenes Hähnel 
‚genießen, und . Kaffee. mit Obers trinfen, wenn er 
anders den Sonntag wirklich durchgelebt haben,. ſoll. 
Bei ben wohl feilen Preifen, für welche man in 
und um Bien in den Gafthäufern, Dörfern und ühris . 
‚gen. Vergnuͤgungsplaͤran zu Mittag ſpeiſen kann, iſt 
s minder auffallend, daß der Wiener Nürger uͤber⸗ 
‚haupt: ein. Öffentliches Reben dem haͤuslichen, in. der 
Ahnen Jahrszeit vorzieht, und felbft dfter an den 
Merleltagen mit feinge gangen Familie ſich im Freien 
‚am Gaſttiſche belöfligen ‚Täfftz fo wie. denn- bie Luft 
und. Liebe an den naͤchſten Freuden bed. Lebens felbit, 
fi. bei den ‚unteren. Ständen nirgends verbirgt und 
verlaͤngnet. — .n . 
ern ı&he mir bie, Hauptalleen des Praters erreichen, 
seeffen: wir, in den, nach Weſten zu gelegenen ſchatten—⸗ 
' reichen Parthieen, auf eine Menge kleiner Reftauras 
"none, Buben und. Zeltiufilager im Walpe, mit Baͤn⸗ 
ten, Sigen und. Hihlen, Lauben umgeben, aus ‚deren 
Bezirken und die Volksluſt am. freieften us) ungebun⸗ 
denſten entgegentaufcht, .obne ſich jedoch, wie, fo häufig 
in Norbbentfehland, auf eine rohe und gemeine Weiſe 
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‚46: verkuͤnden. — In dieſem Vavbillen giebt es Ca⸗ 
xouſſel und Fingelſpiel, bei laut wiederhallender gs 
- Sticharenmufiß;: por jener Bude, aus walcher ein 
Honsmurft- und. anruft, wandeln pbantaſtifch geklei⸗ 
dete Seiltaͤnzer innen anf. haben. Stelzen einher; druͤ⸗ 
Yen morden, Phautadmagorien am. hellen Mittage ans 
geländigt „ und. der. .Rnocenmann tanzt. auf. dem Aus⸗ 
hoͤngeſchilde mit. einem- bleichen Geile. um die Wette; 
icht weit‘ dabon macht fih aber des Leib um ſo gei⸗ 
‚dender.,- und AiNe,. bei, gefuͤllten Kalbokoͤpfen und Ka⸗ 
Arunerl aufgejogene, runde Wiensrion fährt in eimg 
Schaufel zu den Lüften emper, und: fepeint-ben Uns 
sanltchenden. Ah uͤm mels: nom ernbesount! entgege 
am zu ‚wollen, wenn, ivgend, «in A. dreiſter Sephor 
fich in ihren. Unterkleidern verfaͤrgt;: indeß eine ihe 
gegenüber: seshanfelte: Nachbaringrienek: Latein, den, 
.. posteriori „zum Fenſter hinausſchauenden Flamaͤn⸗ 
Darin, zu Deutich: in ein: «Sie: Einem. fich ſehen 
Jaflen!», ;vertiren moͤgte. — Sie werden denn auch 
geſehen; vnd der Wiege iſt kein Koſtveraͤchter am bei⸗ 
den Tafeln, und nimmt, beſonders im Prater, ſehr 
gern den. Nachtifch ber Menus wit, in. den Kauf, vom 
Pie Schatten. am Abende. länger:.werden, und jene füge 
Jen, : abgelegenen Parthieen ihn aufnehmen, wo bie 
‚weidenden. Hirſche und Hinbinnen ihr friebliches. Wer 
Fen treiben. — Ueberhanpt iſt ber. Prater zugleich - 
als ein Ruhens’fcgex -Liebeögarten zu - betraghten, und 
‚Enbymion fucht in bernfelben ſehr oft die fpröde Diana 
“auf, und läuft niemals Gefahr; wenn er.fit auch in 
einem Donaubade. belauſchen follte, ‚zum -Atdon Bere 
wandelt. zu werden;:.denn bie Diana des Praters iſt 
-für ſolche Unbarmherzigkeit nicht grauſam genug, mb - 
fieht es auch ihren Nymphen nad, wenn fie mit den. 
_ Dorifie's ‚und. Solbio s in ben. buatas Seboſchen ir 
kurzweilendes Spiel. Meiben = - DER a 


— 
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Me dieſe Gau⸗ und Schaukeleien, Luft⸗ und 
Luſtfahrten aber werben von einer Menge behaglicher 
Speiſer und Speiſerinnen umgeben, welche die liche 
‚Sotteögabe, beſithend in brauner Suppe, Sauerkraut 
und Wuͤrſtel, gebackenem Fifch und Mähnel, böhmi 
Talken, Krapfen und Kipfel, und wie bie "wohlfdmes 
ckenden Gegenflände alle heißen ‚mögen, dehaglich in 
fi aufnehmen, und ats Achte: Teleologen ben Herr⸗ 
„gott lobpreifen, daß er alles fo zweckmaͤßig für Game 
:imen und Magen erfchaffen hat; "weshalb fie ſich auch 
Aammtlich für Optimiften echtären. und ifo Belt in 

Prater als bie ſchonſte anerkennen.“ ·. 
Mandeln. wiv jetzt uͤber beit "Genermerköplag ai 
großen KHauptalkee ‘hin, an welcher das Panorama 
md-die Kaffeehaͤuſer liegen; "inbep hier "ber Zuflß 


"ser eigentlichen bean monde am fiariſten iſt ind der 


raffinirtere Genuß fi mehr auf: ſehen und geſehen 
werden redueirt. — Der mittlere Hauptweg dieſer 
Mile if für die Equlpagen und "Biader beſtimmt und 
‚zwar mäffen "diefelben an bes: rechten Geite hinaaß 
‘an ber linken aber wieder herabfahren und ſich fireng 
‚an dieſe Ordnung,:von welcher felbſt die Kaiſerlichen 
Staatswagen nicht abweichen, halten; damit alles Zu⸗ 
ſammenfahren vermieben und das öffentliche: · Vergra⸗ 
gen durch keine unangenehmen Auftritte geſtoͤrt werde. 
Bur ſicherern Aafrechthaltung dieſer Ordnung, ſieht 
man reitende Polizei von der Leopoldsſtadt an, bis 
weit hinaus in ben Prater pofliet, welche bie kleinſte 
Abweichung von der Megel fofort: wieder in's Gleiche 
bringt, An dieſe Hauptſtraße der großen Allee fchliee 


. Ben fi nun noch rechts und links zwei Nebenwege, 


von denen jener für die Reiter, dieſer aber für bie 


. Tußgänger beſtimmt iſt. — 


Während das mit. Muſik untermifchte Volksge⸗ 


‚tümmel.aus dem weftlichen Theile des Praters ſchon 


EN 


“ang - 
am hohen Mittäge wieberhallt, iſt es Hier in der 

" Haupfallee noch ziemlich ſtill und einfam. Zwiſchen 
vier und Fünf Uhr gegen Abend aber, wo die Mits 
tagstafeln der Vornehmen aufgehoben find, ſtroͤmt die 
ſwoͤne Welt, zu Fuß, zu Wagen und zu Pferde in 
die große Praterallee. hinaus und es Lebt und webt 
nun hier alles in buntem Gewühle, .fo daß man nie - 
dieſe Zeit des "Sonntags'bei ſchoͤnem Wetter, 15,000 
Menſchen. unb 2000 Wagen ais anweſend - berechnet 
Tann; — Zuerſt bevoͤllern bie Fußgänger den linke 
liegenden Spazierweg imd laſſen ſich vor den Kaffee⸗ 
haͤnſern lange‘ Reihen von Stühlen aufpflanzen, um 





das Ganze "son hier aus gemaͤchlich uͤberſchamen zw . ' 


Innen; Aber auch hier wird feine: feſte Ordnung 
beobachtet, und als ich, mit dirſelben aoch unbekannt, 
wich hier niedergelaſſen und eine: Pfeifen angezündet 
hatte, nahte ſich mir fofort ein voruͤbergehender Mann) 
Mi Elril · Meibung und bemerkte auf kint hoſnchẽ 
wrrle, daß HRS BichE" in der erſten, Dagegen: aber 
wohl in der zweiten: Stuhlreihe geraucht werden bikrfe, 
— Das Rauchen: HE: uͤberhaupt in Wien nicht fehr 
in. der Regel, und der ſchlechte Regie-Taback,“ auf 
‚ welchen" man in der Hauptſache verwieſen if, lader 
auch nicht fonderlich zu diefem "Genuffe ein. Zudem 
findet Hei demſelben, iu ben Raffechäafern und an an⸗ 
deren oͤffentlichen Plaͤtzen, eben Feine Delicateſſe ſtatt⸗ 
und wenn. man nicht mit einer‘ eigenen Pfeife verfer 
Yen if, fo refignire man am beflen ganz’ auf diefes 
philoſophiſche Wergnägen; da bie gewöhnlichen holäne 
diſchen gebtamter: Pfeifen hier: nicht - zu haben find; 
anb man mit Ahsrnröhren bedient ˖wird, welche, blos 
mit einer aeuen Feberpoſe verfchen,:-mas: Hand: in 
Hand wandeln, :umb "als ein Gemeingut Beteachtel 
werben, das zum Gebrauche nicht fonderlich einladen 
kann. Much das Zigarrenrauchen findet hler nicht 
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mann. 


Rott, und- man kann nur bei ‚dep Zabacksregie für 
einen unverhältnißmäßigen Preis: Auslieftrungsſcheine 
für. ungariſche Zigarren einldſen, welche hurchand nicht 
zu ben beſten gehoͤren ſollen. Bei derfelben: Behörde 
erkauft man, auch Scheine fuͤr auslaͤndiſche feinere 
Tabacksſorten; indeß ſtehen die Preiſe ebenfalls für 
der täglichen Bedarf zu hoch, und ber Wiener per 
ſignirt deshalb -in der Megel auf einen, qn ſich ein⸗ 
gebildeten, und dem ſchoͤnen Geſchlechte beſonders ver- 
haſſten Genuß. — nme Far Au 
= Jet aiſt die Zeit der. Mittagstaſeln ‚vorüber, die 
arſte „ Stuhferiha has ſich formist; und wir ſchauen 
aan. dem. ungbſehlichen Zuge prachtvoller, von den 
aanzenbftey: Fiogien chebienter Eanipagen entgegen / 
welche ſich in anuntezhrochener Folge ‚don: Prater nde 
dern unb.,am. nad penäberrollen.:-+7,Mik einemmale 
erfolgt ein. Aufitagd-,. alles - verfäßkin.idepi-Mähe ‚bie 
Sitze and drängt ſich. der Mauntellenismigegen, in 
welchen fo eben: Ian Koiferliche: Hoſttaat ut ſeinerz 
Gefolge anlangk. ::. Dieſes iſt Gen. nicht dad Hinzu⸗ 
dxangen der· eiteln. Neugierde. fonbeun es Ipricht ſich 
in „dem ‘allgemeinen Kathuſiasawisn die innige Volke⸗ 
Kebe aus, welche glle wahren Oeſteralchar beim Une 
blicke ihres gulen Kaiſſers Frzangz nicht. verlaͤughen 
Unnen; der ihnen.eben als :ein aͤchter Wiener nk 
eingeboraner Sandämann: und Volksvater, fo unendlich 
theuer iſt. — MWenn der Kaiſer auweſend, und gefunk 
iſt, ſo darf er am Sonntage mit feiner, FJamilie iur 
Praten nicht fehlen, denn ber Miener weiß ed nicht 
anders, als ‚daß eben fein. Motgarch ach. zu feier 
Volksfreude gehöre, und .Diefelbe--eigentiih erſt eina 
weihen und recht. volllommen machen muͤfſe. Heute 
befand ſich, neben dem Kaiſer und, der Kaiſetinn, 
auch ber Kronprinz von Preußen, als erlauchter Gaſt/ 
"ir dem, erfien Wagen. Franz der, Zweite mar in Usi⸗ 
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form, und größte, in unablaͤſſiger Bewegung, jeden 
feiner ‚lieben Unterthanen, welcher fih, um feinem 
Blicke zu begegnen, ihm: freudig ‚entgegendrängte. Ja 
der Phyſiognomie bed Kaifers liegt recht eigentlich das⸗ 
jenige, was die Franzofen durch ben Ausdruck bon- 
hommie zu. bezeichnen ſuchen, und ‚fein bloßer Ans 
blick erweckt unmittelbar jenes MWertrauen, von 
welchem alle MDolksliebe zunäcjft ausgehen muß, wena 
fie auf eine unerſchuͤtterliche Weiſe begrändet fein ſoll. 
— In der Suite des Kaifer befand fi) auch der 
Herzog van Meichfladt (der achtjäprige Sohn Napos 
leons), ein’ Knabe von recht Holdem, freundlichen Une 
ſehn. — Man erzählte 'mir hier eine. Anekdote von 
ihm, welde ich Abrigens nicht verbuͤrgen will, obs 
gleich fie die Wahrfcpeinlichkeit., nicht- gegen” ſich hat 
und. vielmehr : Gegentheild auf den. offenen, dentfchen 
Character ded Kaiſers recht. ſprechend hindeutet: — 
Der Knabe ſoll nämlich einſtmals den Großvater ger 
fragt haben, weshalb man denn eigentlich: feinen 
Bater fo firenge ‚gefängen halte, daB er felbft ihn 
nicht ſehen duͤrfe? Worauf - der Kaiſer . erwieberter 
wMeil er mit niemand Frieden hältz was’ Du 
Dir zum. Beifpiele dienen laſſen möge, wenn Da 
nicht anderd: auch in "der Folge eingefledt werben 
wiüſt. — —— 
Sobald der goiſerliche SHofflant vorühergefahren 
. iſt, treibt ſich allss bunt durcheinander, die Stutzer 
lotgniren, die Damen tirailliren durch zaͤrtliche Blicke, 
und jeder folgt feiner Laune, wie es ibm beliebt; 
bis dann weiterhin alles wieder nach der- Stadt zus 
Nruͤckſtrdut, um den: Unfang der, mit dem Schläge 
7 Uhr beginnenden“ Schaufpiele nicht zu verſaͤumen, 
welche ben‘ Tag abſchließen, den der Wiener, in ber 
Regel; mit. der zehnten’ ober eilften Stunde als been⸗ 
digt betrachtet. Um dieſe Zeit: nämlich ſchließen ſich 
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ale Hufer, der · gewöhnliche Verkehr hat aufge⸗ 
hoͤrt und eine ſtille Kuhe verbreitet ſich Aber bie weit 
umher ſich ausdehnende Haͤuſerwelt. — 
Was mir im Prater, fo wie in. Wien Überhaupt 
befonderd mißfäht, iſt, beiläufig geſagt, das viele 
geſchminkte Weſen und Frauzoͤſifche Geplauder, welches 
einem faſt bei, jedem Schritte aufſtoͤßt. Beides deu⸗ 
tet auf einige Tropfen verborbenen Blutes in dem 
Herzen bed deutfchen. Vaterlandes, welche man gern 
abgeführt fehen moͤgte. uf diefe hochroth getuͤnchten 
Wangen der Damen, Tann man ebenfalls Thuͤmmels 
- non erubescunt! anwenden; fie muͤſſten denn ewig 
vor ſich felbft und’ jener Heuchelei erröthen, über 
. welche fchon Hamlet fein bitteres Verdammungsur⸗ 
theil ausſpricht. — Noch ärger iſt es mit dem Frans 
zoſiſchen Weſen, welches man hier wirklich doch nicht 
gu lieben Urſache hat; indeß das fade Geplapper in 
dieſer ‘abgefchliffenen, gemüthlofen Sprache, offenbar 
"in den feineren. Zirkeln zum guten Zone zu gehören 
ſcheint. Da lobe ich mir. die Hamburger und Bremer 
mit ihrem guten, alten Plattdentfc, welches man 
auch von den fchönften Lippen gern vernimmt; fo wie 
mir Ein treuherziged Wiener sHalterio lieber iſt 
als alle bie füß geliöpelten oui’s und non's, welche 
dem deutſchen Ohre hier fo überläftig werden. Frau 
son Weißenthurn rügt, nicht mit Uarecht, biefe 
Affektation ſelbſt yon der Bühne aus, und bemerkt, in 
ihrem Luftfpiele: « Welche ift die Braut?» fehr Bits 
ter: Im Deutfchen mag man hundert Fehler machen, 
niemand lacht darüber; aber ein ‚einziges ſchlechtes 
bon jour! bringt einen Menſchen. um: ‚Ehre und Res 
putation! — 
Fabren wir jet, da die Sonne ſinkt, zum 
Kärnthnerthortheater, um ber Darftelung des Othello 
auf demfelben, beizuwohnen. — «Dshellot» — 
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hoͤre ich dich fragen — a Shalefpsare’s Othello? 
Jener Flammenkochende Aetna, aus dem bie wilde 

Suth ‚der gereigten: Eiferfucht hervortobt? Das iſt 
ein furchtbares Necheftäd," in welches ich nicht ohne 
Grauen hineinzublicden vermag!» -— Gei außer Sor⸗ 
gen für. Deine ſchwachen Nerven,.mein. Freund; denn ' 
hier iſt nicht on Shalefpear,. fondern von Rofs 
ſini Die. Rede, und. diefer. Mohr fingk ober trils 
tert vielmehr, :und: die Cadenzen feiner. Leidenſchaft 
find ſo anmutbig und -GinnesFigefeb, daß dabei - 
im Gegenfoge zu der befannten braftifhen Wirkung 
ber alten, Eumeniden. — eher von Empfangen, ald: 
von einem anberweitigen Unglücksfalle zu - beforgen 
fein dürften. m: Tolle ‚Rraveflieisidee Opermnarrheit!: 
Componict: gun auch noch den: Hamlet ‚hinzu, und 
macht aud bern Menologe s.Geim ober: nicht fein!» 
» eine brillante Bravourarie, zum Entzäden der jauch⸗ 
genden Roffinienenz um- Euer: Adera :gehorig zu bes 
‚ wlfern!- Co: dachte ich waͤhrend ber erſten beiden 
Ace, und frente mich boshaft- auf ben letzten, wir 
das. Werk, uodıden Meifer::gehkeig: loben zu koͤnnen. 
—— Zu meinem Erſtanuen änderte ſich hier. aber auf. 
einmal: Weſen und. Geſtalt der Dinge, und es war 
mir, als ob der wild .erzäsute. ‚Shafeöpenr zur: 
Nuchtzeit dem : fäßen -melodifchen, Moffüni: - erfihienen- 
ſei amd ſein innerſtes Mark durchſchauert habe, um 
fein frinol begenneues Werk zur Strafe am Schluſſe 
in eine grauenvolle Ballade umzudichten, welche alle: 
jane· Abderiten vor ber. Szene hiuwegſchrecke. — Im 
ber Chat ſcheint der britte Act ein ganz anderes 
Werk, von -einem "ganz ‚anderem Verfaſſer zu fein, 
und: er iſt und: ſchließt fo aͤcht tragiſch, daß man 
dadurch · übte: Das gemmbhnliche Opernweſen völlig em⸗ 
yorgehoben:twied „um ſich nach dem. entſchwundenen 
Roſſini und feinen. leeren Trillern vergeblich umſieht. 
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— Digfer Yet kürzt darum aber auch bie Oper bei 
den Achten Anbetern bed genannten Componiſten, ihte 
Hände hören auf zu klatſchen, die Vravo und Bras 
v3 erflerben. ihnen auf den Lippen and fie ziehtu 
endlich ganz beſtaͤrzt von bannen, und meinen: der 
Teufel möge. dabei "in ‚furore:gerathen ‚und . bie Rou⸗ 
laden blieben. den Sängern ſelbſt vor Entfehen in ben’ 
Kehlen ſtecken. — Nicht einmal einen honetten Schluß⸗ 
chor giebt «8 am Ende, ben man auf dem Heimmege 
nachtraͤllern Tonmte, ‚und alles endeh gleichfam in eis 
nen Mordgefchrei nach ber Blutthat, worauf. man 
weder Krapfen aoch gebadenes Hähnel mit Behagen 
einnehmen Tann und einem in der That ber Yppetit: 
zum · Ubenboffen verleidet wird, ur. Mögte. äbrigensr 
Roffini fortfahren, fi öfter auf eine ſolche Weife 
ungetren zu werden, und feinen Verehrern den. Ap⸗ 
petit zu verderben! — 

In dem :erflen und gweiten acte zeigt ſich wie⸗ 
ber, ‚wie gewöhnlich ,. ein Acht Kotz ebue ſche s Talent 
für den Effect, und e& fehlt icht an einnehmenden 
und. glänyenden Melodieen- (eigenen und fremden), 


. welche das Ohr. auf: Koſten des Gemuͤths beſtechen, 


und eiteln Sinneskitzel be zwecken. — Der italieniſche 
Waſſerpoet hat uͤbrigens das Shakeſpearſche Gedicht 
ſo umgetauft, "dag man in. bew..erkew:beiden Acten 
“an ‘den eigentlichen" Othello nicht weitenserinnert. wird, 
und Dre Deleibigung- gegen: ben Bitten nicht von Ve⸗ 
mans: iſt. 

ber: Darſtellang ——E vor Pr anderen, 
Pit. Forti als Dihelle, und Madam Grüne 
baum: ald: Desdrmona. — Forti ift feinem: mufilas 
liſchen Sein und Wefen nach ‚irigentlichBaffift; man 

bat ihn indeß, bei dem bedeutenden Umfange · ſeiner 
ſchoͤnen Stimme, und der Kunſt/mit. weicher er das 





Falſett zu behandeln: verſteht,nhiern bis Zum Tenor 
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binäufgefiimmt, und er iſt bez eigentlich angebetete 
Held des Hofoperntheaters. Dazu beſitzt der bilde 
ſchoͤne Mann eine große Fertigkeit im Vortrage und 


zeichnet fich nicht minder durch ein alles aͤberherrſchen ⸗ 


des Spiel aud; — weshalb dem Unbeten, auf Geis 
ten des ſchoͤnen Geſchlechts, wohl um fo mehr nach⸗ 
zuſehen iſt, als das Schoͤne an ſich zum Schoͤnen 
binflieht, Die Parthie des. Othello geht vom tiefen, 
A bis zum, hohen. C, und nur ein Sänger wie Forti 
kaun ihr in dem Maaße Genuͤge -Iciflup,- wie es hier 
geſchah. RR . 
Nicht minder verdient die- Appige Stimme ber 
Madam Grünbaum ‚und: ihr Vortrag Bewunderung. 
Diefer ſchoͤne Sopran liegt ganz frei und es if. kein 
Ton darin bedeckt; oder ungleich; auch zeichnet ſich 
die Kuͤnſtlerinn durch ein gutes Spiel vor fo vielen 
anderen aus. Beſonders zart und ſeelenvoll trug fie 
bie preghiera im dritten Acte vor; welche auch für 
ben Componiften das Zeugniß ablegt, daß er im 
Einfahen groß fein. koͤnne, fobald. er es nur 
wolle, — ⸗ on “ - 


> ‚Dem erſten Tenor, Heren Babnigg (er 
drigo), mangelt der muſikaliſche Ausdruck, ‚welcher 
Herrn Jäger eigen if; inde er biefem dagegen 
wieber, was ben Anſtand und die eigentliche Repräs 
fentation ‚betrifft, bei weiten überlegen iſt. — Alle 
Übrigen Saͤuger und Sängerinnen trugen zum Gans 
gen gebührend bei; der Ehor geiff Eräftig ein, und 
das trefflich ‚eingefpielte Orcheſter wurde von Herm 
Kapellmeiſter Weigl mit feſter Veherrſchung dirigirt; 
fo daß man in dieſer Darſtellung ein ſchoͤnes und ges 
rundetes Ganzes bewundern muffte. — 

..: Die Decorationen und das reiche Coſtum beur- 
kundeten, daß bier für Kaiferliche Rechnung ges 
fpielt werde. Unter ten erften zeichnete ſich die Auge 
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ſicht auf den San Marco. vorzüglich aus; Auch. war 
das, ganz dur Seitenwände gefchloffene Zimmer, jm 
dritten Acte, für die geheimnißvolle, fchauerliche: Ras 
taftrophe fehr zweckmaͤßig angeordnet. — Als einen 
Mißgriff in der Coſtumixung mußte man mur bie nas 
tionele, Maurifche Kleibung des Othele-rägen. Er 
iſt Zeldhere im Dienfte der Nepublil 'Menedig, und 
muß, ald folder, uniformirt fein. Die Trachten des 
Doge und ber. Senatoren ‚waren dagegen ſehr vichtig 
von Herrn Stubenrauch angeordnet. 








Wienn. 
Goxrtſetz u u 9 
Am 6ten September, 


. - Daffinger führte. und heute nach ber K. K. Ges 
‚ mäldesGaßerie zum Belvedere hinauf. — Diefes 
Luſtſchloß Tiegt in der. Wiener : Wonftade, hinter der 
St. Carls-Kirche, und erheht fih in auffeigenden 
Xerraffen: fo hoch. empor, daß ed Wien vor fich übers . 
herrſcht, und feinen Namen son biefer ſchoͤnen Aus⸗ 
fit erhalten. hat, Der Garten felbit. ft von der 
Zuanzdfifchen Helfenfcheere traurig. verfchhitten, und _ 
man hat, die Natur. darin durch dad angelegte Lineal 
in eine lebendig todte Afterkunſt verwandelt. 

Die Gemäldefammlung felbft verdankt ihr erſtes 
Entftehen dem Erzherzog Leopold Wilhelm; indeß Kais 
fer Joſeph der-Zmeite fie hieher verlegte. und duxch 
den Kupferftecher Chriſtian Mechel aus Bafel. neu eins 
sichten Tief, — Wir treten zuroͤrderſt in einen: gro⸗ 
Ben prachtvollen Mittelfaal, weicher mehre. lebensgroße 
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Voͤrtraits, und namentlich die Bildniſſe Carls des 
Schfen und feiner Familie von Solimena, Jo⸗ 
ſephs des Zweiten von Anton von Maron, des 
Erzherzogs Leopold Wilhelm von van ber 
Höde, und der Kaiferinn Maris Thereſia 
enthält. An dieſen Mittelfaal ſchließen ſich rechts 
ſieben Zimmer, welche die verſchiedenen italieniſchen 
Schulen enthalten, fo" wie links eine gleiche Zahl für 
- bie flamändifche Schule und ihre berühmteflen Meis 
ſter. Recht wohltuend ift es mir gewefen, die Werke 
der befonderen Schulen und Kuͤnſtler bei einander 
anzutreffen, und nicht fo vermifcht, wie in. manchen 
‚ anderen Gewiälde-Galleriew vorzufinden. Der Studie 
rende fchaut fi ‘in ‚den Styl und ben eigenthumlis 
hen Character der verſchiedenen Schulen und Meifter 
weit. leichter ein, ‚wenn er, fie in. einer ununterbroche⸗ 
nen Reihenfolge überbliden Tann, und nicht durch jes 
nen zerfireuenden Wechſel geftdrt wird, der Contrafle 
auf-Eontrafte folgen läfft mid die Phantafle verwirrt 
und betäubt. — 

Der Reichthum dieſer Sammlung iſt "übrigens, 
groß und die gehäufte Kunſtherrlichkeit, welche und 
bier umgieht, blendet, wie ein enthällter Olymp, bei 
dem erften Anblice zu fehr, um das. Einzelne gehb- 
rig auffaffen und. unterfcheiden au Tonnen. Eine große 
Gemäldes Gallerie iſt gleichfam eine redende. Bibliothek, 


und es if barin-fo viel Genie, Kunft, Wiſſenſchaft 


und Leben sufommengedrängt , daß ber befchränfte 
Geiſt ſich auf das Einzelne zuruͤckziehen muß, wenn 
er nicht ber Uebergewalt des auf ihn einflärmenden 
Ganzen unterliegen will. . 

- In den italienifchen Simmern glänzen bie Werke 
der erſten Kuͤnſtler aus ‚der lombardiſchen, florentinis 
fen, venetianifchen ‚und römifchen Schule, und bes 
ſonders ift Eorregio's bezaubernder Bogenſchnitzer 
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eine Perle von erſtem Waffer aus der Lombardei; fo 
wie ber vom Olympifchen Adler entführte Ganymed 
deffelben Kuͤnſtlers, fein Genie in dem herrlichen 
Lichte darſtellt. Die venetianifche Schule weifet mehre 
trefflich componirte und im fchönften Eolorit prangende 
Titian’s auf, unter denen ſich Meifterftäcke dieſes 
Künftlers befinden; indeß einige zarte Carlo⸗Dol⸗ 
ce's die florentinifche, und verſchiedene Rafael’s 
and Michel Angelo’ die römifhe Schule in ir 
ren erſten Heroen bezeichnen. — 

Unter ben Niederlaͤndern erſchien mir ‚hier, mie 
nie zuvor, Rubens in feiner Höchlten Pracht, und 
wer dieſen Meifter in wahrhaft gigantifchen Darftel- 
kungen Tennen lernen will, muß ihn vor allen Dingen 
im Belvedere zu Wien aufſuchen. -Diefer Ignaz 
von Lopola, heilige Raver, und Anbrofius, 
find fo koloſſal und gewaltig aufgefaflte -Bilder- und 
ed herrſcht in. ihnen eine fo hohe Leibenfchaftlichfeit 
und wahre Majeftät, daß ich nody nie durch die ers 

- habeneren Werte des flamändifchen Pinfels auf ſolche 
MWeife ergriffen worden bin, als ‘vor dieſen herrlichen, 
Bildern des Rubens, welde ſich noch dutch etwas 
meit Hoͤheres, ald ihr Appiges Kolorit und ihre treffe 
liche Gruppirung, welche der Techniker am meiften _ 
darin ſchaͤtzt, auszeichnen. als Rubens den heilis 
gen Ambrofins dachte. und in feiner Phantafie ers 
ſchuf, war er ein wahrhaft großer Dichter, und fein 
Ignaz von Loyola: feßt ihn, in diefer -Rädfiht, 
dem’ Tühnen und gewaltigen Dante felbfl’.an die 

« Seite, mit welchem ich fonft nur den furchtbaren 

Bnuonarotti vergleichen moͤgte. 

In den Zimmern .deörobern Stodwerts befindet 
fich ein’ foldjer Reichtum von Merken aus der Tieben - 
altdeütfhen Schule, wie ich ihn bisher noch nie 

in Einem Raume vereinigt ſah, und Michel Wohl - 
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gemuth, Albrecht Duͤrer, Lukas Cranach, 
Haus Holbein, ſo wie ſo manche andere alte 
trene Kuͤnſtler, ergriffen mich dur) ihre einfachen, 
froinmen Bilder, in denen, troß ber Härte der Form, 
fich ein ſo tiefes Gemuͤth ausſpricht, recht in der 
Seele. — Auch von neuern deutſchen Malern finden 
fich hier manche gusgezeichnete Stuͤcke, und Schn— 
bergers Rheinfall und Sonnenaufgang ſind Effect⸗ 
bilder aus der Verlaſfenſchaft dieſes Kuͤnſtlers, wel⸗ 
cher xecht eigentlich mit ber Zee Morgana einen Bund 
gemacht zu haben ſchien, um, durch ihre Huͤlfe, mit 
Fuße und Licht anmuthige Zauberei Zu-tzeikem:. ....., 
Die Feuſter dieſes obern Stockwerks ger ven 
Abnigene- das: wahre, alles übenherefchende Beiyebere, 
auf bad bramßen liegende Prachtbild Wiens, welches 





amd, aben · als wir aus von dem, Anfchauen. fo: vieler \ 


herrlicher Gemaͤlde erhvlen wellen, bei einem Blicke 
«0’6, Froie, als ein gewaltigen. Contraſt, zwiſchen dey 
dem Scheiue entgegengefeßten Wirklichkeit, über⸗ 
xeſcht.‚ Da unter und liegt das große Wien, mit 
feinen, Hauſern und Vorſtaͤdten um den Gtephansries 


fen, gelagertz..Hinter ihm ſteigen Die Gipfel des Km, 


pold⸗ und Kahlenberges ‚in: freier Unmuth empor, ine 
deß wir dicht vor yus in. die-gelänftelte Natur dep 
kronzoͤßſchen Heckenwaͤndon binakblicden, und das Auge 
von einem Gegenftande:zun 'enbern. ſchweift, yon dat 


Einzelne; vicht in dem-großen „gewaltigen Ganzen, zu - 


verlieren, - Hier iſt überall. belvedere nad: Innen 
und Außen, und'-ed verdient nicht Jeicht ein Ort fo 
ſeiaen Bomen durch die That, ‚mie. dieſer. — 
Daffinger zeigte. mir nachher noch auf feinem 
Bier manches, was er fuͤr ſich ſelbſt, zur‘ Erins- 
nerung, entworfen hat; wozu bie wohlgetroffenen Por⸗ 
teaits- von Winkler⸗ Kind, Boͤttiger, Zacha— 


rias Werner, Devrient u hm > befonders ge . 


190 
‘ ’ —— 


hoͤrten; auch arbeitet er Hin und wieder con amore 
far Theatercoftumirung, und beſchaͤftigte fid) jegt eben, 
in biefer Ruͤckſicht, mit Raupachs -Lragdbie: die 
Fuüͤrſten Chawansky, in:welder Madam Schrie 
der die Rolle der Zatewna Sophia darſtellen wird, 
für beren hodjleidenfchaftlichen 'Ehatacter fie mir, uns 


ter ’allen 'jegt lebenden beutſchen tragiſchen Heldiunen, 


vorzugsweiſe berufen zu fein ſcheint. — Der: junge 
Künftler -ift ſo vet: enthuſiaſtiſch, glähend "und: — 
leichtſinnig, wie geniale "Maler: zu fein pflegen, 
welche mehr aus der blühenden Natur und dem wirk⸗ 
lichen Leben ſelbſt fhöpfen, als der ganz in feinee 
Weenwelt befangene Dichter, der’ oft, wie z. B. 
Schillet, die Fenſter vor der Sonne verſchließt, ab 

am Tage die Nacht’ herbeiruft, um, ganz allein nit 
ſich ſelbſt, die innern Geſtalten feiner Phantafie ‚here 
Aufgübefegtoßren; indeß der fröhliche Mater Luft, 
Bönne ‚Farben, Blumen: und — Augen: und ‚Lippen 
wicht entbehren Tann, sind ſich - ewig: zugleich / tadh 
dem Wunderlande dee Kunſt und bet Riche-fehnt 
Bor allen Dingen hat der Portraitmaler 'eine- gefährk 


The Aufgabe, und er · liebt fo leicht, baswas.ee wit , 


Xiebe darſtellt, und ſchaut fi fo tief in das Herz 
Bed vor ihm ſitzenden · Originales hinein, baß er oft 
nicht wieder herauszufinden weiß, und Alerander ihm 
feine Campaspe abzutreten gendthigt iſt. Schoͤne 
Frauen fetzen ſich dahen einer harten Verſuchuag aus, 
wenn ſie ſich von jungen ſchoͤnen Malern abkonterfeien 
laſſen, und ſie muͤſſen, wenn das Spiel werloven ge⸗ 
gangen ift, -unumgänglih, wie Helene Formanun, 
ben geliebten Kuͤnſtler in ihren Nubens derwändeln, 
Yamit er weiterhin niemand ald fie ſelbſt ‚s feinen 
Modellen wählen möge — 

Doffinger Hat ſich auch im Kupferftich und ſelbſt 
in der Sculptur verſucht, und in ber letztern ſogar 


der· gelungen ft ei © mi. 
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einen Preis: errungen. Er iſt ein ſehr vielſeitiges 
Zalent· and offenhar ziny Greodß e rn berufen; welches 
freilich in unferer Zeit, welche viele Kunſtbewunderer, 
aber wenig Kanſtbezahler auf zuweiſen hat, minder 
abwirft, als das Kleine, und namentlich die Por—⸗ 
traitminiaturmalerei, De, beſonders hier in Wieh, 
ein eigentlicher Luxusartilel iſt / und reihe Honorare 


einbringt: —- "DiffingerB -Porteatts: find "von einer _ 


außerordentlichen Zartheit -Mdbentfunden ben ſaubem 


ſten · Pinfel, welcher Abrigens: nicht" minder, ſelbſt in 
bem kleinſten Ringbilde, den Charaeter in ber’ Phya 


fögnörkie feſtzuhalten verſteht, und das innere- Leben 
aus “dem Auge hervorſchauen AL; wie ihm · diefes 
beſonders bei bei verſchiedenen Avbidungen der og 





2.1 Aln Abendewohnken· wir ah We ie 
mekftelläng" we Oßet: TUR Mofenhätpen, "ieh 
Biefes Theater Tpecufirt: ferttWäßtenD, und’ hat nem 
ind arungige wachende Mine; daß es "fih nicht 








iricht · ein tefgentliches Caſſenſtůcke entgehen: TAfft. "Da 


nut aber "biefeßinal “a8: Hofoperntheater: mit · der Dar⸗ 

g von Botelbieust”Chapefoh rouge (Klein 
Notstäpnden. beit: Woffprung - geivonren : hatte / 
und! man· hier· nicht wohl mehr: hiuterdrein damit ri⸗ 
baliſtren Tonne, ſo lueß min dieſe, von Blinm · eem⸗ 
ponirte · Bearbeitung, in welchem jener Wegenfiand 
noch an Theatereffecten uͤlerboten: wurde, anfertigen, 
und das Gtuͤck hat wirklich bereits die achtzehnte 
Vorſtellung bei. vollemo Hauſe angehalten, — - Es -ifl 
darin denn auch alles für die Schaufuft angehäuftz 
Verwandlimger bes Theaters von oben bis unten, 
fo daß das Ganze ſich, wie durch einen Zauberſchlag⸗ 
umzulehren ſcheint; ganze Ha voll auffchweben⸗ 
der Engel, Bengaliſches Feuer u. fr w. Wer übers 
haupt: das digentliche Mafoinerienefen in feinet sollen 


192 





Mirkſanikeit Fenney- leynen will, ber muß fich mit: " 


biefem Theater und - feiner mechauiſchen Einrichtung 
näher bekannt machen, "sermöge welcher man uͤben 
den Olymp und den Hrkus gebieten und Hoͤlle za 
Himmel herauf und bernieher hefchtwören klaun. Nie 
:, Rens will man fogar bie.gange Blihne · geit-der. ¶ Suͤnd⸗ 
fatz. überfhwernnen, und einen vierzigkägigen Regen 
über, ſie · berabfirhmen: ‚daffen ; -infofern -namfich,,, wis 
ſub das ‚von dem jekiger: waſſarluſtigen Vublikom nicht 
anders, hoffen laͤgt das. Melodrama: Nogbwiernig 


wal hintereinander aeſchen ‚werden ſollte. ;. ,. 





n:ns. Die, heutige, Opa ner von Heerwe Horſcheit ſein 
acſchmackvoll aurangish, mad auch die Kleinen... —8 





wieder darin vrecht alterliebſt; beſonders Abseſe He⸗ 


berie und ihre Nebeubuhlerinn Käthel Windiſch. Beide 
Mädchen, verlosen heinape deu ‚Athem,,: any; ſich gegen⸗ 
ſeitig in Grugie, Leichtigleijt uad Annzıth,:au Aber: 


©. Weka 2. anb. ‚der .zgwfpkend., exfolgenbe Meifaik wadıte 
Fe: faf wild um de Mali Die Parthie des Rpe 






mo hlell Rajnz.w 
er Stimme vorgetragen. 


ſenhuͤtchens wurde sp 
—* abet — 





— ⏑—⏑⏑⏑⏑⏑ ⏑ Open Penn 
Blum, welcher auch das ia Berlin unb..bei;,uns..fe- 
befiebt. gewordene kleine Liederſpiel : .u.der Schiffe⸗ 


Tapitein» axrangivte, im Theater kennen. Er iſt 
«in Bruder bed Berliner Schauſpielers und Sängers 
gleiches Wanens, uad hat Äbrigens hier viel mit 
der muſikaliſchen Kritik zu Fämpfen,.; welche,s uͤber⸗ 
Yaupt in Wien ſchaͤrfen, und Bigoröfer if, glsirgend 
anderswo · — 
Noch machte ichge heute Abend bie Änttyeffante 
Belanntfchaft deb Dichters der Mhnfran und Sappho 





— Brillparzerz swelder erſt kuͤrzlich von ſeinen 


„Reifen nach Italien and Ungarn zurückgekommen iſt 


und. eat rerht eigentlich, im Machgenuffe. beefelden. zu - 


m. 
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leben ſcheint. — Grillparzer ift einer von jenen lies 
benswuͤrdigen, Eindlichen Menfchen, welche felbft : gar 
Beine Anfpräche für ſich machen, und das weit zweck⸗ 
mäßiger ihren Werken’ überlaffen: Einen Dichter würs 
deft Du, nach. feiner. Außenfeite, eben nicht in ihm” 
vermuthen, denn er trägt bie Genialität nirgend zu 
Markte, erfcheint vielmehr recht einfach und bleibt 
felbft im eigenthämlichen Wiener Dialerte feinen Lands⸗ 
leuten getreu. — Uebrigens leider er fichtbar, iſt 
kraͤnklich gereizt und die Erinnerung an einen erlittes 
nen Schmerz ſcheint noch durch fein ganzes. MWefen 
binzuzittern; weshalb er denn auch eine heimliche 
Scheue vor größern poetifchen und befonderd tragis 


ſchen Werken hegt, und es mir fo vorgefommen iſt, 


als fürchte er von ber wirkenden Webermacht feiner 
Phantafie und feines Gefühls zu viel für die kranken 
Nerven und den leidenden Körper. In nachfolgendem 
von ihn, als Abſchied von Gaftein verfafften Gedichte, 
fpricht er vielleicht feinen innern Gemuͤthszuſtand für 
diejenigen am beutlichften aus, welche eine diehteriſche 
Natur uͤberhaupt aufzufaffen und zu serfichen im 
Stande find: \ _ 
Die Trennungeſtunde ſchlaͤgt, und ich muß foeibenz 
So leb' denn wohl mein freundliches Gaftein! " 
Du Tröferinn fo mander bittern Leiden, , 
Auch meine Leiden Wilte Du mir ein. ' 
Mas Gott mir gab, warum fie mid, beneiden, 
Und was der Muell doc iſt von meiner Dein, . 
Der Duaalen rund, von Wenigen ermeffen, 
Da ließeſt michs auf kurze Zeit vergeſſen. 
Denn wie der Baum, auf den ber Blit gefalten, 
Mit einem male ſtrahlend fi verklaͤrt, 
Rings hoͤrſt Du, ber Werwundrung Ruf erſchallen, 


And jedes Aug’ iR faunend hingekehrt ; 
15 
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* Snbep in biefer Flamme gläh’ndem, Wallen - 

Des Stammes Mark und Beben ſich verzehrt, 

Der, wie die Lohe fteigt vom ylüh’nden Herde, 

um defto tiefer wieberfinkt zur Erde; 


Und wie bie Perlen, die die Schoͤndeit Thmäden, 
Des Wafferreiches waſſethelle Zier, 
Den dinder, nicht die Geberinn begläden, 
Das freubenlofe, ſtille Muſqhelthierʒ x 
Denn Krankheit nur und langer Schmerz: entbräden 
Das heißgefuhte traur'ge Kleinod ihr, 
und wus Euch fo entzücdt mit feinen Strahlen, 
Es ward erzeugt in Todesnoth und Quaalen ; 


. 
amd wie dee Wafferfüu, def Tautes Wogen 

Die Gegend ſoͤlt mit Nebel und Getos, 

Auf feinem Buſen ruht ber Regenbogen 

Und Diamanten ſchuͤtteln rings ſich los; 

Gr wäre gern im ftien Thal gezdgem, 

Gleich femen Brüdern in der Bin Shoof, 

Die Klippen, die ſich fhm entgegenfegen, j 

Berfhönern ihn, Indem fie ihn veilegen: 


Der Diäter fo, wenn aud vom Gluck getragen, 

Umjuben von di Beifalts lautem Shall, 

Gr ift der welke Baum, vom Wlig gefhlagen, 

Das arme Muſchelthier, der Maſſerfall; 

Bas ihr für Lieder haltet, es find Klagen, 

Geſprochen ih ein freubenleeres AU, 

und Flammen, Perlen Schmuck bie euch umfGweben, 

Geldſte Theile ſind's von feinem Beben, . 

Dies ift die dichteriſche Kränklichkeit des Taſſo, 
wie Goͤthe fie ſchilderte. Daß eine ſolche poetifche 
Natur antile Stoffe (wie die vielbefprochene Sa p⸗ 
pho) nur romantiſch zart, aber nicht mit jener 
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klaſſiſchen Strenge, wie jener kraftvolle Titane 
feine Jphigenia, auffaffen konnte, liegt in ber 
Sache und dem Gemüthe des "Darftellers, in dem 
jede Saite zugleich wiedertoͤnt und jeder Strahl res 
flectirt; was eben ber Gharacter des Sentimentalen 
und Modernen ifi, das aus einer Sehnſucht nach -eis 
"nem verlorenen theuren Gute, aus einem flillen, und 
recht Biefen Schmerze hervorbluͤht, der auch ſelbſt dann 
noch vorhanden "ift, wenn das Auge laͤchelt, und fi 
ſogar in der tragiſchen Sronie des Scherzes nicht ver⸗ 
laͤugnen mag. — 

Selen wie dieſe, fehnen ſich uͤbrigens nach Ru 
fit, ald einem linden Balfam und jenem Bindungds 
mittel, welches das fih immer mehr nach dem Pafs 
finen neigende Gemäth noch zun wetiden Wider⸗ 
ſtande aufrecht Hält, und das Leiden mit dem Han⸗ 
dein ‘in's Gleichgewicht zu Bringen ſucht. So ſchien 
mir denn auch ber junge Dichter: ber Tonkunſt fehr 
ergeben, und ich fand ihn, bei jedem meiner Beſuche, 
am Fortepiano phantafirend; indeß er fih für auhal⸗ 
tenbe dichteriſche Arbeiten zu ſchwach vermeinte; was 
übrigens um fo mehr eine Selbfttäufchung fein moͤgte, 
als der thätig auffirebende Geift ſelbſt ben kraͤnkeln⸗ 
den Körper zu flärfen vermag und ihn oft noch in 
dem Yugenblicde mit ſich emporreißt, wo er eben zu 
unterliegen vermeint, Außerdem fteht bei: Grillparzer 
die Phantafie noch ganz in Gluth und Flammen, und 
man ‚bemerkt bei jedem lebhafteren Geſpraͤche, wie 
das verfchloffene Feuer ſich überall Luft machen mögte, 
Diefes aber deutet eben auf die ſchoͤne poetifche Zus 
gendzeit Hin, in der alles, noch frei aufblühend, ſich 
felbſt gefaltet und feines kuͤnſtieriſchen Heraus: 
rechnens bedarf, welches recht -eigentlich,, nach der 
verloren gegangenen Unſchuld, Zwanggewaͤchſe treibt, 


bder ſich in eiteln Froſtblumen ſelbſi vernichtet. Diele 
15% 
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uafrer neuern Dichter ſchreiben ihre Dramen zunaͤchſt 
für die Schaufpielers nicht aber für die Men⸗ 
ſchenwelt, und es geht darin auch alles mehr auf 
der Szene ald in der Natur vorz welches eine 
traurige Verirrung ift, von der Shakeſpear min 
deſtens hiemald befangen wurbe. 

Jene vigloerfprechenden Dichter, welche ihre poe⸗ 
tiſche Jugendzeit noch durchleben, ſollte man daher 
Anfangs nie durch gar zu ſcharf⸗ verſtaͤndige, das 

Correcte beruͤckſichtigende, nach minder aber durch par⸗ 
theiifche und — perſoͤnliche Kritik (wie. fie jetzt 
zur Schmach unſerer "Literatur ‚leider am der Tages⸗ 
ordnung ift) irre machen, . fondern ihnen vor aller 
Dingen Zeit. laſſen, ihre eigene originelle Natur frei 
nah allen Seiten zu entfalten. Durch eine zu vor 
Jaute und Yorgilige Kritik iſt fchon manches wahre 
Genie unterdruͤckt und für die Volksliteratur völlig in 
feinem Wirken petloren gegangen; ich erinnere dabei 
nur an ben trefilichen Leiſewitz — So hat man denn 
auch jetzt für und wider Grillparzer fo viel kritiſch 
geſchrieben und gerebet, daß er felbft in Merlegenheit 
fein muß, was er darauf in feinem neueſten Werke 
pootiſch antworten und erwiedern fol, um es allen 
Theilen vecht zu machen und ihren Forderungen Ges 
nöge zu leiſten. Schiller und Ebthe muß er nun 
fon überbieten, ‚wenn: er anders ber Kritik, 

"welche mit feharfdeladener Buͤchfe auf feinen neuen 

Aufflug lauert, und ihrem tödtenden Blei entgehen 

will, — Doch fehwebe nur raſch empor, junger Ad⸗ 
ler, und verlaß Dich auf dein jugendkraͤftiges Talent 
und auf die Begeiſterung, welche Leib und Seele zu⸗ 
gleich ſtaͤrkt; in der Regel hat noch der wahre, ge⸗ 
borene Dichter alle feine Kritiker ‚überlebt, und fie 
find in Staub und Afche zerfallen, indeß die Merle 
des Genins zur Unſterblichkeit uͤbergingen. — Solche 
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Werke aber liegen jetzt vor Dir, und Du darfſt nur 
dad Dichter nicht als eine Krankheit, föndern viels 
ehr. ald; bei! Fräftigfien Moment des Lebens betrach⸗ 
ten, um jenes in Die lodernde wahrhafte Dichterfeuen 
zur reinſten Flamme anzufachen. — 

Grillparzer bearbeitet gegenwärtig, die Mythe 
vom Argonautenzuge, dem Jaſon und der Meben, zu 
einer dramatiſchen Trilo je. pe<bje Bühne, -und hat 
bereit das Vorfpiel, "unter erh Liter: Der Saft: 
freund, fo wie die drei erfien Ucte der Argonaus . 
ten beendigt.‘ Uußerdem firdmt er feine Erinneruns 
gen an: Stabien in lyniſche Gedichte" and, welche 
zunaͤchſt fuͤn bie bei. Wallis hauſer ·heraugkommendẽ 
Agla ja beſtimmt-ſind; .indeß inderſelbe Verleger auch: 
eine. Ausgabe ſeiner faͤmmtlichenr; Gedichte peranſtalten. 
und mit dem’ Portrait des Verfafferszieren will. — 
Sie Theaterdichterſtelle bei er hieſthen : Hopbähte,> 
welche er gegenwaͤttig noch bekleidet, ſcheint ihn zijj 
fehr. gü:.ängfigen und: in feinem:eigenen, freien Schafe 
fen : zu. befchränden: Ueberhaupt iſty es eine eigene. Sardhe;: 
wenn die Dictkunft amtlich ausgeuͤbt werden fol, 
und bie ‚freie Muſe will ſich auch in der Ider nicht. : 
gern. zum Dienen- bequemen. "Dagegen ſoll fie es ſich 
ber auch nicht gar zu willkuͤhrlich machen wollen, 
weil ſonſt leicht ˖ das dolce ſar niento Bei: ihe, eia⸗ 
reißt und. fie ſich frei heim: Zeus: in den Himmel 
einquartirt. A. W. Schlegel hat ganz Mecht, wenn: 
«son bem ‚Dichter. verlangt, daß er feine. Kunſt, 
went er überhaupt: etwas busch:- fie. fördern. wolle, 
dach gewifſermaßen als: eim tägliches Geſchaͤft behan⸗ 
deln müfle; und bie. Sunft der Meifterfänen 
ger war darnm fo Abel nicht, weil, fie überall! 
{darf anf dad Praktifche Hindentete, und von bem 
Dichter werlangte, daß er minder fih im feinen ins” 
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neren -Phantafleeg verliere, als vielmehr etwas Tuͤch⸗ 
tiges gu Rage: fardere, daß ihm bei feinen: Mit 
meiftern und der wis und  Behmelk. sur. Ehre.. 
gereiche, nn 





Don af, dein Burgtfenter 


* Bez Wiens am zien Geytenben 


Ich ſah Heute: gutn erftenmale eine aͤcht tragiſche 
Darſtellung im antiken Style auf: dem Bürgtheater, 
von weicher. ich mir um-fa mehr verfprechen zu bärs 
fen glaubte, ald Sophie Schröder in der Haupte. 
volle angelaͤndigt wir, :und -diefed Theater ſelbſt auf: 

‚ einen‘ klaſſifchen Werth .im- reritivenben. Schaus - 
fpiele ‘gerechten Auſpruch machen ſoll mubmag. mi 
Wenn uͤbrigens mein Urtheil im dieſer Ruͤckſicht 
nicht ganz nach ‚meinem Wunſche und meinen billigen 
Erwartung ausfaͤllt, fo muß ich mich. vorläufig gegen’ 
Diejenigen verwahren, welche ſofort ‚glauben, e#. Kl 
Partheilichkeit ober böfer Wille, wenn ein Dann, bem 
die Wahrheit ald das Hoͤchſte gilt, -ihe -getreu, feine. 
individuelle. Anficht unummunben Barlegt, diefelbe aber . 
anders lautet, als die Vorficher oder Mitglieder eis: 
mer beſtimmten Bühne fie ausgeſprochen zu. haben. 
wuͤnſchten. Dex Literarifche Gchmeichlerzift: in meinen 

Asgtzen eben ſo verworfen, ald der liftrarifhe Ver⸗ 
laͤumder; ‚denn beide ſchaden dev: Sache: der Kuriſt, 

au ber: ed und allen gelegen fein muß; tadeß die 
Derfonen dabei: an..fid) nicht in Betrachtung kom⸗ 
men, und man and dieſem Grunde wohl thun wuͤtde, 
die Eigennamen: der darſtellenden Schanfpieler felbft, 
auf ben Anſchlagezetteln ganz wegzulaſſen, damit bei 
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ber Beurtheilung ihrer Leiſtungen bloß und "Allein 
von der poetifchen Perfon die Mede fein moͤge. — 
Keider ift der Egoismus in anferer neueſten kritiſchen 
Literatur fo ſehr koßgelaffen » daß’ Niemathd- "mehr an 
ſchriftſtelleriſche Redlichkeit in dieſer Ruͤckſicht glaus 
det will, und dir Betheiligten, ſelbſt bei dem gereth⸗ 
eſten Tadel ſofort fragen: Gott was haben wir dem 
Manne gethang daß er uns nicht loben will? — 
Wer den Weihrauch da nicht mit vollen Händen aus⸗ 
ſtreut, und bie Gefäße hinterdrein ſchleadert, wird 
fofort von Weimar aus, im die Acht erklärt, ale 
ein Reichöfemd’ verſchrieen und von dei vielen dere 
larvten Meinen > Notizenſchreibern auf directe und in⸗ 
directe "Weife vor dem · Heben Vaterlanbe aubgeſchmaͤlt. 
Ein ſolches difentliches/ ungebaͤrdiges Weſen gegen 
vie Wahrkeit,- macht Abrigens diefelbe nicht weniger 
wahr, und dad Schimpfen ift ein Ricochet- Schug, 
bei dem die "Befhimpfung, wie die Kugel, auf 
vle Bruſt des Schägen ferdft zuruckprallt. — Laſſt 
sure Stirnen offenbar fein, wie eures Herzens Mei⸗ 
hung, dann ‚werdet: ihre nimmermehr--Uebels - thun, 


und koͤnnt den Manne, der die Wahrheit ehrt, frei - 


ins Auge ſchauen, eb ener Urtheil ſuͤß “ wie Honig, 
oder bitter ‚md · herbe wie Aloe ausgefallen ſei. — 
hr ändern Kleinen aber, überhebt euch nicht; denn 
es iſt Uebermuth, wenn, da wo ber Dichter ſich 
unwillig zweädgezogen bat, die Adrigen Gefichter 
ſo bauernſtolz darein ſchauen, old, ob ſie ſeiner nicht 
weiter von NRoͤlhen haͤtten. ⸗· 

Ungeheuchelte "Darlegung meiner innern Ueber: 
zeugung ſei alfo, wie biöher, mein’ Zweck und Ziel; 
denn die Kunſt gewinnt nicht durch Veräckfichtigung 
der Perſonen / die fie auduͤben; ſondern allein durch 
die geforderte Sache, und ed ziemt ims vor allen 
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Dingen , diefe ſtets feſt und unverrůckt um Auge zu 
behalten. — 

Jetzt zur Darſtellung der Merope, welche bier, 
fo wie überall, nach Gotters Bearbeitung bet Voltairs 
{hen Tragoͤdie gegeben wurde — Sophie Schrös 
der iſt von ben erften deutſchen -Kunftsichtern als 
eine Meifterinn in hoch tragifchen Rollen bereits ans 
erkannt; heshald kann es aud Feiner. Schmeichelei 
ähnlich eben, wenn ich ihe Spiel in biefer für voll⸗ 
endet erfläre. Es war söllig ays Einem Bufle, unb 
das Einzelne griff fo kraͤftig zum Ganzen ein, daß 
mir eine kritiſche Analhſe gleichſam als eine Zerſtd⸗ 
rung des ſchoͤnen Kunſtwerkes erſcheinen wuͤrde. Wo 
ein ſolches aber in bem Maaße vollendet. if; da darf 
man nur ausrufen: Kommt und fehet! — Nur eine 
Mutter Tann die Mutterliebe, dad heiligfte und 
‚zeinfte aller irrdiſchen Gefühle, fo. in ihrer Kraft und” 

- Bartheit entfalten, aud den Tiefen der Seele, hervor 
führen und ſich mit ihren Schmerzen unb ihren 
Wonnen, gleichfam an ben Bufen der Natur ſelbſt 
legen. — Dabei aber blieb es überall die erhabene 
Mutter — die Niobe ber. alten Kunfl, welche das 
hohe Mufterbild für ale dieſe Darftellungen abgiebt, 
und gleichſam als der Canon bes Polyklet für 
die Medea, Iſabella (Braut von Meffina) und ‚alle 
ähnliche Rollen zu betrachten iſt, welchem fie Genäge 
leiften möffen, wenn fie anders für die ideale Kunſt 
überhaupt Stand halten wollen. — In der That fand 
die hohe Frau heute ganz auf dem wahren Kothurne, 
und ihr tragifches ‚Spiel war im griedhifchen, oder 
— ich darf ed ja ehrend für meine Nation ausfpres 
hen — im degtfchen Sinne gehalten; indeß auch 
nit ein Anklang von frauzoͤſiſcher Weiſe darin 
aufgefunden werden konnte. — Diefer Melpomene 
wirdig zur Geite fland Korn, als Argifh os e 
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gleich ſchon in der Acht tragiſchen Weife um einen 
Ton herunterzog); indeß Dem. Lefevre, in- der 
Rolle der DVertrauten Ismenia, von. Madam Schroͤ⸗ 
der zum Ganzen richtig eingehbt. erfchien. Hier unter 
‚ diefen Dreien war Maaß und Haltung und der ger 
hävige. Standpunet erreicht;;.. doch ‚alle. einzelnen 
Erſcheinungen bfeiben auf ihrer Höhe um fa einfamer 
und varlaſſener, wenn das Zufammenfpiel:mam 
gelt, und der Held auf. dem Kothurne wird hurch 
feige: ‚Umgehung. ohllig. paxebirt, wenn biefelpe fi 
nicht. Aber ben Soccus hinaus bequewt batı + Dies 
Iegkere war ‚aber bier bei. allen. übrigen Mitfpieleuben 
deu Foll, und das Hochtragiſche flanb zu dem: recht 
Alltaͤglichen in einem fo ſchreiesden Contraſte, daß 
allg Harmonie dadurch aufgehoben wurde, und wan 
gle ichſam das Heldenthum des Sofolles mit 
Ifflandſchen · Hausweſen: im Eonfliet zu fchen glaubte; 
Ich Habe ‚bei. Heinen -norddeutfchen Bühnen oft mehr 
eigentliches Zufammenfpiel und einen tragiſchern Styl 
vorgefunden, als heute hier. auf dem Kaiſerlichen 
Burgtheater, und ich läugne nicht, daß mich das um - 
fo: mehr uͤberraſcht hat, als ich Achte Glafficität 
bier gerachter Weiſe in allen Darftellungsarten vor 
ansfegen durfte. ö Den 
- Die. Wiener meinen: Abrigend bin und wieder, 
. man fei über den tragifchen Ton im Allgemeinen noch 
nicht recht einig. und naͤhme ihn in Norbbeutfchland 
allzu pathetifh. Indeß giebt es nad) meiner Unficht 
nur. Eine Wahrheit: und. Einen- Acht tragifchen Stpl; - 
wer ſich aber mit ihm „vertraut machen will, der fkus 
‚dire den Sofokles und bie Antiken, und das 
Auge wird ihm von felbft dafuͤr aufgehen, wenn, ans 
ders der Sinn für. das Einfache und Große ‚der Kunſt 
wirklich im Gemuͤthe vorhanden iſt. Wer kann biefe 
kuͤhn daher fehreitenden Geftalten des Alterthums miß⸗ 
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serftehen, wer kann unbegelſtert bei ihrem Aublicke 
bleiben, und wer vernimmt ihre ‚hohe Rede - nicht, 
wenn er bie teagifchen Werke der bellenifchen : Dieter 
aufrolft! 

“ 1 Die. Natur kehrt in der antifen Derfelung zu 
ihrer urſpruͤnglichen Schönheit: ſelbſt zuruͤck, bie Feſ⸗ 
ſeln des Eonventionellen loͤſen ſich, und alle erlernte 
Grazie, ale Koketterie:mit. ber Kunſt entflieht} 
indeß das Edle, Einfache und die höhere Wahrs 

beitzan ihre Stelle tritt. — Der antile Kothuru 
erhebt Über das gewöhnliche Leben; jebeds wicht m 
dem · Standpuncte der franzbſiſchen Lꝛagbdie, vder 
den ber: fruͤheren Haapt⸗ and Staatdaction im Meifs 
rocke. Dieſe find aur taffinirtere Manieren und 
prunken mie einem · falſchen Pathos, welches: hin und 
wieder Mich wohl jet noch in Deutſchland - vernehmen 
Tfft indeß "man davor warnen -foll-,’ wie- wor -einem 
Uingenben Erz, und einer leeren nbgefprungenen Form, 
ohne Seele, Leben und Natur. Schoͤnheit ohne Wahr: 
deit iſt ein innerer Widerſpruch, -und ’alle Schdured⸗ 
nerei· bleibt eitel und loͤſet ſich in: beere ‚Declamation 
auf, wenn das befeeite Wort. nicht‘ zu uns fpricht. 
Auf diefem Abwege haben -fih allerdings viele unferer 
juͤngeren talentvellen Kuͤnſtler und Kuͤnſtlerinnen vers 
Lover; "fie. vergaßen Aber dem eiteln Redeprunk Schil⸗ 
ters goibenes Wort: 

neptigt bie Beet, fo frrtät‘ acht Yon vii Beet‘ nicht 
” E12 


und redeten ſich zufegt: auf der Dühne zu bloßen Deda⸗ 
matoren und” Repraͤſentanten herunter, welche die ihnen 
Übergebenen Roͤllen nur vorzutragen, aber nicht mehr 
zu ergreifer und darzuflellen im Stande waren. 
Eifern die Wiener gegen biefes falfche Pathos, 
6 muß jeder" mit ihnen einverſtanden fein, Aber was 
fe auf ihrer tragiſchen Hauptbähne kultiviren, ift ein 
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ben ſo verwerfliches Eatgegengeſetztes; ein nölliges 
Heranterziehen- bes tragiſchen Tones zum hausbuͤrger⸗ 
lichen Verkehr „und ein Entaͤußern ‚aller Phantaſie 
und Begeifterung, welche die: Schwingen der - Poefle 
ausmachen, nad) ‚deren Lähmung fie kraftlos auf den 
Boden ‘der Wirklichkeit” nieberfinten. muß... — :...: 
v2 Mas ih über die heutige Darftellung mit Pak , 
heit. fagen Kann; reducirt ſich auf Folgendes 3 Ich bes 
wunderte bie treffliche tragiſche Leiſtung eines geoßen 
Kuͤnſtlerinn; ich lernte einen sehr wackern jugenblichets 
Schanfpieler: in Herrn Korn kennen; aber ich fand 
nirgends jenes, das Einzelne zum Oanzenverkals - 
Pfünde -Iufammenfptet, und: sermiffte überall ben 
durchgreifenden 'Styl, weicher die Darſtellung Fu rreis 
nem Acht autiken Kunſtwerke verbinden muſſte. — 
Außerdem :mangelte es aller Haltung in dem Be⸗ 
fondeen derſelben, und es war faſt aͤrgerlich anzu⸗ 
ſehen, wie. Niemand feſten Platz hielt, ſondern did 
Mitſpielenden ſich einander fo nahe als möglich: rck⸗ 
ten ‚und: ſich recht buͤrgerlich zutxaulich die: Haͤnde zu⸗ 
"reichen ſuchten. Die haͤrteſte Rüge: verbiemte aber 
das flörende Benehmen ber vier Frauen der Merope; 
melde ſich in den Teidenfchaftliähften Szenen ſcherzhaft 
unterhielten und ſtockſtrif und ohne allen Antheil auß 
ihren Plaͤtzen verharrten, als ihre. Gebieterinn ohn⸗ 
mächtig dor ihnen auf-der Erde ruhete. — War denn 
bier. der 'Megiffeur nicht vorhanden, und :butfte 
dergleichen, : im Angeſichte des Publikums der Kaiſer⸗ 
Radt, ohne Rüge hingehen? — Mar auch! fein In: 
fpeetor amwefend, ald man bie wenigen Krieger, 
wie zuſammengetriebene Ausreißer von verſchiedenen 
Eohorten,. in grünen, braunen und blauen Tunilen, 
bier zu Einer. Schaar "vereinigte? — Wollte man 
endlich) durch die kleinliche und ungeäbte Comparferie 
am Schluſſe, abfichtlich zum Lachen reizen, um 
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dbas Xrauerfpiel auf eine Fomifche Weife zu fchlies 
gen? — Dieſes find Fragen, bie ich dem artiſtiſchen 
Geſchaͤftefuͤhrer, welcher die heutige ‚Darftellung in 
die Szene gehen ließ, um:fo gerechter zur Beantwors 
tung vorlege, als bie offenbaren Facta nicht abzu= 
laͤugnen find, bie Sache ber Kunft aber auf berjenix 
gen deutſchen Bühne, welche ihrer Kaiferliden 
Ausfattung halber, vor anderen einen Elaffifhen 
Werth behaupten ſoll, die ihr gebuͤhrende Ehre und 
Achtung erheifcht; damit man - beim Anblicke folder 
Ausftellungen nicht ausrufen muͤſſe: Difficile: est: 4 \ 
tiram :non scribere! — 

> Dach dem, was ich bier Höre, mmbgte es. sei 
bem .„R.; Hoftheatge «wohl bauptfächlih an jener fe⸗ 
fen Dadaung: fehlen,. obne welche kein größeres 
Ganzes wahrhaft gedeihen. Kan. Diefe.:befteht aber 
vor. allen Dingen in einer coufequenten Geſetz⸗ 
kithkeit, welche ‚die Einzelnen zur Gefammtheit ners 


- bindet: und alle: perſoͤnliche Willkuͤhr aufhebt und auds 


ſchließt. Der Schaufpieklünftler iſt wicht: Die Schaus 
feiellunf; auch ein Iffland, aub ein @ßleir, 
auch — eine Schröhee muß. ſich zum Ganzen für. 
gen, wenn aus dem Ganzen. etwas Tüuͤchtiges werben 
fol! — Darf men aber, mie hier, Rollen ,: für 
welche man nicht gelaunt iſt, zurächenden, und muß 
die Behoͤrde ſich dazu :bequemen, fie unzweckmaͤßiger 
zu befegen, oder die Stuͤcke ganz liegen zu laſſen, fo 
Zaun. yon jener. confequenten Geſetzlichkeit nicht weiter 
die Rede fein, und die Kunſt muß fi) dann eles von 
der u. der Kuͤnſtler ‚gefallen. Iaffen..—. :- . 
3% hoffe Dir..indeß naͤchſtens bald etwas Ruhm ⸗ 
lichers Aber eine. Darſtellung dieſer Bühne melden zu 
Uuwen, denn ich lobe fo gern, wo kei das Kobends 
werthe nur mirserd wrude. 
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Bien. Am gten September. 


Geftern gab ed bier in Wien einen Beler- und 
Regentag. . Es war Mariaͤ Geburt, und alle Laͤben 
blieben gefchloffen, aucd in den Theatern wurden nur 
dramatiſche und mufifalifhe Surrogate, zum Bellen 
der Barmherzigen Brüder, der Armen u. ſ. w. geges 
ben. : Der Orden ber Barmberzigen macht ſich fehe 
verdient durch die Krankenpflege armer, Reiſender, bei 

deren Aufnahme in das, in der Levpoldsſtadt bele⸗ 
gene Krankenhaus, welches uͤber hundert Perſonen 
faſſt, durchaus auf die Religionsverſchiedenheit keine 
Kücficht genommen wird. Der Fremde lernt dieſe 
Religiofen bald nach feiner Aukunft in Wien Innen, 
da fie regelmäßig in den Gafthäufern zum Weften 
ihrer mwohlthätigen Anftalt' Sammlungen halten. — 

‚Im Theater an der Wien gab man, zum Beſten 

des TheatraleYrmen= Fonds, eine fogenannte muſika⸗ 
liſch⸗ declamatoriſch⸗ mimiſche Ab en dunter haltung, 
welche ziemlich beſucht war. Als Declamatoren tra⸗ 
ten die Herren Räger, Kuüſtner und Demois 
- felle Botta auf.. Erſterer trug mit einem runden 
wohlklingenden Organ Muͤllers Gedicht: der Klokken⸗ 
guß zu Breslau, vor, und ließ nur einiged wenige 
in der Aecentuation vermiffen. Er bekleidet bas Jach 
erſter ferieufer Väter bei diefer Bühne, und ſcheint 
mir, fo weit ich ihn fah, andgezeichnet darin zu fein 
Beſonders ift er, im Gegenfage' zu den meiſten Thea⸗ 


tervätern, Fein flumpfer Weteran, ber die Schwäche, 


des Alters ald eigene aus ſich felbft giebt, ſondern 
. Gegentheils feine Darſtellungen aus der Kunft fchöpft. 
— Die meiften Thenteralten find mit dem Alter 
felbft zu ihrem Rollenfache übergegangen und belaͤſti⸗ 
gen die Zufchauer durch ihre vergeblichen Anſtrengun⸗ 
gen anf eine in der That unverzeihliche Weiſe; wie 


203 


> Er Bes 
Hlılı ‚al litt 
Halle: — 
96 ——— 
ü in 
al]! Hameln Hlslı 
HUSTEN LEHRTE llama il 


207 
um 


Ich wurde denn. auch zulept bei dem K- K. Natbe, 
Herrn Fiſchel, vorgelaffen, und: trug demfelben” 
meing Angelegenheit, mit den bie Zuräcforderung uns 
terügenden einleuchtenden. Gründen vor, welche haupts 
ſaͤchlich darin beftanden,. daß ‚mir, als einem p weit 
bergefonmenen Sremden, ignorantia juris, bei 
den wenigen Lothen Taback, um fo billiger nachzuſe⸗ 
ben fei, ald ich dieſelben ſofort bei der erſten An⸗ 
frage am Thore bdeclarirt, und dad corpus delicti 
felsft, und zwar nicht ohne Mühe des Auffindens, 
aufgefuht Habe; weshalb mir nach meiner rechtlichen 
Auſicht auch nichts weiter zugemuthet werben koͤnne, 
als die geſetzlich vorgeſchriebene Acciſe bier an Ort 
und Stelle zu bezahlen. — Ganz anders jedoch der 
K. 8. Rath Hers Fifchel; ‚derfelbe zog nämlich einen, 
in Efelöleder gebundenen Quartanten hervor, deutete 
mit dem Finger fehr ſtreng auf eine barin enthaltene 
Stelle, des, Inhalts: daß jedes, nicht bei der Grenze. 
mauth felbft declarirte Loth Tabad, weiterhin in ben 
Kaiferlich Königlichen Staaten. der Eonfiscation nnd 
der gefeglichen Strafe anheim falle, und von der 
Rückgabe daher auch keinesweges die Rebe fein koͤnne. 
Alle meine Gegenvorfielungen : wie es mir unmöglich 
geweſen fei, in dem, gegen hundert Meilen entleges 
nen Braunfchweig, zur Kunde dieſes Gefehartifeis, 
von welchem mid) mindeftend ber eraminitende Grenze 
mauthbeamte zu Pereröwalde hätte ımterrichten fols 
len, zu gelangen; wie ich ben Taback auf die erfle 
Anfrage ‚declarirt, ſelbſt aufgefucht und dadurch jeden 
böfen animum, einen mauthhgren. Gegenftand heims 
lich einzufhwärzen, von mie in. ber Sache felbft abs. 
gewendet habe; erklärte Herr Rath Fifchel aber in 
Summa Summarum-unb auf eine aͤcht Spartanifche 
Weiſe (ih meine binfichtli dee Rede⸗Kuͤrze): 
für jur iſtifche Sophismen; -indeh fein ganzes 
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Desifam auf bad Kotzebueſche: «Der Taback ift mein 
und ber Herr bezahlt bie-Strafe!» hinauslief, und 
er mi durch Mienen und Andeutungen erfuchte, zu 
einem baldigen Abgange zu ſchreiten und ihn micht 
fürder zu beläfigen. . 

Nach dieſer eben fo billigen als gerechten Abs 


fertigung von Geiten bed Kaiſerlich⸗ Kbniglichen Ras 


thes Herrn Fiſchel, ging ich beſchaͤmt und als ein 


aberwieſener Sophiſt von daunen, und ſchwankte auf - 


dem Heimwege zwiſchen der Allernative: « Rauchen? 
oder Nichts Rauchen?» — denn ed blieb mir jeht 
nichts weiter Äbrig, Yald «Sonne, Mond und 
Gterne» anzüzänden *), ober einem Genuffe ganz 


zu entfagen, für welchen ich hier blankes Silber, 


Rott des fonft üblichen papiernen Fidibus hatte 
aufopfern wären. — . . 

Icti, welche keine Kaiſerlich Ereirte Doctoren der 
Mechtefophiftit find, mögen Aber dieſen Kaiſerlich-Kl⸗ 
niglichen Raths⸗ Ausſpruch an ſich näher 'entfcheiden; 
reiſenden Tabacksrauchern moͤge er dagegen zur War: 
mung und Vorabwendung einer aͤhnlichen, eigenen Er⸗ 
fahrung gereichen! — O Du prophetiſche Poftiliond- 
ſtimme branßen am Thore! warum muſſte ich Miß⸗ 
trauen in Dich ſetzen! Du warſt der warnende Dun⸗ 

kans⸗Rabe — aber ich wollte Dich nicht hören! — - 

Um mid) zu zerſtreuen, promenirte ich durch 
Wien, und las abwechſelnd die verfchiedenen Anfchlas 
gezettel an den Eden. Auf dem Joſephoſtaͤdter⸗Thea⸗ 
ter war eine meiner dramatiſchen Sünden: «bie 
©rube zur Dorothea» angelündigt, welche mic, 
da mir das Organ der poetifchen Kinderliebe gänzlich 


©) &o lautet bie Giiguette des beten hiefigen Regen Kar 
Bade, weichen ich keiner feinen Raſe empfehlen will. 
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‚abgeht, nicht aulocken koante. Dagegen aber - wurde 
ich zu einer erften Vorftellung der Braut von Mife 
find. nad) der -Wiebner Morftadt hingezogen, und 
Durch: dieſelbe in mander Rädficht befriedigt. : : Zwar 
mangelte bie gehörige Höhe des Standpunetes; in⸗ 
deß war doch. keine Entzweiung, wie in der Mer 
rope, fühtbar, und der Kothurn nnd Sokkus fanden 
ſich nicht: fo: abfolut entgegen, daß ein Hinten das 
durch hervorgeführt. worden wäre; vielmehr ſchien mas 
das mittlere Verhaͤlmiß zwiſchen beiden angenoms 
men zu baben, was benm fo ziemlich mit dem tragi« 
fchen Höhenpunfte des Hamburger Theaters nivels 
lirte. — Der Chor ift eine fchwere Aufgabe für une 
fere Bühne, wie fie ſich gegenwärtig in der Haupt⸗ 
ſache ansgebilbet hat, und es wirb hierin wohl faft 
Äberall am wenigften Genüge geleiſtet; doch hielten 
die Coryphaͤen (die „Herren Kuͤſtner und. Palmer) 
ziemlich feften Stand, indeß bad Ganze nur. zu. will 
Zöhrlich ausfiel; und auch das eigentliche Plaſti ſche, 
weldyed bier, wo das Antike zum Morbilde dienen 
muß, nirgend erlaffen werden Fan, überall im We⸗ 
ſentlichen ermangelte. - Selb -in der Coflumirung 
hatte man ſich vergriffen, und Die Aurede der ae 
della: 


- wilder furätbar kriegeriſche Anblict 
Bas ſollen dieſe hier? Iſt's eine Sqlacht, 
Die ſich in dieſen Saͤlen zubereitet? 


fand in.der Umgebung ‚gar nichts Entfsreieibes, 

und man hatte, ſtatt ber geharniſchten Schaaren, 

welche” ben Doppeichor zu. ‚beiden ‚Seiten Biden ſol⸗ 

Ien, ſich bier mit. ſchwarzer Manteltleidung, drüben 

aber mit blauen Üoppenrbden begnägt ; auch erfchien 

der jüngere. Bruder nicht, wie der, ältere, in Traue r, 
14 


‘ 


310 





wie eb doch: hier, in. dem Haufe des Todes‘, fein 
ſollte. ¶⸗ 
— Madam Sortbaut ‚gab die Kolie- ber. Ha 
bella in der Einleitung zu ſchwach, und uhne die, Die 
fer faͤrſtlichen Mutter gebührende. Hoteit. Weiterhin 
Hätte ‚fie dagegen an ber Leiche des Comes einige 
Karte Momente, welche jedoch von ber Tabelle bes 
Burgtheaters berübergelommen zu fein ſchienen, und 
deshalb auch, als Nachhall, wicht auf die Zuſchauer 
einwirken wollten. Indeß erſcheiat mir: Mabam. Gott⸗ 
dank, nach dem, was ich von ihr geſehen, eine recht 
verdtenſtvolle Kuͤnſtlerinn, welche ſich mit vielem Ans 
ſtande auf ihrem Platze zu behaupten weiß. — Der 
Manuel des Herrn Demmer fiel im Ganzen gut 
aus, im Einzelnen bagegen wurde manches, und vor 
len Dingen eine Hauptfcene gänzlich verfehlt: ich 
meine die, wo er feine Geliebte in der Phantafle vor 
fich aus ſchmuͤckt, und fie, von ben zierlichen Sanda= 
ion an, bis zu ber Myrthe jungfraͤulichem Kranze, 
als bichtender Maler, auf das Reizendſte befleis 
det;, daß‘ wir ihre ſchoͤne Geſtalt, wie ein. zartes 
Fraͤhlingslind vor und: aufblähen zu ſehn glauben. 
An dieſe Stelle fol auch der Darfteller feine ganze 
Liebe verfchwenben; wenn er dagegen, wie Herr Des 
mer es that, das Ganze in der haſtigen MWeife 
eines Auftrages behandelt, fo hat er wenigſtens 
bier ben. Dichter nicht aufgefunden, und es hat mit 
der Phantafie (wie leider fo häufig in der Schaus 
‚ fpieltunft) offenbar „fein Bewenden gehabt. — . 
" ‚Der Don Eefar des Herrn Heurteur hatte 
viel Gutes und Kräftige, wobei:ich jedoch das Zur 
viel nicht überfehen habe. Beherrſchte Kraft 
iſt eine herrliche, wohlthuende Erſcheinung, fo wie 
überall, auch beſonders in der Kunſt; namentlich aber 
ſoll der Held der Vuͤhne nie den Zügel verlieren und 
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vom Anfang bis zum Ende gleichſam mit ſich ſelbſt 
durchgehen. Das erfreut ſchon in phyfiſcher Hin⸗ 
ficht nicht, denn es macht und für ihn bange, daß 
er vor dem erreichten Ziele erfchöpft zu Boden finke; 
" abgefehen, daß, was das Kuͤnſtleriſche betrifft, 
die hoͤchſte Leidenſchaft denn doch offenbar zu Fetzen 
zerriffen werden muß, — Außerdem leidet Herr Heur⸗ 
teur an zu vielem Profilfpiel, wodurch bie eine Hälfte 
* der Zuſchauer jebesmal beeinträchtigt wird. _ 
Demoifell Schwarz (Beatrice) hat ein ans 
genehmes Talent für die Bühne, aber fie ſcheint ſich 
felbft zu lange überlaffen gewefen zu fein, und iſt 
in falfhe Manieren verfallen, aus benen fie ſich wies 
ber herausarbeiten muß. Zu dieſen gehört befonders 
ein zu häufiges, und oft fehr falfches, Betonen ber 
Worte, woburd der Wortrag zu viel Härte bekommt; 
welches befonders in diefer fo unendlich milden Rolle 
ſehr wehe thut. „Ferner verſteht Dem. Schwarz das 
Selbfigefpräh nicht richtig zu behandeln, und fie 
giebt daffelbe, nad) der Art und Weiſe der Bravour⸗ 
fängerinnen, mehr grabeöweges. an die Zuſchauer hins 
‚ads, als fie ed Gegentheild hinter der Diderotſchen 
‚Wand, in rechtem Alleinfein mit ſich feldft, aus den 
Tiefen der Seele hervorgehen laſſen follte. So wurde 
der ſchoͤne Monolog: 


Gr iſt es nicht — Es war der Winde Spiel u. ſ. m. 


viel zu laut und. öffentlich, und die Tonübergaͤnge 
von einem Gemuͤthszuſtande zum andern, fielen beſon⸗ 
ders zu hart aus. Uebrigens erfreut ſich die junge 
Kuͤnſtlerinn eines ſchoͤnen, klangvollen, deutlichen Or— 
gans, welches ſehr von ihr ausgebildet zu. werben 
verdient. — B 
Diego — Herr Rüger — recht würdig und 
gehalten. — j 
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Wehe that es mir, daß man die aͤcht prome⸗ 
tbheiſche Stelle: 


‘ . Alles dies 
Erleid ich ſchuldlos, doch bei Ehren bleiben 
Die Orakel und gerettet find die Soͤtteri 


in der Role der Iſabella geftrihen Hatte Sie if 
der tragifhe Culminationspunct derfelben, und darf 
meined Erachtens niemals fehlen. Vielleicht hatte 
die Zenfur fie ausgetilgt, und da muß denn bie Kunſt 
freilich Refpect Haben. — Ich hörte übrigens dieſe 
Nede einmal auf die fonderbarfte Weife mit devo⸗ 
tem Xone vortragen; was fogar von einem Kunfte 
richter audzeichnend gelobt wurde, Aerger Fonnte 
jedoch der Dichter wohl niemals mißverflanden wer- 
den. — 
Daß man bie italienifhen Namen bei der Dar: 
ſtellung auf alt Iateinifche Weife ansſprach, war fie 
vend, und eine Beatrizze 3. B. klingt fehr übel, 





‚Boden 
" Am roten September, 


Wir machten heute eine Luftfahrt nad) dem, | 
zwei Stationen von Wien entfernten, feiner heilen⸗ 
den Quellen und der hoͤchſt reizenden Umgebung hal- 
ber fo berähmten, Städtchen Baden. Der Weg führt 
über den Wienerberg, an jener gothiſchen Säule vor: 
bei, neben welcher das Fräulein Helena von Rauchen: | 
flein (deren Heimath wir heute näher Tennen lernen 
werden) ihren Spinnrocken als ein ex voto aufge⸗ 
ſtellt hatte. 


Die Gegend umher iſt ungemein reich und male- 
riſch.· Zur Rechten fleigen erufle, mit den Maney- 
kronen alter: Mitterburgen. geſchmuͤckte Waldgebirge 
nf, um welche ſich Tiebliche -Weingärten zutraulich 

- Iagera. | Nicht weit. von und entfernt veißt der 
Briel feine Felſenkluft wild auseinander, und bie 
davor liegende. Kirche von Mödling erhebt ſich, als 
zit. frommer Gegenfaß,.gegen die verfleinerten Unge⸗ 
heuer ‚feines ſchauerlichen Klippenreichs. Links bie 
dlauen - Gebirge  Ungarns,: von : denen mir kaum 
eine, halbe Tagersife entfernt find; denn man Iann 
die Zahrt von: Wien nych Preßburg, auf bie bequeme 
ſte MWeife, in vier und zwanzig. Stunden hin und 
zuruͤckmachen. 

. „Das freundliche Neudorf mit · einer teitern 
Kirche, iſt . bie. erſte Station, und wir hefünben uns 
%8._jekt auf «ber Hauptfrafe / welche ibar Gräs 
mach Wrieſt führt; indeß wie. nunmehr ‚nach rechts 


gu von ihr ahbeugen. . . Hier beginnt odie Natur. für 


einen Augenblick auszuruhen; weiterhin aber fleigen 
"Haldı- wieder zur rechten ‚Seite freumbliche Weinberge 
auf; in denen treffliche Reben. gedeihen, welche. den 
vorzuͤglichern Defierseicher Tiefen: .. "Den.s.entfernteren 
Pr ‚ fehlteßk. · der n @afteierkig ; geſtoltete hohe 
eberg anf eine pittoresle Meile, tab, Rach ‚eis 

are kurzen Fahrt von drittehalb Stunden haben wir 
— ‚bie zwei Poſten zutuͤckgelegt, und der Thunm 


vor Baden erhebt ſich dicht vor uns. Die Staut 


ſelbſt, welche 3000 Einwohner; zählt, iſt, an ſich zier 


lich unaufehulich,. und ihrer Väter, ſo wie die romau⸗ 


Kiföhe Gegend umber, haben allein ähnen- bedeutenden 
Ruf begrimbet. Wir befinden amö.:hler «auf :.dem.eir 
‚gentlichen Grunde des alten Vennonjens und biefe 
‚Heilquellen waren ſchon bei den Römern bekannt und 
man findet fie Bei ihnen untersbem Namen aquae 
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. Pannonicae ober auch aquae' Cetiae angefuͤhrt, weil 
"fie aus bem Cetifchen Gebirge, welches ſich von. dem 
Kahlenberge bei Wien, durch Inneroͤſterreich, bis zw 
den ſteyriſchen Alpen hinerſtreckt, entſpringen. Diefes - 
Gebirge fteigt unmittelbar hinter ber Stadt, wie eine 
Hohe Mauer, empor, und fehließt ſich dicht an ben 
neu angelegten Park, in bem fih ein. Babdetempel« 

. Gen des Aeskulap erhebt. Von den. Felſenbollwerken 
"des, gegenwärtig. in einen Kalvarienberg verwanbelten 
Cetius, bietet ſich eine herrliche Ausficht über die ſich 
ihm anfchiniegenden Weingärten, ‚bie "Stadt felbft, in 
deren: Straßen wir hinunterfchauen,. und bie weite, 
Höchft Tiebliche Umgegend dar, von welcher wir und 
Tange- nicht trennen Tonnen. — inmitten dieſes Ges 
auffes fleigt. unter uns and dem Parke ein Adagio 
son Blasinfrumenten, wie sin. betender Engel, auf, . 
und ed Hat ringoum das: .-« Ehfe, Heilige Natur!» 

aus dem Walde und ben Beraen wieder und ver⸗ 
klingt, wie ‚ein leifes Ebo, in Ai weiten Sana 
Bern — 

Unfere Wiktagstäfel Sietten + wir: Im-Garten! bet 
Gaſthofes zum goldenen Schwan,’ unter ſchattigen 
Suͤumen; nach Auſhebung derſelben ttaten wir aber 
einen ¶Spaziergang · zu dem⸗ ‚ein: kleines Stuͤnbchen 
entfernten Helenenthale'an, welches eine wahre 
Heine Schweiz romantiſch in fich- verſchließt, und 
recht eigentlich ‚zum Ausruhen im Schooße ber Natur 
und zur flillen ‚Betrachtung einladet. — Auf. bem 
Wege begegneten. wir jenen wackern alten Herrn aus 
‚Hannover mit feiner freundlichen rau, welcher bis 
Wien hinter und drein ungewitterte, und auch jetzt 
Einige: leichte Donner, den theuern Miethzins im 
Fr Reifer Bere, über die Lippen rollen 
jeß. 

Sudneſich von Baden Öffnet fa der: Seien . 
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gang· des Helenenthales, und wir wandeln, ‚neben der 
arſtroͤnmenden Schwechat, durch den Fühlen. Scheiten: 
‚des Waldes, und zwifchen,den- Hohen Rieſenmauern 
des Gebirges dahin, bis wir gudlich ‚jenen. weichen, 
Plan erreichen, der bie Mitte. des Thales felbſt ab⸗ 
giebt, das. dreben vom den ſtattlichen Ruinen. bueier. 
Ritterburgen ‚bewacht. zu. merhen ſcheint, deren alte: 
mannhafte „Helden ſich jedoch ſeit Jahrhunderten bee 
reits zum langen Schlafe ausgefizeddt haben, welcher 
auch / das ſchoͤne Fraͤulein Helene: araumlos unfängt,, 
das vormals von jener: herwittenten Zinne: draben der 
Ruͤckkehr ihres Geliebten, aus ben: heikiget: Lande; kat? 
gegenſchaute. —- Bligfe dort, ‚rechter Haud, eınpon 
gu jmer von der Natur ſelbſt "anfgerhänmten. Zelfens 
batterie, deren ‚wilde Zacken kein menſchlichers Fuß song 
Thalesgrunde au& zu erfteigen nermag, indes fh DaF 
- "graue. alte Gemaͤuer der Burg wis ‚ihnen. zum.Rie 
berfande "gegen. ein . Exbbehen- ‚nerbimben. zu. haben 
ſcheint ·dieſes Getruͤmmer ift der Rauchenenoder 
Mauhenſtoin, in deſſen verfalenen Gemaͤchern die 
alte Sage. wech ihren Malfen ſpainnt. Sullſt Du dio 
Felſenhoͤhe erſteigen, fo führt: Bich- draͤben immer „Eußr 
pfad zum feſten Thurme empyr, von deſſes Bin 
Du ‚mit dem Blicke des Adlers bie, Gegend: und. da 
Thal: überfchauen Tanuft, das, vach der Merficherung 
jener Alten am: Rollen, durch eine goldene. Zaubers 
Kette gefperet- war, melde: jme dari Burgen. miteier 
ander verknuͤpfte, Bielleicht ſchlang die Liebe jene 
daͤmeniſchan -Minge: in. einander und bie Cage: hätte 
auf diefe Weiſe ‚die leichteſte "Auslegung; gefunden, 
wenn. man noch dazu, die muhberfmen Reize der 
Nätur ‚nut im den Zauherhreis hineinziehen will. — 
Die eigentliche. Gefchichte dieſer Veſte, weiche uͤbri⸗ 


gend: im, zwoͤlften Jahrhunderte ſchon  begrünhet war, - - 


iſt ziemlich in ‚Dunkel gehuͤllt. Sie ſcheint verſchie⸗ 
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serfäfiedene Wefiger gehabt zu haben, unter "denen 
mehre vom Sattel "und ‚Stegreif lebten, wie benz 
namentlich die Mannen des hier um bad Jahr 1499 
hauſenden · Ritters Wilhelm von Puchheim fid ‚nicht 
entbloͤdeten, felbft den Wagen der Gemahlinn Kaiſer 
Maximilian I zu beranben, worauf die Burg, auf 
Befehl dieſes Monarchen, mit Sturm erobert wurde. 
— Bis zur Mitte des achtzehnten Jahrhunderts fol 
den. Raubhenflein bewohnbar gewefen feinz jetzt erhebt 
ſich noch der Warttfurm und die Ringmauern fichen 
unerfchättert, indeß das Dad eingeſtuͤrzt iſt, bie 
Decken zertrümmert find, und alles ſich mehr und mehr 
au: gaͤnzlichen Aufldfung hinzuneigen fcheint. — 

Dem Mauhenftkine gegenüber trotzt Raus 
Kent; die. zweite noch pittoreöfere Burgruine, welche 
fich zu einer: drohenden Höhe erhebt, und ohne. weis 
fel vormals den Eingang bes Thales beherrſchte. Der 
woch unerſchuͤttert baſtehende Thurm diefer Veſte lehrt 
in ſeiner :Bufanmenfhgungy. wie: man es beginnen 

Affe rum nfar Jahrdauſenden zu bauen, Er wird be 
Stuͤrnren, den Blitzen des Himmels, und aller ¶ Men⸗ 
ſchengewalt noth latige Trotz "bieten, um Zeugniß ab⸗ 
gulegen won der Kraft und: Starke unferer beutfchen 
Stammwaͤter. Die Ausficht von diefer Höhe iſt grofl, 
und wman · ſteht Hier gleichſam auf der Srenzwarte des 

alton Pannoniens, deſſen Ebenen ſich in der Entfer⸗ 
nung Welt vor unſern Blicken ausdehnen; indeß “und 
gunauͤchſt eine wilde trotzige Natur umgiebt. — Uebri⸗ 
gend erllaͤrt man bie Rauhenek befonders fär ein als 
tes boͤſes Geierneſt, in welchem vor Zeiten -[ehlimme 
Raubohgel horſteten. So fol · es auch noch zur. Nachts 
. zeit darin umgehen lub Wehklage ertdnen laſſen, 
welche ſchauerlich, wie Eulengeſchrei, in das Thal her⸗ 
unterſchallt. Der Säge nad) hängt bie Erloſung bed 
teren Geifled von einem Vaume ab, welcher aus ber 
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Thurmmauer 'hervortwächfen And zu einer Miege,füe 
das Kind verarbeitet werden foll, das ſpaͤterhin/ als 
geweiheter Priefer, ben Bann: allein aufzuheben: im 
Stande fein. wird. — Der: Himmel laffe dem armen 
Geiſte bis dahin die nbthige Geduld nicht ausgehen! 
— Die Gefchichte dieſer Burg ift eben 2 dunkel und 
verwickelt, als die des Rauhenſtein, und man fuͤhrt 
nur noch als eine Werkwuͤrdigkeit an, baßzur- Beit 
Karls des Fuͤnften, ein Ritter Chriſtoph von Maus 
henek, einen Theil feiner Waldungen der Stadt. Bas 


den habe verkaufen mäffen, um ſich für:bas.gehöfete 


Geld. eine anftändige Räftung zum Tutlenzuge afer⸗ 
tigen zu laſſen. 

Eine dritte Ruine erhebt & auf Serfelben Seite 
nad Welten zu, und iſt umter dem Namen Schar: 
fened. befannt. Sie Kat. mindere Bedeutung; ald 
die ‚beiden vorigen, bildet aber mit ihnen "zufammen, 

“ jenes 'magifche Dreieck, deſſen Zauberkette -iu: uralter 

. Zeit diefes wunderliebliche Helenenthal beherrſcht has 
ben fol, das Niemand anbeſacht laffen:darf, der 
Baden. in. feinem ſchou ſten Punch kennen⸗ Ieeats 
wi 

Rei unferer Midtehr. wa: ber Stadt befuchten 
wir das nahe vor berfelben liegende Joſephs bad, 
welches. mic jedoch feinem Namen nicht eben: zu ent⸗ 
ſprechen fehien, denn als wir auf der Gallerie aur 
langten, welche das tiefer liegende Waſſerbaſſin felbft 
umgiebt „ und zum Zufehen erlaubt iſt, erblidte wir, 
zu unferm. Erflannen, Herzen und Damen, nur mit 
leichtem Vadehemden bekleidet, wie bie Fiſche, in 
einem. zweiten Stande ber Unſchuld, durcheinander 
plätfcern, und die Sache fdien vorzuͤglich einem 
runden wohlgenaͤhrten Manne -fehe zu behagen, mel: 
her ſich mit tothaufgebumfenen Wangen, gleichſam 
wie ein Faun unter ben Nymphen, in dem warmen 
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Bäbe umhertrieb. — Diefer Aublick erinnerte mich 
umwiltägrli an bie von bem Sefniten Gabriel 
Henan’ im Jahre 1645 herausgegebene Em py⸗ 
zeoiegie,n in welcher man Folgendes über die im 
“ dimmet angelegten Babeanfaltın abgehandelt fins 


«Im Simmel wird es ein Hauptverguügen fein 

zum Gorps ber Gluͤckſeligen zu gehören. Gie werben 
Ein Gemeinfdyaft baden, und dazu fehr ammnthige 
Bader eingerichtet fein, fie werben darin wie Fiſche 
ſchwimmen und: dom. wie die adtigellen fingen 
u pm 

- Mein Bieföpfiger gaun ſchien ur. ber xhat je⸗ 
nes himmliſche Vergnoͤgenſchon hien.-im keuſchen 
Joſephsbabe anticipiren zw wollen, ımb fuͤblte ſich 
hoͤchſt glaͤckſelig im dieſer ‚anmuthiges Gemeinfhaft, 
ſo daß er wirklich dann und ivann Machtigallenpaf: 
ſagen / verſuchte, und fein Haupt ſich son Minute 
zu Minute in dem warmen: Dunſte gluͤhender faͤrbte. 
Die leizt verſtorbene Kaiſerinn fol einmal durch 
riaen ähnlichen Aublick sin ſo weit. geärgert worden 
ſein, daß auf ihren Befehl in demjenigen der Baͤder, 
welchesſte beſucht Hatte, eine Scheibewand gezogen 
werben muſſte, um dir verſchiedenen Geſchlechter die⸗ 
ſes Corpe der Gluͤckſeligen von einander abzufondern; 
welches beide Theile jedoch fuͤr einen, Eingriff in ihr 
gewohntes unſchuldiges Vergnuͤgen erklaͤrten, und jes 
nes Bad ſo lange gaͤnzlich leer ſtehen ließes, bis die 
Geſchlechtsſche idewand wieder eingeriſſen war, Dage⸗ 
gen. Läfft ſich denn nichts weiter einwenden, und man 
ſoll Hilliger Weife die Himmiiſchen in ihren Freuden 

- nich ſtoͤren. . 

Uebrigens giebt es in allen bieſen wibern eine 
Kammer für die Herren und eine für bie Damen, 
worin biefelden, beim Aus⸗ und Ankleiden, von Pers’ 
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ſonen ihres Geſchlechs, ‚bedient werdenz indeß fie ſich 
dann. erſt in ben weißen Unfhulbshemden m» 
ter. einander mifchen und jene galli ſche Freiheit u ‘ 
Gleichheit im MWaffer ſelbſt behaupten. — . ; 
Der unausftshlihe Schwefeldampf trich : m 
valb zu dem Joſephsbade wisder hinaus, und. wir 
hatten. faſt den Athem verloren, als wir. in's Freie 
kamen. Die Stadt ſelbſt hat ihren eigenen Dunſt⸗ 
kreis durch dieſe Daͤmpfe erhalten, und die Atmo— 
ſphaͤre ift davon- ii der naͤchſten Ungebung vollig im⸗ 
ptaͤgnirt. Die Quellen ſelbſt ſprndeln aus dem Ee⸗ 
tiſchen Gebirge (dem ſogenannten Kohlenherge> hervox, 
ſind ſehr waym und ‚enthalten, außer dem vorheris 
ſchenden Schwefel, beſonders Alaun ‚und Salz, wetn 
halb ſte für ſcabioͤſe und galliſche Kranlkheiten fehe 
heilſam ſind, und man ſie auch unfruchtbaren Frauen 
anempfiehlt. — Es befinden ſich mehre Bäder in und 
- außer ber Stadt, von denen aych eins für das 
Militair und ein anderes für‘ die Armen beftimmt 
iſt; alle find uͤbrigens auf ähnliche Weiſe eingerich- 
tetz-indeß giebt. ed auch Bäder ,: deren: man ſich abs 
gefondert und allein bedienen Fann, '- Wer darin ba⸗ 
bet, gehört aber nicht zu jenem Corps ber Glädfer 
tigen, und die Unfruchtbarkeit dep Frauen duͤrfte be⸗ 
fonders durch ſie nicht. wankend gemacht werden lodn⸗ 
nen; waͤhrend in den andern Frecheit⸗ und Gleich⸗ 
heitsbaͤdern, nach Ausſage bewaͤhrter Augerzeugen, 
Wunderdinge in dieſer Hinficht bewirkt fein. ſolleſn — 
. >Wuch ein kleines ganz artiges Theater giebt es 
bier in Baden, und die Preßburger Geſellſchaft ſpielt 
gegenwärtig auf.bemfelden. Man gab eine der jehk 
fo beliebten. dramatifchen Criminalverhandlungen; eine 
von Pirerecourt neu aufgelegte, ‚und von dem Frei⸗ 
heren von Biedenfeld -verdeutfchte ſchreckliche Schrer 
“ densnacht, unter dem Titel: die Einfiedelei.im 
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Walde mit muſikaliſchen Einfällen;, auf melobramas 
tiſche Weiſe, bei denen man zu antifen Chorreflees 
Bienen Luft gewinnt. Das Spiel des Liehhabers Cus 
gene war gut,. weil es buch feine Schlechtigkeit 
MWergnügen gewaͤhrte, und unwilltuͤhrlich zum Lachen 
reizte; bie andern alle aber hielten ſelbſt Voltai⸗, 
re's Probierſteine nicht Stand, denn ſie langweilten 
durch abſolute Mittelmaͤßigkeit und ſchlugen uns, weil 
wir ihnen in dieſer Ruͤckſicht nicht Stand halten 
konnten, ſchon nach dem erſten Atte voͤllig in bie 
Flucht. — Auseſchwefeln ſollte man ſolche theatrali— 
ſche Winkelneſter; aber ſie muͤſſen auch dagegen die 
zaͤheſten Lebern aufzumeifen haben; weil dieſe Vamo⸗ 
niſchen Ausdanſtungen fie ſelbſt nicht t m verſchenchen 
im“ Stande m 








Bien am ırten Geptgmber. 


wWir haben Beute: eine Fahrt durch die Wiedner 
Vorſtadt nah Schbubrunn gemacht. Dieſes Kai⸗ 
ſerliche Luſtſchloß liegt eine Vierteiſtunde außerhalb 
Det Linien and es befindet ſich nahe dabei das. freund⸗ 
liche, groͤßtentheils ans Willen: beſtehende Dörfchen 
Hieging, in welchem viele Wiener ſich zur Som⸗ 
merszeit aufhalten, und ‚auch ein eigenes Geſellſchafts⸗ 
theater bilden; beffen. Darftellungen iman. in der Stadt 
mit angefchlagen findet, — Man .Tpeifet hier in eis 
nem Gaſthauſe, wie: gewöhnlich, nady der Charte, 
und kann fih zuvor. erfeifhen, um nachher die Heine 
Reife durch den - Schönbrunner . Garten, : mit. befto 
größerer Bequemlichkeit anzutreten. Ich trank hier 
einen‘ weißen, unten dem Namen Nepmäller bekanu⸗ 
ten, vecht guten Ungarwein, welcher fih von dem 
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gewößnlichern Defterreidher ſehr vortheilhaft dadarch 
unterſcheidet, daß er in dem Mage deine Säure 
abſetzt, wie dieſer, der allen ben Perſonen, welche 


an gallichten Schaͤrfen und hypochondriſchen Beſchwer⸗ 


den leiden, auf die Laͤnge unerträglich wird; weshalb 
er denn auch Aberhaupt zweckmaͤßig bis zur Hälfte 
mit Waſſer verfegt und als -ein bloßes Kählungsmits 
tel genoffen werden muß, Die Ungarweine im Alle 
gemeinen vertragen einen folchen Zuſatz nicht, und 
es laſſen ihn, wie man mir fägte, nur der Ofener 
amd der ebengenannte Neßmuͤller ‘zu, welche uͤberhaupt 
minder feurig find, als die übrigen, vor deren zu 
ſtarkem Genuffe fih ber daran nicht gewoͤhnte Aus⸗ 
Inder hüten muß, wenn er nicht anders Gefahr lau⸗ 
fen will, fih eim hitziges Sieber zuzuziehen Mer 
übrigend die Waſſertaufen beim Weine nicht liebt, 
Tann den beffern Dfener und Neßmuͤller ohne Gefahr 
rein und unvermifcht trinken; da beide Sorten kur 
ein. milde Feuer haben, md, . mäßig genöffen, das 
Blut nicht ungewöhnlich in Wallung fegen. — . 
Schönbrunn erinnert, vor allen anderen Plaͤ— 
gen, noch befonders an ‚Napoleons ‚Anwefenheit 
in Wien; bier wohnte er im ber Regel, und’ auf 
diefem großen ſchoͤnen Vorhofe ließ er feine praͤchti⸗ 
gen Garden’ paradiren. Ein eiferned, Stadet fchließt 
den Platz felbft ein, und an der Thuͤr erheben ſich 
zwei hohe Obelisken. Uehrigens- zeigt der Pallak 
ſowohl wie der Garten, jene corrupte franzöfifche 
Manier an, die man in der Mitte des achtzehnten 
Jahrhunderts in Deutſchland "geltend machte und 
welche mit allen edlen Stylen kokettirte und fie aber« 
wißig untereinander mifchtee ohne einem einzigen fein 
gebührended Recht wiederfahren zu laſſen. Das 
Schloß felbft lieg die Kaiſerinn Maris Thereſia durch 
die Baukuͤnſtler Pacaſſi und Valmagini ‚ausführen 





und in kurzer · Zeit zu ihrem Gommeraufenthalte voll- | 
enden. Der innere Theil deſſelben, weldyen ich nicht 
kennen lernte, enthält mehre Koftbatleiten und Kunfle | 
werke, welche, bei gehoͤriger Muße der Betrachtung, 
nicht unwerth fein follen. Der Hinter. dem Schloße 
gelegene Garten if. langweilig regelmäßig, und bie 
Natur darin wird, auf gebührende Weiſe durch bie 
franzoͤſiſche Heckenſcheere in Reſpekt gehalten. Ues 
brigens fehlt e8 nicht an ben gehörigen Statuen, 
Gruppen, Springbrunnen u. f. w., welche uns je 
doch minder zur Betrachtung einladen, ald der kuͤhne 
Baumſchlag der hohen fchattigen Alleen. Der Nante 
Schönbrunn ſchreibt fi von der Maren Quelle her, 
weiche fi aus der Urne einer rubenden Najade ers 
gießt, und von den Wienern das Bruͤndel (Brünns 
den) genannt wird, — Der Obelisk, die Ruine und 
das Denkmal ber Königin von Neapel gehören zu 
ben einzelnen Merkwürdigkeiten biefes, übrigens wenig 
befuchten, Gartens; befonderd aber ift die Ausſicht 
von dem fogenannten Gloriet aͤußerſt anziehend und 
bietet einen neuen Anblick der prächtigen Kaiferfladt 
dar, welche man fo gern von allen nur möglichen 
Standpunsten uͤberſchaut. Das Gloriet erhebt fich, 
‘ ben Pallafte gegenüber, an ber äußerften Grenze bes 
Gartens, auf einer bedeutenden, alles uͤberherrſchen⸗ 
den Anhöhe, und if eine nachgeahmte roͤmiſche Sala 
terrena, welche, ber Inſchrift nad), im Jahre. 1776 
auf Befehl Joſephs des Zweiten und ber Kaiferinn 
Maria Therefin erbauet wurde. — Aus ber früher 
ſehr bedeutenden Denagerie, welche durch eiferne Gits 
terwerke eingefchloffen iſt, haben die. Franzofen viele 
ber merlwuͤrdigſten Thiere mit fich genommen; andere 
find geflorben, wie 4. B. der eine der beiden Eles 
phanten, welchen man im K. Naturalienkabinette aus⸗ 
geftopft findet; indeg fein trauernder Ehegatte ihm 
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bald nadıfalgen zu wollen ſcheint, und 2) bier eins 
geſchloſfen abharmt. : 

Für ben heutigen Abend war auf dem Leos 
poldfädter Theater, auf hohes Begehren, Baͤuer⸗ 
Te’8 Poſſe: «bie falfhe prima donna in 
Krähwinkel, angeländigt, und man fagte, daß 
der "Kronprinz von Prengen dieſe Vorſtellung aus⸗ 
drůckuch deshalb gemänfht habe, weil ihm fein er⸗ 
lauchter Water das Spiel des berähmten Koinikers 
Ignaz Schufter, welcher die PfeudosHelbinn des 
Städs darftellt, beſonders anempfohlen. — Das 
Theater wage bei dieſer Gelegenheit. überfüllt, und die 
Poffe, welche der Unternehmung bereits fo viele Eins 
nahmen gebracht "Hatte, führte auch heute wieder der 
Caſſe einen neuen anſehnlichen Gewinn zu. — 

Jetzt kommen wir nun auf das Kapitel des 


"Wiener Spaßes, ober jenes: fogenannten du m⸗ 


men Zenges; über weldes alle Welt, mit Eins 
ſchluß ihrer verftändigen Leute, lachen muß; indeß 
dieſe fich hinterdrein vornehmer Weife ſchaͤmen, und, 
aus Xerger, daß fie mitgelacht haben, tapfer am - 
Schluffe darauf losſchimpfen. Das fdeint mir aber 
ſehr thoͤricht von Euch, ihr Herren, und ich halte 
euch um. nichts geſcheiter als jenen -« lieben flupiden 
Mann», den in Gott ruhenden wackern Gottfched, 
welcher mit dem Hanswurſt alles Grotest Kos 
mifche von ber deutfchen Buͤhne veriagte, das, ohne 
nach dem verfändigen «:Watum?» zu fragen, friſch 
in ſich ſelbſt lebt, und da wo es ſich Luft macht, 
wie entzuͤndeter spiritus, nur um fo kelker auflodert, 


‘je mehr ihr mit Fritifchen Faͤuſten drein zu ſchlagen 


befießt. Nenn ihr bei dieſem aͤchten dummen Zeuge 
nicht. . auf- eine geſcheite MWeife gegen das Lachen: 
ſelbſt einzuwirken und: es hinweg zu kritiſiren vers 
ſteht, fo. Hilft: euch alles nichts, und der Laͤrm wird 





in Butt, fegt und zur kruiſchen Berzweiflung bringt, 

Eben eure moderne kritiſche Methode iR Schuld 
an fo manchen Mißgriffen in ber neuern Kunfl; denn 
fie will alles für den Verſtand zerfehen und wie ein 
Wecyenesempel barlegen, weshalb denn auch eure 
Dichter bald im ber. Regula de tri des Aefchplus, 

‚Gofottes und Curipided fh verſuchen, bald ihre 
Treibhausphantaſie zus füblichen Gluth des Calderon 
abdiren, oder vergeblich den Reichthum Shakeſpeare's 
mit — Null multiplieiren; bis fie ſich zuletzt, Acht 
kritiſch, auf das «leere Wort» der Drfine und 
«bad Ding, welches kein Ding ifi» beruntergebichtet 
haben. In ber That aber find viele neuere, befons 
ders dramatifche Dinge, Feine Dinge mehr, und man 
muß dem Publilum, welches bedeutenbere ‚Anfprüche 
auf fie geltend machen will, mit Schillers Groß 
inquifitor zurufen: «= Menſchen find für euch nur 
Zahlen de oder Hamlets: «Worte! Wortel Bertein 
tieffinnig wiederholen. — 

In einem . andern, aber bei weiten deſern 
inne, it unſer “Schpaff» bier and ein Ding, 
welches Fein Ding iſt, und er um: ſich vor 
euern poetiſch⸗ kritiſchen Dingen hauptſaͤchlich 2 
daß er nicht gleichguͤltig laͤſſt; indeß man über 
ihn lachen muß, ohne zu begreifen, was: denn eigent⸗ 
lich das Lachen⸗- erregende Ding (in Fichteſche m 
Sinne) an ſich iſt. Eben daram aber, weil es in 
des Mefihetit des Komifchen fo winig, wie in ber 
MWiffenfpaftslehre, erfennbgre Dinge an. fich 

“giebt, fuchen "die Kunfts Theoretifer und Kritifer 
auch vergeblih danach herum, und felbft der alte 
wadere Kant, dieſer Frie drich der Große auf 
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dem Gelbe ber ghklofophifchen Taktik, ſetzt bei feihen 
Behauptung: das Lächerliche gehe -aud einer in: Niches 
aufgelöfeten Eribartung hervor; um. beh Vogel zu 
fangen, den Hut vergeblich anf bie, bei einem. See⸗ 
furıne' aus Angſt Ihres "Trägers grau gewordene 
Perrädel — da das Ding, welches kein Ding iſt, 
ſich darunter ſchon wiader· in etwas ganz. Heterogenes 
verwaundeit hat, auf welche der Hale⸗bes alten ven 
lofuphen nicht mehr paſſen will, ⸗5e2 
Wenn wisi: daruͤber einig geworben ab‘, - 2 
das GrotedfsKomifihe der allgemeine Grund 
dieſes fogenannten. Spaßes ift, fo: uräffen wir dem⸗ 
felben aber, hier im: Wien, fein befondenes.Local 
noch einraͤumen, . welcher. durch den Wollscharacter 
fawohl,. wie durch ben’ ſchon an ſich komiſch ausge⸗ 
arbeiteten Volks dra leet / bedingt iſt. Eben aus bier 
fer unmittelbaren Beziehung des Komiſchen zu ſeinem 
Local, geht aber hervor, daß manches "hier an Ort 
und: Stelle hoͤchſt ergotzlich „fein koͤnne, was man im 
Auslande für albern und: laͤppiſch erklaͤttz weshalb 
denn auch mir fehr. ivenige dieſer komiſchen Pflanzen 
aus ihrem Moden: gehoben‘ und weiter verſeudet werk 
den dürfen; indeß jene: Hier ;nÖrgötterten, Lokalſchau⸗ 
fpieler  feibft offenbar: Gefahr liefen; ansgepfiffen zu 
werben „wenn fie as unternehmen wollten,“ auf: norde 
heutfchen: . Schaubähnen. (etwa. in. Berlin, Braune, 
ſchweig oder. Hamburg) Gaitdarftellungen zu geben, — 
Baͤuerle, Meisl und GIeich: find gegenwaͤr⸗ 
tig die genannteſten · Lotaldichter in Wien, nad das 
Leopoldſtaͤdter Theater, als die eigentliche Des 
ſterreichſche Haupt⸗ Woll abuͤhne, fürs welde fle zunaͤchſt 
ſchreiben, beſtehtt vorzuͤglich durch ihre bramaltiſchen 
Productienen und die theatraliſchen Darkellungen der 
beiden beliebten‘; Komiker: Ignatz Sch vſter· unb 
Raimund, „weicher hier ſtets an der e erdams 
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End, indeß das ‚ihnen coorbinixte: anderweitige Perfoe 
nel nicht eben in: Betrachtung: kommen: kann, Jeder 
son beiden hat. übrigend feine eigene Partheir.im Pubs 
likum, unde fie. rivaliſiren gegenwaͤrtig fo ſcharf mit 
mit ↄinander⸗ daß/ das getheilte Varterre in Leiden⸗ 
ſchaft dadurch gefeht wird, indei die Direction dabet 
— in's: Faͤuſtchen lacht; weiköfeleft. der Hader im 
Theater. ber Caffe frommt, und ſes nicht voller vor 
der Szene iſt, als wenn jemand herausgerufen ober 
— gepfiften: merhen- foll. "Test comme ches nous! 

Die prime. donna- in. Sräwintet ift belanntlich 
niemand anderä, ald bie falfche Gatalani, melde 
bier, „im der Perfon . bes Schauſpielers Lu ſti g das 
Publikum nah die Helden und „Dichter jenes Staͤdt⸗ 
chens myſtißcitte das eigentlich -weriiger. im Mintel 
Hliegt, als dev Näme es glauben: machen mögte, fons 
: dern vielmehr ein poetiſcher Werir⸗Ort ift, welchen 
"mon auf ber. ‚großen Heerſtraße häufig ‚vor ſich zu 
feben wähnt— Rogebue lieh mich einmal Beieis 
wer Unterbaltung zwiſchen und vermuthen, daß er «bie 
deutſchen Kleinkädtern füreinen namhaften 
Ort beregnet: habe, und es ſchien mir auf jeden Fall 
etwas ſcharf. Satiriſches bei ihm im Hintergrunde zu 
liegen. Ohne Frage hat er uͤbrigens in dem genauns 
ten Städe. ein recht feſtes Terrain für. den deut 


ſchen John Bull und alle leere Aufgetriebenheit im 


Denken, Handeln und Dichten gewonnen, auf wel⸗ 
chem bie dreiſtere Komik ſich noch dfter herumtum⸗ 
meln kann. Jede Perfon erhedt ſich Hier zum Allge⸗ 
- meinen einer aͤchten Maske, ud den verſchiedenen 
Thorheiten wird ein Spiegel entgegengehalten, wel⸗ 
cher in- Deutfcland ſelbſt gefchliffen if. — . " ' | 
Baͤuerle greift in feiner «falfchen Tatas 
lani» die Sache. etwas härter. an,' wie. Kotzebue, 
indeß —— es ihm nicht an. einem. enfäiedenen 
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Talente hr: daB Grotesk⸗Komiſche, und em reicht 
damit ſelbſt Über. Wien und, ſein eigentliches Local 
hinaus; obgleich: manches ‚Einzelne mehr für den hiee 
figen ‚guten Magen, ald..den auswärtigen Ga4 . 
ſchmack zubereitet fein duͤrfta · — Rummelpuff,⸗ 
Sperling, der - „Bärgermeifter, ſo :wie der. 
Rothödiener haben alle:ihre fehlen’ komiſchen Phys 
fiognomieen, und bie. Späße, welche yon ihnen aus⸗ 
geben, find. mehrentheild. Aht-ergöglich und erhalten 
hier noch ihren’ befonbern. Zufag an. Ort und Stelle; 
durch den. eigenthümlich „Tomifchen Dialect, welcher 
auf der Reife uͤber die Grenze ‚abhanden. kommt. — 
„Die Liebeöfcenen im. zweiten Acte und die :Mufifiene 
* tionen Sperlingd und Rummelpuffs konnen übrigens 
‚an, feinen‘ Orte verloren gehen, und muͤſſen mh in 
dem entlegenen Hamburg ‚eben fo draſtiſch wirken, wie” 
hier in ber Leopolböftadt zu Wien. In der Perfon. 
Rummelpaffs befonders, jft der alte Bramars - 
bas gluͤclich wieber aufgefafft; und wenn’ ber Sram 
spieler dieſe Rolle auf eine fo. gehaltene MWeife, wie 
Aier. ber zojährige Sartori, und in Braun 
ber noch. jugendliche kräftige Koͤſter giebt,. fo kann 
fie ihren Zweck wohl nimrger verfehlen. Auch Fer⸗ 
mier, welcher hier die rouds und MWäftlinge, ſo 
„wie blejenigen Perfonen, welche der Teufel am Schluffe 
Holt, in ber Regel darfielt, war ald Kraͤhwink⸗ 
‚ter Apollo (Sperling) fehr- ergötlich, wird jedoch 
son unferm wadern Bachmann bei weitem übers , 
troffen, da der letere, wie der norddeutſche Komiker 
Aberhaupt, weit mehr Wahrheit in feine Darſtel⸗ 
Tungen überträgt und -biefelden als guten Charactes 
-riftifer behandelt, indeß hier mehr ber freie Hus 
mor zu Haufe ift, und, man minder im eigentlichen \ 
Sinne darzuftellen verſteht. — 
Pur Ignah Sqhuſter macht in dieſer Inte 


15* 





‚ 228 
ey 


Hinſtcht eine ehrenvolle Ausnahme und if. sermdgend 
ans feinem Ich herauszugehen und fih vielfeitig zu 
verwandeln und zu geftalten, wovon ih mid ſchon 
Hei: der heutigen Darſtellung, noch mehr aber weiters 
hin bei einigen ſpaͤtern hbergeugte. In der erfien 
Hälfte: des Stucks ging ed mir Übrigens mit ihin 
fonderbar, und ich gerieth auf den Gebanken, bie 
Wiener mäfften fi fämmtlich zum Beſten haben, daß 
fie einen Menſchen für weinen trefflichen Gchanfpieler 
hielten, welcher mie vollkommen unter aller Kritik 
erſchien. Denke Div nämlich ‚ein kleines, ausgebbr 
reles Maͤnnchen, mit klarer Stimme, Spindelbeinen 
und einem bedeutenden Verdruſſe auf ber Achſel, wel⸗ 
ches vor Deinen Augen einen — Liebhaber ſpie⸗ 
ten fo! Män weiß babei in ber That sicht, wie 
einens geſchieht, und glaubt, wenn das Parterre wies 
erholt ihm wild entgegenjauchzt, alles fei hier völlig 
von Sinnen gekommen. Dieſer Liebhaber ift indeß 
im erſten Acte ein nothwendiges Uebel, auf welches 
dann die glänzende Verwandlung in- die Estalani 
folgte — Hier erfceint nun· aber etwas im hohem 
Grade Gelungenes, und die Art wie Schufter die 
Dame fpielt, die Delicateffe mit welcher er ſich Ei⸗ 
ınige Handgreiflichkeiten im Stuͤcke abgerechnet) in bie, 
Weiblichkeit felbit zu finden weiß — alles- Biefes er⸗ 
regt Bewunderung! — Bor allen Dingen ift er aber 
ein wahrer Meifter im Salfett und bie Taͤuſchung, 
die er durch feinen Fünftlichen Sopran erreicht, if 
groß und bei ber Bravoucarie im Concert fo burdhe 
greifend, daß man wirklich, befonders bei verſchloſ⸗ 
fenen Augen, eine Dame bier gut vortragen zu böse 
ren vermeint; au hat der Kuͤnſtler die Muſik zu 
dieſer beliebten Poſſe ſelbſt componirt. — Was fein 
komiſches "Talent im Beſondern, und namentlich 
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in Beziehung zu ſeinem jetzlgen Rival Raimund, 
betrifft; ſo werde ich Dir darüber. noch weiterhin eis 
niges mittheilen, wenn ich ben letztern erſt geſehen 
habe, und dadurch in den Stand geſetzt worden bin, 
.eine Paralleele zwifchen beiden: ziehen zu Tonnen — 
Scufter iſt übrigens aud als falfche Catalaui in 
Kupfer. geſtochen worden, ‚und das Bild hat das 
Hauptverbienft einer ſcharf aufgefaſſten, caracteriſti- 
ſchen Aehnlichkeit. 

Das Orcheſter wurde heute von dem beliebten 
Componiſten Wenzel Muͤller dirigirt, welcher als 
Kapellmeiſter bei dieſer Bühne angeftellt iſt, und ſich 
in feinen leichten Melobieen dem Volksgeſchmacke ans 
zufügen verficht. — Im -Kärnthnerthortheater führte 
neulich der wadere Weigl bei ‚der Darftellung von 
Kofini’d Othello an. — 

Schließlich bemerke ich nur noch, daß man füh 
en das Eigenthämliche der Leiftungen auf «ber Leo⸗ 
poldftädter Bühne durchaus erft gewöhnen müffe, um 
dasjenige, was originell komiſch in ihnen ift, auf 
eine unpartheiiſche und freie Weiſe würdigen zu Eins _ 
nen. Ich gebe gern zu, daß Jemand, ber aus Vers 
lin auf dem näcflen. Wege bier eintrifft und bei 
feiner Ankunft fofert dieſes Theater befucht, ſogleich 
nach den erften Szenen wieber zum Haufe hinaus ges 
trieben werden dürfte, eben weil er, zu ſehr au eine 
feſt beftimmte Form gewöhnt, durch bie ihm völlig 
fremde Darftellunggweife ſich überrafcht und zurädges 
ſchreckt ‚fühlen moͤgte. — Derjenige allein, welcher 
bereits ſeine Anſicht erweitert und vieles geſehen und 
ohne Vorurtheil gepruͤft hat, faſſt auch das eigen⸗ 
thuͤmlich Gute in dem Heterogenen leichter auf und 
weiß ed fruͤher zu erkennen, ehe er ſich zu voreilig 
davon abgewendet hat! — 
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Erplich habe ich "heute: noch das Gläd gehabt, 
dem eigentlichen Wiener Arlequin kennen zu lernen, 
bein Namen ich oft zu. meiner Verwunderung in 
den Xheatern und befonders an den bufets nennen 
hörte, mo die Jokeiartig⸗gekleideten Aufwärter ihn füch 
abwechſelnd zuriefen, ‘fo daß ich anfänglich in dem 
Mahne ftand, wie fie ſich dadurch als komiſche Pers 
‚ fonen gegenfeitig zu bezeichnen geruheten; bis heute 
einer von ihnen, als ich ein Glas Eid forderte, 
mich felbft fragemweife, mit einem Arlequin? ans 
redete, und biefe vermeinte Impertinenz mir die Galle 
in dad Blut treiben- weilte, indeß mein Kerl, fih 
entfchuldigend, erflärte, daß fein Arlequin nicht der 
alte von Gottſched vertriebene deutſche Hanswurſt, 
ſondern vielmehr. die Erfindung eines feanzöftichen 
Eonfituriers fei, und er mit feiner Anfrage . weber 
mich noch jenen, fonbern vielmehr ein Glas aud weis 
Ber und rother Miſchung zufammengefehten Eifes 
gemeint habe, welches gegenwärtig in Wien ber ar- 
lequin par excellence fei, ben ich ſchoun ſchmack⸗ 
haft und gut finden wärbe. — Welche boshafte Gas 
tive auf ben guten, alten verjagten Schalt, ihn durch 
einen franzöfifchen Confiturier fo, zu Eid gefroren, aus 
feiner "Gruft wieber hervorgehen zu laffen!..—. " 
"Morgen wird, wie: ed heißt, eine Darftelung 
der Suppho’ auf dem Burgtheater flatt haben, und 
dee Kaiferlihe Hof fi zu berfelben mit ‚feinem ers 
lauchten Gafte einfinden. Eine feltene ‚Ehre für bie 
berühmte. Schröder und die — Tragoͤdie, welde, 
als Müfe ſelbſt, ſonſt in der Regel keinesweges Hof 
fähig if! — 
[ Da Übrigens an jedem Tage in allen fentirn 
zugleich geſpielt wird, und man fich doch nicht zu 
theilen im Stande ift, fo geht und oft eine bebeus 
tende Vorftelung wegen ber. andern verloren, und 
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wir" bäßten herte Mozarts Titus anf dem Sof 
sperntheater ein, und mäffen morgen Grillpar⸗ 
zers Sappho mit dem Don Juan beffelben Com⸗ 
poniften erfaufen. Wahl hat Quaal; 3 ſo hier, wie 
überall auf Erden! 


Wien am ızten Geptenber. 


! Ich habe Dir Über ben geflrigen nnd. heutigen 
Tag eitel theatralifche Berichte äbzuflatten, von 
denen ich allerdings beforge, daß, fie Dich auf bie 
. Länge ermäden duͤrften; indeß mir doch wieder das 
hiefige Buͤhnenweſen, in Beziehung zu dem eigentlis 
den deut ſchen Nationaltheater, das id) hier 
mehr ald irgendwo begrändet zu finden hoffe, zu wich⸗ 


tig ſcheint, um bemfelben nicht .meine- verzägliche 


" Aufmerkfamleit zu widmen. — So wie die Sachen 
bis jest für mich Liegen, dentet das Leo poldäftäds 
ter Xheater aufreine Tomifche Volksbuͤhne für 
Defterreich hinz indeß am. Kärnthnertbore 
eine „eigentliche Hofoper ſich organiſirt hat; in. der 
Saiferlihen Burg bie claffifche Tragoͤdie 
nicht. zu "gebeihen fcheint; daB Theater an ber Wien 
aber- endlich, wie alle jene Bühnen, welche ſich felbft 
erhalten muͤſſen, vielfache Beftrebungen nad 


allen Richtungen hinaus entwickelt, indeß es babei 


mit ſich ſelbſt, wegen feines nnfichern Standpunctes, 
nicht auf dem Keinen ift, und bie Anforderungen der 
Kunf mit deiien der Eaffe ſich oft, bis zur wer 
felfeitigen Aufhebung beruͤhren. — 

Der a Mafinift, des Theaters an ber 
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Wien, Roller, zeigte mir gefleen die innere Eins 
richtung und Mechanik: deſſelben. Es hat einen uns 
gewöhnlichen Umfang, und die Höhe Aber der Bühne 
geſtattet, daß der Morhang, mit den fämmtlichen 
Hinterhängen, auf Rahmen gefpannt, frei in das 
Dach hinauffteigen Tann, indeß Yon dort herab auf- 
ſechs großen Flugwerken ganze Himmel voll Göttern 
und Genien niebergelaflen werben können. Auch aus 
ber Tiefe des Kellers lönnen die Mafchinenwerle hers 
aufwirken und die große Mittelverfentung fleigt bis 
24 Fuß in den Grund hinab; ja man ließ auf ihr, 
- in meinem Schaufpiele Moſe s, vor den Augen ber 
ſtaunenden Zufchauer, den. Pharao mit Wagen und 
Roffen in die Tiefen des vothen Meeres verfinfen, 
und Herr Dchfenkeimer, welcher bamald den 
Sefoftris darſtellte, hat biefe Wafferfahrt, bei ber 
er Übrigens einmal den Tod in der That hätte erleis 
den koͤnnen, dfterd abhalten muͤſſen. Auch die Tiefe 
der Buͤhne iſt außerordentlich, und es Eönnen, vers 
mittelft einer nach ‚hinten zu geöffneten Xhür, bei 
den geoßen prachtvollen Triumpbzägen, Wagen, Roffe 
und Reiter, nebft ganzen Heerſchaaren, auf Die Szene 
eingeführt werben. Der Verſenkungen zu ben ders 
febiedenen Zaubereien, Höllenfahrter u. ſ. w. find 
nicht weniger als acht; eben fo befinden ſich, außer 
den ſechs großen Flugwerken auf dem Boden, noch 
kleinere zwiſchen allen Seitenflägeln, und man iſt 
vermittelſt dieſer und ſo vieler anderen Apparate, im 
Stande, die Buͤhne für eine Suͤndfluth unter Waſſer 
und für den juͤngſten Tag in Brand zu fehen, ja 
alle Todten felbft aus der Erde erfichen und ſaͤmmt⸗ 
liche himmliſche Heerſchaaren aus den Wolken hers 
niederfteigen zu laſſen; wie denn Schitaneber bie 
fed alles zum Erſtaunen der Wiener dfter audgefährt . 
bat, ‚und Herr Horfchelt in feinen Zauberballetten 
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andy gegenwärtig darin nicht hinter ‚ihm zuruͤckgeblie⸗ 


ben iſt. — Uebrigens duͤrften ſich, außer Paris, wo 
man in dieſen Kuͤnſten noch weiter fortgeſchritten 
ſein fol, die geſchickteſten Maſchiniſten, deren es bei 


uns in Deutſchland nicht viele giebt, nur hier in 


Wien auffinden laſſen. — Wenn durch ſolche aͤüßere 


Mittel auf die Zuſchauer gewirkt werden ſoll — und 


man kann nicht immer ohne ‚fie, ſelbſt bei claſſiſchen 
Dichtungen, 3. B. bett Städen bed Calderon, außs 
reichen — fo muͤſſen bie Zaubereien . wirklich ats 
ſolche erfheinen, Falls nicht gegentheild bie ganze 
Sache abgeſchmackt ausfallen fol. — 

Um geftrigen Abende wohnte ber Kaiferliche Hof 
einer Darftelung der Tragddie Sappho im Burg⸗ 
theater bei, und ich ſelbſt ſah bie Schröder zum 
erftenmale in dieſer Rolle auftreten, welche ber Diche 
ter, wenn auch nicht für biefe Kuͤnſtlerinn ausfchließe 
lich geſchrieben, dennoch ‚offenbar auf den Umfang 
ihres tragifchen Talents berechnet hat. Man erkläre 


dergleichen nicht für eine tadelnswuͤrdige Beſchraͤnkung 


des freien poetifchen Producirens und eine blos bes 
dingte Ausäbung beffelben; denn da wo ber Dichter 
nicht für die Phantafiewelt allein, fondern, als 
Dramatiker, für die thbeatralifhe Darftels 
lung arbeitet, ift es ihm keinesweges zu verargen, 
wenn er in. biefer Beziehung ein eminentes Talent, 
ald Lebendige Galathen feiner. innern Auſchauung, 
berädfichtigt, und. den Umfang deſſelben nit aus 
den Augen verliert; indem grabe.auf den Brettern, 
welche die Welt bedeuten, ein recht eigentlicher Känfts 
lerbund in aller Hinficht gefchloffen werben muß. — 
Meberhaupt ift bie kuͤnſtler i ſche Perfonalität des 
bebeutenben Schaufpielers fchon an ſich etwas Poeti⸗ 
ſches, und. es ift de von Feiner Mefalliance mehr bie 
Rede, wenn ber Dichter ſich mit ihr verbindet; viel⸗ 
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mehr ‚bin ich Aberzeugt, daß wahrhaft geniale Kuͤrſt⸗ 
ler, wie 3. B. Garrid, Schröder , Iffland und — 
nicht fo weiter! ben Dichter, welcher in ihnen eine 
potenzirte Natur fiudirt, zu noch originelleren 
Characterzeihnuugen aufreizen Finnen. — 

Ueber bie Leiſtung ber Schröder in dieſer 
Rolle if manches mit Gunft — und auch mit Un- 
gunft gefchrieben worden; mir if fie im Ganzen 
als ein gebiegenes Werk im hoch tragifchen Style 
erfhienen, und ich mögte nur ein paar einzelne 
‚Stellen tabeln, wo die Kuͤnſtlerinn, mie ih auch 
ſchon früher an ihr bemerkte, fih ſcharf profaifcer 

Schlaglichter bediente, um den Effect leidenſchaftlicher 
Momente duch fie auf eine unerwartete. Weife zu 
werflärken. Wer die Känftlerinn auf ber ‚Bühne, ges 
nauer beobachtete, Tann ed nicht überfehen haben, " 
daß fie es Hin und wieber liebt, in ſtarken Szenen 

für ‚einen Yugenblid aus. der idealen Kunft in die , 

- Wirklichkeit hinüberzutreten, und gleichſam dem hoͤhern 
Gefange einen Schrei der- Natur, als Contraſt, 
entgegenzuſetzen. Das uͤberraſcht zwar, aber es wis 
derſtreitet dennoch dem in fid) cohärirenden Style der 
Dorftellung. und iſt nicht felten auch für ben Nichte 
Immer von zu greller Wirkung. — De wo bie, 
Natur felbf ein Aeußerſtes erreicht, muß fih 
die Kunſt mit großer Scheue nahen, und ber Dars 
fieller darf in allen ſolchen Momenten fish der ei⸗ 
gentlihen Wahrheit niemals, überlaffen, weil fie 
“fofort die höhere aufgeht, 

Im übrigen entwidelte die Darftellung . ber 
Kuͤnſtlerinn alle Seligkeit und alle Quaalen ber Liebe, 
von ihrem Entſtehen an, bis zur wilbeften Höhe in 
der Eiferſncht, und. ber endlichen Selbftverklärung in 
der .zu ihrer Götterheimath ruͤdkehrenden Urania, 
Alles war Lehen und Gefühl. und jedes Wort hatte 


. 





ß 235 
‚ nn 

eine Seele und nahte fih dem Herzen, ohne in 
leere Schönrebnerei kalt und. pranfend zu verhallen. 
Dagegen verſchwindet alle abftracte Manier und das 
Gefühl erhebt ſich fiegend über die todten Formen, 
den Sprachgeſang und alles Afterkunſtweſen, welches 
fich noch hie und da auf eine thoͤrigte Weiſe geltend 
machen und für etwas mehr als Berflandeöstrwire 
rung auögeben moͤgte. — 
Was beſonders in ber Darſtellung der Kuͤnſtle⸗ 
rinn fo innig lebte und waltete, war das aͤchte 
Frauenthum, in welchem ſich die Weiblichkeit 
zur hoͤchſten Milde verklaͤrt, und, gleich einer ges 

ſchloſſenen Bluͤthenknospe, den weichen Schooß ber 
buftenden Roſe ſelbſt entfaltet. Dieſes Frauenthüms 
liche, (wenn ich mich fo ansdruͤcken darf) beſeelte vor⸗ 
zuͤglich die mehr erotifch, als begeiſtert vorgetra⸗ 
getragene Ode im erſten Acte, in welcher ſich weni⸗ 
ger die Liebende nach dem Geliebten, als bie Gattinn 
nad) dem Gatten fehrte, und zeigte ſich befonders 
in der hoͤchſt zert gegebenen. Stelle: 


“Du Tüßes Veſen! \ 
Du hatteſt Reit, bie Lehre galt auch Die 


in welder die. Frau alles das andeutete, was bie 
ſich eben erſchließende Rofe zu träumen ſcheint. Dan 
hätte biefes, im höhern Sinne, in der That Blu 
menfprache nennen innen, Noch konnte es mir 
fehr gefallen, daß Sappho bei jenes Obe, wie un⸗ 


wiltäprlich, einzelne Arcotde in die Gaiten geiff, 


-und die Tonäbergänge des Gefühls durch den eutfpres. 
chenden Anklang ber ihr im Arme ruhenden Spra bes 
gleitete. — 
I NHE minder, wie. der: tebnerifche Theil bee 
Rolle, wor aber auch ber. mimiſche ausgearbeitet, 
und die Kuͤnſtlerinn fpielte ununterbrochen fort, auch 
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ba wo fie ſchwieg, und übertraf oft durch, kunſtvolles 
Zuhdren die Reden der Andern. — Das laute Aufs 
weinen, bei dem: 


Wat hab’ ich Dir gethan, 
. Daß Du mid töbtef! 


war das Zerreißen einer Wetterwolle, welche jedoch 
auf bie einzelnen heißen Tropfen ſofort Bligfchlag und 
rollenden Donner folgen lift und Wuth und Rache um 
ſich herkocht. Im folhen Momenten if die Schröder 
groß bis zur Unerreichbarkeit, und fie erfcheint als 
die tragifche Gorge, in ihrer hoͤchſten Schönheit und 
Furchtbarkeit. — 

Mit Ungunft bat Mällner Aber bie juͤngſten 
Darftellungen. unferer Kuͤnſtlerinn in Leipzig geſchrie⸗ 
ben, und ihre Fehler, hinſichtlich der Accentuation, 
durch ein ganzes Alphabet fortgeführt. Man fins 
det, daß grade Frauen, eben weil fie mit dem Ges 
fühle dem Gedanken vorzugreifen pflegen, ben 
Togifchen Accent oft. vernachläffigen, auch will ich 
bie Schröder davon keinesweges freiſprechen und es 
entfchuldigen, daß fie 3. B.: die neue Welt mit 
neuem Sinn betrat; recht ſehr mögte ich fie aber 
gegen das ihr von jenem Kritifer zum Borwurfe ges 
machte Accentuiren ber Beiwoͤrter uͤberhaupt, in Schuß 
uehmen, weil ich im dieſer Rädficht fehr felten los 
giſche DVerfloße bemerkt habe; indeß fie die Adjecti⸗ 
ven, wie 3. B. in dem: goldene Sonne, gols 

bene Leyer u. ſ. w. nur poetifch erhebend bes 
handelte, ohne ihnen ben logiſchen Accent zu ers 
teilen, welder, auf eine fo unverfläudige . Weife, 
wie fie bei die ſer Käuftlerinn wohl niemand weiter , 
voraudfegen dürfte, hier die goldene Sonne ald 
Gegenſatz einer — filbernen aufftellen wuͤrde. Die 
emphatiſche Erhebung. ber :Beimörter, welche Aberall 
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in der Poeſie ald der Bihterife garbenſchmuck und 

der Staub auf den Schmetierlingsfluͤgeln der Pische 

zu betrachten find, .ift etwas ganz anderes, als DE 
Togifche Accentuation' derfelben,, und es deutet 

wenigſtens anf ein ungeneigtes Gehör bin, wenn 

- man’ bie -Ichtere der erſteren überall abſichtich ſubſti⸗ 
tuirt. 

Nicht minder iſt bie etwas materielle - Kritik 

zu ruͤgen, vermodge welcher jener Kunſtrichter — 

Vorirag der Steller 


O !laß mich's nie, Geliebte, ie erfahren, 
Daß ich den vollen Bufen legte an ben deinen 
und fänd’ ihn leer — 


für falſch erffärt, und an dem Bolten veſen ein 
unzeitiges Aergerniß nimmt; indeß doch wohl nur eine 
in der That Fauniſche aſteruheir ‘hier unter dem 
voll — etwad anders, als. die mit Kümmer 
und. Gram erfällte.-Brufb verfichen End "das 
tiefe Gefähl, mit weldem Madam Schrdder je 
ned Wort hervorhebt, misdeuten kann. 
Ich glaubte dieſe Rechtfertigung, der, nach dem 
ABC gefränkten. Kuͤnſtlerinn, weiche zu ſinnig iſt, 
um indem ABE noch fo irren zu koͤnnen, um ſo 
miehr ſchuldig fein, ald ich, mit der Buͤhnenwelt nut 
zu ſehr bekannt, es weiß; wie fo gern’ der Heine 
Reid jedes Gifttbruchen aufſucht um dem großen ' 
Talente Schaden dadurch zuzufuͤgen. Frau Schroͤder 
immt. in der. Tragddie hier ben’ erfien Pla ein, , 
und ihr Genie weiß fi auf demfelben geltend zu 
machen; da waren denn jene Zeitungsblaͤtter mit der, 
Muͤllnerſchen Kritit, hier fo Manchen ein hoͤchſt wills 
Iommener Gegenftand, und fie gingen aus einer Haub 
in die andere; ja ich glaubte heute Abend im Thea⸗ 
ter jedesmal ‚ein leichtes Auffioßen mit einem Stocke 
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au · bemerken, fo oft · Madam Schröder. eins ber ges 
ruͤgten Beiwoͤrter gegen Muͤllners Anſicht betonte. 
SE die Känfklerinn.- auch im. Stande, laͤchelnd über 
dieſes Ueıne Spiel hinmegzufehen, fo glaube ich giebt 
es doch Augenblide, in denen die Frau dadurch ger 
kraͤnkt werben muß, und um dieſer willen habe ich 
die, fonft an fih unbebeutenbe Sad, bier er⸗ 
wäh, - 
2 Den Phaon fielte ‚Herr Korn: dar. & iſt 
ein trefflicher Kuͤnſtler in zarten, mild gehaltenen, 
jugendlichen Rollen und gehoͤrt zu den wenigen feinen 
Liebhabern, welche die deutſche Buͤhne gegenwärtig 
noch aufzuweiſen hat. In der Tragödie antiken Sty« 
les, zieht er, wie ich ſchon bemerkte, noch etwas zu 
ehe: im Tone herunter, und ‚fein Vortrag ſowohl, 
wie die ganze aͤußere Haltung, wuͤrde noch etwas 
mehr Erhebung bedürfen, um darin mit der. Schröder 
zuiammenzutreffen,. Aush vernachlaͤſſigt er den Rhoth⸗ 
und mieht felten, und aͤbereilt ſich, wenn er ſchuell 
sedet, leicht bis gar Unverſtaͤndlichleit in den: Wors 
ten. — Er nahm die Rolle des Phaon, beſonders 
in der Einleitung, durchgängig wei, und fein Ges 
Füpt_ für .Sappho erſchien in der That ganz Liebe, 
wodurch. jene gewann, indeß er felbft als poetiſcher 
Kharacter - etwas verlieren muſſte . Wiull ber Kuͤnſtler 
dieſer Rolle ihr gebuͤhrendes Recht wiederfahren lafz 
"fen, ſo muß ‚er in den erſten Szenen mit Sappho 
Begeiſterung für die Dichterinn und eine Bewund e⸗ 
zung, welche fich ſelbſt mißverſteht, indeß 
jene fie ebenfalls verkennt und für Liebe hält, aus⸗ 
druͤcken; bis das Gefühl der letztern fih in ber 
Sʒene des zweiten Actes zwiſchen ihm und Melitta 
im feiner ganzen Wahrheit aͤußert. Auf dieſe 
Weiſe ‚nur wird das richtige Verhaͤltniß hergeſtellt, 
and es faͤllt dann fo mancher Tadel hinweg, welchen 


| 
| 


239 


— —ñ— 


die eiifen Ariflarchen seo daflefe ausgeſprochen 
haben. . 

- As Melitta, erfchien eine junge, recht vielver⸗ 

ſprechende Anfaͤngerinn, Dem. Weber, welche jetzt 


mehre Rollen ber abweſenden, in naiven Darſtellun⸗ 


gen ſo hoc) beruͤhmten Korn, uͤbernommen hat; mess 
Halb - ich: denn auch ‚glaube, daß fie heute eine, wens 
auch ſchwache, jedoch in manchen. Momenten recht 
perdienſtliche Nachbildung von dem . Spiele . biefer 
Kuͤnſtlerinn gab. Mon der nöthigen Jdeslifirung der 
Darfiellung Tonne. freilich nicht: die Rede fein; dages 


gen aber gelangen: mehre kindliche Momente, an 
ſich betrachtet, recht .wohl und ed herrſchte eine recht 


liebliche Wahrheit in ihnen. Ich rechne dahin das 


mit der hoͤchſten Innigkeit ausſgeſprochene: «Nehmt 


mich auf ihr Götter!» bie ruͤhrende Mage über ihre 
Sklaverei hier .in der Fremde, ferner das ſeelenvolle? 
«Riefft Du?» und endlich das felig in fich verfuns 
kene Daftehen, als ihr Phaon bie Rofe an den Bu—⸗ 


fen geſteckt Hat. Wenn ſich erſt das eigene Gefühl 


yanz in beim jungen Mädchen entfaltet haben wird 
and ein richtiger · Gührer, bee vor jedem Abwege 
warnt, in der Nähe bleibt, fo: kann Hier der Bähne 
eine recht wackere Kuͤnſtleriun Fir die Zukunft er⸗ 
wachen. — Vorzůglich intereſfirte der Hauch der 
Unſchul d, welcher noch Aber‘ der ganzen Darſtellung 
waltete und "ben Mangel eigentlicher Kunſt uͤberall 
alucttich vertrat. — 

In der Rebe: der Ercheris Dem: Refeone) 
im letzten Acte, erfannte man die Xehrerinn, welche 
den Vortrag biefer Schaufpielerinn für bie höhere 
Tragoͤdie, in welcher fie gewoͤhnlich die Vertrauten 
darſtellt, zu bilden ſcheint. — 

Aus allem Vorigen iſt es an ſich offenbar, daß 


von einem in fih zufammenhängenben Style, . 


240 





wii ihn Die. antife Darfiellungemeife erfordert, anch 
heute nicht die Mede fein konnte Wenn indeß ‘Die 


ganze Haltung in benz Kreife dev bis jeht genannten . 


Berfonen, weit beſſer ausfiel, ald früher bei der Bore 
fiellung der Merope, fo muffte ed um fo weher 
tun, daß der unglädlihe Rhammes, ald ein wah⸗ 
ser gutmäthiger Polterer aus dem Civil »Schanfpiele 
ſich hier einftelte, und mit feinen biedern, hausmaͤn⸗ 
wifchen Fragen und Ermahnungen,: wobei: ihm Pau⸗ 
fenweife das "Gebäditniß ausging, einen / fo argen 
Gontraft abgab, daß er mir zuletzt als die kurzweĩ⸗ 

lige Perſon des Pantalon, welcher nur feine Maske 
beim · Aufſtehen noch nicht angelegt hatte, erſchien, 
aud ich herzlich. uͤber den alten "Herrn lachen muffte. 
Das gehört zu ben Leiden Oldenholms, welche 
"man jedoch auf dem erfien deutſchen SHauptthenter 
niemals zur Darfiellung bringen follte, — 


FE Zn Zn, Ei 
5 . ten 
.s Heute werſchaffie mir Herr. Kornchie Beam 
ſchaft des Heren vom Kurländer,‚;:eined: fein. ger 
Sildeten Mannes, welcher, wie Du weißt, der Bühne 
mehre artige Kleine :Luftfpiele, groͤßtentheils nach 
Franzdſiſchen Orginalen bearbeitet, ; gefchenkt ‚hat. 
Durch ihn und Kereni Weft (dem gegenwärtig: guge 
Feten Genfor) erhielt.ich bie esften deutſchen, außer 
Wien herausgekommenen Zlugbläfter „wieder, welche 
Gier: in. den- Buthbaudlungen ſelten vorliegen, indeß 
man ſie meiſtens nur in geſchloſſenen Privatzirkeln, 
38. in der Ludlams Höhle, vorfindet. Das 
wirkliche Daſein dieſer letztern, in welche ich oft ge⸗ 
Inden wurde, ohne daß es mir jemals. bie Zeit ges 
Batten wollte fie zu beſuchen, muß’ ich Dir doch we⸗ 
nigſtens hier aus Wien anzeigen, Sie iſt der Ver⸗ 
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ſammlungsort eines literariſchen Klubbs, deſſen Mit⸗ 
glieder fich Lublamiften nennen, weil fie ſich einſt für 
Die Auffährung‘ der Oehlenſchlaͤgerſchen Ludlams Höhle 
- mit einer bis zuhm- Deußerften gereizten Leidenfchaft 
intereffirten, und in diefem ꝓoetifch # phantaſtiſchen 
Kreiſe zuerſt ihre Vereinigung ſchloſſen. — 
Der feine Herr Graf von⸗Palfy ließ mie 
heute eine Einladung zu der von ihm angeoroneten 
Darſtellung meines Fa uſt zugehen. Aus dem au ſich 
grellen Sfäce hat die Zenfur bie Lchtſeite des Him⸗ 
meld ganz weggetilgt, und es iſt ſomit nichts welter 
als ihr Gegenfaß, die Hoͤlle, uͤbrig geblieben, und 
Fauſt taumeit, ohne alle wertere Motivirung, dem 
Teufel in die Arme. Uebrigens begreife ich nicht, 
wie man, bei’ der ſtrengen Anfiht, welcher semiß 
3.8 die Bibel in eim gewdhnliches Buch, die - 
Todfände in ein ſchweres Verbrechen dere 
wandelt worden war, das trogige Antämpfin ‚de 
weiblichen Däntond gegen den’ Himmel, fo wie das 
twieberholte Zerſchmeißen des Glaſes bei dem Namen 
Gottes im dritten Acte, hatte pafliren laſſen kön. 
„nen; da beides doch, wenn nun einmal don einem 
Haftoße die: Rede fein fol, benfeiben mehr wie alle 
Alndere darbieten dürfte, -— Mac meinem Dafuͤrhal⸗ 
ten. wärbe es übrigens fehr zweckmaͤßig fein, went 
die Wiener Theaterzenfur die Gtwndpringipien, 
nach denen: fie bei ihrem Goſchaͤfte zw verfahren ans 
gewieſen iſt, offentlich bekannt machen wollte, bamit 
diejenigen ¶dramatiſchen Dichter, welche ihre Städt 
auch in Wien aufgefuͤhrt wiſſen mbgten, fi) aiu 
voraus gegen einen eina zu beſorgenden Anſtoß vor 
wahren koͤnnten. ⸗ 

Watt die Darſtellung bes gauſt betrifft, ſo 
hatte man über Verdienſt daran verwendet, und es 
wurden durch ıdie Umgebungen groͤßere Effette erreicht, 

J .ı6 . 


S 
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als das Stuͤck ſelbſt an ſich hervorzubringen im 





Stande iſt. Vorzuͤgüch gewährten bie vielfachen 


Feuerregen und Flammenausbruͤche am Schluffe, ia 


der That den. Nablid einer in Gluth gefcgten Hölle, 
und es hätte. mich leicht die Beſorgniß anwanbeln 


Tonnen, bier für mein freches Beginnen felbit vom 
Keufel geholt .zu..werben. Es laͤſſt dieſer böfe Ges 


Fſelle nicht wohl mit, fich fpielen, ja man erzählt ſich 


xine fchauerliche Theateranekdote, no demjenigen, der 
‚ Die Satendrolle darzuſtellen hatte, während der Vor⸗ 
" Rellung, als er bie duufele. Tiefe: Hinter der Bühne 
‚paffiren wollte, ſein teufeliſches Ebenbild entgegen⸗ 
wandelte, fo daß er, davor entſetzt, zu Boden 
ſturzte. — 
Der heutige Zeufel er Käftner) lam mit 
dem Leben davon, obgleich er Feine Kunft gefpart 
Hatte, ſich möglichft. in den Character zu verſetzen, 
amb feinen Mans eiskalt son Außen, und Lavaglüs 
bend von Innen, barzufiellem Nur. mit der Maske 
Avamte ich mich micht vereinigen, und die gefblebers 
wen Hofen waren mir befondens zuwider. Der Kerl 
ſpricht zwar. von, feinem Roſſe und fo weiter; indes 
verſtehen ſolche Perſonen die parure blitzſchnell zu mge 
Gen, und tragen da, wo fie fich Öffentlich zeigen, am 
liebſten ſchwarz und feuerroth (Hoͤllennacht und Hoͤl⸗ 
lengluth) als ihre Leibfarben. .. 

Die Rolle ber. Helene gab. Mad au Gott: 
dank Äppig und kräftig, wie es fein muß Auf 
Dem Schwarz (Käthe) war nicht ohne Verdienft 
und betonte nur. wieder zuviel; wodurch His und wies 
der eine zu ifingende Rebe, entffand. . ‚Die Herren 
Näger, Hennig und La Roche, als Diether, 
Bogner und Student, genügte vollklommen, und 
aur die Masten vor. bem höllifchen Kehraus, waren 
nicht dad, was fie fein ſollten — ‚wildeluftig und 
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beimlich⸗ + ifhnbern, wafmmen-die Sache, gei 
gen ihren Eudeweck, mebt komiſch. Sch. Habe min 
dieſe ſchnell erſcheinenden und wieder > nerfehtsinbenden 
Wyantame euihfen: wie berauftainernde oorenfanten 
Die Ga des gauſt Heir Heu 
von: mit. großer sr. jedech zaehn'-inißerer ; ald ‚im 
nierer te. Rank; n wobei. er deun allerdings -oft “die; 
Zuͤgel erlorerindgßiauf.bie zu große phnfifcheiUcher« 
Rietung : bes: ihm zn Sebote ſtehenden Mittel, eine 
Erſchoͤpfung folgen: muſſte, welche ſabſt auf bad Ges 
daͤchtniß Cinfluß · zu haben: ſchien, :urib ben Vortrag im 
‚feinem Zuſammenhange oft, fehr beeintraͤchtigte. ⸗ 
ea Heurtein hat ſich Schon fruͤhet / in: Heldenrollen 
einem bedentenden · Kaf orworben, .amb die Darſtellung? 
feimd.Dingurd und Hugo bon: Derinburift. bad 
ders fehr , laut en wörden. | In. ‚ber hats 


zw; -Bebote ;: eich er: pre Bin 
und —— fr: ih allan wirken, {ben Dice: 
tenden Kimfiler ‚eb über. "dagegen 















dar jungen ; + Wühnenfelden,, kennen gelant, ver. auf 
biefem. Wege, bei dielm Unlagen, verlosen gehen/ 
muß, weil ver. die Außen Mittel, genahgend: Häftyr! 
das innere Veſem fetsft zu vertreten. ¶ Erlaubei 
wir deshalb. Dir -hier.:im dieſer · Hinſicht eigen: Tusjen! 
Abſchnitt aus dem Capitel ůber ibas Mentvelifce Quße 
denweſen mitguideilkas -... > ne cn ann mn „Te 
Wennꝰ. der . Schaufpieler- em gar Länge, Bi 
für. den Weftwollm.- Worttag ' gteigheted Orhan, ‚kimm 
längliches. Feuer ,.ıdie -gebührende. Noudine, und veined 
gewochte Sigur, welche. ihn. zugleich (wohe sich: neulich 
nicht vowitczig aͤußern hörte) zum Gi wiks Liebhaber 
empfiehtt, befikt, ſe giaubt derſelbe wie Die: Sache 
J 16 # 
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jet in. ber Megebiftegt,; es ſei damit’ alles getham, 
und. er betärfe hoͤchſtens nur“ noch eines Dichters, 
welcher ifme bie :großen: Worte da den Mund Tege, 
7 um bie Bühne als gewaltiger «Heros. deherrſchen "une 
: dem Schickſale und feinen Neidern Trotz bieten zu 
Einnen,. Medet man ihn von eigentlicher Kunf vor, 
fe.erflärt, er. disfelbe für. Theorte,söber weiche it 
feine Praxis (mil fagen Rakting hinlaͤnglich er⸗ 
babe; fetzt ſich, obgleich not oin jungor. ungeleckter 
Bär, Hhe mit Eßlair in Eine Reihe; und ſchreidt, 
“wo man ihn nicht -ald folchen:pafftren: laſſen will, 
Fehdebriefe, mit Bernharba.cdn Weimar abges 
ſtumpfter Geber. - nn 
: :Shabefpeari:nenst; in feinen Hamlet, Hel⸗ 
den diefer "Acts haarbuſchige Geſellen, welche bie Lebe 
denfchaft ind Fezzen zerreißen; ja wie erleben Veiſpiele 
abe. ihned,: daß fie. Häufer und ‚Tempel zu erſchuͤt⸗ 
tern verſtehen, und 'bei ihren fogenaunben Abgängen, 
wie. Simfon, die Mauern und. Thore mit ſich uehe 
men; indeß. das Volk in das Meartiallſche Gefcyrei; 
jubelub. mit" ‚drein: brüfft, und ‘in’ jedem. Bufen — 
bie Lunge ‚penpathetifch in Theilnahme gefedt wird.1s: 
3° Diefer: Beifall- des angeregten Haufens, dieſes 
Geſchrei tim: das Geſchnei, iſt ed aber, wodurch fo. 
mauches angehende : wirkliche Talınt "gleich za Anfang 
irre ‚geleitet. uad..fo ſehr ‚gegen: die. wahre Kunft: vere: 
hästet: wird, daß ‚die wohlthuendſte - Zurechtweiĩſunge 
nichts mehr. auszurichten vermag, und die jugendliche 
Kraft, wo man fie von Außen nah Innen zuräde 
fügren. will, ſich eigeidinnig widerſetzt, in: der Mei— 
mung, daß man fie. dadurch einzuſchraͤnken und ihre 
> ben Effect abzuſchaeiden  beabfichtigte.. — J 
Von eigentlicher Darſteluwg if bei NHelden- 
dieſer Art gar nicht weiter die Rede, eben weil fie: 


ſich ſelbſt als dad Hoͤchſte und daB; ei 
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Kar akox⸗ bed. gefammten Heldenſeins alter uud 
tener- Zeit: betrachten, deifen großem Maaßſtabe ſich 
Alt befondere Helden unterwerfen muͤſſen. Sie fpies 
len darum auch nur in den Kleidern ihret Rollen, 
öhrie mit jenen einen neuen Menfchen anzuziehen,” 
und bewegen ſich heute ald-Tell:cben fo im leichten 
Hirtenwamfe, wie morgen als Goͤtz don Berlis, 
hingen im ſchweren Harniſche, und übermorgen 
als Thefens im faltenreihen Koͤnigsmantel. Da 
fie nun aber ſtets an ber Spitze der Därftellungen 
feibft ſtehen, ſich über alle Iurechtweifung erhaben 
bünten, und aus Ihrem majeflätifchen Selbſt gebies _ 
tend in die Stuͤcke Hineinagiren , fo. find: grade fie «8 
hauptſaͤchlich, die "der Einführung jedes eigentlichen 
Grundſtyles gleichſam entgegengepfählt erfcheis 
nen, und man kann vor ihrem oben: .umb Schreien 
um fo weniger etwas Gutes fördern, als fie ſich zu 
den Kieblingen des geoßen Haufens emporgewuͤthet 
"haben, jede wackere Natur, bie brav angeregt fein 
will, fi) von ihnen angezogen fühlt, und. der. Wollte 
mund hinter den mit dem Stadtthore ſelbſt durchge⸗ 
henden Simfon drein ruft: «Bravo! das iſt ein 
Mann!» — 
- Du wuͤrdeſt mich „mißverfichen, wenn Du wähns 
teſt, daß ich Kraft und ein hohes Aeußeres für Hels 
beudarftellungen unwefenttich hieltez ‚das: iſt feinedives 
38 ber Fall, denn beide find. eben: die reellen Des 
dingungen, welche zum ‚Ganzen nicht fehlen duͤrfen; 
kommen ‚die idrellen —. eine hochfliegende Phantafie 
und ein tiefes und mächtiges Gefühl, verbunden mit 
durchdringendein Verſtande — aber nicht hinzu, fo 


iſt es um die Kunſt ſelbſt gefchehen und ein roher, . " 


wenn. audy noch fo Fräftiger, Naturalismus, verſucht 
es vergeblich und ihren Abgang zu erſetzen. — Uebri⸗ 
gens leben dieſe Routiniers und Naturaliſten in der 


rn 
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gluͤcklichſten Gelbftgeifeiedenheit, :unb. es wandelt fie 
niemals ein! Zweifel, ang eben weil ſie nicht willen, 
daß fie — nichts wiſſen! und fih für geborene 
Genies halten, die: aus den verborgenen Tiefen ihres 
eigenen Selbſt, Natur, Kunft, Lehen und Wiſſenſchaft 
hervorholen, und durch ihr Feldgeſchrei Himmel und 
Hölle zu erſchuͤttern vermögen. : 

Weun ich nach dieſer Abſchweifung auf bie Dar⸗ 
ſtellung des Fauſt zuruͤckkehre, fo kann id nur aus 
dem Grunde es nicht bereuen, dieſes Stuͤck ſelbſt an 
ben Tag gefdrdert zu haben, ald Herr Ritter. von 
Seyfried, ber . Opern s Director bes Theaters an 
der Wien, zu einer fo teefflichen, phantaſiereichen 
Eompofition dadurch veranlafft worden if, Der ſchauer⸗ 
Tiche,, ‚wild «Tähne. Character berfelben, fewohl in der 
Duvertäre, :ald den Choren und Zwiſchenſaͤtzen, fügt 
der Dichtung dasjenige hinzu, was ihr mangelt, und 
ich erkenne gern dem Herrn von Gepfrieb das eigens 


thuͤmliche — der hoͤhern Auffaſns fee Ges 
. gengandes m. or 


— t 


Wien am m zgten September. 


Es it: sein. eigenes ’ renabticher Gefühl, das für 
die Heim ath, and wenn ſich zwei Landsleute zufäls 
lig in ber Fremde begegnen, ſo gehoͤrt dieſes Zuſam—⸗ 
mentreffen immer au den angenehmſten Ueberraſchun⸗ 
gen, welche ſich fuͤr uns zutragen koͤnnen. Ich hatte 
geſtern eine ſolche, denn als id), zum Theater am der 
Wien hinausging, erblidte ich ſchon aus ber Ferne, 
vor einem der Raffeehäufer an. dem Glacis, ein. mie 


- befanntes Gefiht, und traf einen Braunſchweiger, 


Kern A., welcher, von einer Reife nach, Ztalien- ‚zus 
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ruͤckkehrend, durch Wien paſſirte, und von dem An⸗ 
fchlagezettel angelockt worden war, bie bramatifche 
Arbeit eines ihm bekannten Landömannd bier auffüße 
ven‘ zu ſehen. — 
FO Mir hatten uns für heute’ zu einem Beſuche des 
Keopold3= "und 'Kahlenberges vereinigt,’ weiche ſich füb- 
- weftlich Hinter: Wien ereben, und‘ dem geoßen Pracht⸗ 
bilde der Kaiſerſtadt ſelbſt, ſomit als eigentlicher Hin⸗ 
tergrund dienen. Unſere Fahrt ging dm Ufer der 
majeſtaͤtiſchen Donau bin, und ein friſcher Luftzug 
wehete von dem Strome ber, in die Oluth des Las 
ges. Bei dem unten am Leopoldsberge gelegenen, 
Dötfel, verließen wir den Wagen, und mufften rum’ 
den äbrigen Xheil des Weges zu Fuße machen, wel 
ches Übrigens, bei-dem ungemein fleif emporſteigen⸗ 
den Mücken bed Berges, eine Aufgabe ift, der man 
mur im Schweiße ſeines Arigefihts , Genüge leiſten 


kann. Zn der That’ fiel derfelbe auch" tropfenwetſe· 


auf bie Geſteine, als wir den Weg noch nicht zur’ 
"Hälfte züruͤckgelegt "Hatten; dazu 'gerierhen wir, weil 
ms der Gipfel Aus dem Sefihtökreife verſchwunden 
war, immer tiefer in die Weingaͤtten, welche den 


Berg von dieſer Seite dicht umkraͤnzen, hinein,” und‘ B 


unufften Hecken und Vetzaunungeh Überffeigen „ und’ 
Wandaufwaͤrts Mettern, um nur beh’-tichtigen Weg 
wieder zu gewinnen, "auf welchen‘ mn endlich, 
nach einer gutem halben Etunde‘; völlig’ aufgeloſt son’ 
der Mittagsgluth, ben Gipfel erreihten. 





Bor allen "Dingen war und Abkühlung nöthig, 


und: diefe ‘gewährte. uns derfelbe Oeſterreicher, in defe, 
fem’ Redengebiett wir und hier an Ort und Stelle 
befanden, und der grade nur ſo viel "Feuer enthaͤlt, 
daß man Er ohne Gefahr, nach einer fofchen Erhi⸗e 
Kung, burch "a eteifgen kann; indeß fein Geſchmack 





milde und ‚angenehm ift, ober und wenigſtens heute, 
wo er und zum wahren Labfal wurde, (9 vorkam. 
Die unbefepreibfiche Ausfiht von diefer Höhe. 
Belohnte uͤbrigens alle ausgeflandene . Mühe auf das. 
überfhwenglichfte, und. man. nennt. den „Gipfel des 
Leopoldsberges als denjenigen Standpunkt, welcher, 
überhaupt den reichſten Hinblick über Peflerreih ge= 
währt. Ahne feinen Inhalt aus dem was ih Die 
darüber nur andeuten kann: — Nach Oſten hinunter, 
dehnt fih ein uͤppiges Lager von Meinpägeln, aus 
deren Grän die rothen Dächer einzelner Dörfer her⸗ 
vorragen, eine halbe ‚Meile weit bis nach Wien, wel 
ches ſich unter und, ‚und grabe entfern genug, um 
es in feiner. ganzen. Pracht, mit feinen. Thuͤrmen, 
Kirchen, Pallaͤſten und Häufermaffen Äberfehen zu 
Tonnen, ausbreitet, — Von. Welten herauf ſchwillt die 
Donan aus Hheröflerreich heran, und windet ſich, wie 
eine ungeheure Gilberbefchuppte Riefenfchlange, durch 
das ‚weiche Gruͤn ber Fluren, bis fie bei Wien an⸗ 
langt, den Prater, die Prigittenaue nebft der Mors 
ſtadt uraringelt, und dann den Bergen Ungarns ent⸗ 
gegenmogt , welche. fich in dew Ferne erheben. und ung 
das, Schloß von. Preßburg.in dlauem Dufte ertennen 
lojfen. Grade um den Zuß des Berges, auf deſſem 
Gipfel‘ wir flehen, windet ſich der gewaltige Strom 
bin, und bildet fi, überall zum Wergnägen, Kleine 
Eilande, welche, bald waldigten Parken, bald idylliſch⸗ 
lieblichen YHirtenfluren gleichen, bie gr fpielend mit 
ſich fortzutragen ſcheint; links unter und fpiegelt fih 
das anmuthige Kloſterneuburg in feiner. Fluth, und. 
weiterhin nahet, ihm Kornneuburg mit. feinen, fih - 
binzubrängenden Weinbergen. Nach Rorden dehnt ſich 
eine weite, unuͤberſehliche Ebene, „gleichem .ald ein 
„ einziged ungeheures Fruchtfeld, den, blauem, Bergen 
Vöhmend und Maͤhrens entgegen; rechts zu unferer 
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Seite aber fleigt der, nur durch eine Kluft, von uns 
getzennte, waldigte Kahlenberg empor. — Welche Har⸗ 
monie und zugleich welche Contraſte in dieſem Pracht⸗ 
bilde, deſſen Bedeutung und Inhalt der Pinſel keines 
Malers aufzufaſſen vermag! Der maͤchtigſte Strom 


Deut ſchlands, in feinem kuhnſten Laufe, unabſehbar 


dahinfluthend; das ganze Kaiſerliche Wien, mit ſei⸗ 
mer Menſchenwelt, deren Xagsbetreiben in ‚einem dum ⸗ 
pfen, undeutlichen Gewirre zu und heraufweht; draus 
Ben wieder das friedliche Landleben; das Geſchaͤft der 


Schnitter ; die. Winzer in deu unzähligen Weinber⸗ 


gen; Hirten. und Fiſcher und Jaͤger, anf den Weiden 


am Gtrome und auf ben dunlelgränen Bergen; bie - 


Nitterburgen der Vorzeit in zerfallenden Ruinen druͤ⸗ 


ben. auf jenen Selfengipfeln; Die fernen blauen Ges ˖ 


birge und der tiefe blaue Himmel, ald huftige Grenz⸗ 
- marken des ganzen, unendlich zeichen und herrlichen 
Bildes! , O wahrlich, es ladet Dich unwiderſtehlich 
zu fi ich ein; drum. komm, und fieh ſelbſt! — 

Dom Leopoldsberge wandeln wir, auf dem am 
phithentralifchen Bogen des Gebirges, durch bdunfele, 


ſchattige Buͤchenwaͤlder dem Gipfel des Kahlenberges 


‚au, welchen mir, ohne weitere Beſchwerde, in einer 
halben Stunde, erreichen. — Die Ausfiht iſt hier 
etwas beſchraͤnkter, da die vortretenden Berge fie 
nah Weſten zu mehr fließen; „indeß Yermag uns 
ige Reichthum auch bier npch: zum zweitenmale zu 
feffeln. Uebrigens ift auf diefer Höhe beffer - für die 
Anſpruͤche des Wiener Magens geforgt, als auf je⸗ 
ner, und es hat ſich hier ein Reſtaurateur niederge⸗ 
laſſen, bei welchem wir nach ber Charte ſpeiſen koͤn⸗ 
nen, und die ſchoͤne Ausſicht gratis, als Zugabe, er⸗ 
halten. Ich lernte hier einen gewuͤrzreichen, feurigen 
Ungar, Mordianer genannt, kengen, welcher faſt 


dem Portwein an ‚Stärke nahe kam, und feinen 


Pi 
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furchtbaren Namen leicht · bei denen bewaͤhren duͤrfte, 
welche ſich in zu baͤufigen umdang mit ihm einlaffen 
wollten. — 

Der Ort, wo wir fpeifeten,, fol das ehemalige 
Mefectorium der Mönche abgegeben ‚haben, melden 
wir bier, noch nad) ihrem Abſterben, einen Beſuch 
abftatten loͤnnen, auf den fid) indeß wenige einlaſſen, 
weil er ‘den meiften zu ſchauerlich (grauſelig nad 
dem Wiener Ausdrude) vorkommt. — ‚Der Erzherzog 
Leopold Wilhelm ‚- ehemaliger Biſchof zu Olmäg und 
Yaffau, ftiftete hier oben anf dem Gipfel‘ des Ceti⸗ 
ſchen Gebirges im Jahre 1622 ein Kloſter für -den 
CamaldulenfersDrden, welches Kaiſer Joſeph ber Zweite 
1784 aufhob, und nur die Kirche beffelben für den 
Gottesdienſt beftchen Tieß. In dem Gruftgemölbe ders 
felben. befinden ſich noch die Ueberreſte ber vormaligen 
geiftlichen Bewohner dieſes Kloſters, nnd ber Kirchen⸗ 
Diener führte uns, bei angezuͤndeten Litern, in den 
Todtenkeller hinunter. Hier fanden wir ;gegen 300 
aufgefhichtete Gärge, mit angehefteten Pergament: 
zetteln, auf denen ber Name und Tobeötag eines jeden 
Innhabers bemerkt war. Mehre der vorberften Särge 
waren geöffnet, und die Karthäufer Tagen offenbar 
darin da, mit betenb übereinandergefreusten Armen, 
auf ihren Sterhekiſſen; übrigens -im vollen Ornate 
und durchaus unverweſet, indeß bie Körper Telbft in 
ein zähes Leder verwandelt fchienen, 'die Geſichter 
aber noch kenntlich wären, und nur, auf eine ſchauer⸗ 
lich hippokratiſche Weife, aus den Yugenhölen und 
mit den entöldßten Zähnen grinfeten. Es iſt ein eis 
gened Betreiben, in ſolcher Polterlammer bes alten 
bdfen Freundes Hain, und nicht Alle mögen Zuſchauer 
dabei abgeben, wenn er und die Gebilde zeigt, in 
die wir felbft verwandelt werden ſollen, und. wozu 
der gefammte Kubchenapparat, nebſt den vollſtaͤndig 
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audgebildeten Sleletten, ſchon in "ms vorhanden ft; 
fo: daß wir and nur darauf überall anfuͤhlen koͤnnen, 
um und mit unfern deyeinfligen Gerippen im. voraus 
belannt zu machen. — Ich ſah mir, in einer fars 

kaſtiſchen Laune, noch ‚vier bis fünf der ‚grinfenden 
Drbenöbräber in ihren geöffneten Sarggehaͤuſen an, 
und. fand fogar einen aus ber Xobtenlabe  herauöges 
fallen, und gleihfam wie alten Hausrath zuſammen⸗ 
gerumpelt; fo daß es eine vollfommene Unauſtaͤndig⸗ 
Zeit mit ihm abgab. : Der Kirchner fogte, daß die 
Franzoſen, bei ihrer Anweſenheit in Wien, ſich dee 
Frevels dieſer Grabverlegung ſchuldig gemacht ‚hätten, 
und ‚daß die Begierde, verborgene Schäge, felbft hier 
in ber Behauſung der Todten und. in ben Siegen, 
aufzufinden, fie dazu veranlafft habe, — B 
Bei der zufälligen ‚Erinnerung an jene furcht⸗ 
bare Krieges zeit, bemerke ich Dir nur noch, daß der 
Leopolds⸗ und der Kahlenberg zugleich den bedeutend⸗ 
fen Standpuyct für die Ueberſicht des damaligen 
Kriegeötheaters in der, Ungegend Wiens abgegeben; 
weshalb Du es nicht verfäumen mufft, Did) dort von 
einem Unterrichteten, mit allen Theilen beffelben bes 
Iannt machen zu laſſen. — 

Durch ſchattige Waldungen und zwifchen fortlaus 
fenden Weingärten, in benen alle Reben voll reifer 
Trauben glänzten,. fliegen wir bequemer, auf, einem 
andern Wege, wieder abwärts, und erreichten Wien 
noch. zeitig genug, um dad Leopoldsſtaͤdter Theater. 
beſuchen zu Fönnen, auf welchem heute der Kirch⸗ 
tag. in Petersborf, ein XocalsKaflfpiel, von 
Meist, gegeben wurde. . Man fagte mir, daß es 
zu. den jegigen Zugftäden. gehöre, und Coſtenoble 
hatte mir fchon früher das Spiel Raimunds (des 
Rivals von Ignatz Schufter) in der Rolle des Nachts 
waͤchters Gottfried, als hoͤchſt ergöglich und beluſti⸗ 
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gend gerühmt. Das Haus war wieber. Bis zum Er- 
ſticken voll, und als Raimund auf der Vähne ers 
ſchien, ſchallte ihm der tobende Beifall ſchon im vor⸗ 
aus entgegen. Wie wurde mir aber, als der Mann, | 
weldyer ein graͤmiſch⸗ muͤrriſches Anfehn Hatte, den | 
Mund öffnete, und ich Fein. Wort von dem verfland; 
was. er fagte. Das Gelächter wuchs bei jeder Rede; 
vergebens firengte id meine ganze Yufmerkiamfeit 
an — es waren und blieben mir Bohmiſche Dirs 
fer! Jetzt aber trug fi bad mit mir zu, was ſchon 
mandem Ausländer hier bei feiner Ankunft in Wien 
begegnet fein mag; je höher nämlich der Volksjubel 
flieg, je mehr regte fi in mir der Aerger, weil ich 
es nicht verſtand, worüber man fo ausgelaſſen auf⸗ 
jauchzte; ja als der tolle Unfug immer lauter wurde, . 
kam mir das Ganze zultgt wie ein gefälltes Narren⸗ 
haus vor, aus dem mich eine wahre Angft von dans’ 
nen trieb, fo daß ich mir mit Gewalt Luft durch 
dad Gedraͤnge machte, meine Ellenbogen zu. Hilfe 
nahm, und dem Himmel dankte, ald ich draußen bas 
Freie wieder gewonnen hatte. Hier aber ließ ich. 
meiner Galle freien Lauf und gejobte, Teiner vou 
Raimunds Darftellungen wieder beizumohnen, unb 
diefe Bühne nur an den Tagen zu befucen, wo 
Ignatz Schufter ſpiele. — Ich bin indeß fpäter meis 
mem Worte untreu geworben, und bie nähere Befannts 
{haft mit Raimunds Talente, hat mid, wie Du 
weiterhin finden wirft, nimmermehr gereut. — 

Um den Abend, in theatraliſcher Hi fecht, nicht 
gan; zu vertieren‘, fah ich no im Butgtheater 
"bie letzte Hälfte von Jfflands: Selbſtbeherr⸗ 
fhung, und lernte hier dieſer Bühne ihre eigents 
liche Licht ſe ite abgewinnen; denn ſelbſt das. Frag⸗ 
ment, welches mir, bei meiner verſpaͤteten Ankunft 
noch zu Theil wurde, machte es mir, angenfcheinlich,. 
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da” bie feinere Converſation und die Darſtellungs⸗ 
weiſe im Schau⸗ und Luſtſpiele, und wamentlih in 
den. beſſean Ifflandſchen und Schroͤderſchen Städen, 
das wahre Verdienſt der: Mitglieder des Bürgtheaters 
ausmache, and fle in diefer Sphäre zur Eirheit 
zuſammenwirkten, und jenes: kuͤnſtleriſche Enfemble 
erreichten, welches einer Buͤhnendarſtellung allein ige . 
sen · eigentlichen Werth zufihern kann. — ‚Die. Felge 
Year mich weiterhin vollfomnren :überzeugt, daß gegens 
waͤrtig nur die Yamburger. Bühne ed allein war 
gen: därfe, fi mit den Leiftungen des Burgtheaters 
in ber „bezeichneten Sphaͤre, in Vergleichnagau 
ſtellen. — 

Frau von Weißenthurn gab die Baroninnu 
mit tiefem Gefühle und jenem wahren Anftande, wels 
cher, ba wo er ber Perſon ſelbſt abgeht, in ber 
Kunft immer nur als Nachahmung erſcheint. Korn 
bewährte, ald: junger Willnang, feinen vollen- Beruf 
für den, auf ber deutſchen Bühne faſt ganz abhan— 
dem gekomnrenen, feinen Liebhaber; indeß mein war 
ckerer: Co ſte no b le in ber Rolle des Oberhofmaiſtars 
Chier Oberg arderobemeiſters ?)) eine, treffliche 
Sharatterzeichunug vollendete. ‚Offenbar. wird dioſer 
Kunſtler· hier uͤbrigens oft. ganz gegen ſeis eigenthuͤm⸗ 
liches Talent angeſtellt/ mas: um fo mehr. zwm:.tabele 
iR,ral& «der . Theil, ſowohl, wie bad Gaze.nakunter 
Kim ia Krüger le⸗ an fin na 








a Kätfer miße Reronen auf: dir Vahne —8 
aber · die Oberhofmeiſter, Bürgermeiſter u. few; 
plotelliten fofort gegen »bratiätifche"Perfonen ihres Turele 
5 Ypenir'thiefelben nicht anders mit don Höaften: Kugenden 
und Badtenten ausgehaner fat, “ 
A. d. B. 
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yehbten Echaufpieler nirgend verkennen; "feine. Dame 
flellung war mir jedoch für die Malle des Conftant 
etwas zu.allgemein Tomifh, und er :hielt dieſes 
Original vbn einem geſchmridigen, kritchenden und 
bboartigen "Hanshofmeifter wicht fo feſt zuſammen, 
Daß :-der Character in: feiner Sanzen : Wellftänbigleit 
we Erſcheinmg gekommen wäre. Jf fland ſeibſt, 
wär in dieſer Rolle einzig und unÄbertrefflig. — 
Dhns Znelfel werde ich "in der Zolge noch.:öfter 
Gelegenheit ſinden, Die: ber: bie "Leiftungencder- Mit⸗ 
glieder des Burgtheatens in dieſem NKuuflkreife man 
des Erfteuliche mistheilen zu Tonnen — .- ' 





" ” Wien am ı5ten Sorte, 


. "Stigmaier, sein. graber, herzlicher Mann, 
witdeutfchen Echlages, welcher feine Gaſten bei Kifche; 
wg dtbmiſche Manier, bi zu Vomitorien aufuͤttern, 
md: nebenbei’ mit ganjen Weinleſen ' beruirthen’.mägte, 
fügt! mir, jener leichte Mel, zu . welchem id) Ares 
Sedermann ımalgrö :soi.- mäme erhoben ‚fieht:,.. fd 
weit mit dem leichten: ¶ Gelde in bad; Seſterreichſche 
ciagidruagen, ‘und. in: ſeiner Jugendzeit habe es ſiau 
des vielen: ferrirten/ Herren und Frauen von! u. fs 
w liter: franzöfefiye. Messieuts und-- Mäsdames:in 
‚Wien gegeben. Die eine Mode ift fo naͤrriſch, m " 
die andere; daß man fi ‘aber an. dergleichen, Bei 
Abripend: noch ‚gap. ‚gefunden Verſtande, in der laͤr⸗ 
zeſten Zeit: völlig ‚gewöhnen koͤnne, bewies mir 
heute. der Amfland, daß ich unwillkuͤhrlich mit eis 
mem: qudern Ausländer, welcher fih in ;unferer Ge⸗ 
ſellſchaft befand, auf jene adliche Weiſe sonverfirte, 
ohnerachtet wir beide fehr gut wuſſten, daß wir 
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un sngenteiig mit jnen. Wieuein «von». tet. dis 
gentlich zum Beſten hatten, Man iſt bier indeg ohne 
baffelbe gar. nit. im Stande durchzulommen; ja man 
Ipunte anig, .in :ährer. eigenen Bebauſung, nicht: eher 
achmeiſen, po Madum.. Schröder wohne, bis 
ih: mich genguer erklaͤrt hatte, daß es die Bram 
son Schröder. fei,. welche ih befuchen wolle, und 
beren Zimmer. mir fofort, mit, einem verfänbionn 
“aan apgegigt wurden, -::, .: 

DaB»: ten bed. ſchwenen Impoftes, dennoi. vr 
Mysland uud der Rhein. biedfeits. und jenſeits, ja 
son Alicante, Cypern and -Miehera, den verſchlebe⸗ 
men. Saft ihrer Föfllichen Trauben in bie Bienen 

Keller. zu leiten verſtehen, bewies mir heute der Tiſch 
meines gaſtfreien Wirthes, welcher and Goͤthe's Fauſi 
heruͤbergeholt zu fein fchien „..und Jeden, nach Ge⸗ 
fallen, mit feinem: Lieblingeweing: bediente. Herr von 
Stegmaier hatte Componifien, und Dichter um denſela 
ben verſammelt, und nur der Schatten Reichardts 
fehlte allein daran, um ſich auf ſeine Weiſe daruͤber 
gebührend auszuſprechen. — Ich machte hier die para“ 
————————— des Ritters von Senfrieh, 
welcher, neben meins: Jauſt, and, ben. Mofed miteie 
ner trefflichen Compofision- befhenäte,. und ‚no ‚einen« 
in dam Stucke felbft. wicht. bebendlichen, Chor -Mirzug 
fuͤgte. — Unter ben. Übrigen Gaſten .befand- fi auch 
der Buchhändler, Hess: Schlefinger der. jüngere, 
aus Verlin, ber. Werleger,. des, vom. Des;. Kuhn, ves 
Digisten, reimäthigen, ud. überzeugte fich, ala 
jhm; meine; Frau vorgeſtellt wurde, zu. feingm " Ver⸗ 
deuffey: daß; die literariſche sinoerite: jenes gerähme 
ten ‚Blattes, nicht. ganz ven arger MWoheit : and 
Verlaͤumdung frei geblieben -fei, wovon ihm ber Wen 
weiß. ſo eben, höflichjt praͤſentirt worden warn —  .: 
Im DVorbeigehen vor dem Aheater an der Wien, 
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horte ich, am Abrade, die deraͤhmte Madam Fe⸗ 
ron, welche hier ſchon mehre Concerte gegeben hatte, 
eine große. Arie ſingen. Sie if eine Nar:folgerinn 
der Eatalani, mb bereiſet, eben fox weit -diefe, 
Deutſchland, um von ihrer Kunſtfertigkeit die gebuͤh⸗ 
renden Intereſſen zu beziehen — Mir ik fie grade, 
nicht. mehr und nicht: weniger, als eine aͤchte Wir 
twofinn erſchienen, ˖welche ihre Stimme, 'gleich eis 
nem Inſtrumente, zu behandeln serfieht, mb das 
Schwierigſte mit unglaublicher Leichtigkeit ausführt, 
chne deshalb grade einen höhern Aufſchwung in bie 
Bgion der dichtenden Kuuſt ſelbſt zu. nehmen; weis 
man ihr Denn. auch verſchiedentlich die digent ⸗ 
Kce Seele des Gefanges abſprechen wi, — Wir 
iuoſitaͤt ift überall der hoͤchſte Brad don Kunflfertige 
reit ; Kunfſtfertigkeit aber fett noch keiuesweges die 
KRunft--felbft vorans; was an fih paradorer und 
ehenfeigafter erſcheiuen mg, eis «8 in der That 
* MM Virtuofinn” muß man ber Medam Feron 
eine filberreine Stime, von dedentendem Umfinge, 
größe: Sicherheit, und eine ſehe gute Meihede gaget 
ſtehen. Sie iſt dabei / aͤberall Meiſterin« ihrer · Töne, 
und verſteht dieſelben, im Forte und Piano, gehörig 
auf’ bie Zuhdrer witlen zuilaffen, und ihnen Lin bei 
der: Hinſicht das gehörige" Derhaͤltniß zu fichten. 
Hr Paflagen und. Läufer ſind Man,' wie abgezänfte 
Perlenz ihre eigentliche und heochſte Stärke aber ofe 
fenbart ſich in don fortlaufenden ſtakkirten Gaͤngen, 
And fie. dürfte darin wehl ſchwerlich von einer andern 
Virtuoſiun Abertroffen: werben; indeß ihr Triller zi 
ſchwach und unbedeutend ausfällt, und : durchaus 
nichts von jenem Lerchenartigen Emporfleigen an ſich 
hat, weiches ich in der datheliſchen Soffirche zu Dreds 

ben bei-Sassarolli's Vortrage bewunderte. — 
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Madam fen aͤrndtete übrigens rauſchenden 
Beifall ein, und ich geſtehe gern zu, daß fie denſel⸗ 
ben, ihrer Kunffertigteit halber, im vollen Dane: 
verdiente. — 

Auf dem Burgtheater wurde Leflin gse 

. Nathan der Weiſe dargeſtellt, und. ich Fam noch 
zeitig genug, um nichts. weiter, als den erſten Act 
des Stuͤcks eingebäßt zu haben. — Ich höre Dich 
erflaunt fragen: «Leffingd Nathan? Das Stuͤck, deſ⸗ 
fen Darftellung der Werfaffer felbft, auf der Bühne 
kaum zu träumen wagte, hier in Wien, und zwar 
im Angeſichte der firengften Zen ſur be hoͤrde, wirke 
lich aufgeführt?» — Wirklich aufgeführt, mein 
Freund! Uber wie? darin ‚liegt die Sache; deum 
dad, was Leſſing eigentlich und zunähft mit feinem 
Werke intendirte, if fo gut wie gänzlich in dies 
fer Bearbeitung für die Wiener Bühne verwiſcht, dex 
ven Verfaſſer ich übrigens (da er nicht ander& vers 
fahren -Lonnte) weit minder deshalb in Anſpruch 
nehmen, als vielmehr. bie Regiſſeure anllagen will, 
welche eigentlich und zunuͤchſt das Stuͤck, zu ihrem. 
Benefize, in die Szene gehen ließen; indeß fie ſehr 
wohl wiffen mufften, daß dieſes nicht ohne Ertödtung 
bes wahren Geifted dieſes, in der That dialecti— 
ſchen Dramas, welches nur gleihfem zufällig 
auch :pnetifch. ausgefallen tft, gefchehen konnte, — 
Der Verfaſſer ber- Bolfenbättier Sragmente 
hatte: bekanntlich durch biefelben eine Polemik. in der 
Theologie angefacht, und die Prthoboren, - an. beren 
Spitze der Poſtor Ode zu Hamburg Raub, zogen fo 
eifernd gegen ihn zu Felde, baß der gemeine. Mann 
mit dem Namen Leffing nichts. Geringeres, ald die 

Idee des Freigeiſtes ſelbſt, verband, wekhen man 

der Hölle für ewig verfchrieben wähnte. Ich erinnere " 
mich aud meiner Jugendzeit noch fehr wohl, mit wels 

17 
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chem Grauen ältere, ‘fromme Leute jenen Namen, 


beſonders im Braunſchweig, wo der große Mann en⸗ 
dere, ausſprachen; was audy: vielleicht die Urſache 
fein mag, daß man feine Grabjtädte' felbft ) zu ver 
geffen ſuchte, und niemand den Drt "mit Gewißheit 
nachweiſen kann, wo die Gebeine des Mannes ruben, 
dem die yaterlänbifche Xiteratur ihren erflen und be 
beutendſten Aufſchwung verdankt. Der einzige, ber 
ſich mit Wärme für Leſſings Nachruhm, hinſichtlich 
eines ihm zu errichtenden Denkmals, intereffirte, war 
der damalige Schaufpieldirector Großmann; e 


bewarb fi überall um Subferibenten in biefer Ride 


ſicht, und if ald der eigentliche Begruͤnder des Denk: 
mals zu betrachten, welches gegenwaͤrtig vor der 
Bibliothek zu Wolfenbüttel aufgeſtellt iſt. Fruͤher war 
daſſelbe auf dem Sehloßplatze dieſer Stadt errichtet, 
und man ließ es hurch einen Militairpoſten gegen bie 
Entweihungen bes Pobeld, welcher oft ſcheltend daran 
vorüber ging, beſchuͤtzen; indeß mar bad Nergemiß 
bei dem gemeinen Manne fo weit eingeriffen, daß 
bie Schildwache, melde dabei aufgeftellt war, fih 
einftmald auf mein Befragen: in welcher Abſicht fie 
bier che? unwillig, In plaftdeutfcher Mumdart, ver: 





H Leffing. flarb in Braunſchweig und wurde auf Dem fig 
„nannten Schloßkirchhofe, 'groffihen dem Augafte und Stein ⸗ 
wBore, berrdigt. Die Stelle bes Grabes wurde: in der 
dolge vbllig vergeſſen, mb obgleich der verſtorbene Cqhui⸗ 
—rath Gampe, als er nach Braunſchweig kam, eine Nach⸗ 
forſchung dieſerhald veranlaſſte, fo dürfte ſich doch der 
Durchretfende vergeblich bemůͤhen, gegenwärtig ben Rafen 
aufgufinden, welcher dis Aſche des großen deutſchen Man 
nes beit. [on Eee 
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nehmen Heß: dapreR eiaen Schimpf abgebr, hier für 
eine. :;;Nerl» ns Gewehr treten, zu müffen, . ber. 
weder san.ben Hergett, noch an den Teufel ſelbſt ge«- 
glaubt habe. Szenen dieſer · Axt duͤrften fich öfter: 
hier zugetragen "haben, ‚und: die .ehen angefüßete Anel⸗ 
date, :weldge ich smik. meinem Mamen verbürge, Tann: 
als; ein Beitrag zur keum oneſcuhu iener Zeit: betrach · 
tet merden. 

so Mathen ber Beife iR, als der Gfmine« 


Sonspunc jener theologiſchen Polemik. auzufehen, :und, - 
Leffings :Unfüht. on Welt, Meligion; und Gottheitz; u 


bat darin :gleichfam.. ihre poetiſche Verklaͤrung erreicht, 


und · er exſcheint im dieſem Merle, mehr als in irgend. 


einem andern, ald ‚Dichter, und awat. gleichfam, 
unwillkuͤhrlich, gegen - feine Anlage, und wie, 
durch den Geiſt ſelbſt getrieben. Die natürliche; 


Religion feiert hier ben dolltommenſten Sieg über bi, - 


gerfterbarten,.- und der. gehaflte, _verworfeng, 
Jude iſt es grade, der. amifchen - feinen beiden. ans 
dern Glaubendantipoden: (dem Mufelmanı. und dem 
Ehrifen).fih zur seinen. Auffaſſung der erften er⸗ 
heit: Er ift klar und mit ſchoͤner Milde, als Nas 
Khan“ Mofes: Menbelfohn dargeſtellt; indeß ber, 
große Saladin, als hochherziger Mufelmann- ip 
enigegentritt, ‚und der aufgeblaſene Chriſt allein, in 
der geifflichen. Warde des ‚Patriarchen. yon Ierufar 
lem, den fhlechteften. Theil in, diefem Triumvirate abs 
zugeben: gegmungen iſt. Faſt alle. ‚Yerfonen. find, , bei 


hose wahrhaft ha rackeriſt iſche n Gediegenheit, 


deunoch zugleich ‚bis zur. „alliegorifchen Vedentung 
dautchgefuͤhrt, und beſonders hat das.. Ehriftenthum, 
inſefernes als praftiſch in das Sehen eingreift 
(end das Praktiſche iſt hier überall “in den drei ge⸗ 
offenbarten Religionest,, als das eigentlich Wefents 
liche berädfichkigt)p- feine: verſch edenen Bilgncirangen 
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erhalten,‘ - Die ſpaniſche Inquiſition, Tetzels Ablaß⸗ 
kram, und St. Peters Himmelsſchluͤſſel, für irrdiſche 
Achariotsmuͤnze, ruhen in der Hand des am heiligen 
Grabe refidirenden Patriarchen; indeß ber Klos 
fierbruder den frommen @infdltöglauden, Daja 
die Stockchriſtinn, und der Tempeiherr bas hof 
fährtige Chriſtenthum repräfentixtz Mecdha’s kindlicher 
Sinn allein aber bad zartefte, und jenes unbes 
fledte Gefühl andeutet,; welchem "bie Liebe ſelbſt in 
Engelögeftalt erſcheint. — Recha fieht eben auf ber 
Grenzſcheide der hoͤhern Poefle, und fie wärde füh 
zum romantiſchen Wunderglauben :verfiären, wenn 
richt Nathan, und mit ihm die natürliche ‚Religion, 
fh in's Mittel fchlügen, um Fein Wunder zuzulafs 
fen, und bie, zur Madonna fi hinauffehnende Junge 
fran, zur Wirklichkeit zurhczuführen Bid dahin, 
und nicht weiter! fagte Leffinge- poetifher -Genins, 
und man findet ihn Bier in der That auf feinen 
äußerften Grenzpunkte, welchen er weber zuvor, noch 
in der Folge, uͤherſchritten ' Hat; “fo wie er denn in 

. feiner kuͤhnſten "Erhebung, ſtets Achter Proteflant 
"blieb, und dem Glauben eben fo wenig, als der 
’ Höhern Phantafie eine weitere Uebermacht auf 

ſich zugeſtehen wollte, — en ot 

Um den Nathan nun in ‚Wien auf bie Bühne 
Bringen zu Innen, hat man daB Wefentlichfle in dem 
'Städe ſelbſt abändern mäffen, und es if namentlich 
in ber berühmten Erzählung von den drei Ringen, 
die abfirarte Wahrheit an die Stelle der drei 
geoffenbarten Religionen geſetzt worden; wes⸗ 
halb denn der Zuſchauer, der das Drama an fich 
nicht kennt, durchaus auf ben Glauben gebracht were 
den muß, es handle fi Hier mehr-um die Welt⸗ 
weisheit (sapientia secularis) als um. bie. Lehre 

. son. den göttlichen Dingen’ und bie höhere Of⸗ 
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fenbarung; indeß die Polemik der natärlichen 
:Meligion. eben gegen die geaffenbarte ganz. und 
var außgehoben erſcheint. Dergleichen heißt mın fu 
„ber Xhat nichts anders, als das Wefen und bie Ges 
ſtaut einer Sache voͤllig in ſich verkehren, und man 
‚hätte. ben. Wathan deshalb lieber. gar nicht, als alfo 
in - feinem ganzen. Drganismns versenkt, auf bie Bühne 
"Bringen follen. — ... 
Zayt einige. Worte Aber bie Darfiellung' ſelbſt: 
Der: brave Veteran Koch gab ben Nathan treu 
mad, gebiegen ‚int: Geifte ber. alten ‚Gchröderfchen 
:&chule, welche Wahrheit, Ratur-und fefte: Aufſtelluug 
dee Charaktere als das Hoͤchſte anerkannte. ins 
ber? Ausfuͤhrung ‘im ‚Einzelnen abging;; mar. ben Al⸗ 
tan des Alınfilee, wicht: aber feier Kun ſeibſt zu⸗ 
zufchreiben; und Dar: erinmerft: Dich vhne Zweifel an 
: Rob herzliche Eeiſtungen in’ edlen Mäterrollen, ‚aus 
jener Zeit, als er noch in Hannover angeflellt war. ' 
Detzt iſt er übrigens betraͤchtlich Tlärker geworden, 
und bie. Geftelt: hatte. zu viel Schwere fuͤr bie Pers 
‚fon des Nathan, welche wir und nicht gern: überfüllt 
: denken: mägen.: — : Dem großen. Salabin ging 
ber angeborene Adel: bes. Muſelmauns, in dee Dars 
:fillung des Herrw Kaberwein,:gänlid ab, und 
ser war vielmehr.nordifch rauh und Hark, ala. hochgefiunt 
imud, feurig, in oriemaliſcher Weiſp; ſo daß der Cha⸗ 
racter im Tone und Maltung, beſonders aber in derx 
seigentHämlihen Nationalität, durchaus vers 
fehlt erſchien. ⸗ Lempielhert — Herr Korn; 
uebels fly, wie eb" fein [ol ; ‚man 1gewinat .Diefen treffe 
Then Kaͤnſtler bei jeder neuen Darſtellung immer lie 
«der. — Der Patriarch von Ferufalem — ja 
ber. darf bier gar icht mitfpielen, und man hat an 





‚feiner Statt einen Komthur.der Hospitaliter 


zugezogen, von weichem aber Niemanb recht weiß, 
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was en: tm Stuckt eigentlich: willgriife wie denn Dre 
Kuͤnſtler auch. wit feiner ihm sevtgeilten: vitterlichen 
Wuͤrde jene Bonzenwefer nirgend vereinen bonerte, 
welches faſt in jedem Worte, das er zu ſagen hat, 
vorhanden iſt, hier aber; ganz gegen ſeine Natur, 
ſich zu einem hbhern Adel bequenen muſſte. Da gab 
es denn: volllommene Gliederverreükung, und-Legings 
Schatten blickte zürnend nieder. — Was. übrigens 
: den: Shnfler.nam. ſich betrifft, welcher bie Melle die⸗ 
ſes Komthurs darſtellte, fo erſchien ee mir, vom der 
VBuͤhne aus, :ald. ein ruͤſtiger/ Vierziger, in edler, 
„männlicher. Haltung, und ichhhtte es nimmnermehr 
’ geglaubt, daß dieſes der 70juhrige: Lauge fel) mern 
es mie nicht ton Jedermanu: auf das Wort verſichent 
wordem wärd. In der That iſt dieſer Kaͤnſtler noch 
von fo friſcher Kraft, daß man in, auch · im / us · 
hern ‚Uimgange, fein. Alter dorchans :düht ee 
ill. 
x Der Kioferbenden bee; als Gier: er 
ner des Komthurs, in Eoftenohles: Darſtellung, 
she. das Kleid gewechſelt, nicht aber ‚Sen Chadacrr, 
pad jene war treu, gehalten unb-in.ıber. That mei⸗ 
Rerlich wurde un von den. Wierern gebuͤtrrend nah 
oihrem Werthe anerkanut und Haut gewärdigt, Eine 
‘ganz. :auögejeichneht "Leiftung diefes:Kätfkers: fol der 
Nude Schewa, in; Eumberlands Schauſpiele, feia ‚und 
ich ‚hörte, San“ hier I viel erähmen, daß ich es 
..fehr. bebauern muſſte, das Stuͤck, waͤhrend ' meiner 
: Anwefenheit. in Wien, nicht. si -Darflelkung :gebracht 
zu ſehen. — Kr uͤger 8. Dermiſch war braͤv, und 
ganz das, was er fein. ſollte 3 ra mund 
‚Unter, den Damen ſtellte Dem. Hruſchka Sie 
Sittah · genuͤgend dar; indeß Dem⸗ Krofed,: als 
Daja, ein; wenig zu. jugenblich. erſchien. Die Natur 
hat es übrigens mit dieſer recht angenehmen Schau⸗ 
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ſpielerinn gar zu gätig gemeiht,, und fie. mit itzren 
Gaben in zu großer Fälle überhäuft,. fo daß biefels - 
ben -der Kaͤnſtler inn ‚häufig im Wege fein. möffen. 
Die Rolle der Reha mar der. Dem. Weber anver⸗ 
traut, und. die theatralifche Novize. offenharte barin 
wieder ein recht glädlich beginnendes- Talente —. 
.: : Das Aeußere des Ganzen erſchien ebel.und gen 
hhalten; die Orientaliſchen Decgrationen ſtellten ſich 
ſchoͤn dar, und das Coſtum war prachtvoll und einer 
Kaiſerlichen Bühne wuͤrdig. I — 






* zu 





fien Qaymfchlag aufzuweiſen, welchen man nur finden 
tan... Dabei durchſirdmen · kühle Gewaͤſſer die ſchate 
tigen Kane und gruͤnen Raſenplatze, und das Ganze, 


. 
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labet ſo recht in den weichen Schooß der Natur, zu 
" füßer Erquickung ein. . ö 

Unter ben Gegenfländen, welche bie, Kunft in 
diefem Parke aufgeführt hat, ift ohnftreitig Die große, 
mitten in einem See liegende Ritterburg, ber ins 

“ tereffantefte, und zwar minder, ald eine architecto⸗ 
nifche Spielerei mit dein Gothifhen Style, ſondern 
vielmehr durch die im Innern felbft befindlichen, und 
aus Kirchen, Klöftern, Schiöffern u. f. w. zufammen- 
gebrachten, ächten Reliquien altdeutfcher Art und Kunft; 
unter denen ſich manches ſehr Beachtenswerthe hier 
vorfindet, ‚ 

Ich will Die darunter nur einiged anführen, 
und bemerle von den Gegenſtaͤnden ber Malerei vor⸗ 
zuͤglich die, hiſtoriſch merkwürdigen Portraits: Kais 
fer Rüdolphs von Habsburg, Kdnigs Mas 
thias Eorvinus von Ungarn und Böhmen; fo 
wie des graufamen PHitipp bed Zweiten von 
Spanien, und feiner Gemahlin Eliſabeth von 
Valois. Philipps Portrait ift nach dem Tode ges 
malt, und das Antlig ift blaß und Hager, und hat 
etwas Hippokratiſches im Ausdrude, das, wie don 
einem Ubgefchiebenen, zuruͤckſchreckt. Unter den neuern 
biftorifchen Bildern zeichnen ſich befonders vier große 
Wandftäde aus, welche bie Krönung des jetzigen Kaiſers 
zu Frankfurt am Main; bas große Mittagsmahl, 
nad berfelben, im Rbmer; die Ttauungsceremonie; 


md das Hochzeitsgelage ſelbſt darſtellen. Sämmtliche 


auf dieſen großen Gemälden befindliche Perſonen find 
treu nach ber Natur ausgeführt, und es herrſcht eine 
fprechende Aehnlichkeit in den verſchiebenen Köpfen; 
wodurch die Wilder ſelbſt einen bedeutenderen Werth 
. für die Zukunft erhalten. Das Coſtume iſt Abrigend 
durchgehends altbeutfch, und der Künftfer' Cein wacke⸗ 
rer Schweizer, Namens Höchel) hat baffelbe ohne 
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Zweifel des Maleriſchen halber gerbaͤhlt, welches/ ums 
ter dieſen Umſtaͤnden fi) in den Kleidungen weit Kbs 
ber hervorhebt. —— Noch findet man bier lebensgroße 


Portraits von den ſaͤmmtlichen Gemahlinnen des Salz j 


fers; das Bild ber jegt lebenden Kaiferinn iſt von 

einem jungen Maler, in einer "Außerft brillanten Mas 
nier, ausgefuͤhrt· welche den Gegenſtand beinahe: tau⸗ 
ſchend : in’ das Leben treten A und“ einen’ . großen 
Effect bewirkt. — 

In ber Dehentammer zagt man uns 
merkwuͤrdige Räftungen von verſchie denen Kütferh aus 
der Zeit des ‘Mittelalters,’ fo wie den aͤchten Tur⸗ 
nierbut Carls des Fhirften; welcher fruͤher dem 

Napoleon, der auf "Gegenfäiide dieſer Art ein - 
ſcharfes Auge gerichtet hatte, dadurch entruͤckt wurde, 
bag man’ ihn fuͤr einen untergeſchobenen ausgab; fo 
wie man · denn den Exkaiſer auf ’eirre ähnliche Weit, 
zu Berlin‘, mit dem Degen Friedrichs des Größeh 
zjum Beſten hatte. — In ben‘ Zenflern erblicken wir 
zreffliche enkauſtiſche Glasmalereien, aus der beſten 
‚Periode dieſer Kunft; fo wie auch einen ſeht wohlge⸗ 
lungenen neuen Berfudh darin, dou einem jungen Ten 
benden Kuͤnſtler, welcher jedoch zu theuer ausgefallen 
Sf, um zu fortgeſetzten Bemuͤhungen für ſolche, ber 
Zerſtoͤrung gar zu ſehr audgeſette Kunftgegenftände‘ au⸗ 
zureitzen. 

Außerdem macht man uns noch aufmerkſam auf 

treffllche Florentiniſche Moſaik, Schnitz⸗ “und Guß⸗ 
werke aͤlterer Seit, hiſtoriſch merkwuͤrdige Pokale, 
koſtbare Tiſchplatten von Agath, Rudolphs von Habs⸗ 

burgs Geldtruhe, und ſo manche Gegenſtaͤnde, welche, 
außer ihrem eigenthuͤmlichen Werthe, auch noch in 
altertbümlicher Ruͤckicht ein beſonderes Intereſſe er⸗ 
weden.· 











Die Außere und innere, Ausführung der weſe 
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ſalbſt, iſt ganz nah —* Weiße, und gleicht 
darin der Ldwenburg auf, Wilhelmshehe bei Eaffel. 
Der, Gerichtsfanl, welcher fih in bem obern Theile 
deb. Gebäudes befindet, mahnt ſelbſt an das Schauers 
Ye, jener Zeiten, und wenn man die auf der runden 
Zofel,, befindliche. Statue, der Gerechtigkeit. binweghebt, 
fr, äffeet fih ‚ein Loch in dem Tiſche, welches in das 
Bur gherließ binabfihet. aus dem man, vermittelſt 
eines Windewerks, "gefährliche Verbrecher heraufbefdr⸗ 
dern, Tann, E daß. fie. bins ‚mit dem Kopfa Über dem 
Aſche erfheinen,; nah im ‚Notöfatke apch, „ohne weis 
terere Widerrede, decollirt imprben.. ‚Sonnen. Es iſt 
ein. teeffliches ‚Modell .yu ; einem raffinirten bochnoth⸗ 
peinlichen Dals gerrchee „welches. für. eigentliche Schre⸗ 
‚denzeiten nicht zweckmaͤßiger eingerichtet werden Könnte. 
In dem Burgverließe.erfängt man ‚Dich gern, durch 








Popaı 
Er u. ihm mabeft, dermittelft. eines perborgen. ans 
header Zuges ,. ‚fine, Arme unerwartet eteht, und 
die Seiten fehätteit.. — 4 





2 b ı Pasf unter und, und ‚die, ſich 
! ib umher „aueh nenbe ‚Umgegend.. Die Ungarifchen 
Gpbirge,. gefcheinen. und hier ganz ie die.,Näde ‚ges 
xt, und. weiter. nad) vechts, zu hebt der.’ hohe 
Sihneeberg feinen kahlen, einfamen Scheitel. — 

un mie, ganze Anlage dieſer Ritterveſte ruͤhrt von 
x ‚letperftorbenen, Kaiſerinn ber, weiche, ihren · er⸗ 
lauchten Gatten důrch ‚ven Bau auf eine unerivartete 
Weiſe uͤberraſchen wollte. — Uebrigens hatten wir 
und, bei. ber Anficht ber, mannichfaltigen, hier be⸗ 
findlichen Merkwürdigkeiten, in fo weit, verfpätet, 
daß der Tag fi, — neigte, und. es -und.nicht 
mehr ti war, das Fiſcherdoͤrfchen, und bie 








\ 
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suntfernter : en tin, sn ‚fer 
sen Fa BE) re Free: 

vonder: ehemalige König on. Wieiphalen ring 
worie Montfort): wohnti.jet, zwei Poſten ng ‚ Wich 
ventfernt,: zu Schn au, einer Henvſcheft elche acr 
Sanr Baron. Peter. bon. Braun abkaufte.¶Er laͤßt fi) 
elten,· vder gar / nicht fehenz:: unda aaan glaubt, daß 
+6“ mer danu and wann äncagnito sin Wien: erfiheing 
Bor: Teinem —* fürn von faummerude. ‚Böwen 
ruhen. 
















In zum Burgtheat Senärenden. Binnen 
Finder · man. side: Reitenfolge wotlgetrotzenter Abbildun⸗ 
gon Eheils verſtorbever, Theils woch lohender Mit⸗ 
ıglleben. des Hoftheaters, meiſtencn Brönftügie, abens⸗ 
»groß, und in Del: gemalt; bei deren · Netrachtung nich 


mich heute ein Stanhchen ſehr angenehm . unterhalten 


‚babe Broſckmann, aſs Mantalhan; ein ausdrucke— 
volles Geſicht, miß ſprechendem -Kyas;;. die, berühmte 
Sacco, als Meben, nach bamaliger Thentermade . nach 


„nv Bägelrodle- umb..mit, boher, gepuderter Zeifyg dan 


geſtelt; Satherina :Jaguetr ald Ariadne,g.guf 
ähnliche Weiſe und: ie einem Meide vom „weißen. His 
las; Prehquſen, der bekannte treffliche Hanswurſt, 
irr. Außerfe Bafagliche. Phpfiognomiez: Maria Mayr 
‚feul, ald:Rheignn Eliſaheth, An, Richasb.IIL,; Anıra 
‚&tephanie, ataıMyeraz: Gtirele,.ald Franzjäfe 
‚in Minga von Vanthelmz Ahnmperger,. gl; Mos 
fine (Zurift. und. Bauer); Lange, Hamſet; Weide 


manm ,Dder hochgefchägte Komiker, als Johann, im 


Kobold Beh ern u iteigensefh yad ‚Miller. 


"a vn Enkna, 5 
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Diefe genaunten Yorksaits fließen Die frätere Weihe 
der älteren Kuͤnſtler ab, welche unterbrochen warbe, 
weil einer der nädyftfelgenben , welche gemalt werben 
folten (ih glaube : Stephanie) fo eitel war, eimen 
goldenen Rahmen für fen Pnttreit zus lan⸗ 


lergallerie für eine Zeitlang völlig Zeſchloffen 

— Erſt karzlich Hat man wieber angefangen für. ein 
zweites Zimmer zu malen, es befinden ſich jeboch ge 
genwärtig nur fünf Portraits in bemfelben, und es 
muß befremden, daß in dieſer neu begonnenen Reis 
henfolge ſelbſt Sterne erfter Groͤße, wie z. B. So⸗ 
phie Schroͤder, noch gaͤnzlich mangeln und Bis 
heute noch fein Plat fie " beſtimmt worden 
Ro. 

Der wadene / Bean fr% eilt — 
ruhmlich und nach Berdienſt "ber" gegenwärtigen Kreis. 

€ iſt, als Aber. be MEpee, von. einen taleutvollen 





jungen Känftler,Einder, :gemalt und: das Portrait | 


zeichnet fich-Durdydie Höchftmbgliche-Tnene uud Wahr⸗ 


heit aus. Auf ihn folgt feiner zw fhüh geftorbene, | 


und noch allgemein betranerte! Tochtlir, bie liebliche 


Betty Roſe, deren: Darſtellangen: hier überall in | 


der @rinnerung’ fostteben, und! welche noch fo gefchätt 
wird‘, daß ſelbſt meine Frau,: Bei: Inrem Gaftfpiele, 
dadurch für ſich Homann, daß: man eine auffallende 
Aehnlichkeit im Tone bei ihr bemerkte, welche auch 
beſonders den Water -"anfprach. — Nachſtdem rrihet 
fd Mas Korn, als Huge von Oerindur, an, bei 
dem jedoch die Phnfiögnomie in ihrem Grundcharacter 
nicht feſt gehalten fe - Koberwein- ald Eorreggio, 
von einem -jimgen - Kähftler „- Schimon, (welcher - fich 
zugleich ald beginnender Xenor, ‚bei. einer ſchoͤnen 
Stimme, der Baͤhne zu wibmen gebenlt) gemalt, iſt 


se 





beffer. gelungen? indeß "Hat has Vild einen unang⸗⸗ 
nehmen Kugellatkton. Madam: Koberwein ‚bat 
füh endlich, ala:die legte, bier. mit angefchloffen, 
und ift ebenfalld- von’ Herten "Cchimen zecht gut ge 
a. 5.7 —2* m 

>. KHente gab meine Frau auf: dem: Bugtheater die 
Maris Stuart, als erftei Baftsolle, in Gegenwark 
des Kaiferlichen Hofes und hatte das Gluͤck, die Gunfk 
des Publitumd- darin für ſich gu’ gewinnen. — Da 
ich mich ‚bei diefer Vorſtellung, ſelbſt in einem. gaſt⸗ 
lichen Verhältniffe betrachte, :for enthalte ich - mich - 
auch, geziemender Meife,..ei gitern Urtheils 
Aber biefelbe, und erlaube mir — nachdem ich | 
Heren Korn für feinen Yortießlichen Mortimer bes 
fonderd gedankt habe — "einige Bernerfungen ‚über 
dad Spiel der Madaim: Gıhrdtierz als Eliſabeth; 





infofern daffelbe ‚mir: noch kuͤrzlichn van einem unferen 


Kritiker aus rinem falfchen "Gefichtäpunste betrachtek 
worden zu fein ;fcheint. Wil the D 
Madam Schröder. Iegk nämlich. :in- ihre Darflel« 
lungsweiſe biefor - Mannkoͤniginn, nichts von jenem 
- Doppelmefen,; welches bie Genchlerinn für das 
Publikum überall deutlich macht; «Re ſcheint bielmehr 
in den Szenen mit ben. Lords in MWyhrheit ſo zu 
fuͤhlen, amd wendet‘; nitgenb: jenes, ſogenannte jeu 
mixte an, wodurch ber Zuſchauer mittelbar erfährt; 





einen. Hälfte des Gefihts, indeß :das rechte Auge 


Hdelt; ſoudern der Zuſchauer 'mögte dabei. völlig: gir 
neigt fein, fie: fin wahrhaft gerührt: zu,halsen:: Mich 
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Baker: eſt jebech Yeiikördegtö‘der Fall, bemp..:hie, Thra⸗ 
ätd, die fie; nah Schillers Vorſchrift (man fehe--bie; 
Note), vor den Yugeni der Lords trocknen fol,. And 
Keokodillstaͤuſchung, aud „Gott hat — wie ber. gute: 
Xalbot treuherzig wähnen mögte — ihr Herz keines⸗ 
Weges ‚gerührt was ſich hialaͤnglich in cher untmittele 
ber“ folgenden Ghend:. mit Mortimer uͤußert wo 
fie dieſem den Anfrag ıgiebt,, ihre -Beindinn im Ker⸗ 
Fer heimlich zu vergiſtenz indeß fie fich über ihre Ue⸗ 
Bang: in ſolchen Thraͤnen noch Beutüner im "fünfte 
wie gegen 2 lbſt „ausfpeichte. : 

; he Butt, "ünd wer darf fagen: - 

& son ch Npränen At " 
gr fehlen, Bir — au veweinen. 


Eollte Badam Scıla- jene Drieffyene wirt 
—8 meinen," udb:.dab reine, edle Gefůhl einer 
wahren Ruͤbrung hier 1eintzeten: kaffenc wollen ,:: fo 
wäre dieſes ein abfoluter Verſtoß „gegein: hie Confe⸗ 
quenz des Charackers, welchen -fie darſtellt, und der 
fich ſo ſehr auf Zaͤuſchueg reducirt, daß er eben die 
Heuchelei fr: bie: ſchwerſte Kunſt erälärt « weiche, den 
Menschen :alleig uͤndig · machen. Eher Man fehe 
war bie naͤchſifblgende Szetne, ini welcher ſich Elifeheth 
gegen : Dortimer ‚unafpden- fie: ibm : ‚tere © wit, * 
Ungen gemtſſen, alſorausſprichten 
ET vhr zergidh eincnkeben ah int‘ r 
un ltr Jeroft für eute Sahre, 
del Zauſchuag fäibere Kt . 
fündig Wor'der Bete; 
fa feine‘ Peöfungejüpzt, · 
B & at Pr ‚Ränfteriun indeg., ſicher nicht ge⸗ 
„meint, und ic) will vielmehr glauben, ‚daß fie das 
beliecbte / jeu mixto (Doppelfpie) der Bunte, bier 
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auf: eine- kreiere Weife als’ ‚enflatthaftiverwärf, und 
in ihrer- Intedtich, mit meiner nachfolgenden: Anſicht 
äber bie Zulaͤſſcgkeit deſſelben Überhaupt, - ‚gufamnien 
traf: 











Das Doppelfpiel iſt nur dann in der Sache 
als wahr und natuͤrlich zw betrachten, mern‘: ein” ines 
‘red Vergnügen, die Perſon, welcher eine Taͤuſchung 

“ glätkte, fo fehr in Bewegung ſetzt, daß fie ſich fetbfk 
ihren Triumph darüber nicht verbergen kann . — Ju 
den nedenden Szenen’ des Luſtſpiels iſt es daher ber’ 
ſonders angewandt, und Anßert-fih als eine Yatmü« 
thige Schadenfteude bei ſcherzhaften Mofifiationen 
2. fe w.; indeß ber Schaufpieler 43 aber- immer bar 
Beine mit ſich ſelbſt zu thun hat, und ih nier 
mals, "ohne die Wahrheit zw verlegen; an die Que 
ſchauer vor der Bühne wenden ‘darf: Cigentlich. tür 
ckiſche Charactere verfchließen ſich dagegen :fo feſt 
als möglich im ſich felbft, und das Doppelfpiel “darf, 
bei ihrer Darſtellung, inſofern es wahr bleiben foll; 
nur Außerft felten und in den hoͤchſten Momenten, wo 
es dem’ Gefichte unter der vorgehältenen.. Maske zu 
heiß wird, vorfommen; nie abet in’ ruhigern Cenen; 
als ein Kokettiren des Kuͤnſtlers mit dem Zufchaner, 
wodurch jener diefem fein verſtänbiges :Spief 
recht deutlich entgegendrätigen- mögte ‚angewandt were 
ben; da es in dieſem "Iegtern Falle: die Diderot⸗ 
{he Wand’burdbreden, und’ den hoͤh er n Vuͤ h⸗ 
nenkuͤnſtlerrecht eigentlich Zum: aewoba lichen 
Schauſpieler erniedrigen waͤrde. — 

Wenden wir dieſe einfachen und klaren Grunde 
ſaͤtze nun auf“ die Darſtellung der. Elifabeth an;.'fo 
ſcheint mir jened ſchaͤrfere Doppeiſpiel bei derſeiben 
am’ fo uͤberfluͤſiger und unnsthigerz. als der Zuſchauer 
auch ohne daffelbe, binlänglich uͤber den Character dies 
fer fer in fi vertöteffenen Heuchlerian une = 
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terrichtet wird, und der Dichter ihn in der Szene 
mit Mortimer im zweiten, in dem "großen Mono⸗ 
loge: «D &Haverei des Vollsdienſtes m. f. w.» im 
vierten, fo wie in den leiten Gjtnen im fäuften 
Bere, fo deutlich für den Zuſchauer in's Licht fehte, 
daß er gan Feiner weitern Randgloffen von Seiten 
der Darftellerinn bedarf, welcher es vielmehr darum 
zu thım fein muß, «die ſchwere Kunft der Tauſchung- 
bis zur Vollendung durchzuſetzen. — 

\ Kat. — wie ich nicht anders glauben kann — 
Modem Schröder in diefem Sinne gefpielt, fo muß 
ich ihre Darflellung eben für fo gelungener erflären, 
als fie. nirgend darin mit dem Verſtande Eofettiren 
wollte, und, wie Iffland in feinem Marinelli, 
alles Hervorheben des böfen Prinzipes. verſchmaͤ⸗ 


biete, weiches für den gewöhnlichen Zufchauer aller \ 


dings effeetuirt; iadeß ed dagegen bie innere Wahr⸗ 
beit der Darftellang felbft beeintraͤchtigt. — Elifabeth 
ſcheint durdy lange Uebung dad geworben zu fein, 
was fie nur ſcheinen will; fo, und aus dieſem Ge: 
Fihtöpuncte, hat Madam Schröber die Rolle für mich 


bargeftellt. Der Lügner glaubt zuletzt ſich felbft, und 


wir finden in Morig Authobiographie (Anton Reis 
fer) ein auffallendes -Beifpiel folder Selbſttaͤuſchung, 
wo biefer. befannte. Schriftfteller fich eine völlig fin 
girte Ermordung feines. Eollegen, im Duell, wodurch 
er einen: Lanbgeilicen. zu feiner gaſtfreundlichen 
Aufnahme zu bewegen hoffte, fo ſehr zu Gemäthe 
309, daß bie, in Gedanken After wiederholte Srzaͤh⸗ 
lang bderfelben, ihn za Thränen rährte, ‚und. er fi) 
zuletzt, ber That, als wenn er fie wirklich begangen 
Sitte, bei fi anklagte, Auf eine ähnliche Weife hat 
and Eliſabeth über das Schickſal der Maria zu weir 
men gelernt, und die häufige Uebung, hat ihrer Eins 


bildungskraft eine folge Gewalt über” das Gefühl 
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verſchafft, daß dieſta ſich de in. Wahrheit äußert, 
po: in der Hauptigche ‚felbft,, doch alles nur gitel Trug 
und Heychelei if... Um. dieſen Syftanp: ꝑſychologiſch 
richtig auf der Kühne Darzuftellen,, „bedarf 98 übrie 
gend einer großen. Kunſt, ‚And. die, Grenze wiſchen 
den Zuviel und, Zuwenigiſt ‚hier ſehr zu heruͤckſihu⸗ 
Fig fo wie denn auch ber. Zuſchauer fich geabe bien : 
ge: Teichteften uͤber gentliche Intention -be& 
Ehaufpirfers tÄufcheg. ‚Bann; weshalb..es anch Sffland 
für noͤthig fand, einen.. Kommentar ‚Äber. fein. Spiel 
in. den Rollen des Franz. ‚Moor, und, ‚Mosinelli zu 
liefern, welches mqn, ohne „beufelben, leicht für 
: fa -zu erllaͤren, hätfe nerfucht werden darfen. — 
Was das Eofettirende. Doppelfpiel bea 
wifft,. wodurch befonders..fo mande Shaufpieles 
ringen fi) gern mit, dem. Parterre in Wechſelwir⸗ 
Yang zu ſetzen bemäht ſiod (0 ift daſſelbe fo,fehr um 
. ter aller Würde des wahren Künftlers.,..daß die Kri⸗— 
tik ſich Stets Dagegen ‚mit. der Außerften Strenge ers 
Hären, und die theatralifden Koketten I galten 
ve. Sittſamkeit zuruͤckweiſen louu. BA an 




















- wien am em: —* 


WMabdam Schrdder unterrichtet ihre deiden er. 
wachſenern Töchter gegenwärtig für die Bühne, und. 
die Ältefle, Minna, eine angenehme‘ Blondine, ſoll 
naͤchſtens als Aricia, ‚in. Phädra; ſe wie die jins 
gere, Betty, welche in. biefem Augenblich, kraͤnkflt, 
weiterhin als Melitta, in Suppho, .hebütizen, 
Jene Kuaͤnſtlerinn ſelbſt, tritt übrigens jest bier we⸗ 
niger als fonft auf, und man macht ihr auch ihre 
Darftellungen nicht fonderlich . angenehm, bar die höhere 
. . ' 18 
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Tragoͤdie, in melder fie erſcheint in der Regel 
ſchlecht befegt iR, und bie Vvorzäglicheren Mitglieder 
ſich überall da aurüdzuzichen wien, wo fie, mit 


zu. 

hoͤrt aber ein wahrer, —8 kaͤnſtle riſcher os. 
meinfimn, und ber ſcheint Bier, wo Jeder überall 
mar am lichfien für fü felbft forgt, nicht eben an 
ber Tageborbnung zu fein. — 

Geftern Bittag lernte ich bei Koch auch Frau 
von Weißenthuru, und meinen Landsmaun, ben 
befannten Schauſpieler und Schauſpieldichter Zie g⸗ 
ler, kennen. — Frau von Weißenthurn if eine fein 
gebildete Gran, weiche bie geſelligen Geazien zu ih 
ren naͤchſten Freundinnen zählt, "die zu animuthig laͤ⸗ 
cheln, als baß fie mich auch nur durch einen - finflern 
Blick Hätten beftrafen follen, baß ich früher fo mar⸗ 
tig war, eine Mufe von ihnen auszufhliegen: Die 
Käufllerion hatte übrigens den Unfal, vor gwei Dos 
maten, bei ihrer Räcdkehr vom Marienbade, durch 
das Unnwerfen bes Wagens, "5a Mchfelbein zu bres 
den, und fie leidet noch jet an den Zolgen biefer 

* Verlegung. — Ziegler iſt Eonfulent bei dem hieſi⸗ 
gen Hoftheater, und kultivirt gegenwärtig, ald dras 
matiſcher Schriftfteller, beſonders das Luſtſpiel; auch 
hat er eine Bearbeitung des Benvenuto Cellini 
für die Vähne unternommen, Er iſt ein geborener 
Braunſchweiger, und es thut mir ſehr leid, ihn nicht 
in feiner friſcheren Künſtlerperiode, als Schauſpieler 
ſelbſt, kennen gelernt zu haben; ba er gegenwärtig in 


biefer Hinſicht nur noch rücerinnernd wirft, und fein, | 


fräher fo fehr gepriefenes, Organ, ihm für den hoch⸗ 
leidenfchaftlichen Ausbruch ungetreu geworben iſt. Er 


| 
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ſcheint· etwas ¶hypochondriſch „und verſtimmt ¶ geworden 
zu fein, und das Theatet hat ihm auch bereits feine 
Schattenſeitr zugekehtt, welche nur gar zu früh ein 
truͤbes Zwielicht auf den xLebenspfad ds Vohnentanſt⸗ 
lers hinwirft. — 

Geſtern Abend“ ſah ih im xeopoldoſtadter 
Theater: Doctor Fauſts Mant el, von Bänerle ., 


” Honteaber am Kaͤrnthaerthore die Oper: Klein 


Rothkaͤppchen · —getes Stuͤck iſt eine Localpoffe, 
nilt Muſik von Weitzel Möller, und die älte' reiche 
hattige Volksſage muß ſich darin für das Niedrigko— 
miſche hergeben. ¶Dio Hauptfſigur des Ganzen, ber 
Schuſter Fledermaus (eine Art von Wagner) wurde 
ss "Herrn Ignatz Schufter wieder aͤußerſt ers 
“öl dargeftellt, . umdi er; benahm ſich, befonders in 
bee Maske des "galanten Herrn, auf eine originell ko⸗ 
mifhe'Weife: Uebrigens ift es Gier mun der Mais 
tel: Fauſts; welcher twieber:-aufgefundei wird, und - 
‚Bett‘ tollen· Spuck, welcher ſich zuträgt, veranlafft. 
Dem. Eundekl gab die Hoͤllenbraut; ſie iſteine 


ESdauſpielerinn von ſehr angenehmen Aeußeren und 


einnehmender Darſtellungsweiſe . Beſoubors gefiel fie 
mis in: ihrer Szene mit Schuſter, wo ſie ein Wie⸗ 
ner Stubenmͤdel ſehe nais und im : Achten Voericha⸗ 
Taster! darſtellte. ·⸗· 

Die Oper: Rothfäppgen. hat eind- Auferft 
frivsle, jedoch ſehr anſprechende Muſik, von-Botels 
dien. Befonders iſt das Final des, erſten Aetes mit 
‚großen Feuer ausgefährt, und der Componiſt Aber 


"trifft darin alle feine voriger "Arbeiten: Die einzel⸗ 


nen Lascivitaͤten in der Einfiruimentalbegleitung‘, wirſt 
Du. leicht auffinden, ohne daß ich fle befonders zu 
bezeichnen noͤthig habe; auch iſt ber Stoff! an ſich 
ſelbſt ſehr frivol und rine neckiſche Darſtellungaweiſe 


muß ſich uͤberall in's Mittel ſchlagen und über ſchluͤ⸗ 
‚ . 188 . 
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pfrige Stellen Teicht wegtlennen. — — Die- beiden treff 
lic) egecutigtem ‚Chöre zu. Aufang_ded erflen und. zwei⸗ 
- ten Actes wurden da Capo gefordert, und ich babe 
nicht leicht etwas eingunifegdereE und feſteres im - bie 
fer Ruͤckſicht Auf irgend einer andern Bühne gehört; 
ſo wie denn, Wien, in sellem:: maus :MRufit betrift, 
ohne Stage als die ädte Eapitale Dentſchlauds zu 
Betrachten iſt . Ant. Verlig. hierin durchaus nicht mit 
Ihr .ripahficen kann. : Den. beliebte Fort i gab bie 
Parthie des, allen Weibern aefährlichen,, Wolfe, und 
war darin einzig; ja.muin: Aft- bis ieht Beim anderer 
Deutfcher „Sänger vorgekommen / welcher : ihn, Fr 
Zagleich als geäbter ımb- gewandter · Darßeller/ uͤber⸗ 
weffag, ober. mar gleichen Gang mit ihm halten Fünate. 
ffinifchen. Opern. zumal ,. iſt er hier durch⸗ 
aus unentbehnlid) geworden. sr: :Den -fchon. bejahrten 
xöpmlichf; gegennten Baffiften,,Wregl hörte.äch heute 
um ‚eftenmale,..und: zwer ‚in dem. Parten des Alten 
aͤm Wale. Er: iſt ein vhlliger Antipode des Roſſi⸗ 
nifshen: Weſens, und ein Hreoimus der. Periohe des 
Adıten . Declamations⸗ Gefangek;, welcher alles Außen: 
werk iverfhmöhet, und, nur im hoͤhern Andbrude.:feie 
a wohren Werih auflncten :Diefer : Grfaug aber 
ertönt, als, die aͤchte Denkfces, Weiler: undzei:ift 
traurig, daß wir und immer mehr von Glucks md 
Mozarta Aeimath auswaͤrto, "nad ben Franzoſen 
‚and, Italienern ‚menden, .und.-da, eine, nem de: Weife 
einführen. mo. fi ein Baterhändiffer Kun 
+empel ſelbſt vollerden wolle, Doc was hilft 
‚ler Eemahnen und Derwarnen..in, dieſer Rädficht — 
Kin eimiger emporwirbeinder Teiler, eine . brillante 
Roulade — und den raucchende: Beffall ſchmettert 
jubelnd drein, und wir haben eitel leares Wort ge⸗ 
- predigt. Der Deuiſche will num einmal nicht -beutfch 
elften emireel 5 zu 








fein, uad fo-"Taffe man :ihn in des Himmels Yanien: 
aufn ehe * ei 


Di Rolle. ebr-Siih” Rböchend (Rose Warten, 


ind. Zranzöfiichen): burde don Dem. Weo'fehr artig:! 
"gegeben. Nicht minder anziehend fiellte "Diem. Thekla: 


Demmerrdie Nanette dar; und wat ·befonders rei⸗ 
zgub indem Momente, wo ſie, nach Auſchnuang dei, 


Talismanns, ſich vom Gtafen Rudolph ber. Blinmener 
kraug von der Bruſt und: den. Kuß Sohn: den Lippen 
vb fe nn 


or 





Ye PR) 


es Gabinet, Ze 





3214, Profeffor ‚Sicher, ein geboxener „Prager, legte 
Hm ganze& Vermodͤgen ‚seiner „wiflenfchaftlichen Reife 
wäh. Aegypten und Palaͤſtina an, welche er: in Ge⸗ 
ſolſchaft zur eines einzigen Begleiters machte: €, 

hatn ſo viale Altertmer, und Mepfwürdigleiten. ve 

Bart. nzuruͤckgebrocht daß ein wiederholter Beſuch, jeis 
ves ‚am. Glacis +der. Joſephsſtadt gelegenen Cabinets 
wir ſehr belehrend geweſen fe — tur: . 

35. 4:60 ‚wie ‚in Griechenland und Italien die, Runft 
thren boͤchſten Flor erreichte, ſo war: Aegypten der 
Cs und die fruͤhere · Wiege der Wiſſenfchaften, 
und eg ſcheint hier, wie die Myſterien der Iſis 
‚ und des Dfiris,.:ynd-die Wunderthaten des in ſie 
eingeweiheten Moſes / andeuten, beſonders eine tie⸗ 
fere Einficht in bie Ratur, und ihre. wirkenden Kräfte 


munen. Diersgipphen 
tropifher Beier, uub es bleibt i 


darfte die bedeutendſte md belehrendſte fein, weiche 
ſich bis jet im Deutſchlaud "sorfinbet. : Ducch fie, 
und namentlich. durch die dorſchiedenen aufgewickelten, 
and von Herrn Sieber genau unterfuchten Mumien⸗ 
theile, wird alles bad, was Diodor, Herobst, 
Midbleton und Ronelle über dieſen Gegenfland 
bemerkten, erſt hinlaͤnglich berichtigt, und es ergiedt 
ſich, daß bie Aegypter auf fehr verfchiedene Weiſe bei 
dem (an fih religidfen) Gebrauche, ihre Todten 
vor der Verweſung zu ſchaͤtzen, zu Werke gingen — 
Eigentlich) einbalfamirt, und mit koſtbarem Harze 
ausgegoffen, wurden nur die Leichen ber vornehmſten 
und reichſten Kaffe, und ihre aus Gpeomoruss 
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CNaulbeerfeigenbaum) Holze ausgearbeiteten Doppel⸗ 
Serfophage , find. au; qux. vorzuͤglich mit Hieroglg 
hen. verfehen.. und innen -unb außen- davon gleichfang, . 
aberſaͤet. Minder bemittelte Perſonen trockneten dar: 
gegen, ihre. Tobten „blos "aus, ober impyägnirten fir 
mit Salpeter, ſtarken Delen und dergleichen; indeß 
Dig, aͤrmere Klaffen. bei, der Fheweung des. Holzes 
Überhaupt, auch leine Sarlophage "bezahlen ..Konutg, 
amd ‚die Verſtorbenen blos in Leinen einmicelte. —. 
Neligiofjtät-und Liebe zu Den Dinge 
Thiebenen ſelbſt, waren ‚die beiden Urſachen der 
Aufbewahrung ihrer Reichen. und, der Veſchaͤhang bers 
selben. vor ber Verweſung. Die bei den Aesvptern 
einheimiſche Schte...non, der Metempfpchafe- ‚(Seelen 
Wanderung) ;enthigft. ben Cinubengfah:, ‚daB dig, Seele 
(8: Jange.. bei. dem. tobten Kopper verweile, bis der⸗ 
selbe in ſeine urfpränglichen Theile ſich ieder aufge 
‚Met. habe „.olöhapmı ‚aber eine beeifgufsnkiährige ZBan- 
wdorungdurch · die, Zerſchiedenſten ¶ Thierieibor Galfo 
dieichſam eine egefeuerläutenung], abhalten mäffe, um 
Seiterhin, wieder _mit einem menfhlühen Körper nr 
Inden, und, wach Yölliger Reinigung, von jeber ir⸗ 
iſchen Schwaͤche, bei den Göttern ſelbſt aufgenommen 
au. werben. — Dieſer ſchwaͤhligen Wanderung. zu be⸗ 
are. Tucten. nun. die ;Uegypten. ‚bie. Körper ihrer 
„vor dor Perweſung zu ſchatzen z. indeß 
fe.die.Bedlen der ſeiden au dieſe .Weifer: gleichſam im 
— 5 Umsange mit; ſich waͤhnten, und das 
u dadurch aherhaugt oieles von feinem -finfteren 
Anſehn für ſie perlor. Um auch hie Geſtalten ber 
Merſtoxbenen und vorzuͤglich ihre Geſichtsbildungen fich 
nſhaulich zu erhalten, legte man wohl Masken über 
ahre Mumien, welche- mit, ihren eigenthümlichen. ahr⸗ 
ı hegnomifchen Zügen; ausgemalt "wurhen.,. indeß map 
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auch Auf ‘dei’ Inßeren Dedeln der Sarkophage bie 
Gefihter-, To--wie- bie ‚Fornieh’ bir Mumien felsft, im 
erhobener "Mrbeit‘ ausfuͤhrte, und durch die hinzuges 
fügten Hieroglyphen theils religidſe Ideen, therls 

biograͤphiſche Andentungen über ben Verſtorbenen ale 

zuſprechen fih ‚bemühte, —- 

Das Cabinet des Herrn Sieber weiſet and nun 

drei folder großen, vollſtaͤndig erhaltenen Mumien, 

mit ihren imverſehrten Sarkophagen vor, von denen 

riner auf ein fehe hohes Alter, / und namentlich auf 

die Ziiten vor Mofes,- und: die Kuechtſchaft der 

Mebraͤer in "Aegupten, Hindeutet. — Die in biefem . 
Sarkophage rußende Mumte:-if- fünf Buß zwei Zoll 

lang, und in rothen Byſſus eingewickelt; eine eben⸗ 

falls aus gepreſſtem Byſſus verfettigte und mit Golb 

und vielen Hieroglyphen verzierte‘, lebensgroße Maske, 

‚giebt: Be innere Bedecung ab, und an’ dem Bußs 

brette derſelbenerblickt irn: zwei gebundene Iſraeliten 

SHARE“ ſpitzen "Bärten 'und der: ſprechend ausgedruͤckten 

Mationalphyſiognomie, welche diefes Volk noch Jet 

von alltn anderen unterſcheidet. Dieſe don ber 

Minnie, -gleichfuin mit Faten yetretenen Hebraͤer, 

"deuten auff! jeden Falul Bas: Zeitalter in welchei der 

Werftorbene” Iebte, vielleicht "aber : auch feinen Stand 

Jelbſt an. — Uebrigens · iſt der Leib der Maske in 

dielfache · Felder: getheiltrauf denen ſich ein Reich⸗ 

um von Hierbglyphen -värfndet-, -.unter. welche man 

den heiligen Käfer (Boaratiaons saoer Ly dir 

‚Dfiris, - Horus, mehre Genien, die See le 

ſelbſt, welche‘ als Sogei über "der Mumie ſchwebt 

u. ſ. w. bemerkt ⸗Der aͤligere 5 Zuß lange Sar⸗ 

rkophag oder Eigentliche Sarg Hat gleichfalls die Form 

"der. darin zuhenden eingewiceltin Leiche, fo wie das 

erhobene Geficht derſelben. Er iſt Abrigens mit einem  " 


— 
gelben Ko puil firniſſe ) iberogen nid fehr. reich mit 
Dieroglyphen verfehen ; welche einen intereſſanten Ge⸗ 
genſtand für dad. Studium dieſer Schrft ‚abgehen, 
Der ganze Sarkophag iſt volfummenrerhalten,; und 
alles fo friſch "Im den darben/ als es o bi 
gemalt wäre — : 

» Eine andere, weibliche Bumis: (mie: man a6 dem 
Autlitz, dom Kopfputze und den Bruͤſten der auf. benz 
Deckel ausgeführten Weftalt, erſleht) iſt ẽEbenfalls noch 
Banz -in ihre WByſſusbinden eiugewickelt, und der an 
Diervglyphen - nicht - minder.’ reiche Sarkophag, "gleich 
dem vorigen, mit gelben, Ladfirniß-lüberzogen, welcher 
die Darunter liegenden Farben friſch und unverſehrt 
erhulten· hapz: und · auch das Abwaſchen geſtatteto Alu 
dem Fußbrette. dieſes Satkophages Inieet eine Geſtaltz 
mit zwei Nilſchluͤſſelnz dem Sonibole der dgrichtban⸗ 
wi und dus Sehens. — — 

: Die ‚dritte und groͤßeſte Mumie “, ei 
ren gewöhnlichen: feſteren Binden,, auch moch mitıäe 
Gerft kuͤnſtlichen - mmunden; "weige:iumd, dem: auf 
folche Einwicelungen verwendeten Fleiß, in der Xhat 
bewundern laſſen. Unfere Chirurgen konnten überhaupt 
bdie Bandagenlehre hier xecht::eigentlich ſtudiren, de 
win nichts Feſteres, Dauerhafteres und zugleich Frei⸗ 
web. in /dieſer Ruckſicht finden kann, als bei den 

asyptiſchen Dumick + Einwickelungen, Auf ben. “rufe 























n Die bletcahene Kopasfienirfes ik die PR “ 
rt: ber älteften Seit bei- ben Aeg vntern bekannt geivefens much 
©» Bahauptet Hera Orofe ſar Eieder, ibaf-fie ſeleſt Dir-Runft 
bee Oelmaler ei verdanden hal, ..pom ber; er wehre 

ueberreſte in ben Eetabenben, Den angetroffen Ja⸗ 

dem wid, 
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binden dieſer Mumie: zeigt ſich mehres in hieratäfcher, 

oder Curſiv⸗Schriftz was wir -jeböd nicht mehr zu 

entzifern verſtehen, bat es ſich Huf. die Worte einer 

. völlig ıuntergegangenen Sprache bezieht, Der Sams 
kophag gleicht: den. vorigen beiden, und. in mit vielen 
Sierogtppben verfehen. — 

’ Alnter ben Mumierföpfen fand. ich einen, weibl E 
an... ‚mit fchönem :- langen, umb..eisen männlichen, 
Bit hirzem Traufen. Haare; indeß beide noch auf has 
boſte · erhalten, und genau in ihren Zägen zu erkennen 
waren. Auch eine mit: Bpffusfäben. ausgelegte weib⸗ 
liche Bruſt war aburch. bie. aufmerkfame, Behandlung 
won. ‚in ihren wuthelichen Form erhalten. werben. + 

A biefen und noch wielen ‚anderen einzeln entwickel⸗ 
Fr Mumientheiles, meifet Herr Sieber. das verſchier 
dene Berfahrmn der alten MWegpptigr. bei: dem Einbale 
famiren ihrer Xobten genauer nad, und gr: wirb dew 
Haag! weiterbin/ 'obue Zweifel, feine Anſicht hier⸗ 








ſo wien feines Meifebemerdungen uͤberhaupt, 
bee {che intereſſon fein‘ Bftun,  fentich Mid 
thellen. ⸗ — 





14.1. leerer : Rinberfetlophag. iet ws auf ſei⸗ 
sera Deckel die Abbildung eines: Prieſterkaaben, wab 
hen, ih ber ‚Linken eine Geißel, in der Rechten aber 
einen: gefrämmten: Hirtenſtab (als⸗ Zeichen ber Veßra⸗ 
Fang’ und Begnadigung, ‚welche. den Wuigen, und 
den aus ihrem Stamme. entfproffenen Prieftern zus 
fand) Hält: Seine Muͤtze (Calanthica) iff auf bes 
Ver? Seiten ‚mit? einer : Schwungfeder verſehen, welche 
in" der Hieroglyphenſchrift, die zum: Himmel aufs 
ſchwebende Kraft ‘des’ Gebetes andeutet, und als 
folge)» bei eigentlich heiligen Gegenſtaͤnden auszulegen 
iſt Außerdem erblickt man -mochsan ihhm, ben mit 
hieratiſcher Schrift verſehenen prieſterlichen Streifen, 
welcher bis auf bie Füße hinabreicht und von gelber 








GSrundfarbe· iſt. - Da die; Agnptifchen Könige ad 
Priefter.jeizt häufig auf uinferer Bühne, figuriren muͤft 
fen, und ich” diefelben meiftentheild .' in der eigentli⸗ 
den Hauptſache falſch coſtumirt, oder vielmehr mass 
Urt findez. ſo erlaube ich mir hieruͤber noch. folgende 
Yurze- Bewmerklungt · — Der. König: ſowohl, weicher 
bei. den Atgyptern ald pontifex nahximhus ſelbſt zu 
betrachten war,ſo wie die aus dem .Töniglichen 
Stamme entſproffenen Briefen; denen die 1geheirs 
ſten Wiſſenſchaften (und ‚namentlich die - Myſterien der 
Iſts) anvertraut waren, durften weder Kopf⸗noch 
Bartheare :tragen ;..und bie. vollkommene Tonſur in 
biefed ‚Rüdfict , machte ‚einen; Theil der- Ginweihusg 
ſelbſt aus. Wenn mar nun demohngeachtet, hin und: - 
wieder, gewickelte Baͤrte an «den Abbildungen der: Ko 
nige anf "den Sarkophagen wi: fa... vorfindet, ‚fo 
ſchreibto ſich dieſes · daher, weil: ſich · oinige, aus Eitel⸗ 
teit, der. Pllanze Persea bedienten, melde. fie fh 
Gu: eine Fänftlichen Varte geflochten) an das Kiun 
befeſtigten. Hinſichtlich der Bühnenmasie ſig 
aighptiſche Koͤnige und Prieſter, iſt dagegen bie: Aue 
wendung des Haupt⸗ und ‚Barthanee, berchena⸗ a⸗ 
unrichtig, zu verwerfen. —. B “. 

Bekauntlich durften bie: agypttfchen prie der an 
feine aus. thierifchen: Stoffen . verfertigten. Klei⸗ 
‚bungsflücde, und ‚namentlid) ‚Feine Schuhe vom. Leder 
tragen, und es finden ſich in biefer. Kuͤcſicht in der 
Sammlung des Herrn Sieber sein paar Samoͤbelfoͤr⸗ 
mige aus Rifdirf gearheitete: Peiefberfchuße, deren 
fie: ſich an den heikigen unb getweiheten Maͤtzen au bes 
dienen . verpflichtet ‚waren. „ Kerr. ..Bieber veufichget 
diefelben in ben Eatatomben u Theben aufgefunhen 
gu haben. — 

Außer einer. Menge voa Ido len Guůdriten 
Meiner Schutzgeiſter, welche man den Mumien in bie 
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1 . 
Bruſthoͤhlen zu ſtecken pflegte), Begräbhißlams 
pen, Papyrusrollen, heiligemfäfsen, Ffis 
Anubis: und Ayphonsbildern' ni fu.w. beachtete 
ich noch verſchiebene Dfirisaugen, Ihföfem fie min 
nanlich als .ein.Syaibol erfcheinen, ‚welches. aus Des 
ägpptifchen Religion, duccybie Israelitiſche, bis zu 
Ehriftlichen Hindbergetragen worden · iſt. Be Gottheit 
O ſir is bedeutet an fich die, Alles durchdriugende 
Sonne; ſie wird bei’ ben Aegyptern häufig darch DaB 
Abbild eines Spenbierswertreten dub die Augen 
beffelben, welche man in Gchmelz.%. f. w. nachformte, 
gaben’ vorzüglich heilige Gegenftände .abp.und deutetes 
die eigentliche! Bros id einz -(nachberige · ich ri ſt bi ch e 
Borfehung) an. Mofes, wercher, als ein abopy 
tirter Sohn der Khermatib, ber: Schreſſer ded Kd⸗ 
nigs Saſoſtris, zur koniglichen. Familie ſelbſt gerähkt 
wurde; ‚erhielt auf dieſe Meife Einttette in die Kaſte 
ber Prieſter, und war, wie uns ſeine diefen Kemats 
niſſe in den Naturwiſſenſchaften Peine 1Bleifel laſſen, 
Epopte, und im die Myſterien der iS ſelbſt einge⸗ 
weiht: > Durch ſie aber ward ns vertruut: mit ber 
Seee des Höchfen unfihtbaren. Bottes, wei 
cher das heiligfle Geheimniß. der »Priefter; ausmachte, 
Und. von ‚ihnen als Has, verehrt wilnhe.- - Diefen 
hochſten ‚Gott verkuͤndete / nun Moſes weiterhin feiner 
Nation, und bie Hebraͤer nannten ihr mınn: und das 
ägpptifhe Sperburauge verwandelte ſich Dananf. in das 
Sonnenftrahlende Dweieck awelches wir noth.gegenwärs 
kg in unſeren chriſtlichen Kircheni,alo Symbol ‚der 
gdoͤttlichen Vorfehung, verehrru; indeß es offenbar 
*3 der boppuſchen religion zu ‚ne: Derbergeloms 
men iſt ⸗B2W 
Unter den Hegnifgen Grgenfänben- findet. ih in 
der Sammlung: 668. Heren Sieber viel Merkwindiges 
. um Kleibungäftäcken und Geraͤthſchaften aus. Syene, 
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Ealro, Ereta, Bethlehem Melle, Tunis 

—u. ſ. w.; indeße das gauchigoriſche Cabinet ſeh 
spich (beſonders an · Pflanzen) iſt. 
so Bu den aus: Palaͤ ſtina mitgebgachten eligiee J 
fitäten,, „gehören "gnehre aus Lycium spinosum ge⸗ 
flochtene Dormenfronen;:eine. Anzahl, mit Heilie 
genbildern. und Szenen. ans der Leihensgeſchichte vers 
zierten, Pilger: Mufcheln; ..verfchiedene kuͤnſtlich 
gearbeitete. Kimcifire; eine Parthei- Wach« ler⸗ 
zen, welche am heiligen’ Grabe brannten; Steine 
tom Talvarienherge, aus dem⸗ Garten Gethſe⸗ 
mane, pou Bothlehem u. fm. ſo wie auch ein 
Heiner: Qorrath am⸗ heiligen Gabe ; geweibeteg, Ry 
Gent Etdm ze/rwelche, mit eigenen Vewaͤhrungsfrheinen 
Berfehen ;. Hier zum Merkaufe vorliegen, auch, hie Di 
weniged, ‚bereits . vergriffen: ſind. ; 
Ausbeadem iſt, für. ‚bie cepogrophie, der: PM 
Herrn Sicher au Ort und Stelle: aufgenommene Plan 
von Yerufähsnt. und feiner: umliegenden Gegend, 
fehr beachtenswerth; ja der Meifende- hat fogar. einem 
neuen Aria dne a⸗Faden mitgebracht, welcher: ihn 
zur Ausmeſſang bed Labyriuths zu Creta diente. — 
Er wuͤnſcht übrigens feine gegenwaͤrtige Sammfuig 
zu verkaufen, and: ſcheint geneigt . ‚wenn er · diefed 
Böck erreicht· haben ·ollte ;:eine: neue ‚Reife in: jene 

" Rand. der Alterthuͤmer anzutreten, welches mb, bee 
ſenders ſeit Napoleons: Zügen durch ‚baffelbe, :in: „hie 
forif = artififßern. Hinſicht "Tigänglicher emorden 
fe — J 


Im Burgtheater: wurde Heute Wältners ° 
Shuld dargeftellt, worin meine Fran bie Jerta 
geb, einen. der. ſchoͤnſten und veinften Charactere, wel⸗ 
hen bie: deutſche "Tragödie, nach meinem Dafrhalten j 
aufzumeifen “hat, und der. auch “in :bem genannten _ 
Stuͤcke ſelbſt, Sen lautern Gegenſatz ber "wild-sebenden: 
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Leibenſchaften abgieht, ohne welden: hier von jener 
Ariſtoteliſchen Reinigung gar nicht bie Rede fein 
würde. — Demoifell Abamberger, welche dieſe 
Mole’ Bien zuerfi darſtellie, hatte fie von Aufang an, 
burcdigämgig in einem tragiſch⸗ ſeutimentalen Tome ges 
Halten, und verſchiedene ‚Krititer äußerten ſich gegen 
den heitern, hin und. wieder sutmäthig (dem 
sonden Auedruck, welden meine Gran in ihre erfien 
Saeaen zu legen fühle. — Un fih iſt es eine ber 

Seiten des Wiener Publikums, baf 
€6 auf feine eigenen. Kuͤnſtler viel hält und fie überall 
als bie wahren Kinder bed Hauſes behandelt; mic 
son, za leben; ift es dagegen, wenn mau, wie in 
ae jede erfte. Darſtellung eines auf: dem 


wittheater angefleliten Schauſpielers, gleichſam als . 


bie ———— Norm betrochtet, nach welder ſich 


jeder Machfdiger vidyten mäfle; da wir nicht felten 


den Zall erlebt haben, daß eben bie auögezeichneteften 
Kuͤnfiler (wie 2. Iffland) auch in befondern Faͤl⸗ 
len am außerorbentlichften irren konnten, and ihrrs 
Bertguns felbft niemals inne wurden. — 
Wad nun bie Darſtellung der Jerta betrifft, - en 
KR ienen: tragiſch⸗ fentimentale Ton in den erften 
Ogemin‘ ein offenbarer Mißgriff der, -Schaufpieles 
dm; welcher den poetiſchen Organismus des Stuͤcks, 
DaB nicht von allen, Perfonen in Einem Toue decla⸗ 
mirt werden foll, fordern ‘eben, im: Wefentlichften, 
anf aracterifiifhen unh nationellen Entz 
33 beruht, in ſich ſtoͤren muß. — 
zacter iſt von Innen ans: heitere 
—& und ſie erſcheint als eine feſte, nordiſche 
Jungfrau, und geht ihre Bahn ohne. Schuld ‚und 
Fehle; fo daß fie gleichſam die Stelle des weißen Ges 
nius vertritt, welder an Hugos Seite wandelt, und 
wur einen einzigen Augenblick in ſich ſelbſt irre 


J 
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Wird; als · das ſchweſt erl ich e. Werhaltnig zu jenem; 
ſich unerwartet, in ein, für ihre /rerne Lebe, zu. dut⸗ 
ferntes verwandelt hat. Im? allem: Shbrigen tritt 
Aber -der’ Ernſt des Lebens hir von Mußenauf' fie 
ein, und fie bleibt deshalb auch bis zur furdtsarfen 
Kataſtrophe frei’ genug, um: am Sihlüffe mit erhabe⸗ 
wer Ruhe die ſchmerzliche Frage des Knaben at: dag 
Weltgericht zu verweiſen· — Ihr erſtes Auftreten 
verlangt Heitere, gemuͤrhleͤcht Raune, nit übe 
- gemeffene pathetiſche Declamation, welche 'nur ehr 
ungeſchickt auf bie, durd) irgend veranlaffte, 
tragiſche Kataſtrophe hindeuten wuͤrder Ihre: Benrie 
hung zweckt darauf ab Eiiwens?! Truͤbſinn zu vers 
ſcheuchen, bie‘ Geſpenſter ihrer" wild erregten Phantaſie 
durch ein humoriſtiſches Hervorfähren neckender Gegen . 
geftalten zw bannen. Dazu gehoͤren derin.« dev . Wind 
mit-- vollen‘ Vacken der wfepreiende Shrch· bie 
“Zunten ſpruͤhenden Hagen im- Kamin» die «fünjehs 
den Zeufelöfrakferis- und der « Yuge! ſchreiende · ihn 
Bei welchem letzten felbſt eine ·leichte Tohmalerei ſtatt ſim⸗ 
den darf. — Kunſtrichter, welche Stellen dieſer Art aue 
ders, als necken dund gutmütbig:parobisend, 
vorgetragen haben: wollen, koͤnnen unmöglich: Bas. it 
nere Weſen des darzuſtellenden Characters ſelbſt gehb⸗ 
rig ‚geprüft haben) oder fie muͤſſen der Meinung ſein, 
daß der Schauſpieler in dee. Tragbbie; ſelbſt den 
hineingedichte ten Scherz in Ernſt vrrwandeln 
und jedes ‘feiner Worte auf'die ſchwarze Tafel beit 
- zeichnen fole, damit der Zufchauer nirgend in Zuweis 
fel gerathe, daß alles am Erbe auf! Rod ms ‚x 
Binauslaufe,: — 

Weiterhin tritt der Augenbti ſchen win; wo 
Jerta, wider ‚ihren Billen, in ‚den tragifchen Kreis 
des Städte mit hineingezogen wird;:indeß fie uͤberall 
Gis auf ben einzigen ſchon bemerkten Puntt) entſchie⸗ 
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den Alar und handelad⸗ bleibt· — Stellen wir ihren 
Character den der Elvira entgegen, ſo trennt ſich 


fofort ¶ der Suͤden dom Norden, und--mit- Jertas, 
gieichſam plaſt i ſch. gediegenem Weſen, contraſtirt 


die. duschgängig: mufilalifche Natur ber Spanie⸗ 
vian;-welhe Ih und zuerſt in Tönen aukuͤndigt, und 
zulttzt wieder in Toͤnen Abfchied- nimmt, — Zuge, 
wiſchen beiden in der Mitte ftehend, iſt recht eigent: 
lich bei mathlos in- feinem innerfien: Weſen; gemwors 
bew; indeß ber. Knahe Otto ſich kindlich zur Her 
math zurückſehnt, „und; der aus ‚Spanien felbft ber 
überfemmende Don Waleros gleihfam- ben. Erafi, 


de Religion und Phautafie ſeines Landes uns großar 


tig.:entgegenfüheh Dieſes poetiſche Nationelle 
in ben Stuͤcke, Adpeist, mir eben das befondeuez 
noch nicht „gebbrig. „anerkannte Verdienſt deſſelben zu 
fein, weiches auch die darſiellenden Kunſtier ſcharfer 


- anffaffen und in ‚ihren Varhaͤltniſſa, ale dramatiſche 


verſones gu einander, näher flubiren..möflen, um ein 


vollkommen orgauifche Ganzes ‚auf der .Bühye ” 


soßenden. —  ' 
ı Sinerkannte: erſte Talente, wie Sophie Schr⸗ 
der, Kor, und ber, auch als 7ojähriger Veteran 


> weh treffliche Lange, werden mir. es.nyr. ald Liebe 


aur Sache der Kunſt aurechaen, wenn ih. bei dieſer 
Derftelluug meinem. frühern Vorſatze ungetreu, werde, 
ab: ‚badjenige , vaufeiehtig audeute, mas ‚mir. hier der 
Belleadang jenes poetiſchen Oetaniamrs im Bye. 
ſtehen ſchien. en nn. 

1... Mabam Ocräber hat, ‚vom Beginnen. ihrer 


tragiſchen Laufbahn an, auf ihren Vorttag ein gran 


Pe und ausgezeichnetes Stubium verwendet, ja: felbft, 
um ‚Schwierigkeiten, hinſichtlich der Deutlichkeit ‚zu 
überwinden, (fh nach ihrer eigenen Erzählung) un 
gewöhnlicher Huͤlfsmittel bei dem lauten Einäben ihrer 





j Wolfen. bedient: Daburdy hat jener Wortrag ſelbſt 
‚eine Klarheit und Strenge erlangt, welche man in - 
| der at für p ba ſtiſch erklaͤren moͤgte; indeß bie 
hoͤchſten Momente von eigentlicher Kraft, eben buch 
jene Articnlation und fefte Beherrſchung der Rede, 


Zu einer ungewöhnlichen Bedeutung: hervorgehoben ' - 


werden, Minder ‚eignet fi fi) die Känftferinn dagegen 
fuͤr ſolche Parthleen, in denen weiche, ſchmelzend in 
winander. verfließende Tonuͤbergaͤnge, den iyriſch⸗mu⸗ 
fital iſchen Ausdruck verlangen;:-weldyer eben auch 
zum Vortrage der Elvira recht weſentlich erfordert 
wird · — Hier aber fügte ſich die Darſtellung nicht 
zum Ganzen, und ſie hatte etwas Strenges meht 
ber Antike Gehoͤrendes, und einen zu feſten Styi, 
für jenes füdliche Feuer, deſſen wild auflodernde 
Flammen der Sturm entgegengefeiter Leidenſchaften 
baid hier⸗ bald dorthin treibt — "mit Einem Morter 
ſie war, grade umgekehrt, mehr plaſtiſch als mu⸗ 
ſttaliſch, und Hob: dadurch den poetiſchen Tontrapoſt 
zur Jerta, vdllig in ſich auf. — Was ic) übrigens 
bei ‚der Englaͤnderinn und Italienerinn (Eady Mike 
ford ‚und Dr ſru a). ſchon fruͤher angedeutet habe, 
mdgte ich auch hier⸗ in Hinſicht auf die: Spanierinn, 
“wiederholen, nämlich: daß Mad. Schroͤder die befons 
ders mobifitkende Nationalität nicht immer, wie 
es fein muͤſſte, in--Ihren verſchiedenen Darſtellungen 
beruͤckſichtige. 
Koen iſt din trefflicher acehiſcher Liebhaber, da 
wo es Schwaͤrmerei und Innigkeit des Gefuͤhls gilt; 
gegentheils aber erſchelut feine Judividunlitaͤt zu 
weich und milde, fär die ſchwere :tiefe Natur, nit 
welcher fie fich hier, in-der Darſtellung des Hugo, 
Aufllerifd) verbinden follte; fo daß denn -auch ein 
Dualismus; zwiſchen "dem. poetiſchen Charakter und 
dem Aunſuu felbſt, Sfichtbar blieb,“ wodurch das 
19 
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richtige Werhatmig zum Banyen : betiatraͤchtigt 


wurde —.; 

Range, der alte. ganzer: erſchien mir- heute 
— wer follte .eö glauben — als Don Baleros zu 
jung, und eine- zu große leibenfchaftlihe Bemwegs 
lichkeit in feinem Spiele,. widerfeigte ſich der feften 
Spanifhen Grandezza hin und wieder zu fehr. Die 
zu Anfang faft. geifierartige Erſcheinung bed Ritters, 
zieht, gleichſam wie eine dunlele, Gewitter verkün 
dende Wollkengeſtalt vom Süden. herauf, und man 
ahnet, daß ſie einen Donnerkeil in ſich trage, der 
bier toͤdtend treffen ſolle. Dieſes geheime Grauen 
aber wandelte ber. Darſtellung nicht: veraus, und ber 
ganze Character war, gegen ‚feine wahre Bedeutung, 
mehr im ‚Tone eines edlen, deutſchen Vaters aufge⸗ 
fafft. — Uebrigens wirft man dieſem Kuͤnſtler hier 
eine (von einem benachbarten Helden auch nachgeahmte) 
Manier vor, nämlich in ſeiner Drelamation oft zu 


ſehr in hoͤhere — gleihfam .Bragetöne hinaufzus: 


ſchlagen; was. ich heute. aflerbings dann und wann 
heftätigt- gefunden: habe —. 1, :.- 

Dem Dtto Dem, Beben). margelte das Ge⸗ 
heimnißvolle: Kennſt Du das Land? — Er war 
ein zu gewo bylicher Knabe, der die Erzählung 
pom ‚Water im Satge, mit meinendem Tone vor⸗ 
trug; was denn doch ‚wicht fein ſoll. — 5 

So gut nun das Städ auch an ſich und, in 
Allgemeinen‘ ginfudist, war, ‚und .fo- fehr- die Darſtel⸗ 
lung einem. Publikum, welches: nz allgemeine An 


‚Fpräche macht, Genuͤge leiſten muffte, ſo erſieht der 


tiefer eindringende Kunſtfreund doch aus dem, was 

ich bier, redlich nach meiner heſten Ueberzeugung, an 

geführt habe, daß jenes zartere Werhältuiß der . Per: 

fonen zu einander ,: fich, hier nicht ſo wie es ſein 

folte , vollendet, Hatte, undn daß, wene gleich der 
a F 


\ 
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brägifchen: Handlung Benhge geleiftet wurde, 
128 :bemohngeächtet::dber dDramatifichen: Eharactes 
riſtik an jener Einheit im Mannigfaltigen gebrady, 
welche den eigantlich innern:iKreiß dieſes Stuͤckes 
‚het der Darftellung poetiſch abiplisßen ‚mug. — - ; 

: Weildufig -bemerle ich noch, daß Derfohiedene 
Hugo's, auf auswaͤrtigen deutſchen. Bühnen, von 
den fünf Sternbildern des Zobiakus, dem Scorpion 
nicht die rechte Stelle: anzuweiſen / wiſſen; indeß bie, 
leicht zu deutende, Trope doch, ſchon durch den Titel 
‚bed Stuͤcks, auf. die. Schuld im Buſen zuruͤckgefuͤhrt 
wird, umd die zur Ferne hingeſtreckte; Hand des 
Schuͤtzen, bei jenem: Worte nad). dem ſchmerzen⸗ 
den Zlecke in der Vruſt äurädfehren muß. >. . : 
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Bien im.agen Egtenker,. 


Ich Habe heute und in ben vergangenen Tagen 
noch ſo manches Intereſſante bier „in. Wien kennen 
gelernt, def. ih Die mindefien® eine ‚gedrängte Res 
lation ‚davon fchufdig zu fein glaube, — : 

Heute Nachmittag hatte in der Kaiferlichen 
Burg bie ‚formelle Unfahrs,. wegen der intendirten 
DVermählung der Yrinzeffinn Caroline, mit, dem, Prin⸗ 
zen von Sachſen, Statt. Es herrſchte eine große 
Pracht dabei, und beſonders impoſant eerſchien mir 
die in den KLajſerlichen Saͤlen Wache haltende Une 
gariſche Mobelgaxde, mit ihren, über „bie rotben, 
Sitberfirahlenden. Rationaluniformen . geworfenen Tie⸗ 
gerfellen. Sie bildet eine Abtheilung der Kaiſerlichen 
Leibwache, wurde im Jahre 1764 errichtet, und bes 
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ſchen von ihren Fußgeſtellen hernieber. Uebrigent 
ſpricht ſich in allen den glänzenden Berzierungen 
mehr Pracht und Ueberladung, als edle Gimplicität 
aus, und der Blick wird mehr verwirrt, und von 
dem Einen auf das Andere gezogen, als daß er eim 
fteie Gefammtänfheuung gewinnen follte. — 

Der gioße Reichthum ber Sammlung felbft,.-if 
"zu bekannt, und bedarf meiner befondern Erwähnumg 
nicht weiter. Außer den Manuferipten, Incunabels 
w. fe w. iſt befonders der große Schatz von Kupferſti⸗ 
chen, welche fi auf 300000 belaufen ſollen, ſehr 
wichtig, und Zeichner und Coſtumirer finden hier eine 
— dundgrube fuͤr ihre beſonderen Wuͤnſche und 


ähungen. — “ 


295. 2. 


Mich intereffirte heute beiß meinen. Turgen Be⸗ 
üpe beſponders das geoße Prachiwerk - über’ Negppten, 
Aches auf. Nappleons Kofies‘, veranftaltet . wurde 
hroiee Wänderenthlit, die nicht: meniger::lä, 10000; 
sanken. koſten. Es führt den Titelı Description de, 
Egypte, ou .recsisl:.des .observaions.et des rer 
jerches qui omt. Aßfaites ;en. Egypiey..-pendant: 
expeditign de.tarınap frangsisey, publie.;par kes; 


rdres de sa. Majeske, ’empereur Napoleon le . 


‚rand.  , A.: Paris.de . Fiprimerie . imperiale; 
LRCCCAK:. ‚re. Ye. Zeichnungen: dazu wurden ati 
xt und Stelle : aufgenommen j. und dos Ganze bes 
eifet: auch in Rünfterigher. Hieficht Napoleons gev⸗ 
ꝛs -vielumgfaflendes Genie, ımnisheg: ſich in einer Per: 
pbe des allgemwinen Friebeng. ugffyeitig höher wurde, 
exewigt haben, als durch die, Alles... zerſiͤrenden 


rölfgrkviege,, Zreilich iſt dies Werk ahtver — {ehr - 


heuer erlauft / und als die einzige Ausbente einer: 
erfehlten ‚nrgebeuren.-nternehmung ‚zu, betrachten,d 
eslche But in- Strömen fließen Tief unda Greueltha⸗r 
m..onf Grepelthaten haͤufte· Da onn man jedeir 
Slett noch Menſchenleben berechnen; und: aa0ap Frau⸗ 
Iay.,perwanbeln fh =üt.'nopoo Aush. Bbei Stabi und, 
Gift ſelbſt, hingewuͤrgte Krieger,welche für die Mahn 


Äimige Fee „eined.. Welteroberen. unde —.für ‚iehef . 


Description, de. .P’Egypte-zum Opfer gobracht wur mn 


my; Genug „davopki..; Es faͤllt mie, unmoglich, ungen» - 


bare. Greuel In bewundern; ad da} wo eine, 
allgemeine Haf nich dung ſtatt findet, if für mich, 
ah nichts ragiſches mehr Serbanden, weil bar 
nothwenbig, bedingende Gegenſatz felbft zugleich mit 
aufgehört Hat, und alles wie in einer Peſt unterges 
gangen iſt, weiche darum, auch noch von Feiner Ae⸗ 


ſthetil für. das ———— in. ne genommen 


wurde, — 
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berkämte Aubraſer Sammlung, *) welche 
ein Mofailbild von hohem Werthe enthält, ift leider 
gegenwärtig geſchloſſen, unb es iſt und, vielfacher 
Bemühungen ohageachtet, wicht moͤglech geweſen, Eins 
gang in fie zu finden.: Dagegen fährte-mih Daffin⸗ 
ger beute noch in bad Atelier des Herra Rap, 
weicher custos an ber K. K. Semaͤldegallerie in Bel⸗ 
vedere if. Ich fand in dieſem Manne einen hoͤchſt 
energifchen Käuftter,, von glühenber Phantafle; er ins 
tereffirt fi) ald Maler befonders- fär- bir alidentſche 
Geſchichte und für die altdeutfhe Exhule,: und hat 
einen Eyklus von Höchft gelungenen Bildern aus- bem 
Leben Rudolph von Habsburg vollendet, 'woräber in 
dem diesjährigen Auguſthefte des don Hormeyrs- 
ſchea Archivs (Wien bei: Strauß) ausführlicher 
gefpreden iſt. — Es hetrſcht eine hoͤchſt kraͤftige 
Tharacteriſtik, bei. einem ſtreugen · Eoflume, in allen 
dieſen Stuͤcken, indeß die Zeichnung und Faͤrbung / in 
ben Ton ber altdeutſchen Schulr zuruͤkgearbei⸗ 
tet iſt, und man :hberall Gtudien nach Lucas Cra⸗ 
nach und Albrecht Duͤrer in dieſer Ruͤckſcht etfenuik: 
— Diele wolln dieſes tadeln und fordern eigen? 
thämilichen Styl son bem Känftier,, welder indeß 
für ſich anführen: kaun, daß bie altbeutfche Schule 
dis jet: ben altbeutfchen Character ſelbſt, eben in- 
feiem frommen mb” getreuen Weſen, aim reinſten 
amd eigerthämfichften dargeſtellt habe, und gleichſam 
Hand in Hand mit ihm wandele. —“ So lange man 
in biefe waderi’®ilder hineinſchaut, nf man dem 
Kanſtler auch durchaus Recht geben, und erſt ſpaͤter 
y Sie fahrt ihren Ramen von bem Sqhloſſe Ambres ix 
! Tyrol, deſſen vedeutende Kunluchane Hier aach Wien ger 

bragt worden find. 
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erlaubt ſich die Kritif. den Einwupft daß bie Kunfk 
felbſt unendlich ‚vorwärts ſchreite, der Stoff dagegen 
allein an bie Zeit gebunden ſei, aus welcher ee hor⸗ 
wörgegangenz: inbeß ‚jene. ähm Hbn;.meuen zu erggeifen: 
and in zweit «höherer Vollkommenheit: idar zuſtellen vers 
age: 1 Eo iſt es auch mit dem: Auffaſſen alter 
Formen in der Voeſte, und die :fo: ‚häufig Yepriefene 
MWieberbelebung derſelben, iſt doch in den meiften: Fal⸗ 
len, nur ‚einei berechnetere Nachahmung, welche, 
bet Ermangedungr-eigeqer produttiver⸗ Kyraft, flott 
neuer Muſter, aͤltere wählt, :undı ben :Eafberon: und 
die Minueſaͤnger aus dem Grabe zu erwecker daͤhnt/ 
wenn. fie. blod.in' ihren:.machgelaffenen . Kleidern. vor 
uns eingerwandekti u. Arsen! on 
Noch hobe ich auch den’ wackern Buͤtneuveteran 
Lunge als Maler kenuen gelernut; dom das iſt om 
zugleich, :fich: ıgum. Vergnuͤgen, unde hat: beſonders 
manche gelungene: .Wortsaits: gpliefert,zttiche auch 
wich. feinem Wdq aoch Veugniß von! ihm "ablegen: wer⸗ 
ben. — Ich straf bew.. jugenblüchen ẽlten grabe vor 
der Staßfeloi, in ‘Befchäftiguugimif einen: zur. Lyra 
dichnenden Affian;;‘ „beffen: Rhapſobiren ein” junges 
Mädchen „.anfınerffam zuhorct, zum te! Worte mit 
dem ‚Griffel‘ auf eins. Tafel. ‚Kieberzufchreiben.. Der 
Kopf des alten · Caledoniſchen Varden ih; ſehr geluux 
. gen; nur haͤtte acht ni: feinen Händen, ſtatt ber. anti⸗ 
Weu:2yra ,- lieber rine? eigenthuͤmliche Harfe gefehens. 
Nech zeigte er. uni bie: von ihmemid vieles Phamaſit 
aufgefaſſten Bilder. des ¶Moſes, Davtd und Johannes? 
— Lange hat eine ſchoͤne Kuͤnſtlerzeis: zutuͤckgelegt und 
überfdaut...iefeibe mit Heiterkeit und: wahren ‚Liebe; 
beſonders erinnerte er fidy der glämpunben Periode des 
hiefigen Theaters zur. Zeit Kaiſer Joſeph IL, und 
der kuͤnſtleriſchen Bemuhnngen Vrockmanus und: Scais 
ders mit großem Enthufiasmus; indeß er bie jetigen 
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Verhaͤltniſſe nicht eben loben wollte; morin ich ihm 
3m wiberfpredyen, nicht undelicat genug war. — Das 
Auge des Kuͤnſtlers iſt gegenwärtig noch fo lebbaft, 
wie das eines jungen Mannes, auch verrathen bie 
Furchen um Stirn und Wangen, -fo..wie :fein aufge- 
richteter, raſcher Gang, fein wahres Alter durchaus 
nicht, und eine ſchoͤne Herbſtſonne ſcheint feinem Le⸗ 
ben noch. länger leuchten zu wollen. —— . 

Bei Grau von Weißenshurn lerute ich den . 
Herausgeber der Wiener Hofzeiting; Haren Ber⸗ 
warb. kennen; rer iſt ein Däne von Gehust, und der 
Merfafler der ; hinter Mälners Schuld abgebruckten 
Bezenfion dieſes Städs, welche gleichſam Pathenſtelle 
bei demſelben vertrat. Er wird bier als ein ſehn 
feiner ‚Man und kenntnißvoller Literdtor geſchaͤtzt, 
and es waͤre vielleicht zu wuͤnſchen, daß ee ſich dei 
Aritik an Ort und Stelle mehr annaͤhme, als es zu 
geſchehen ſcheint. Noch hat „Herr... Berkard einen 
Zauft als für. Opobrs ‚kompaftion.:gebichtetz 
welcher., wie ich Füft vermuthe, feine Schreibfinger 
bin und; wicher in. Wiener Tagesblaͤttern gegen ben 
einigen, zu einem. leichten Schaeller aufgehoben hats 
was inbeß: beide mit. einander werſonlich ausmachen 
moͤgen, da be losgelaſſent poetiſche Finder find, amd 
nicht mehr, sub patria patestase.fiehen: 

Frau von MWeißenthusn zeigte. mir noch ein ers 
‚echtes Schatzkaͤſtiein und aͤchte Lorenzedoſe — nämlich) 
Brodmanns Stammbucd,:inmeldes fo viele 
bahingegangene Kuͤnſtler und altes Heeden unſerer Lis 
twatur, fih-eigenhäbig, wit: Dinjufägung ädıter 
Soruͤche ber Meilen, eingezeichnet hatten. — Ah 
lebe die Gtammsbücher nicht ) dieſes aber habe ich 
‚mit wahrer Ehrfurcht in die Hand genommen, und 
wie in Regiſter großer Todten durchblaͤttert. — 
Willſt Du ein Geraſſel und Gepraſſel hören, 

I 


297 





wobel, Dit. das. Zeointnelfel' zue koringen drohte, Anbeß' 


die Erde unter: Deinen Fuͤßen bebt, fo mufft! Du Hier: 


neh Femerwerle im. Prater beimohnenf‘ Ge: 


wals war Herr Stuver der Unternehmer deffetben, an 


deſten Etelle aber in; Diefern Jahre; mid Erspio. | 


fehor, Franz Zaver Müller wie er fid) ‚nmtergeitge: 
nei) geireten-ift, und, nach dem Urtheile der Wie⸗ 
ner, ifeinen Morgänger noch uͤberboten hat.“ "Der: Pras 
"ter iftisbei ‚btefer ‚Gelegenheit "ganz mib'» Jagdueden · 


unsjogen iuabvon Wachen -ımiftellt , ‚Damit Hwichbi ame 


gebetene Zuſchauer ſich "einfellen and: ben: Zeustkänfle 
ler; ‘welcher hier ein wahrhaft: hoͤlliſches Weſen «best 
treibt, ‚in. feiner Einnabme berlatraͤchtigen. Uehrigens 
iſt 808: gewöhnliche Legegiid: Ein Papiergulber):tubep- 
man Tär. 3:Güulden ſich einen Platz auf deei: enfkei 
Gallerie eines amphitheatralichen Weräfes: erbaufen 
Bann ,; welthes jedoch nicht ſehe benuͤtzt wird, ‘ba ber: 

groͤßere Theil der Zuſchauer ſich· lieber ‚in. Freier. um: 
hertveiht und. hier ſein Vergnuͤgen zu vervielfattigen 


ſucht. Oas · Local iſt ein großer, runder, mit’ Re . 


fantAtionganfbalten umgebener Raſenplatz, auf dem · 


ſich · wohl, bei’ gutem Weiter‘, id zu (15006 Perfonen: 


zu verſammeln · pflegen.:. Dieſes mal mar: der ge⸗ 
wählte: Tag (asſie Septiy dem Unternehmer 
gunſtig, weil ‚eine herbſtliche Abendkuͤhle eingetreten 
war, ber ſich das zartere Geſchlecht beſonders nicht‘ 








auszuſetzen wagte, fo daß fich num etwa ein Dentben 
des gewöhnlichen. Publikums verſammelt hatte: Der“ | 


Titel "des Feuerkunſtſpiels, weichem / ich beiwöhnte, 


lautete: «bie ‚neue: Schlagbräde, ‚mit dem jeßt ‚nen 
zu erbauenden Motgentfurmufhare; und des Kunſt . 


iers Dank und Abſchieb far dieſes Jahr, » und Herr 
Sprofeffor Möller bat auf dem. Unfcplagezettel. die edlen 


Bewohner der Kaiferflabtr . “wis: dem Feier fer 


nes Herzens das Zener feiner Fronten ya 


nik: . 
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wirdigen, nm als. Mini and Käufer 
ga eich dankbar fein: zu ‚Löhnen!n. — das 
heiße ich doch noch einen: originellen Fenerkauſt⸗ Styi! 
.... Ben wir von bein - Herzendfeuer abſtrahiren, 
und um fofort zu. ben «roriten« des Künftlers wen⸗ 
ben wollen, ſo bemerke ich auf Dein Fragezeichen in 
diefer Roöckſicht, daß der Herr Sofeſſor darunter bie. 
verfchiehenen großen Kanſtfeuer⸗ Decorationen : verſteht, 
walls ’er” entzündet, „und 'berem er dieſes mal ſechs 
. Angelänbigt :hatte, —+- Diefe Fronten machen ih: aber: 
alle ‚Ehre, und. gemaͤhren ‚ein. in: der That Köchfl,'inke- 
peſantes Schaufpiel,, da. die -.nerfchiebenen Feuerbilder 
nicht nur: von ber’ teluften ‚Zeichnung: find, ſondern 
ſich auch die aͤtheriſchſien Lichtfarben in ihnen. eutbin⸗ 
den, urd alles, im vielfachſten Wechſel, auf eine 
wirllich, grotzartige Weiſe ſich darſtellt. Das. wir⸗ 
beit und ſpruͤhet und rauſhet! und ziſcht, Daß; eimem 
die Sinne zu vergehen: drohenz · bald nerden die Au⸗ 
gm von dem weißeſten Souneslichte geblendet, bald 
erquickt· ſie das lieblichſte Hinnnelsblan und das wer⸗ 
LUaͤrteſte · Gruͤn, in das ſich wieber das üͤppigſto Vur⸗ 
ansfenen: miſcht; jnden Brilanten wirbeln \ Rränze 
ſich wigben.,: Bäume. emporſchießen, Steune mitberrege 
ren · nund · ein wahres Reich der Jeen ſich im. den. zau⸗ 
beriſchſtan Vorwandlaungen neu und abwechſelad geſtal⸗ 
ten. Dazwiſchen ‚faufet die Girandola, mit himmelan⸗ 
migenden Raketen empor,. weihe in ber Luft ‘Krieg 
wit, einanher zu.fihten.:fcheinen; unter uud aber er⸗ 
droͤhat ber: Boden, von dem wilden Gekrache einer dons 


nerartig ſich fortpflanzeuken Kanonade. — Zu ber 


That erſchrint alles, was ich bisher im. Diefer Art 
gefehen. habe, als Kinberfpiel gegen das Wiener - 
Feuerwerk, welhes vielleicht in Europe. nur. von: dem 
Vomiſchen übertroffen werden dürfte, — „Die. Decora⸗ 
\tion ber ‚neuen Schlagbruͤcke ‚mar Übrigens mehr für . 


\ 
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die Neugier berechnet, indeß bie freieren Davflelkans 
gen des stönfklers, welcher" leider/ wie der ihm darin: 
derwundte Mi me, nur der ugenblicke ſeine 
Schoͤpfung anvertraut /iſie weit aͤberboten,“ und in ih⸗ 
0 Mer wirllich impoſtute deuerkunſtonider Abgaben. 
=! Süum..cuique! —+-und wenn ich Auch naferam⸗ 
pfend auf den Gefhmabider Wiener für ſdiche fidehe 
Age: Deluftigungen · herabſchauen · woilte, es wirbt Doch? 
momichts: uͤhten; · an in Wege aſt dieſerd Oes 
ichmack · doch· weit unſchuldiger and · humaner / ats der; 
far die rjetzt mit Bed abgenäkän, mhomailgen "ren 
heren 173 Peater. re 
mark. An bramatiſchen :Begenfländen ſah ein Ne 
Kayın ;tanf.: dent Thealrr m: der Wiemn; das alte 
wach! Gedbshb: bearbeitete Lupfpielt ver Sch watzer 
wein abn⸗ Merr let mom Stpefther- Skater’, bie 
—— Anfofern. fape-: ungkädktich " gerdäftt ajeric 

as: fein: Win durch die Mafe ‚iii vdilig nberftändet 

lich machte. Dennoch wär bas· Publikum ‚dem in 
dieſem Theater nun⸗ vinmal der Extsufiadimnd: an⸗ 
geboren: zuifein ſcheint ⸗ bis zum Herausrufen ig" 
Zunr-Befpluffe gab: wän ben Marktrichtern ein 
von Horiiheit für die Kinder © —— "Wallett,; 
welches wieder hoͤchſt naiv and lieblich ' son‘ Ühten 
ausgefuͤhrt wurde. Ganz vorzaglich war Die Meine, 
ſechs jaͤhrige C. Rotdmüller' in 'ihter Pantomime 
witidem Fldte blaſenden Automate, ſo wie dem nach⸗ 
herigen, militairiſchen Grotesktanz zur Trommel, mit 
dem erzkomifchen Sigm. d'En ppi, einem etwa ſie⸗ 
benjährigen Knaben welcher auf "eine hochgalante 
Weiſe, als ſtelfzdpfiger Rummelpuff ein’ miffiature, 
verkehrte, und und ale recht herzlich zu Lachen machte 
Such die Heinen Grazien Xp. Heberle, Aug. Mayer; 
Wr Wirdifh u. fe w. wären wieder aͤußerſt lieblich 
indeß zugleich das Eorps der : Groteöktänger“ etivnd 
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ganz Ungewoͤhaliches leiſtete. — Ohne alle Frage iſt 
dieſos Kinderballet des Kern Dorfchelt. eingig im fein 

ner Art, und es ift ihm in, Eurapa gegenwärtig nichto 

Achnliches an die Seite zu ſtellen - 

Im Kaͤrnthnerthortheater boͤrte ich eezatce 
hochgenialen: Don Juan, ein unſterbliches Meiſter⸗ 
werk; dramatiſcher Compoſitien vor ‚be ‚bie Zelt 
ehrerbigtig- zurädweidht und" es in  eniger Iugend 
praugen · laͤfft; während. Roffint's leichte Tonge⸗ 
bilde zafch, auf ihrew. Wellen ‚norüberthubele, — Mar 
dam Gruͤnbaum—: ließ heute, als Dannag Anne, bie 
üppige Gewalt ihrer Töne in voller Herrlichleit sugar 

ſtroͤmen; jndeß Forti meben.ihr- jenen pexfähresifchen 
ſuͤdlichen Don Juan abge, mit ahn die Phantafe des 
genialen, Hoffmann arblickt welcher rarch der" kalte: 
und wordipnfre» Httario in, der . Danftellung. vd: 
Htran Wabnigg, orade zum; Ganyeik:tiecit geweten 
fein.. wörbe. — Herr. Aektner war, ale flaiupruer. 
Saft, im Schlußfinale vicht fo kraͤftig, wie der Baß⸗ 
nger Golimick (gegmmwärtig:.gu Imferham) - wein 
cher ‚darin etwas Ungewätmlicheß arucicht, und es 
mit Der. Gewalt. der Paßpoſaunen ſelhſt aafuinmt. 
Die ,, werlaſſene Elv rra ſchaute ‚fehr- binter fh 
(ie), wie das geſetztere Jonusantlitz; auch Keipoe 
rello (Kerr Weinmuͤller) wat guter, alter Deſter⸗ 
weicher, und man ;fah. ihm „ber eingehoren Spaß; 
shalter. am Rafeh» an — Dad Vrihefler lieh, 
durch ‚fein. Eräftiges- Eingreifen, der genialen ‚Com 
poßtipn voſſe Gerechtigkeit" wisberfahren. m— 
Im Burgtheater. ſattze meine Frau ihre Gaſt⸗ 
“rollen mit der. Fuͤrſtinn · im: Elife von Vablberg fort 
und hatte. darin das Gluͤck, neben bem:: Publilum, 
auch bie Kritiler zufrieden zu ſtellen. Ich -fah war 
wenig voy bem Stuͤcke, erkannte aber in:diefem‘ mes 
nigen auch wieber bie dichtſeite, des Burgtheaters in 
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olchen Därflellumgen. i Worzůglich glänzfe Rom, 
als Fauͤrſt, duͤrch fein feines Spiel; und Ma dam 
‚Krüger zeigte im ber, Rolle! der Oberhofmelſteritk 
jenes angeborene noble Wefen;: worhber: Sffland ſich 
im flinften ·Abſchnitte ferwer "Fragmente Über Mer 
fependarftelfimg > fo zart:nusfpricht, — - 





„Wien an mnen ve ber. 


Bir "sahen, bei dem Zuebdgetsßrten ſchanen 
————— welches uns hier bis jetzt nur Auf 
wenige Tage ungetreu geworden-ift, noch derſchiedent 
Ausflüge. in’6 Freie gemacht. : In der, That wiegt ſich 
Wien ſo recht in dem Schooße der anmuthigſten Na⸗— 
tur, welche, wohin wir uns auch wenden mögen, ihre 
Reize ghtig eröffnet: So machten wir vor einigen 
Tagen in Coſtenobles und Korns freundlicher Gefell- 
ſchaft eine Luſtfahrt wach dem heitern, kaum eine 
kleine Meile von hier entlegenen Odrfchen Dor ab ach, 
deſſen File Waldungen und Weinberge uns ſchon aus 
der Ferne entgegenwinken. — Wir befinden uns hier 
am Fuße des, bis nach Steyermark zudringenden Ges 


Be tifhen Gebirges, und der. verſtorbene Oeſterreichſche 


" geldmarfhall, Graf von Lay, hat in einem großen 
Thale deffelben ; einen Park angelegt, welcher, wie 
es überall bei Werken biefer Art fein follte, minder 
nach der Kunft geregelt iſt, als vielmehr ſich in ſei⸗ 
nen einzelnen Theilen, den kuͤhneren Andeutungen der 
Natur feibft angeſchloſſen hat; weshalb wir Denn 
auch, bei feinem Beſuche; nicht eben an einen Spas 
ziergang erinnert werben, ſondern Gegentheils freie 

und große Waldparthieen zu durchſtreifen vermeinen. 
— In 'der That iſt In dieſem Varke gar viel Ro⸗ 
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mauiſches verfchloffen, und indem wir bier am Has 


ven Strome durch weiches Mipengrän hinwandeln,. 


dort der dunkele Forſt feinen Eingang eröffnet, über 


ihm aber das Tühne Gebirge aus dem Tebeldufte 
hervorſteigt, fo begegnet uns das Spitste und. Lieb⸗ 
liche, fo innig mit Dem Ernſten und Zieffindigen ver⸗ 
ſchwiſtert, daß wir, wie in der romantifchen Poeſie, 
das eine nicht mehr von bem andern trei kdnnen. 
Nur ſelten gemahnt ein Tempelchen, eine Grotte, ober 
ein chineſiſches Häuschen, an die gewöhnliche Gartens 
fpielerel; vnd da wo es der Fall if, fol nur fo 
‚eben dadurch angedeutet werden, daß bie Aunft bier 
Fi der Natur beſcheiden anſchloß, indeß fie nirgenb 
mit ihr gu wetteifern oder fie gar zu überbieten ſich 
vermaß. — In dem feitwärtd gelegenen Theile des 
Parts fanden. wir eine große Voliere, mit einer: 
Zucht · koͤſtlicher Goldfafanen, welche bier ihr. üppiges 
Beten trieben, Auch die bei und in Norddeutſchland 
ziemlich unbelannten Goldfiſchchen trifft man in den 
Daſſins der Gärten um Wien, in großer Menge an; 
fo ‚wie bie gewöhnlichen Faſanen hier fo baͤufig find, . 
daB ‚man fie alltaͤglich an jeher Gafttafel gebraten 
erhalten kann. - 
. Ein anderer intereffanter Aufenthalt ift mir 
Nußborf geweſen, wo man von. bem Ballon des 
freiſtehenden Gaſthauſes, die feifch voruͤberrauſchende 
Donau überfchen kaun, uod auch mit den eigen=. 
thuͤmlichen Gaben ihrer Fluthen ¶Donaufiſchen unp 
Dansufrebfen) aus der erften Hand bewirthet wird, — 
Neben der intereffanten Natur haben wir. auch 
noch die Bekanntſchaft fo mancher intereffanter Mens 
ſchen theils new gemacht, theils fortgefegt, und, find 
beſonders ber feingebildeten Familie des K. Preußi⸗ 
ſchen Legatlonsraths Herra von Piquot, im 
welche und Madam Schröder einfuͤhrte, in dieſer 








Ruͤckſicht ſehr verpftichtet, da fie uns fo manche an⸗ 
genehnie Stunde in ihrem geiſtreichen :Kreife; Bereit 
hat. — 

Als ausgezeichnete treffliche Virtuoſen auf dem 
Piano haͤbe ih die Herren Moſcheles, und Lei⸗ 
desdorf Kennen ‚gelemt, und das kritiſche Wien 
raͤumt ihnen den erſten Play in dieſer Rüdficht ein. 
Ich Höre: bei ‘ihnen. einige quatre main von ihrer 
‚eigenen -Eompafition,; und. wurde in Erſtaunen gefetzt 
‚über. die. hohe‘ Kunſtfertigkeit, verbunden mit- ſolcher 
Delicateffe, und einer Sauberkeit im- Anfchlage und 
- ‚ber Behanblung diefes, Juſtruments, wie fie mir bis 
dahin noch nicht, vorgekommen war.  - Schen: Reis 
Hardt gedenkt bes | Herrn Moſcheles, damals 
noch, ald eines Knaben, von dem vielverſprechendſten 
Teaiente. Diefes hat ſich jeht. bis zu Meifterfhaft 
entfaltet, ‚und ‚ber. Kuͤnſtler bewährte dieſelbe auch 
ſchon vielfältig im Auslande. — 

"Um dan kriegeriſchen Gegenfländen nicht gang 
voruͤberzugehen, haben wir. auch in Diefen Tagen bas- 
große prachtvolle Kaiferliche Zeughaus befucht (das 
bärgerJiche- war, innerer Scuten halber, perfchloffem), 
und ſind durch die kuͤnſtliche Einrichtung deſſelben ſehr 
uͤberraſcht ‚worden, . Dig. inneren. Gänge und Säle 
deffelben find wämlich ‚mit. glänzenden Säulen, Wap⸗ 
pen, Dedenftücen, ja mit, ganzen Zeflungen und, 
Baſtionen geſchmuͤckt, indeß alle dieſe Gegenſtaͤnde 
aus kunſtvoil zuſammengeſetzten einzelnen Waffenſtuͤcken, 
als Flintenlaͤufen, Kolben, Schloͤſſern, Spießen, Saͤ⸗ 
bein,:Degen, Piftolen, Streitäpten u, f m ‚beftehen, 
und eine: Arghiteetur, recht furchtbar Triegerifcher Art 
abgeben, ‚welche fih, aus einander geriffen, und auf . 
ihren : eigentlichen Gebrauch -zurüdgeführt, in eine 
mörderifche, Schlacht. umgeftalten . koͤnnte. Außerdem 
zeigte. man. und au viele Hiftorifch ⸗ merkwuͤrdige Ges 
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genflände,' wie 3. die Harnifde- der boͤhmiſchen Koͤni⸗ 
ginn Libuffa, des Mathias Gorsinus u f. w. 
nebft fo manchen Waffen, welche hochberuͤhmte Krie⸗— 
ger und Helden der: öfterteichfchen und böhmifchen 
Vorzeit eigenhändig geführt hatten; auch erbeuteten 
:granzöfifcgen Fahnen und Mdlern, aus bem legten 
Freiheits⸗ und WVölterkriege. — Unten . ‚auf dem Wors 
Hofe Hängt, die ungeheure‘ Kette, wömt bie Türken 
die Dimau fperren wollten, und fie- unzieht alle 
Waͤnde des "großen Plages, wie eine koloſſale, vulka⸗ 
aiſche Guirlande · — 

"Wenn ich von dieſen Segentänden zu ben theas 
Aalifäsen Merkwürdigkeiten dieſes und. der vergange⸗ 
nen Tage übergehe, fo kann ich Dir nicht verſchwei⸗ 
sen, daß ich auf dem Hofoperntheater am Kaͤrnth- 
nerthore, das Meine, artige Mehulfhe Singfpiel: 
Der Schakgräber, fo fchlecht, oder vielmehr all 
täglich darſtellen fah, daß man es, fo aufgeführt, 
bei und: in Braunſchweig uicht ertragen:.haben würde. 
Das kommt indeß daher, weil hier auch eine Art 
von zweitem Kunſtbataillon, oder. ein Aushülfeperfonat 
Katt findet, dem man -Heinere Gegenftände zur Auss 
führung ůͤbergiebt, "damit die größeren indeſſen vor- 
bereitet, und um fo ſchnelled in die Szene gefoͤrdert 
‚werden Tonnen, obgleich man ſich and) in Biefee Hin—⸗ 
ſicht nicht eben Abereilt, — Sthaden fliftet dieſe 
Vorkehrung uͤbrigens⸗ bei guten Heinen’ Städen, und 
jenen: fauber ausgeführten Miniaturbildern ; welche oft 
die großen unb leeren Effektwerke der neueſten Zeit 
weit hinter ſich laſſen. — Du weißt, wie.trefflich 
der Schatzgraͤber bei und gegeben wird, und - welche 
meiſterliche Darftellung ‘der geniale Günther in der 
Hauptrolle liefert, die er, befonders in: mimifcher 
Hinfiht, bis zu einem aͤcht tragiſchen Ausdrucke ſtei⸗ 
gert, welcher hier, fo wie in Molieres Beizigen iin 
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den hoͤchſten Momenten ftatt finden muß. Wie leer, 
Talt und indifferent erfchien dagegen der Geronte 
des Hofoperntheater6? — In der That ich mag gar 
am Feine, Vergleihung denken, und bie ganze Vor⸗ 
flellung war überall: nichts anders, als ein Langes 
weile erregender Lücenbäüßer, wie. er "hier mindes 
ſtens ſich nicht zu produciren wagen ſollte. — 
Dagegen aber darf ich dieſes mal dem Burg⸗ 
theater. volle Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, und 
‚eine Darſtellung des feinen Schrdderſchen Luſtſpiels: 
die ungluͤckliche Ehe durch Delicateſſe, 
nach Gebuͤhr anerkennen. Sie ‚war wieder ein rein 
in fi gerundetes Ganzes, und beftätigte alles das⸗ 
jenige, was ich ſchon fruͤher Dir über bie Trefflich⸗ 
keit der. Mitglieber dieſer Bühne in feineren, charac⸗ 
teriſtiſchen Leiſtungen, welche fich nicht uͤber die Hoͤhe 
einer. gebildeten Converſation erheben, mitgetheilt 
babe. — 

Herr Kobermein behauptete dieſes mal bein er⸗ 
fen Platz und ſtellte ben Klingsberg ſehr ergoͤtzlich dar; 
je Ich würde ihn, für mufterbaft barin erfläcen . - 
wmöffen, wenn :er ſich nicht in dem Adel vergriffen 
and. den leichten bͤſterreichſchen, wie wir ihn an 
der Grenze, ohne. weitere Ahnenprobe, erhalten, für 
den diplomatiſchen untergefchohen hätte; ber 

letztere hat aber das Eigentkümliche: fo fein zu fein, 
"daß er fih freilich oft. dabei, Kinfichtlich des Eha⸗ 
zacterd, in das wahre Nichts ſelbſt auflöft; ins 
deß er doch aber auch hier noch in der. Form be⸗ 
ſteht. Herrn Koberweins Form blieb. durchgaͤngig 
buͤrgerlich, und es fehlte feinem Grafen blos der 
Geburtsadel, welchen Iffland, auch ohne Stamm⸗ 
baum, ererbt hatte. — Uebrigens if. der genamite 
Kaͤnſtler hier an Ort und Stelle in Wien, ſehr be⸗ 
liebt, und er ſollte, nach meiner Anſicht, blos noch 
J 20 
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Kuriftreifen im das Ausland unternehmen, um fih 
auch da nad) Gebuͤhr zu verfuchen. - Nichte klaͤrt dem 
Buͤhnenkuͤnſtler am beften äber ſich ſelbſt auf, als 
-dergleichen; indeß er in. der Helmath gar zu leicht 
ein Gewohnhettsrecht geltend macht, welches ihm je⸗ 
der, eben auch aus Gewohnheit, einraͤumt. — Mad. 
Koberwein war, als Frau von Holm, gleichfalls 
ſehr gut, dis auf etwas Manier, die ihr eigenthuͤm⸗ 
“idy geworden zu fein ſcheint. Sie pflegt ſich Hei 
allen den Schaufpielerinnen einzuftellen,. welche, n 

‚neben ihrer Rolle, auf der Wähne —* * 
ſein wollen, und ſich das Publikum zu ſehr in der 
Idee vergegenwaͤrtigen. Herr Lembert (Major 
Selting) trug Hein zusiel Declamation in bie 
"Eonverfation über, und wich daburch etwas aus dem 
Grundtone zum Ganzen. Herr Kröger (von Holm) 
ergdtzte ſehr; auch Dem Heuſchka⸗ Majorinn), 
fo wie alle anderen Kuͤnſtler und Kuͤnſtlerinnen, les 
-Reten nicht‘ blos ihren Rollen an {ih Genuͤge, fon= 
‘bern wuffien ſie auch in richtige Wechſelwirkung mit 
ben Öbrigen- Ju bringen. — - 

Das: Tefiament des Onkels, -woria meine 
Frau als. Pauline gaſtirte, fah ich, beſcheidener 
Meife: gar nicht, und lad nur in der Wiener Zeitz 
ſchrift fuͤr Kunſt, Literatur und Theater, daß fie das 
MPublikum durch ihren Ton, an feine liebe Betty Rofe 
erinnert habe: + Dagegen führte mich das Se⸗ 
:fpenft der Mölker Baſtei zur Volksbuͤhne ber 
Leopoldsſtadt "hinaus, wo Schufter® komiſcher Rival, 
Raimund, fein Wefen trieb. Ih war, nachdem 
“er mich (wie ich Die früher erzählte) von dem Pe 
‚terßborfer Kirchtage verjagt hatte, weiterhin durch 
‚Eoftenobled Vermittelung mit ihm ausgefhnt wor⸗ 
ben, welcher mich in eine" Borfellung des Zauber: 
fpield: der Berggzeiſt, begleitete, mad’ mir zum 
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Dollmetſcher für feinen Lokal⸗Dialect an Ort und 
„Stelle diente; fo daß ih, als ein ziemlich gelehriger 
‚Schäler), bald nach ben erſten Szenen mein Ohr an 
feine Mundart gewöhnt hatte. Ih fand da alſobald 
eine große Wahrheit, bei einer originellen, trockenen 
Laune in feinem Spiele. Riemals ſcheint er die Zus ' 
{dauer erheitern zu mollen, fondern es iſt vielmehr 
etwad Grollendes and Märeifches in feinem ganzes 
Weſen, befonders im finftern. Auge und zufammenges 
preſſten Munde, wodurch feine Komik einen, in der 
That zärnenden Character erhält, eben deshalb aber, 
and’ weil der Mann immer mit dem Gcherze gleiche 
fam zu maulen fdeint, um -fo draſtiſcher wirkt — 
Uebrigens iſt er durchaus lokal, und ein eigent⸗ 
licher  glebae adscriptus in kuͤnſtleriſcher Hinſicht, 
welcher ohnfehlbar untergehen muͤſſte, wenn man ihn . 
aus feiner Heimath frei laſſen wollte. Auch charae⸗ 
terifiet er minder im Einzelnen, wie fein. Rivat 
Echuſter, fondern erſcheint vielmehr immerwaͤhrend 
als die ſtehende Maske des Erzwieners- aus: der 
niederen Volksklafſe, in deren Phyſioguomie: Grobs 
heit und Gutmäthigkeit, Wit und Dummheit, Ver⸗ 
ſchlagenheit und Naivetät auf dab Ergoͤtzlichſte ges 
miſcht find. — Ignatz Schufter ft, bei allem Lokalen 
im Dialecte, dennoch weit vielfeitiger in der Form, 
und geht mehr in die darzuftellenden, entgegengefehs 
ten Tharactere hinein; was bei- Raimund, welder 
den alten einheimifchen Flaustock ungern ablegt, weit’ 
minder ber. Ball iſt. — In dem- Berggeiſte ftellte er 
die Rolle des Heren von Wißmuth dar, und war Bes 
ſonders in feinem Spleen und Grol und Zorn aͤußerſt 
ergoͤtzlich. Die, von Gleich verfaſſte, Poffe, if 
im erfien und zweiten Acte gar nicht Übel, :und hat, 
Bei mancher  Derbheit, doch immer. mehr Kern und 
Salz, ald unfer ‚mattsconventionelles, ſpießbuͤrgerli⸗ 
: PN 


ches Drama. Der dritte Met dagegen. geht in’s 
Breite und fält "aus einander, Weit ſchlechter if 
Meists: Gefpenk auf der Baſtei, und, 
bis auf bie phantaſtifche Szene im Geiſterkaffee⸗ 
hauſe, und einige, nicht Abel angelegte, aber in der 
Ausführung grötentheils verunglädte Parodie, kaum 
zu ertragen. Raimund flellte Darin den Geiſt des 
alten Urgroßvaters dar, der feiner Erldſung entger 
genharret, und dabei zugleich die Sitten der neneften 
Zeit gebührend 'geißelt, welche von ben Verfaſſern 
biefer Lokalſtuͤcke, fehr naiv, immer in einer allges 
meinen Liederlichkeit am liebſten zur Schau geftellt 
werden; bie deshalb wohl ganz infonderd zum Los 
kalen gehören muß, — Richt unwigig unterzeichnet 
fich übrigens das Lokal ⸗Geſpenſt in feinen Zufchrife 
ten, nach Wet der hiefigen Zänfiner, als «burgers 
liher Geifte; was an'fo manche burgerlihe Kun 
‚und, Poefie' hier und auswärts gemahnt, und bes 
fonbers von diefen und jenen SGchaufpielern, als 
nähere Vezeichnung für ihre eigenthämliche Darſtel⸗ 
lungsweiſe angewandt und nachgeahmt werden follte; 
indeß fi dann zugleich auf dem Burgtheater, die 
burgerlichen Mitglieder nicht weiter auf dad pote 
tiſche Drama einlaffen würden. — . 
Jsnatz Schufter fah ich auch noch in dieſen 
Tagen, ald Kapellmeiſter Notenfreffer, in der mufl- 
kaliſchen Poffe: die. General⸗Probe auf dem: 
Theater, nad feiner originellen - Weife verkehren. 
— Nachgerade bin ich mit dem Kasperl des Volks⸗ 
dialects völlig vertrant geworben, und es oͤffnen fich 
dadurch die verfchiedenen komiſchen Zugänge zu den 
eigenthämlichen Lofalfpielen für -mich „immer mehr. 
Unter den einzelnen Ausrufungen giebt es ein fehr - 
drolliges *Uai!» (eine Art von D weh!) welches 
hier an der Tagesordnung ift, wenn eine Sache fehief 
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‚geht, und fich in dem Munde des Erzwieners ſehr 
tomiſch ausnimmt. Dad a in der Mitte wird dabei 
fo eben nur gehört, indeß ber ganze poffierliche Nach⸗ 
druck auf.dad fehr> lang gejogene i fällt, und cine 
ausbrucksvolle Mimik, wobei bie rechte Hand zum 
Ohrzipfel emporzufahren und das rechte Bein ſich zu 
heben pflegt, den Lieblingsausruf "begleitet. — 


- Auf dem‘ Theater an der Wien gab man zum -- 


‚ erfienmale bie alte Oper: der Barbier von Se⸗ 
villa, mit einge neuen Compofition von dem Mode⸗ 
manne Roſſini. Du kennſt die urfprängliche von 
Paefiello, welche eben fo lieblich als einfach ifl, 
Das letztere ift freilich Roſſinis ſchwache Seite, und 
er ging beshalb, nach feiner Weiſe, zum Brillanten _ 
und Eſſektvollen über, und ſuchte auch Durch zwei 
bineingefügte Chöre noch mehr äußern Lerm zu mas 
hen, welcher bier um, fo verwerflicher iſt, ald er 
nit zur Sache und zur innern Handlung gehört. 
Dagegen erftäre ſich aber nur ein fogenannter Ken 
ner, und man wird ihn fofort, auf italienifche Weife, 
durch Tiebliche Melodieen zu Tode titzein. Auch laͤſſt 
"fi Roſſini nicht leicht von der Buͤhne pfeifen, 
‚oder trommeln, da er -bie meiſten feiner Compo⸗ 
fitionen im dieſer Ruͤckſicht mit dpppelten Inſtrumen⸗ 
ten gegen ein einfaches Parterre, welches ihm Krieg 
anzukundigen wagen wollte, ausgeruͤſtet hat. — 
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(Säls$) . 
. Im Ten Drisber. 
Der hestige Tag if unfer Ichter in Wien, wel- 
den wir, bei bem umngefiümfien Regenmetter, mit 
lauter Sbſchiedsviſiten jmgebracht, und bebei eine 
fotwäßrende Ziaderreife darch die Etabt mub bie 
Siorläbte abgehalten haben. Mile Gtaubwellen finb 
verihwunbden und bie Eanbmwüflen be3 Glacis unb 
der Biedner Gegenb, gewähren jet bem abfehreden: 
tem Anblick düflerer Laguuen und ſchwarzer Koths 
firöme, welche man nur auf Stelzen zu burdmalen 
im Etande ift. "Dabei fluthet ber Regen fortwährend 
in Giffen herab, und laſſt ſich in einem ununterbros 
chenen Trpmmelwirbel auf dem Deckel unfers —* 
vernehmen. — Schoͤne Ausſichten zur Abreiſe, welche 
jedoch nun einmal angetreten ſein will. — 

Um dem abſcheulichen Wetter mindeſtens auf 
dem Papiere zu ‚entgehen, kehre ich lieber zu den 
letzt vergangenen Tagen zuruͤck und lade Did ein, 
bei dem heiterſten Somenſchein (am 2ten Detober) 
eine Auffahrt 'mit und nad) dem Klofier Neuburg 
zu maden. Der Weg dahin sieht ſich neben Weins 
hügeln hin ‚ über denen, zur Linken, die Gipfel des 
Leopolds⸗ und Kahlenberges emporragen; indeß wir 
bald an die Donau gelangen, welche mit ihrer Haren 
Fluth am unferer rechten Seite voräberfirömt. Die 
vollen, reifen Trauben an den Rebenhügeln drängen, 
fi), in ber Sonne glähend, der Weinlefe entgegen, 
welche am fünften October vorſchriftsmaͤßig ihren Ans 
fang. nimmt, und wozu fidy jest alles in der Gegend 
‚munter anſchickt; indeß aud) die Bachusſoͤhne in ber 
Hauptſtadt fih, für Heine Reifen in die beſten Res 
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hengebiete, zuräfien, und dab; alt. Span Eon! ss 
bührend anflimmen. — - 

Die ‚Stadt Neuburg if Hein, hen "aber in eis 
mer freundlichen: Gegend, und das Kloſter felbit erhebt 
ſich auf einem Berge, gerade. der Donau gegenüber. 
Es . wurde vom Maxkgrafen Leopold IV, gefliftet; 
deſſen Gebeine ayd) bis zum Jahre .ı809..in einem, 
filbernen Sarge in der Kirche aufbewahrt wur⸗- 
den, damals aber, bekannter, Umſtaͤnde balber, abgen 
Kefert werben. muften;. inheß ſie weiterhin, in. eine " 
wit: Sammgt;üherzogene Tobtentzuhe, Übertragen, zu 
wm Kirchenſchabe zuruͤckehrten · Reliquien haben, ihr 

von eigentlichen Werth in ſich ſelbſt, md, ſind intaxa⸗ 

Bel, bveshalb fie. ſich billiger MWeife, auch. wit Teis 

Kr du tarixenden Saiten in Bereinigung ſelen 
Mn. j 

Der im. Jake, —E— Weapnneng- 8 u. gehbet, 
gu ben bedeutenbften, anhitertonifihen Msehaärbigleiz, 
ten in Deutſchland, ijnd hat in feiner„Mubage etwas,; 
ta: der That Coloſſales und Ehrfurcht Gebietendes, 
eiher wurbe ‚ep: iedacd. zun, Zeit. der Aufhebung der 
Kiöfter unter. Sofephs.d48 Bunitem. Megierung fiflirtz - 
und bie ſchweren· Laſten der Säulen nyd.Gefleine find, 
wie in einer laugetz; Fgierſtunde, Jiggen „geblieben und, 
warten ‚den wiedererwachenden, Banmeiſter wit feinen, 
Behuͤlfen, nn in. Vewegung ' gefegh, ſich würdig am 
has Ganze gafhliegen zu koͤnnen. So wie der . Bau, 
ient ſtebt Kob mr. mai: Slügel Aollendet., worden, 
" inbeß; fieht man..:in, einem der. Zimmer „ale . Riffe; 

änbig aufgeremmgy; auch if, bas. Wortrait. bed, 
unn in ots, ruhenden, Architecten. danthen, aufber 
wabrt, deſſen Geiſt über, die lange. Ünterbechung ſei⸗ 
ws, beabfihtigten. Werkes (deſfen Rollenduug Übrigens, 
‚ eine Menge flüchtigen Geldes in: Anfpruch nehmen. 
"bärfte) zu gürien. Scheint — Gegenwärtig halten fid, 
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in / dem Stifte noch dreißig Chorherren auf, weiche 


"der Segel des Heiligen Auguftinus” folgen. — Auf 


der Kuppel des NHauptgebäubes ruht‘ das koloſſale 
Abbild des dſterreichſchen Erzherzogshuts, welcher, 
als Reichsinfignie, in der Schatzkammer des Kloſters 
felbſt in natura aufbewahrt wird, - Wir wönfchten: 
Biefelde zu beſuchen, und wurden auch ‚für den Nach⸗ 
mittag zu biefem Zwecke nach dem Stifte hinbeſchie⸗ 
den; indeß mogte der ehrwuͤrdige Here; welchem das 
Schatzmeiſteramt übertragen war, feiner Sieſte nichts 
nachlaſſen wollen, denn er -eriieberte auf meine höfs 
Tide Anfrage: ob er und die Schatzkammer guͤtigſt 
zeigen wolle," Höchft main: — Heute nit! wobei er 
fein Kaͤppchen auf die artigfte Weiſe fäftere, und 
mich zu einer üben fo artigen Gegenberbeugung tid« 


. tigte, nach welcher wir fehr freundlich von einander. 


ſchieden. Das Ganze hatte etwas: Auferf! Komifches, 
und ich Habe dad- höfliche · heute witz bes behags 
lichen Chotherru noch heute nicht vergeſſen. — 
Dagegen - erwartete uns ein anderes Schaufpiel 
am Wfer- der Donan)· welches von. den in Neuburg 
kantonirten Kaiſerlichen Pontonmers, ald Webungds 
Maneuvre ausgeführt. wurde und für uns ‚nen und 
anziehend war. Eb beſtand in der: Miffchlagung ei⸗ 
ner, Schiffbruͤcke Aber den Strom, beſſen gegenfeitige® 
Ufer von der feindlichen MWarthei beſeht erichien, 


welche die Arbeiter durch ein fortdaurendes Muske⸗ 


tenfeuer zu verhindern ſuchte.Jetzt landeten eintge 
Schiffe von den diesſeitigen Truppen, bie Feinde 
wurden in bie Gehölzung getrieben, das Schießen 
entfernte fih, und ſchon fchien’ der Wan der Brücke 
vollendet, als jene wieder die uUeberhand 'erhielten 
und aus dem Walde Sorwärtd drangen. In biefem 
Augenblicke wurde die Bräde abgehauen und machte 


‚ eine Ruͤckſchwenkung zum biesfeitigen. Ufer, während 
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Sie in die Flucht geſchlagenen Soldaten ih in die. 
Donau ftürjten, und, mit aus bem Waſſer gehaltenen 
Gewwehren „welche fie noch im Strome abfeuerten, 
Kb durch Schwimmen zu 'retten ſuchten. Darauf ' 
aber begann der Angriff von neuen und Ar und 
Berge erdroͤhnten vor dem Wieberhall bed Geſchiches, 
bis der Feind zuruͤckgetrieben und die Schiffbraͤcke 
zum Webergange vollendet war - DaB: Ganze hätte, 
ald Spiel, einen fo: ernften Chaͤraeter, daß man fich 
wieberhelt -dabei, an das was es fein ſollte, erin⸗ 
dein muſfte, am nicht zu tan unmittelbaren‘ Ans 
teile unwillkuͤhrlich gefeigert zu werden. — 
Zu ben Eigenheiten, wodurch fi Wien son fo 
Hranchen anderen beutfchen Staͤbten unterſcheidet, ge: 
hören auch Die vielen Eigennamen der einzelnen Haͤu⸗ 
fer’, welche oft ſich zu einer poetifhen Kahnheit ers 
heben, Wie ih denn ſelbſt. ein Privatgebaͤude, Nas 
tens Maria Stuart hier angetroffen habe, und mich 
gar "nicht verwundern wärde, wenn mir bie Zunge 
frau’ von Orleans, Kabale und: Liebe, die Schub 
w ſ. w. hier noch weiterhin, als bürgerliche Woh⸗ 
nungen vorlommen ſollten. Beſonders am "Gräben 
prangen dergleichen Aushaͤngeſchilder, wie Zähnen, 
dor den -Häufern, und ein’ humoriſtiſcher Vorik ober 
Thuͤmmel koͤnnte manchen beluftigenden Spaziergang . 
in diefer Hinficht durch Wien. anftellen. Selbft vor 
den Haͤuſern der weifen Frauen (sages-femimes) fine 
det man Gemälde aufgehängt, welche ben Heinen 
Ehriſtus in der Krippe, Wochenftuben und Apnliche 
anbentende Gegenftände enthalten. — 
Eigentlich haben mich auf diefes Eapitet die 
drei Grazien felbft geführt, zu welchen ich in Dies 
fen Tagen durch den Herausgeber der Wiener Zeit 
ſchrift für Kunſt, Literatut und Theater, Heren 
Joh. said eingefadint wurde, In der Rat iſt 
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diefe Zeijſchrift eine fo grazibſe und geſchmackvolte 
Exſcheinung, daß ihr naͤchſtes Verlagslokal ſich wohl 
zr· ¶ inaͤßiger · nach den. drei. Huldgoͤttiuuen nennen 
Tapa, als das obenkemerfte Haus, in welchen we⸗ 
dep eine, Koͤniginn gefangen geſeſſen bat, noch ente 
Tamptet. worben iſt, nach der Maria Stuart. — 

2, Herr Schickh machte mic) mit einem jungen, pla _ 
fiifchen . Kuͤnſtler bekanut, wiucher fi gegenwärtig. 
hier in Wien anfbält und in der Zolge durch fein 
Salent · Aufſehen evregen. duͤrfte. Er nennt ſich. J o⸗ 
feph. Daniel Baͤbm, iſt as Jahr alt, und aus 
dem Gouvernement bex Zips, neben den Carpaten 
ie Ungarn, ‚gebürtig....Grühen erlexnte ex die Hand⸗ 
Nag wurde aber pläglih , ‚bei dem: Mefuche, einer 
Biröbnpgrwerkflagt , fa (ehr für biefe Kumft bageiſtert, 
vB ‚alle. feine. Gedanken ſich zu ihr mendeten, und 
Tigoihu.: aus ihrem Kreife ‚nicht wieber frei laſſen 
milltes.. Zuerſt ſchnitzte ox - Koͤpfe und Verzierungen 
uf, Kirſchlernen, dann aber ging er exnſilicher zu 
groͤßeren Arbeiten üben, oͤbte ſich im Steinſchneiden 
und fiefeste auch mehres für den Prägfiod. Im letz⸗ 
teper Hinſicht machte ihn der gelungene... Kopf, des 
KHorfchaufpielerd Koch zuerft. belannt, indeß Iacguind 
fanber. guögearbeitetes Bruſtbild den Preis in ber 
Akademie erhielt, Weiterhin ſchnitt ex. ben. Kaifer 
Franz I]. en taille, in einen. ‚Kamiol, welcher fich 
im K. Kuuſtkabinettz perfinbet, und wovon id einen 
ſcharfen Abguß beſitze; der Kopf des Imperators iſt, 
nach. -antileg Weiſe, mit einem Lorbeerfranze- ge⸗ 
ſchmaͤckt, indeß die Nehnlichleit, bei der Jo hbochſt 
faybepn. Aupführung, in der That beiyundernswärbig 
erſcheint. Noch befindet ſich von ihm in der Aka—⸗ 
demie der ‚bildenden Kuͤnſte eine runde Gruppe, Sim⸗ 
fon und Delila darſtellend, ‚welche ich leider nicht ‚ges 
feben habe, Dagegen zeigte, er mir in feinem Ate⸗ 
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hier .bad Vortrait des. Siehenbürger Hoſtawleri, 
Grafen, Talekki, in Marmor- en relief ausgeführt. 
fo wie Beethovens, finſter tragiſches Augeſicht, mel 
es er gleihfalld nad) ber Natur, en megaillon 
gearbeitet hatte. Aeußerſt erzfflich im Kleinen, war 
dem ‚Künftier. aud) das „zarte Coͤpfchen einer ‚.hiefigen 
Kaufmonndfrau, Namens Tanz, en, reliet in Kehl; 
bammierplatte gerathen. Das Irdßeſte MWerk_in ‚feis 
nem. ‚Atelier, an dem er nayh. jet arbeitet, iſt uͤbri 
gens das, ganz. nach dem Leben. aufgefaſſte, und mat 
einer außerordentlichen GStrenge quf weißen: Marmor 








und "zwar gleichfalls in erhabener Manier ausgefuͤhrt⸗ 


Drofilbild des Erzbiſchofs won Wien, welches 
ſterlich genannt werden darf vud in der That. nicht 
zu wänfehen aͤbrig laͤfft. u 

Der junge Künftler fat: feinen’ Gegenfa; en 
fo raſch als gluͤcklich auf, und verſteht, was „dig 
Haupijſoche bei der -nachbilbenden, Darftellung ,ift,: ber 
Character fofort zu ergreifen und, feftzuhalten-; wes⸗ 
Halb denn auch das Heinfie feiner Werke, weit Äben 
eine, blos. oberflächliche Aehnlichkeit ſich erhebt; 3 babei 









weißet er alles Manierirte fireng. ton ſich zuric, 


und feine verſchiedenen Darſtellungen zeugen. ıpom 
Schärfe, Kraft, und. Acht. plaftifcher ' Beflimmmtheit. 
Um uns ‚einen Beweis feines raſchen Auffaffens : zu 
geben, mobellirte er mich und meine Zrau. en Telie, 
in einer kurzen Sigung von kaum siner Werte 
funde, — 

Au fremden Kunfwerten beſigt Herr Shhin 
zwei herrliche in Birnbaumholz geſchnittene alt ſe· 
lieniſche Koͤpfe im reinſten Style und von der gedie⸗ 
genſten Ausfuͤbrung, welche, als Meiſterſtuͤckke, ihm 
zum fortwaͤhrenden Studium dienen. Beide, finh 
freie Arbeiten, und gehören offenbar ald Seiteuftäde 
zu einander. Der ſchoͤne männliche Kopf iſt mit ei⸗ 
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nem anufgeſchlitzten Barette verſehen, an welchem fich 
ein Medaillon mit der Umſchrift je ne scais befindet. 
Din weiblihen dagegen umgiebt ein’ Kinfadies Kopf 
tu, nach der Weiſe, wie man bie Madonnen ber 
italieniſchen Schulen abgebildet findet.” Bir ift nicht 
leicht etwad höher Gehaltenes und zugleich‘ richtie | 
ger Ausgearbeitetes in der Schuitzkunſt vorgeloms | 
Des Kaiſers Majeftät hat dem wackern jungen 
Manne 800 Gulden’ zu einer ‘Reife nach Ftalien aus⸗ 
ſetzen laſſen, und ich äweifle nicht, das, bei gehl- 
tiger Unterkägung, etwas Großes aus ihm hervorge⸗ 
ben Ebnne Leider geht biefer Kunſt freitith ihr gol⸗ 
dener Boden anfänglih ab, und mancher, ber fi 
ernſtlich um fie bemüht, muß mit dem’ Steine, den 
ex möhfeni bearbeitet, felbft verfeinern. Aus biefem 
Grunde aber ift es auch die Pflicht der ‘Großen bie: 
fer Witt; anf melde alles Hoͤchſte der Kunſt und 
der Bildung zunaͤchſt, als berufene Pfleger und Er⸗ 
halter’ angewiefen iſt, das wahre Talent, wo es ſich 
vor ihnen beurkundet, zu heben und emporzuhalten, 
daß es nicht unterfinfe in bem duͤſtern Strome der 
Mehen und Kümmerniſſe dieſes Lebens, — 
Merkwärbig ift es mir geivefen, daß ich- wähs 
rend- meined Aufenthalts in dem großen volfreichen | 
Wien, welches ich täglich, nach allen Richtungen zu, - 
durchfſtrichen Babe, durch nichts an das allgemeine 
Schickſal der Menfhen, und an bie Sterblichkeit er: 
innert worden bin. Kein Xrauercondint, fein Leis 
chenzug ift mir begegnet, und ich Habe nur eben in 
den legten Xagen ein Gargmagazin in ber Wiedner 
Vorſtadt angetroffen, welches ich jedoch, bei bem er: 
Ren Anblide, für eine Handlung mit Blumenfchad 
teln zu haltefi geneigt war. Die darin aufgeftellten 
verſchiedenen Todtenladen, für Kinder und Erwach⸗ 
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ſene, hatten nämlich gar jene ſchauerliche ſchwar ze 
Außenſeite nicht, an welche wir bei uns daheim ge⸗ 
wdhnt find, ſondern fie glichen faſt ben aͤgypliſchen 
Sarkophagen in dem Alterthumskabinette des Herrn 
Sieber, und waren, bei einer gelben Grundfarbe, 
ſtatt der Hieroglyphen, nur mit chriftlichen Verzie⸗ 
zungen, Heilands⸗ ‚und Muttergettesbildern, unter 
rothen Baldachinen, Blumenguirlanden und dergleiches 
geſchmuͤckt. Unter dieſen Umſtaͤnden iſt es dean Leicht 
möglich, daß ich, wenn mir fruͤherbin ſolche Saͤrge 
begegnet ſind, dieſelben als einen Galanterie · Apparat 
nicht beachtet habe, — 
Mach dern Taubflummeninfitute, welches Kaifer 
Doſeph II. nach dem Mufter der Parifer Anſtalt eins 
sichten ließ, haben wir vergeblich einen Vefuch ger 
macht ; da bie Perfonen, welche. „darin berumführen, 
grade nicht anmefend waren — Mor allen Dinr 
gen barffl Du aber dem im der Alſervorſtadt lies 
genden großen allgemeinen Krankenhauſe nicht” vor 
übergehen;. einem Gebäude von "wahrhaft koloſſalem 
Umfange, welches nicht weniger als fieben Höfe in 
ſich fchließt, und uͤber 2000 Kranfe aufnehmen Tann. 
Auch diefe wohlthätige Unflalt verdankt Zien dern 
menfchenfreundlichen Joſeph II., und man lieſt über 
dem SHaupteingange in biefer Müdficht bie nachſte⸗ 
hende oe: Saluti et Solatio Aegrorum Jo- 
sephus II. Aug, 1784. - 
‘Manche Kenfigaterien waren uͤbrigens in dieſer 
‚Zeit geſchloffen, und für manche andere, mangelte und 
die gehörige Muße; fo. wie. mit denn noch fo viel 
Webentenbes in Wien übrig geblieben ift, welches ich 
für einen folgenden Befuch auffparen muß; denn dieſe 
herrliche Stadt ift fo reich an Schägen aller Art, 
dag man für jeden - Tag im Jahre eine befondere 
Kunftreife durch fie anordnen koͤnnte. , Much ifk hier, - 
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wegen: Norddeutſchland/ namentlich aber-gegen. Leip⸗ 
zig, Berlin, Hamburg und‘ Vraunfhweig, ein fo 
wohlfeiles Leben, beſonders hinſichtlich der nächften 
Webürfniffe, daß ich mit der Hälfte des baaren Sel⸗ 
des .ansreiche, welches “ in’den genannten Städten 
aufweiben muß — . 

Auf dem Hofe Theater am Kaͤrnthnerthore {ah 
“ noch in der Tehtern Zeit die Oper: Jofeph, 
Wwelde fit mich son acht tragifcher "Bedentung if, 


und wenigflens nichts von -bem Gefchmade bes Mil | 


nerſchen · « Rührelsso: an ſich hatz fo wie es dem 
das Kind mit dem Bade ausfchätten hieße, mens 
Jemand. die Oper im Augemeinen veriwerfen wollte; 
da die Muſik eben fo gut mit der Dichtung dvemis 
migt werden kann, als Vers und. Reim wit der 
Nede; mnd es nat auf die zufammenwirkenden Kuͤnſt⸗ 
Ter (Dieter und Tonfeger) allein anfommt, aͤcht ro 
mantifche und tragiſche Opern von ber hoͤchſten Kunfs 


bedeutung zu, llefern. — Ich hatte viel von bem 


Enfemble und der Pradıt der Darftellung des Joſeph 
auf dem Hoftheater in Wien, ſchon früher außerhalb 
gehört; “fand mich jedoch in diefer Nuͤckſicht ziemlich 
getäufcht; fo wie denn Bei uns in. Braunfchweig biefe 


" Dper im Ganzen, :ohne Zweifel weit Höher. geftellt 
erſcheint, als hier auf ber Kaiferlichen Bühne. "Das 


Coftum: war feltfam gemiſcht, und Roͤmiſch, Griechiſch 
und Tuͤrkiſch fand fi) darin vor; -indeß’daB!Aegyps 
tiſche allein gänzlich fehlte. Die Brüder. nahmen 
ſich ſehr Abel and; befonders glih Simeon (Herr 
®ottbanf) beinahe einem Tyroler Deckenhaͤndler; allen 
mangelte dabei die, unter diefem Himmelsſtriche un 
erlaffliche Kopfbefleibung, auch trugen vier ber älter 
ren Brüder Feine Baͤrte, außer einem von ihnen 
(Herrn Meier) welcher fih einen franzöfifchen 


Backenbart als Surrogat hatte wachfen laſſen. 
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Die Act orientalifche Begräßung (mis der Stirn gei 
gen den Boden) war allen : unbefanat geblirben, und 
fie Inieeten frei aufgerichterz wobei fe Joſeph ſo⸗ 
‚ gleich beim erſten Anblicke wärbe erkannt haben⸗ — 
Der äußere Volkschor im erſten Acte, ‘war falſch 
hinter. den ber Brüder aufgeſtellt, woburd er mit 
diefem zu Einem fi) vermiſchte. Der Triumphzug 
im zweiten Acte fiel unbedeutend aus, und war übel 
angeorbnet; vorzüglich Kehrte: der alte: Erzvater Jacob 
beim langfamen Beſteigen des. Wagend dem Käufers 
lichen Hofe und ber Publikum: fortwährend ben: — 
Müden gu Die aufgehende Sonne laborirte un eis 
‚ser totalen, ſichtbaren Finſterniß, und es ereigkete 
ſich das uneshörte Naturphaͤnomen mit’ ihe,. daß man 
fie Hinter den Wolken herunternehmenſahz - wodurch 
dem alten: Eopernicuß im Grabe gleichſam “öffentlich 
Höhn geſprochen wurde, weldyer dieſes Geſtirn durch 
aus nicht von feinem Plage vertuͤckt wiſſen will. — 
Das ‚Drientslifche Tiſchgelage zu Anfang bes dritten 
Actes war gleichfalls nicht fo maleriſch geordnet, wie 
es fein follte, die Bruͤder lagen rechts, wie aufge 
ſchichtet, und ‘der. Erzvater fa, gegen bie Weile, 
auf einem antifen Stuhle. Der erſte fihöne Chor 
dieſes Actes, mit dem’ Discantfolo ‚zu: den Harfen 
ber Töchter. bed Landes,’ winde gar nicht gefungenz 
der Schlußchor ſelbſt enbigte. dagegen fehr ‚matt, 
und die Buͤhne blieb öde und leer von ber Eompar⸗ 
ſerie, welche fie anftändig fuͤllen ſoll. — 

So wenig ich die Darſtellung als Ganzes auds 
zeichnen Tann, fo muß ich ihr: Dagegen im Einzelnen 
die gebührende Gerechtigkeit wieberfahren laflen,. und 
befonders den wackern Wogl G(akob) ruͤhmlich aner⸗ 
kennen, deſſen klangvolle, ſchoͤne Xöne, auch trotz 
feines Alters, noch fo unmittelbar zum Herzen ſpre⸗ 
Gen, und vorzuͤglich im Terzette des zweiten" Acts 
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ſkelied: «Gott erhalte Franz 


den Geiten ber Bühne ſtehend, 
i fich die Damen ſowohl, wie bie 
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28* Schluſſe jeder Strophe, ceremo⸗ 
ww Portrait verneigten. — 
ie Duvertäre ber Oper machte wich ganz ie, 
was fie eigentlich fein wollte, denn fie cons 
eertirte auf das anmuthigſte in lauter Golofägen, bei 
welchen fi Elarinette, Horn, Fagott und Oboe abs 
Wfeten; weshalb ich denn nicht anderd glauben fonnte, 
als daß der Eomponift fie aus Gefaͤlligkeit für. ver⸗ 
ſchiedene junge Virtuoſen geſchrieben habe, welche ſich 
auf jenen Inſtrumenten vor dem Aufange der eigent 


anweſender Italiener ſtellte mir jedoch den rechten 
Schlaſſel zu, indem ex erzählte, daß man dieſe Du: 
vertäre in Neapel bei offener Bühne vortrage, 
und ‚fe einen poetiſch⸗ pantomimiſchen Met auf ber: 
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folben! begleite, wobei die Seine :anl den Morgens“ 
nebeln. herporfttige,i.BieMdgel an zu fingen und die-. 
Schafe a za: Hlbeken: fingen und Heerden und Mies: 
ten vdruͤber zgen. Daß iſt eine Art Bon Chinefifchem-: 
Schattenſplele, weiches freilich auch⸗ wichts mit: der⸗ 
Oper fülbfe: zuſchaffen rhat / aber. füh doch eben fa: 
aumathig,iwie Ne Abrigen Werzierungen Wriller und. 
Rouladen) ausnehmen mag. — Auf die Handiunz 
wird auch wohl nid ieſ aukomriun denn: ich wͤrde 
lagen, wenn ach behmupkfallte > daß: ich, bei. beit? 
fine Kainftei:slpriheile ur Be An Ahrem : eigentlichen: 
Kerne’ aufgefaffts hikkeyı was. Muchrumickk::ukthig iſt, 
ba; bie Sache dach: uhnehin ‚ergöhh,itunkshie: Perſonen 
tar ylänzenben t Garen jerminen ngb yaher: underſingen 
und \trillern, daß 085 ein WahrerKuftiiumd Freube if,2 
„und: dit bufitembän:, Üeiomanen:- von fo! wohlläftigen: 
Seuf zern enthunden· werden, wie die Kinder beim: 
Aublicke · des geputzten : Weihnachtsbauus. Uebrigena 

war doch bei’ ber erſten Vorſtellung das Publidam ges; ' 
theilt, und: ed wollte verlauten, daß ein? große: Par⸗ 
the: Anti⸗ Roſſinianer in das: Parteret "singerießt feiys 
un... gegen. die Möffisianer- ein entſcheidendes · Tryffem⸗ 
zu liefern, welches denn auch wirklich kar'-deftenn Derei 
malt: gegenſeltigem Klatſchen imd.Bifcpen fe heſtig be⸗ 
gann, daß. die Damen Gruͤubaum und Walduallen 
fig abwechſelnd auf der Buͤhne bedeutliche Vlitke zus 
warfen, und dei: Diüge,weldhe.da kommen ofolitim, 
wicht ohne einoges Harlopfen · zu harcen ſchtenen· ⸗ 
Siehe, da, ertdate aber nain Terzett, "Mufangd !amit fe, 
ſchmelzender? Melibia, and hinterdrein mit Eihen. uns 
erwurtetn dazwiſchen tuu ſchenden. Janitſchaabenmuſik/ 
dag bie ſeufſenden Achis int Varterrennzuun · Himmel 
stfen , darauf det alle Roſſintauer, tes Wath gası 
fent,“ mit. dem wildeſten Beifallsgeklatſche bw Anis⸗ 
Moſfiniſche Parthel in: die glacht ſchlugen, und anf: . - 
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» Napolesnifche: Weile : willig iw Nichts verwandelten. 
un ging. dad’ zägtlice Girren weft. gehbrig an, ::unb.. 
rflanzte ſich wie oin deimlichaes Licheöfeuer durch alle 
Keihen fort, indeß Forti ein Brayo!. Madam Grüwe 
bamm ein „Biravad. erhielt, mn. beide, mit Madam 
Waldinhller vereint, durch :ein nelflinmiged Bravit. 
beglückt wurden · und -trinmnpfirenb die Buͤhne ver⸗ 
ließen. Pe tt} KAT FERE Te DER Zr B 
= Zn:der That iſt: in biefür Gorhpofkton alles nur: 
Mogliche Yin; den. Effekt : amfgeboten: nad mau wird 
"gleichfamzbei beräßhren dazu Himbezogen, . Ei wahr 
ser Laudſturm von :Moten,: weiche: ber König David: 
ſelbſt, in ſeinem Webermuthe, ‚nüht mehr. zählen, zu 
Ieffen. ragen‘. Würde; Chöre auf mb ſhiuter· der Szene; 
Yanitfpaatentanfiliinor. amdı aufsder Wähnez:ein Dem: 
umgreifen nadsıaller möglichen kbirkingen: Melodien, 
bis zum: Milierefchen:Selbfiaufalle :(üm Werzigen) und 
Weltsiiien:der .zigenen Pferdeliäppez...s- wer 'da wicht: 
fortgesiffen‘, Fortgetrieben, fortgepeitſcht wird, wahre. 
iich der muß taußer: fein, wie. Toßlas: Bilz, welcher 
%04 den: Surger · ‚nicht wersiunmt,:nern er ſchlecht 
mBiprüht;ius. jebod) bei dem. Biirttäge:diefer Komzı 
Tonffeueri,nichtö ausmacht. ı .. Sur m le 
2. Dim Myerent,';einem: trilfernben (nicht bräls, 
Inden). Tytannen Weg. Fort i fomrganzes Recht wie⸗ 
“ Berfahtez. und" mar; «bei feines männtichen Chip: 
heit ſo -Tchfi) san, Wortrager. Baß: die . gärtlichfien. 
Achs haute ohaftmitig am meifken” (logifch | accentuist): 
den vo lken.‚Wnfen:: entfirömten.... Babem Grüns 
baum .(Zoraibe)n.überhot . den reichen Gompotufkeh 
ſelbſt nah ..on: »—" Moten; fang Kbtigens. dabei; mit 
hoher Kunſthertigkeit, was man.aucd bei Mad. Water. 
mäller Gomira), und Heren»Babnigg (Richard) 
anerfennen wuflte..,. — Die Ehbie unter Stege 
maiers Direckion, wurden «herrlich: and. mit einer 
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Groft und Praͤciſion; ſonder ‚gleichen ausgefuͤhrt. — 
Decaratianen ‚und Garderobe waren neu, und heute ., 
wieder der Kaiferlichen Bühne vollkowmen wuͤrdigz 
amb ‚auf die ſeeniſchen Anordnungen: mer. ‘von. Seiten ” 
der Region Die, „sehhrige Aufmerkfamkeit ver wendet. 
Warum nur) fragte ih- am Schluſſe, die: große Pracht 
and. Würde, ;mihtufhr. einen ordern. mad würbigeren 
Gegenfann? 5 
¶ In der —S Ai. Brio. Yernte. ie \ 
weiterhin ma: Daran -cöpfor- (ad. Malbehe) - 
tamen) —*8 Augen Zeit ſich much als dramatia 
Bose ı Dichter: verfucht „bat. ¶ Daß von Herrn Yumes 
angeorhhete Vallet⸗ =. Alimen weldieB auf Diefe Vor⸗ 
felung ‚felgte,.enthielt :oiel.; Lichliches uud :Barted; 
und, {IB Ih Im: Mefenttichen ven :bas, nad) Boußr 
ers. Novelle. perfaffte, Singfpiel. gleiches‘ Namens. — 
3: Auf. dem Burgtheater gab meine Frau noch die 
Marie, in. dem Luflfpiele, ber. Frau von MWeißenthurnt 
Welche if. die, Braut? „und,die Königinn: in 
Echillers Don, Gerlod, undfand ⸗uch bei: dieſer 
Gelegenheit, ſo wie Aberall, ben. Ruf von der Gr 
Freundlichkeit. des. Wiener Publikums beſtauͤtigt; wel⸗ 
hhes, imnden es feine :einheimifchen. Küwfkier waht! eh 
" Jiöbtz..den ‚fremden. zugleich volle Gerechtigkeit wi 
Fahren laͤfft, und Jedem auf eine: Biebere Weife das 
Beine zuheſteht. · 
Am das Ahreier der Zefe ros ſ abe nicht. Pr x 
» übergehen wolmte ich in ber. leßten:Zeit auch noch 
ginigen Vorſtellungen auf. dewſelbenr bei. Dad Yumerı 
iſt klein, aber recht freundlich; die auf. dem Dar⸗ 
hange allegoriſch ausgeſprochene Idee ifb mir, beim 
erſten Anblicke, nicht gleich Mar geworden, und es 
hat · ſich dabei etwas Satiriſches Für mi in's Spiel 
‚genifät, fo daß ich das von zwei Satanisken nach 
einer Höhle fortgefäteppte Mädchen, für "den hier 
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B sinne 
gemißhanbdelten - guten- Geſchmack, ben "entflichenden 
Yüngling mit der "tyra aber,“ für - bie ' verfcheuchte 
efie zu halten genkigt war. —- re 
* — Darftellung" des- Schauſpiels· Aatoni« 
della Rockini, beſtaͤtigte wirklich dergleichen/ und” 
hielt. mit ein Hogarthſches Vild bon dem Betreiben 
der Heinen homabifchen Kunftoöfler‘ entgegen, weiche 
die Behauptung in Julius von Tarent: «die Mens 

find nicht, da, um neben einander zu grafen, 
und ein Marin kann 'fich mit einen ſuͤßeren Gedanken 
ſchlafen legen, als daß er fan ui! veht'ud komi- 
nem durch ihr: Beifpiel wiberfägen. "Det Poet des 
Stucks, ſollte übrigens, wie: Ziidwörth, fich jenes 
füßen Gebantens. nur felten 'erfreuen. Dhrfen, denn 
" gr ‚verdient, wenn oe dergleichen Produktt im Jahre 
«häufig an’8 Licht fördert, nur wenige Mablzeiteh 
dafür zu eſſen. Die Darftellung am fich, wer” recht 
Äcyt groteske tragifchetoll, "und- Teiyte, als Parodie, 
unmittelbar zum Lachen. Mur einige natuͤrliche Lo⸗ 
talkomit in dem" Spiele der. Herren. Landner und 
Stummer, hielt fih noch etwas Aber Wafler, und 
ließ die entfehliche Seeraͤuberkoͤniginn (vor- einer DE 
moifelle lim: dargeſtellt) nicht ‘ganz unterſtaken. — 
Das zum fünf :und zwanzigſten male angekundigte! 
«Baubermänndhen und Zauberweibchen»; 
brachte mir auch Feine höhere Ider von diefer Buͤhne 
"Wei, welde, . eben ſo wie das Theater Inder Leo— 
poldoſtadt, ‚unter der Direction des‘ Herrn Huber 
(eines Eifenhändlers,. feinem bürgerlichen Betreiben 
nad) ſteht. — zn u ö 
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Summariide Schlußbemerkungen uͤber das 
.. Wiener Theaterweſen F 


Die dielberſoredende hellen in Rogebues: 
Dorf”im Gebirge, giebt aufidie: gelehrte Frage ibs 
res Proͤceptors: «Mie hoch der Berg Sinai fei?n 
bie kategotiſche Erklaͤrung ab: -«Das weiß man 
aichtln»:' Chen: biefe Antwort · wiederholte ſich aber 
unwillkuͤhrlich, ich kann nicht angoben von: welcher 
ünſichtbaren : Behoͤrde, als ich bei meinem“ Abfchiede 
‚son Wien mic) befragte: wohin ich denn. hun wetter 
mic) zu wenden habe, um endlich. dad wahre beuts 
fhe Nationaltheater aufzufinden ?::—. 

Diefe „Frage dürfte freilich leicht eine qweite, 
wenm auch nicht bei Dir, body vielleicht Bei dieſen 

„and jenen -Perfonen veranlaffen; uämlih bie: Mas 
4 ‚denn eigentlich : unter jenem. xursfexim, eined 
Veutfhen Mationalthaters am fih, verfiche? 
Darauf aber erwiedere ich in- Kurzes Dap ich dies 
:jenige deutſche Bühne meine, auf: welcher die drama⸗ 
Lifchen Werke aͤcht beutfcher Art und’ sKunft,- von 
Xeffing:an, bis zu Goͤthe und Schilldt *), in aͤcht , 
doutſchem "Style, und: zwar auf eine Mäffifche Weiſe, 
bargeſtellt wörben. : Diefer Baͤhne reiſe ich mach; : ich 
reiſe iht entgegen; aber ich habe ſie bis heute ih 
Deutſchland nicht aufgefunden, und zweifle deshalb, 
daß fie Überhaupt in der, Wirklichkeit vorhanden 


“Mit Seſſing beginnt die erſte große Periode der deutſchen 
„bramatifgen Ditkenft und mit. Sqhiller fhlieht fie. 
Bor Jenem ſtoͤßt man nur auf Beſtrebungen; nah 

di eſem kündigen fi bis jegt nur Verſuche an. 
8 








86, 
mas 
fe, indeß fle Gegestheils nur, nach in meiner und 
"anderer ehrlicher Leute Idee Beftehen, und daher bis 
zu dieſem jüngften: Tage blos als ein. eigentlich un= 


gelegtes Ei betrachtet werden dürfte — Wöhl be⸗ 


müheten ſich in- feüberen "Zeiten Eckhof, Schröder und 
land um ‚jene durihgreifende Characteriſtik in ber, 
dramatiſchen Kuuft, wolche wahrhaft deutſchen Gtams 
wies ift, umd anf: Kraft, Gruͤndlichkeit und VBeftimmts 
heit in -Unfiche und Handlung beruht; wohl erhoben 
Gdthe und- Schiffer die Tragddie auf den, ihr gebuͤb⸗ 
senden, aͤchten ¶ Kothurn, amd ließen deutſche Xiefr 
und deutſches Gemuͤth, bei edler Heheit ber Formen, 
fh in. ihr offenbaren — Uber alle dieſe Männer 
find von ihren Werben abgetreten, und was fie bes 
gannen,- bat aiemand zufammengehelten und fortges 
- fühet, fondern ablles ift auseinender geflattert, \o 


daß die entgegengefeßteiten Beftrebungen ſich auf der - 


deutfchen Wühne gegenwärtig zerſtdrend berühren, und 
ein bis zus Tollheit überreizter Egoismus der Shaw 
ſpieldichtet und Schaufpieler das ganze Kunftgebräge 
in eine Gaͤhrung ‚fest, welche mus buch einen wie⸗ 
bereintretenden wahren Genius beſchworen unb 
zus neuen Bildung umgeftaltet werben Zaun. . Diefer 
aber {fi vieleicht noch nicht geboren, oder er Liegt 
hoͤchſtens erſt in den Windeln; benn bis jegt will, 
arotz ded windigen Aufblähens mancher - vollen Baden, 
Ä noch ‚nichts von ihm Hernehmen laffen, und bie 
Trompeten und ‚Paufen der poetiſchen Phariſaͤer 


und Schriftgelehrten, kündigen ihn der Welt verge⸗ 


bens an — J 

Nach dieſer allgemeinen Vorerinnerung, theile 
ich Dir nun, meiner vedlichen Ueberzeugung gemaͤß, 
dasjenige Reſultat mit, welches ſich in mir, nach 
¶ der holter Anfiht. der hieſigen Vuͤhnen, begruͤndet 
jat: \ 
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1.2: Wer: nach Wien reiſet, um Hie Schauſpiel⸗ 
kunſt Hier: aufzuſtnden, wird feinen. Zweck verfehlen, 
dagegen aber mauchen einzeluenwackeren Schauſpiel⸗ 
ünſtler n:cbegeguen,‚: and. uͤberhaupt viel Trefflichts 
sin: theatraliſcher· Hinficht vorfinben;. welches jedoch 
imehr üͤberiaſchendes Phänsmen,. : als. organiſcher 
Theil eines ‚großen, in- fih —*—* — 
ganzen je N 
er 7 DREI RR Burgtgenter,: welches ſich als 
Here Bühne "für Luſt⸗ Schau: und: Tramerfpiel‘. in 
Deutſchland gelten: madjen: mögte, und:nermäge..feiner 
zeichen: Hälfähuellen, auch : billiger :Weife ben : Rang 
einer tlaſſiſchen· Mationalbährre.i, behampten sollte, iſ 
aaichts weniger. als eine folche, :und, neigt: Ad), ‚bei 
_ einem durchwaltenben Alntagonidmäs ::zwifchen ben 
Realiſten und: Ibegliſten, uͤberwiegend zur Converſa⸗ 
tion umd zudem. buͤrgerlichen Draman Hinz 'indeß bie 
-Botere· Pooſie war--imreinzelüin. Lichtblicken auf · dems 
»felben erſcheint. ¶ Der Socens unduder Kothurn, Co⸗ 
moͤdie und. Traguͤdte, follten. fih haer, W.ibrer ſtreng⸗ 
ſten Vedeutung, vollendet einander gegemäber ſtehen; 
:bavon iſt jedoch Bemmeswegedbie:..Rebe,; indem nur 
ſehr wenige (die Zahl ſchaͤmt ſich ‚ber Anführung) den 
Kothurn zu beſteigen vermoͤgen, "ber: Chorus ‚aber im 
"rber "Regel. da Maaß des: bürgerlichen Sausſchuhes 
auch nicht. überfchseitet. — Billiger; Weile. erwartet 
man anf biefem Vuͤhne Walleuſtein; Tell, die 
Yungframiuif.i als erſte Meiſterſtuͤcke glaͤnzan 
zu ſehen, body iſt mir davon, gar nichts vorgekom⸗ 
“men undfelbſt der große Shakeſpeare; wandelt hier 
noch, in Schroͤbers mädjterher Woſa, duf chener 
Erde einher. —Jau des Tragddie ſtehen die Schrd⸗ 
Ber. und Kornhoch oben an; · eher: fie Haben ehem 
Aaemand · meht ‚unbe, ſich, umbrerinderenan bad alle 
tägliche Sprichwort: zwer Schwalben wi: fm. Kotn 
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iſt ein ſehr ſchaͤtzenswerther Aifler in dem eigent⸗ 
lichen Fache ber Liehhaber; doch: hat ihm die Natur, 
wie jedem ihrer Kinder, fein. Maaß vorgefchrieben, und 
die feurige, himmelanſtuͤrmende. Kraft ber gewaltigen 
Heroen ſagt ibm nicht zu. Wo aber fol. Meipomene 
ihren Titanen ſuchen, und wen ſoll ſie mit dem Kd— 


niglichen Diaden des Thefeus, wen mit dem Fürs 


ſtenſchmucke des Wallenſte in, wen mit ber Waf— 
fenruſtung des Goͤtz oder ODtto betleiden? — Lange 
:hat feinem Kuͤnftlerberufe Genoͤge geleiſtet, und darf 


rühmlih foeiern; Koberwein iſt wohl Bart und | 


ſproͤde vielleicht bis zum Gothiſchen — dage⸗ 
sgen aber mangelt :ihm: bad. Ghtbefhe, und ne 
.mentlich::Fbealität, ohne melde fein Heros erflane 
den und .zum Himmel emporgefliegen if, — Unter 


dieſen. Umſtaͤnden fällt ein Hauptfach für. die Tragle - 


die gänzlich aus, und ein zweites, dad ber tragis 
ſchen Liebhaberinnen, iſt gleichfalls fo gut wie, unbe 
fegt; da Mabam Löwe (melde gegenwärtig abwe ⸗ 
-fend if) fi minder für den Kothurn, als bie ga: 
“Tante Sphäre im Schaus umb Luſifpiele, eignen foll, 
— Außer ihr, habe ich auch eime andere Zierde dies 
fer Vuͤhne — Mad. Korn — nicht lennen gelernt, 
welche, wach dem Urtheile eines Dichters und Ken« 
ner& „ bem ich Authoritaͤt zugeſtehen muß, im Zarten 
‘und Maiven, eben aber auch nur. bis zur Grenz 
ſcheide des Idealen und Antiken, unäbertrefflih 
‚fein folk — ‚Die verſchiedenen uͤbrigen ‚KRünftler 
(Rod, Coſte noble, Krüger u. fi m). deren Zahl 
ſich der Aufuͤhrnug nicht zu fchämen: braucht, wirken 
in der Hauptſache und ihrem eigentlichen... wahren 
Berufe nach (nebft Rohermein) trefflich für das 
Schau⸗ und Luſtſpiel, die Eonverfationd« und Charac⸗ 
terftücle, und befbedern bier allerbingä ein brramıas 
-tifh stheatralifched Ganzes, welches ich auch fchen 


| 
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:oben ruͤhmend auerkannt habe; indeß ich dagegen über 
die „höhere. tragiſche Kunſt nichts weiter hinzufügen 
tlang. ee 

. Soll.ich nun von. den. vorhandenen aunſualenten 
auf die Kunſtfuͤhrung uͤbergehen, fo kann ich ein: 
«bio. haeret. :aqua! ‚hier -uamdglich unterdrücken; : de, 
hei den bedeutenden Hülfsmätteln , felbft in ber Ara 
goͤhie fo manches beſſer und, vollkommner ſein koͤnnte, 
‚wenn ed nur conſequenter geſtellt und augeorbdnet 
werke. Hier liegt aber ein Fehler im Kerne des 
Merlö/ und ber spiritus reetor ſcheint mir ‚zu er⸗ 
mangeln, weicher beim Anbeginn über dem Gewaͤſſer 
ſchweben und die Elemente ſonbern und auf ihre. Ges 


biete zuruͤckweiſen ſoll. Jedes große, im ſich zuſam⸗ 


menhaͤngende - Kunſtganze ſoll in des Hauptſache ge⸗ 
nial, gefoͤrdert werden; ein einziger Geiſt muß, 
da3 was da aufblähen: und entſtehen foll, feſt in ſich 


aufgefaiſt unh begründet haben, indeß „er bany die, 


Ausführung im Einzelnen den verſchiedenen zum Ge⸗ 
ſammtzwecke mitwirkenden Teilen gleichmaͤßig aus 
‚vertrauen: und ihre Kraͤfte dafuͤr in Änſpruch nehmen 
toun. Diefer. eigentliche kanſileriſche Genius . fehlt 
aber in dem zeitigen Wiener, Hoftheaterweſen, und 
es iſt ein zu willkuͤhrliches Kunſtgetriebe, bei wel⸗ 
dem Gunſt und. Ungunſt vielfach eingreifen; indeß 
das, worauf.ed eigentlich. ankommt, nie fü klar und 


offenbar da liegt, wie es, der Sache nah, ſein 


follte, — Wer :ein in ſich zufammengreifendes. Buͤh⸗ 
nenwerk redlich, und nach Gewiſſen führen will, 
muß, gleichſam wie ein Mitglied der alten Vehme, 


weder Vater noch Mutter, weder Frau, Kind, noch 


Bruder, Schweſter, Schwager, Vqttern, und ſonſtige 


‚gute Frennde anerkennen, wn;vorzäglih bei dem ſo 
Üiglichen Punste der Rollenvertheilung durch⸗ 
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aus gerecht und nach feiner beſten Anficht zu ver⸗ 
fahren. Weil nun aber die Regiſſeure den Eid der 
heiligen Vehme, in diefer Hinſicht, nicht auf Dot 
amd Weidenruthe abzulegen verbunden find, fo ſieht 
«3: da. um fo mißlicher mit der · Sache aus, wo ihre 
Zahl verflärkt ift und der Fall eintritt, daß eiher 
“dem Ohre bed Directionschefs näher Mleht, wie der 
andere. Hier nun gar, wo Hier verſchiedene Kunſt⸗ 
anfihten von Monat-zu, Monat wehfeln, wird 
ein ·Zuſammenwirken für einen feflen Grundplan auf 
das änßerfte - erfhwert,: und es muß weit eher ein 
Entgegenarbeiten eiutreten, als baß der grade Weg 
zum Ziele anterbrochen verfolgt ‚werben Ehmnte; 

Um bie Mängel dus Burgtheaters auf dem 
nächften Wege: zu verbeffern,:wärde vor allen Dingen 
eine ‚Higordfe Kritik der Pig Rollenbeſetzung 
"eintreten maͤſſen⸗, woraus ſich engeben- bärfte, daß fo 
"manche ’geite Stuͤcke, durch - eine offenbar‘ falſche Uns 
ſtellung der Künftter, fchen Früher fallen mufiten, che 
"fie auf bie Bühne: Tamen. " Um aber demnaͤchſt riche 
“tiger beſetzen zu kdunen, müßte das erſte theatra⸗ 
lifche Grundgeſetz feine Sanction zuvor wiedererhal⸗ 
ten; jenes Geſetz naͤmlich, das ale einzelnen Künfie 

ler nur als mitwirkende Theile zu einem großen 
Gefammtwefen betrachtet wiſſen wiß, weches 
-fie, mit Audfcpließang alles Befondern Egoismus, 
ald ſolches zu ehren haben, eben weil ihre Ehre 
felbft, nur aus dem Werthe und der Ehre des Gans 
"zen hervorgehen kann, und jedes, einjelne Licht hier 
wohl für: den Augenblick blendet, aber niemals wohl- 
thätig erleuchtet: Was bedeutet wohl eine einzelne 
ſchoͤne Figur in einem großen Äbrigend ſchlechten Ges 
mälde ?: Man bekrachtet fle ‚ein oder zwei mal, 
noͤchſtdem aber geht fe mit dem Yanzen verloren, 
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eben weil man- dieſes keines wildes wi würdigen 
mag — 
Eing zweite Teitifße Resiflon würde das Rex 
pertotr IMS Auge faſſen, und.die claffifchen deut 
. fen Städe bezeichnen muͤſſen, welche auf derjenigen 
Bühne, die ſich das Prädicat der erften Im Water: 
Iande :beifegen · moͤgte, theils gänzlich fehlen, theils 
aber‘, und Tgwar- inſofern es veingebürgerte' Ausländer 
(wie... Bi Shaleſpeare, welcher allen Nationen an⸗ 
gehört) Beteifft, nach -untergeopbneten u. ſhlechten 
Wearbeifungen: ‚Sargefiellt werden. 5 
Nach Niefen Pruͤfangen und :einer-- gehörigen 
" usfällung der. Lücken im Perfonal, würde endlich die 
-befondere Kunftführiumng ſelbſt am bie Reihe kom⸗ 
men, ımb-ihre Tuͤchtigkeit fhr bie "Gefommmteinübung 
jedes beſonberen dramatiſchen Kuuſtſtyles au ben Tag 
legen muͤſſen; worauf mean dann erſtd zur Realiſi⸗ 
rung eines aͤchten deutſchen Nationeltheaters die Hand 
anlegen Thnnte. — 
“ Da ein ſolches Wert eben den Namen der Ra: 
. tion; als hoͤchſtes Ehrenzeichen, an der Stirn tra⸗ 
den ſoll, fo’ darfe auch jeder deutſche Mam, der fich 
etw Urtheil in der Sache zutrauen kann, aufrichtig 
Dasjenige zur- Sprache bringen, was zum. Gedeihen 
einer fo großen und wuͤrdigen Unternehmung. noch abs 
zusehen‘ ſcheint, und in diefem Bewußtſeyn habe ich 


auch das‘ Dbige,: ohne irgend eine unjeitige Veräde " -" 


fihtigung, hier, nach meineg: innigen Weberzeugung, 
reblih an den Tag gelegt, — 

Die Hofopernbähre am Kärnthnerthore 
Bilder, hinſichtlich der Sänger, ein fehr gutes Eu—⸗ 
femble, die Ehorumgebungen find groß, das. Scchefter 
zeichnet ſich durch Kraft und Präcifion aus, das 
Ballett tft galant, nach franzoͤſiſcher Weife, und das 
Ganze imponirt außerdem durch einen Reichthum 
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alie Außern Mittel — Leider nur droht ber 
große dramatifche Styl immer mehr zu verfchwinden, 
und indeß der Acht deutſche Harmoniker Gut ſchou 
ganz abgetreten if, Mozart aber menig mehr bes 
‚Sucht: wird, zieht Roffini die Menge des Pablilums 
magnetifch an ſich, und bie: neu, italienifhe Concert⸗ 
manier. mit ihren, Trilern und, Rouladen, aͤberherrſcht 
den aͤcht deutſchen Dperafipk:.. welcher auf Harmonie, 
Tiefe und großartiger. Cbaracteriſtik beruht, fo ſehr, 
deß leexe Tonſpielarei an. bie Stelle nes Wabren 
und Hoͤhern tritt, und Mozarts gewaltige Lyrik ſich 
runwillig vor den ſich ſelbſt ewig wiederholenden Taͤn⸗ 
deleien des hier Mode gewordenen leichten Neapolis 
tauers, zuxuͤckzieht — Roſſini hat allerbings Talent, 
und ‚uerfießt es dann mb wenn, wenn ‚ber gute Aus 
geublick bei ihm fich tingeftellt hat, auch zweckmaͤßig 
auzuwenden; im Ganzen.:if: er jedoch ‚zu, leicht -und 
zu oberflächlich für dem gebiegenen deutſchen Geſchmack, 
und er'fucht mehr flüchtig zu ergögen, als bad Ges 
muͤth in feinen Tiefen. zu greifen und die Tonleiter 
der Reibenfchaft ‚wäcktig zu berühren. — Aluf einer 
erften beutichen Opernbähue fol nun aber bie deuts 
fe Weiſe vor allen Dingen geltend erhalten were 
‚ben, und man barf. hie. Zremben wohl gaſtlich aufs 
nehmen und beherbergen, indeß es gegen die Achtung 
‚verföße, die wir uns ſelbſt und -unferm wahren 
Werthe fhuldig fing, ihnen Kunfipaläfte im Bas 
‚terlanbe zu erbauen und fie darin herrſchen und ger 
bieten. zu laffen. — Eine. beutfche Nationalopern⸗ 
buͤhne, auf der Roffini an ber Tagesor dnung 
iſt, bietet in fich ſelbſt einen Widerfpruch dar, und 
«man fol fie über die Alpen hinaus nad) Wälfchland 
geleiten, wo- fie ihren heimathlichen Boden findet, — 
Setze man diefen neumodiſchen Tändeleien ‚nur - große 


: gebiegene Kunftwerle entgegen, und. flatte dieſelben, 
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wie AB gebührt, auhrYänf. ne großartige Wetſel 

ans’, ſo werden fie bald wieder im Vaterlande ferbft! " 
tiefe Wurzet:(hlägen, und Glucks "erhaberie Harmo⸗ 
nieen werben Roffini’6 leichte melobifche Tonfptele, wie‘ 





fmiögtiges"Gesöget, vor ſich Het verſcheuchen. —" 
2 BEE den Ki K. Hofbuͤhnen zur Graͤflich⸗ 
 Valfofcen an der Mienäßergehend, muß ich 
auch "fefort"in: Erinnerung bringen, daß ich dadurch 
demiweiten Sprit vom Deffehtkiegen ' zum Privaten’ 
genäht ‘habe, ‚und daß ketztere „"infofern '68 "Eigene: 
geithäht eines’ einzelner Mannes iſt / nicht. at allges 
„metabe: NMätiondlinflitut · deutthecit ınd ih Auſpruch 
selbratän wilden darf. "Dodsift" Biefes Vorwort 
hertidhe Abenfläffig,- Anb Hay HAIE ed, fo wie bie! 
Sache in kanſtieriſcher Hinfühe”jegt; ent, unter man⸗ 
den‘ Umſtänden “fÜh': leichter) >"das" ¶ Theuter an Der 
Bien’zu einer Achter Nätisnälktne zu erheben, als’ 
BB" Kaiſerliche in · der ¶ Burgz weshalb das ietztere⸗ 
auch ſich ia Alle Wege wor Knem zu huͤten hat. — 
Die gegenwaͤrtige Page: "ber Dinge fordert” ben! 
Eigenthämer "allerdings durchaus zur" Speculation’ auf, * 
"md es Mark inſofern .kein reiner auf Prinzipien uf 
südtgerährter Kun ftplanı fi) "geltend “maden/ al® 
die Cafe’ jetzt · Werall das erſte Wort redet‘, ui 
baaten "Eirmähriten "auf ’alle” MBeife- gefichert indrdett _ 
mfſen. Darım treibt ſich denn auf diefer Bühne 
alles bunt durcheinander, und man Tann, in Wezier 
hurig äuf‘fie,i dad? sunt bona mixta malis, b 





















Tommen anmenden; wobei indeß "der Worthei “eintritt; J 


daß neben den Schlechten auch das Gute” vorhanden 
"Az" und mit Imdglichfter- Liebe gepflegt wird. = Go 
wie bie beſtehenden MVerhältniffe ferner Anftrenguhy 
in allen Theilen erfordern, ſo fetst diefelbe nicht nur 
alle: mitwirkenden Kräfte im "höhere Xhätigfeit ?_foris 
dern’ fie’ fuͤhrt Hothwenbig kin Bufammengreifen, 
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Server, welches, richtig, geleitet, fehr leuht. jur tank. 
lerifhen. Einheit ſelbſt erhoben merken . kann. 
Ohne Frage iſt man -fehr-thätig auf diefer ¶ Vühne, 
es finhet hier kein fläfsiger Gang ſtatte vnd meil 
fi. die Schaufpieler, nicht alg unmithelbae ‚wer Kat⸗ 
fer beſoldete Staatsdienes betrachten, ſonlaſſen fie es 
ſich auch minder. bequem ſein/ und bie Lieben zu ih⸗ 
sem Chef/ welche fie alle: gleichmäßig. zu thtilen ſchei⸗ 
nen, macht fie ‚nach: bareitwilliger, fein. Werk. nah 
Sröften zu befördgen Awar mangelm hier Stern 
erfier. Groͤße, wiecdie. Schröder und Keru, für: bis 
Xragsbie, aber «6 finh::hafhr -mehre. guigı Taleru 
vorhanden „pelche ein zuſammengreifendes Enſembl⸗ 
bilden kdynen, und Heurtenn, Demmer, Kuͤttaer, 
Raͤger Ngdam Gattdant;. Dem. Schwarz m {vw 

dereinen ſich oft; zu einem. safsenligen Zmammenigiel 


in ihren Darſtellungen und ftehen twenigfens niemals 


als abfolute Antagoniſten ainayder gegenüber. . Bio 
nur aber an ſich neoch Feuer, Kuft und guten. Wille 
herrſcht, da wirb, felbſt im gedrängteren Merhälte 
wiffen, das Gute vielfach hefdedert;-'indgg eime zu 
fihere, forglofe Lage den Kuͤnſtler ſehr leicht gleich⸗ 
ltig gegen bie Kunft macht, fo daßer uͤberall ſich 
ſelbſt /allein beachtet, und mit gebbriger ¶Bequemlich⸗ 
keit nur das Beſte ſpiolen, im uͤbrigen aber, verſchont 
und ungeſtort bleiben will. Mer die. Vekanntſchaft 
eigentlicher beutfcher - Hoftheater gemacht hat, „dei 
wird dieſe Bemerkung ohne Zweifel- für wahr aner⸗ 
kennen nnd beftätigt gefunden haben, Bu 
g,\ Sollte dem, Grafen, Palfy ein Gidsgern. and 
der projectirten Lotterie hervorgehen, und en, aunach 
—* Wunſche aller feiner Untergebenen, Eig enthuͤmert 
ieſer Bühne bleiben, fe. dürfte ſich diefelbe sieht 
au dem: erften Range in Deutfchland, erheben, denn 


oe iſt nicht nur ein fein. gebilbeter, hoͤchſt geſchmad⸗ 


. 








355 





valler Manr, fondern: hat ſich auch bielſeitige prakti⸗ 
ſche Vähnenfenniniffe:geworbeni, und lebt, fo wie es 
fein ſoll, ganz: und. mit voller Liebe nur fuͤr die 
Kunft, fo daß ihm in dieſer Ruͤckſicht nur noch eine 
uuerſchoͤpfliche Kaiſerliche Caſſe zu wuͤnſchen wäre; 
denn er. moͤgte gern alles: auf das Groͤßeſte und Im⸗ 
poſanteſte herſtellen, und das: Schaufpiel, nach alter 
Roͤmiſcher Weiſe, zu, einem Gegenſtande der. allgen- 
sheinen:. Bewunderung. erheben:., &o böfinden: ſich die. : 
größeren. ; Stüde auch faſt “all. auf dem ‚Repertoipe: 
disfer Bühne, und mar kann fein Wien nur: hier: " 
fegeh, da das Burgthenter: in mancher Rüdficht,: undı 
fihns: Wegen‘ des zu ſchmalen und beſchraͤnkten Bühe: 
nenraums, eine Jungfrau ven Orleaus ww: fü m:iniche 
Fer. Dosftellung i zur brimgencim. Stande if; m: 22: 
erı Die:Dper-ah der. Wien. hat gegenwärtig; mache: 
nicht unbehesitende Luͤchen, obgleiäh ſie in den Mmye⸗ 
lungengroũ⸗ undreich iſt.nen Mas Horſcheltſche Kine 
dexballett dagegen bleibt. :eine. einzige Erſcheinunge site 
ihrer: Alıtı,:aıd e8° bifkengur Zeit nichts dem Behr 
liches in ganz, Enropa: gefunden werden. · ©. Kia 
a) Achter das Leopoldädter :Iheater.. Yabe 
mich: fon am Ortiund Stelle (gehörig: adögefptäe 
chen; es hat; als aͤchte Defkerzeichfche. Lofnike- 
bühne, heer in der Haupiſtadt lelbſt ſeitien eigen⸗ 
thaͤmlichen Werth. ‚Die darauf. angeſtellten „Schar; 
ſpieler fallen ‚nur Heine Kunftreifen über bie Gresze 
unaternehmen, welche, fie offenbar, wie dem befannien 
Huafendut, in's Verderben führen. würden. :llebri« 











geus gedeibet hier nur das Groteske, oder nie⸗ 


drig⸗ Komiſche, meldet, auch ‚den gebildetflen Zur 
ſchauer Herzlich erſreuet, ſobald das ſogenaunte 
dumme. Zeug» .ergößlich behandelt „Ws indeß dag 
Niedrige niemals in „des Mibrige dabei. dbengehen 
[77 Al .ger0n 


Das Ahenteräin der Joſep hsſtadt if Hd 
ſtens eine pepinigjre des vorgenannten, :und', ents 
behrt ‚äbrigend an ſich xdes eigenen, felbfftändigen 
Werthes. · 

Was den allgemeinen dinchherrſchenden Geſchimack 
res Wiener Theaterpublikums betrifft, fo ſteht der⸗ 
ſelbe in abſoluter Polarität zu beur der Berliner, 
md wie biefe "alles. anf das ſchaͤrfſte kritiſch zer 
fogen, fo laſſen die freunblicheren Wiener burchand: 
mehs das Gefähl,: ats den Verſtand, vorherrfchen, 
hulten· alles feR gur-Einhzit zufammen, und tren⸗ 
nen: oft, bei neuen Erſcheinucgen, ſogar ben Dichter 
von dem darſtellenden Schauſpieler nicht, ſo daß leicht 
des eine: durch ben audern, unberdienter Weiſe, ‚zum 
gleich mit zu Falle gebracht werben kam. — — 
wahren Gefuͤhl, unmittetbar aus der erſten Hand, 
ergreift den Wiener im Ganzen weit mehr,. ald bad; 
was ihm die ‚Höhere Kunſt. darbietet; biefes iſt auch 
ohne .: Zweifel. ber Grund; weshalb ſelbſt der tragi⸗ 
ſche⸗ Tom: in. der Regel · um wine Note hernatet zieht, 
und der Acht ‚amike: Stpl bier nicht fo einber miſch 
"wirdenwill,. wie: in. Norddeutſchland. — Was ben 
Ochöoy :bekrifft, fo werlangt :ähn ‚der. Wien auchi 
leicht beſchwingt, und flächtig, und bie firengenen Eon 
miſchen · Eharacteriſtiker unferer Heimath bleiben ih 
Fir seite längere. Zeit Fremdlinge, mit denen. er nur | 
almätig Sefannt werben Tann, wenn ihm; ſo zu far 
gen) DAB! Auge für ihren Werth erſt aufgegangen: if: 
Unter’ dieſen Umſtaͤnden bofindet fich ein —*⸗ 
ſetzter norbdeutſcher Komiker oft für. laͤngere Zei 

dein mißvergnuͤgteſten Zuſtande und er wuß — 
beharrlich bleiben , um aicht zu fruͤh Luft und Laune 
zu verlieren, und Spletn, Leber⸗ und Milzſacht ſich 
in den Unterleib zu aͤrgern. Wer aber erſt einhe⸗ 
mifch hier geworden if, und, ald Kuͤnſtler, fech -das 


| @ürgerrecht errungen bat, ber ſteht auch für immer 
feft und unantaftbar, und’ erhält fon bei feinem 
| Reben die. Ehrenkronen, die das Fältere Publikum im. 
Norddeutſchland dem Talente erft nach deſſen Abe 
| gange von ber Bühne, oder gar. nach dem Tode 
felbſi, zu verwilligen geruht, — Dffenbar iſt übrte 
' gend der Geſchmack der Wiener reiner und unver 
faͤlſchter und ihr Urtheil gerechter, als auf bein Ges 
genpole in, Berlin; indeß die muſikaliſche Kritik Aus 
ßerſt ſtreng und durchgreifend .erfcheint, dem eigentlis 
hen Kunftwertfe nach, abet in\ einer Controverſe 
zwiſchen Rofint und Anti⸗Roſſini befangen iſt. 


Salzburg 
"Am zaten Detober, 


3m der Naht vom zten bis zum 8ken October 
wor die Natur in einem ſolchen Aufrubre, daß wir 
tin der That ein Erdbeben befrchteten; indeß war 
asnfere- Yhreife von Wien einmal feft befchloffen, und 
* traten ſie am ‚BER fruͤh um 7 Uhr an. Unſer 
Snächfler Hauptpunkt war Münden; doch wuͤnſchte 
ich den kleinen Umweg uͤber Salzburg zu machen, 
am die dortige fo herrlich geprieſene Natur kennen 
zu lernen, Leider aber wuͤthete daß Wetter am ere 
ſten Tage fo heftig, daß ich dieſen Vorſaßz bereits 
‚aufgab and von. Linz Aber Braunau zu fahren be⸗ 
ſchloß. Auf der erfien Station von Wien über Bur⸗ 
kersdorf, fanden wir. die Bäume am Wege vom 
nachtlichen Sturme bin und wieder theild niederge⸗ 
22 
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fdmettert, theils völlig entwu:gelt; ein anunterbro⸗ 
chener Regen ftrömte vom Himmel beranter, und um 
fere Reife ließ ſich volllonnnen zu einer Wafferfahrt 
im NoahsKaflen an. "a6 herrliche Amphitheater 
der Verge bei dem intereffanten Flecken Moͤlk, ne 
ben dem ſich der Fluß gleiches Namens, mit der De 
man vereinigt, ſahen wir nur gleichſam durch Offian 
ſche Nebel, welche ſich, bald hier, bald dort, auf me 
nige Momente auseinander theilten, um und einzeln 
Blicke in die wunderfchöne Gegend zu erlauben. In der 
Nacht firdmte der Wegen noch eine Zeitlang fort, 
dann aber fchienen fih die Wolken hernieberzufenken, 
und geflalteten fi) zu viefigen Nebelbildern, melde 
und im der ungemwiffen Dämmerung, wie furchtbare 
" Ungeheuer, aus bem Bergen entgegenzogen und eft 
unfern Wagen ganz, in ihr dampfendes Gebräne der 
büllten. Endlich am Morgen (des 9. Octobers) gegen 
7 Uhr, war der Kampf entfihieden, und bie Sonne 
trat hinter Strenberg triumpgirend and den Ne 
bein hervor und beleuchtete das unbeſchreiblich fchöne 
Yrachtgemälde der vor und fi ausdehnenden Berge 
Ich begruͤßte fie mit hohem Entzäden, and mein er 
fer Plan blieb man beftehen, links abwärts den We 
über Salzburg zu nehmen, Bon Ens braucht man 
nit über - Linz zu gehen, fondern läfft biefen Ort 
rechts liegen, und ſchlaͤgt die nähere Poſtſtraße über 
Kleinmänden auf Wels ein. Die Gegend wir 
‘hier flacher und unbedeutender; bis man vor Lam 
bach wider ein wolkenhohes Gebirge, ben Trauen⸗ 
fein bei Gmuͤnden, entdedt. — Zu ' Lambach : mufft 
Du Di; alles Deines noch vorräthigen Papiergeldes 
entledigen und es in klingende Muͤnze umfegen , welche 
auf der folgenden Station zu Voblklabruch wieber 
eintritt, indeß die‘ Zahlungen mit dem bequemen Pe 
pier, an welche wir fo lange getönt" waren, nicht 
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weiter angenommen: werben. Bei Lambach trennt ſich 
die Hauptſtraße uͤber Braunau nach Mändyen, und 
wir haben uns, bei dem fortdaurenden ſchoͤnen Wet⸗ 
ter, nunmehr vdllig fuͤr Salzburg entſchieden, und 
ſchlagen ben Weg dahin ein. Hinter Lambach bes 
ginnt ‚ein hoͤchſt romantiſches, von ‚einem Strome 
durchraufchteA Waldthal, über dem. fih, als ferner 
Hintergrund , der blaue Trauenſtein im Abenddufte 
erhebt. Bald deckt dann die Nacht die weitere Ums 
gegend zu, und wir derträumen- einige Stunden im " 
. Wagen, zwifchen Wachen. und Schlummer bis uns 
das Mondlicht ſanft erweckt, in den Wäldern und 


Gebirgen feine phantaſtiſche Gaufelei treibt, und 


bie Zelfen zu beleben fcheint, daß fie fih, wie rie⸗ 
ſige, ſchwarze Nachtgeiſter, im Zwielichte empor⸗ 
richten und gegen und. anzuruͤcken ſcheinen. — Es 
Niſt am 10. October in ber Frühe zwiſchen fünf und 
ſechs Uhr, als wir mit ber Morgendaͤmmerung in 
Salzburg einfahren, ohne die herrliche Gegend 
noch zu erkennen, welche uns umgiebt. — 
Du weißt, wie ich unterwegs zu jenen munte⸗ 
zen Wögeln gehöre, welche mit der Morgenroͤthe wach 
find, und, ſich um Fa! und Ausruhen, night ſon⸗ 
derlich kaͤmmern. So ſchickte ich mich denn auch 
‚hier fofort für den anbrechenden Tag an, und wir 
begannen nach gewechſelten Kleidern, unſern ‚Spas 
ziergang durch die naͤchſten Umgebungen. 

Aus unferm Safthaufe: zur goldenen Xraube, 
‚wenden wir uns links, und pafliren bie über die 
Salzach führende Bruͤcke, welche uns fchon eine Aus * 
Perf pittoresle Anfiht auf den reißenden Strom und 
in die Berge gewaͤhrt, von denen Salzburg wie von 
gewaltigen Geftungsmerfen umgeben if. Der Dre , 
felbſt trägt "einen ſuͤblichen Character an fich, dier 
Haͤuſer ſteigen bis zu fünf, ſechs, feten, ia hin 


“ 
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und wieder acht Stockwerlen in die Höhe, find größe 


tentheils maffio und mit Gchiefern gebedt, und ges 


währen, bei den vielen Zenftern, ‚und den flachen itas 
lieniſchen Dächern, eine. fehr heitere Anficht. Uebris 
gend erblidt man noch überall im der Stadt bie 
Spuren des, am Himmelfahrtstage des Jahres 1817, 
durch fie bingegangenen, furchtbaren Brandes, welder 


nicht weniger ald 200 Käufer und 4 Kirchen in " 


Afche verwandelte. Das euer brach in ber Kaferne 
‘der Jäger aus, und griff wie ein MWirbehvind um 
ſich, fo daß in ber kuͤrzeſten Zeit der ganze Ort eis 
ner entzändeten, furchtbaren Mordfadel glich, und 
die Salzach ſich in Flammen fortzumälzen ſchien. Ein 
großer Theil der eingeäfherten Gebäude iſt bereits 
wieder hergeftellt, indeß man an der Aufführung ber 
noch übrigen arbeitet, und die Apt des Zimmermduns 
durdy alle Straßen erklingt. — 

> eußerft fehenswerth ift der, von Sautinus So— 
Tari im fiebenzehnten Jahrhunderte, nach dem Mus 
fiee des St. Peter zu Rom, erbauete prächtige, mit 


Marmor prangende Dom, in welchen uns Die, Ueber 
ſchrift: Haec- est domus Dei, in qua invocabitur . 


nomen ejus, feierlid) eiyladet. Der Styl des Gans 
zen ift fehr edel und einfach, und der Aublick fährt 
jene hohe Ruhe in dem’ Gemüthe des Betrachters her⸗ 
vor, welche ber eigenfte Effekt der veineren, klaſſi— 
ſchen Architeetur iſt · 
Auf dem Domplatze ſteht die beruͤhmte koloſſale 
Bildſaͤule der unbefleckten Empfängniß, 
welche der Erzbiſchoff Sigmund“ Schrattenbach im 
Jahre 1771 durch den Bildhauer Johann Hagenauer 
errichten ließ. Die, von den Geſtalten des Engels 


und Teufels, ber Weisheit und Tugend, umgebene 


Hauptfigur, iſt ans Metall gegoſſen, und erhebt ſich 


auf einem marmornen Fußgeſtelle. Nicht minder im⸗ 
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poſant erſcheint Neptum auf einem Seeroſſe, vor 
Tritonen umeingt, über -ber ‚großen Pferdeſchwemme, 
welche fi an ber anders. Seite des Domes, auf dem. 
Kapitelplage befinet..—;ı :.-. 

> 1, Meiterhin befüchen mir die Margarethenkapelle, 
die ältefie Kirche Salzburgs, welche mit ihrem. buns 
ten, von Heiligeubildern und Erucifizen bevdlterten 
Gottesacker, eine recht fromme Anſicht gewaͤhrt· —, 
In der zum Bene dictinerkloſter gehoͤt enden ſchoͤnen ‚Des, 


tersficche fand heute dad: Fefk der Weihe ‚fett, unde 


die heiligen. Leiher ihres Stifters, des Erzbiſchofs 
Aupertus, fo wie. der Heiligen: Bernhard. „und. Amans, 
dus, waren ir ‚goldenen Sargtruhen zur Öffentlichen; 
Verehrung ausgeſtellt; indeß der Präfat im Erzbifchöfe 
lichen Ornate am Hochaltare bie heiligen 'oflicia vers 


vichtete:, und das Ganze hoͤchſt prachtvoll und feiers 


lich erſchien. · 

.AUnſer fortgeſetzter Spaziergang führte uns. an 

dem Kriminalgefänguiffe :porbei, welches der König 
von Baiern, während: feines Beſitzes von ‚Salzburg, 


erbauen, und. wit «ber human lantenden Aufſchrift 


Ad reos custodiendos; sed non torquendos, res- 
tauravit Maximilianus Josephug, Rex, - perfehen 
ließ, — Von hiern an heginnen wir. emporzuſte igen⸗ 
underllimmen ben: Berg, auf melden, das Venedica 
tiner⸗ Nonnenkloſter ‚gelegen: Dow dieſer Höhen 
noch miehr aber vom: ker. dei... Moͤnchsberges eröffnet 
ſich uns die Ausficht Aber Salzburg. und. feind: Umgen 
gend, welche fo uͤberraſchend. iſt, daß wir die Yugen 
auf: einen’ Moment: erfehließen muͤſſer/ um das wun⸗ 
berfchdne Ganze daun · ploͤtzlich mit einem neuen Blicke 
zu uͤberſchauen · — Wie den Pauſilyp bei Neapel; 
Tann man ohnſtreitig· auch dieſe, unausſprechlich Herrn 
liche Gegend, ein Stuͤck vom Himmel gefallen, nen 
wen, und. weder Claude Lorrain's noch Salvator Ros 
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ſaſs Pinfel vereint, Finnen. das Prachtbilb, was bie 
Natur hier eben fo groß and gewaltig, als lieblich 
und milde ausgeführt hat, auf ber Leinwand wiebers 
geben, Ein weiter italienifher Garten mik 
dem äppigfien Wieſenſchmelz, dehnt fih tief unter 
uns aus; durch ihn him rauſcht bie Fluth ber trotzi⸗ 
gen Salzach, indeß das Ganze von weich er und 
. wilder Schweizernatur, von Alpen und Walb⸗ 
. gebirgen, drohend entgegengerädten Felſenmauern und 
grotesken, mit Eis gepanzerten Gletſchern, umgeben 
wird. Eben der Eontraft zwiſchen Stalin unb 
Schweiz, welcher fih hier im dem Lieblichſten und 
dem urchtbarſten, vor unfern flaunenden Blicken dar⸗ 
legt, giebt biefer einzigen Gegend, in welder Bas 
Schöne mit dem Erhabenen gleichſam Hand in Hand - 
wandelt, ihren eigenthuͤmlichen Character, weichen 
man, in dem aller hoͤchſten inne des Wortes — 
genial nennen mögte, wenn biefer Auedruck übers“ 
Haupt für die urfpränglichen Schoͤpfungen ber Natur 
äwechnäßig gebraucht werben konnte. — Ju ‚einem 
‚neuen Eontrafte mit den herrlichen "Umgebungen, ers 
ſcheint eublich aber‘ die Stadt ſeibſt wieder, weiche 
unter ımfern Füßen, mit ihrem Wolksgewimmel, bas 
Vegt; indeß von ihr aus, Landhäufer, Klöfter, Kira 
Gen, Luftgärten und. Feſtungswerke, die näcfigelegen 
nen Vergeshöhen gleichfem emporzullinmen feinem, 
and fih in einem bunten ‚Gebeinge luſtig durchein⸗ 
ander miſchen. — 
Mittags machten wie "une auf den Bes aach 
dem zwei Stunden entfernten ‚Stäbchen Halleim, 
um in dem. Berfifimten Salzbergwerke bafelbf ange 
fahren. Es war ein heller,‘ heiterer Herbſttag, Frei 
“. von ben Mebeln, welche dieſe paradieſiſchen Gegenben- 
fo Häufig heimzuſuchen pflegen; kein Wollchen bebeckte 
den Blauen Himmnel, und eine friſche Bergluft wehete 
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uns ſtaͤrkend entgegen. Der Weg fährt durch eine 
ununberbrochene Obſtallee bis. Hellabrunn; zur Linken 
rauſcht die Salzach, auf ihrem jenſeitigen Ufer ers 
hebt ſich der Kapuzinerberg mit feinem Kloſter, und 
höher voch baͤumt ſich ber Gaisberg uͤber ihn empor 
und ſtreckt ſich nach Südoſt hinunter, in Terraſſenar⸗ 
tigen Abſaͤtzen, weit in die Gegend aus; indeß ſich 
unten "am · Strom dad ſchoͤne Aigen mit ſeinem weit 
berühmten Garten ſonnt. Grade uͤbkr uns, zur rech⸗ 
ten Hand, beherrſcht dev Schloßberg die zu ſeinen 
Fuͤßen ruhende Stadt, und der. Moͤnch (das :beive- 
dere ..der. Gegend) trägt, ganz gegen feinen Berüf, 
" flatt: einer Kaputze, Blochäufer.. und. einen drohenden 
Pulverthurm auf dem kahl :gefshorenen Scheitel. — 
Sind wir- eine Heine ‚Weile gefahren, fo erhebt. 
ſich rechts tn. Weiten. nach Baiern „zu, der dreiza⸗ 
"ige, Plutoniſche St auf, und drohet dunkel zu ma 
heruͤber; indeß Nch, weiter: ſuͤdwaͤrts, der Unters⸗ 
berg: M ahnen wie eine ſchwarze 
Üloffale,- Spbtar fih aufreiintd, feine. finzre ‚mars 
morne · Beuft “und entgegengſtellt, Denn: aber dehnt 
ſich ſuͤboͤſtlich, Die ‚immer. Wilder... werdende: Reihe. der 
nad“ Ayrol binäberfjauenben: Salzburger. Grenzge⸗ 
birge and; . Alpen vermiſchen ſich mit Meldungen, 
und Felſen und. Klippen ‚der winterliche Schnee la⸗ 
gert ſich in bie Äppigfle MVegetation: hinein, und: ins. - 


dem wir Die Wucke Höher :aufınbrts richten, flarvem , 


uns plotzlich, wie. Inftige Geiſterrieſen, das Teu⸗ 
felöborn: und die beiden Wazmaͤnner, als Eia-⸗ 
ampanzerte Briten, oem. ‚De. ee uiid 


J 


9 Reife Branı IL mahte —— bielen Bas vn um 
I ringen vom delan yon — 
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diefer groteskgeformten Eisgebirge IR imgemein über 
raſchend; und laͤſſt ſich in der That am zweckmaͤßig ⸗ 
ſten mit einer Geiſtererſcheinung vergleichen, eben 
weil dieſe riefigen Gegenſtaͤnde der Wirklichkeit nicht 
anzugehören ſcheinen, und ihre aus ben Wolken her⸗ 
unterbräuenden Geftalten die Phantafie mägtig er⸗ 
greifen und in Thaͤtigkeit ſetzen. — 

Die genannten Gletſcherliegen im. ten ‚Satfer 
nung von einigen Meilen, nad Verchtesgaden zu, 
am Bartholomaͤusſee; aus dieſem aber flnthet bie 
Ali zu uns herüber, welche wir hier pafliren; im 
dB: fh ihn‘ meergruͤnes Gewaͤſſer in biefer Gegend 
mit der Salzach vereinigen © 

Nach zwei Stunden. -Lamen ' wie in dem : Heinen 
Dertchen Hallein an, und erhielten. vom Oberfalinens 
infpector: einen‘ Erlaubnißſchein, das Salzbergwerf auf 
dem Dütrenberge befahren 1zu bärfen.i. ..Der Bey 
bis zu ſeineni Gipfel ,-HErDefcgwerliih? zu beſteigen 
und erfordert eine gute Stube. Beitzausr dieſer Ur⸗ 
ſache, "und: weil;te& Lebenstzefaͤhrlich iſt, mach kinet | 
ſtarken "Eihiung / ın beivithäten: Schooß bes Berges 
binabzufttigen, mietheten wirsamf :ber VPoſt eineh klei⸗ 
nen. zue dieſer Vergfahrt eingerichteten, und: mit: eis 
nem‘ Sperlnftachel verſcheuen · Magen , welcher daum 
unfere bilden Perſonen aufjunehmen im Staude war; 
inbeß” ber Faͤhrer "auf: ben fehmalen Pfaden: Hinten 
beein Vettern muſſte, um die Pferde zu leiten. — 

- DierGegend wedjfelt mib:wilden und aumultis 
gen; Gegenftänben - auf. bis Jutereſſanteſte ab; in dier 
ferit-. Mugenblidte_windsbr ſich der Weg ‚un grotedli 
Schluchten ‚bin, Hoch Aber und faufen Waſſerfaͤlle aus 
den Klippen hervor und ſtuͤrzen ſich ſchaͤumend "in die 
Tieft Wihunder; in Dei: folgenben fahren wir üb 
weiche, grüne Alpen, unb eine ibyllifche 


1 





Hirtenwelt 
lagert ſich : um uns ber; bis es wieder ſteil aufwärts 
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durch duntkele Wälbung geht, wilde Klafte fiih aufs 
reißen, Felfenmauern auf uns herabzuſtuͤrzen dräuen, 
und. der -eifige Schnee auf den Höhen fi ummittels 
bar an: das noch feifche Grün. der Wälder und le 
pen ſchließt. Endlich haben wir den Gipfel erreicht) 
and find- oben: bei der aus vothem, hier an Ort unb 
Stelle gebrochenen, Marmor aufgeführten Walfahrtes 
kirche : angelommen; welche weit in die Gogend hin⸗ 
ausſchaut, und und einen Standpunct gewährt; von 
"dem: tie den romantiſchen Gärten dieſer italifchen 
Schweiz, Bid zu einem‘ -Umfange: von zehn Meilen; 
Aberfehen können. Solche Bergeshoͤhen find feit alter 
Zeit Heilig, tunb; von der dichtenden Phantafle fuͤr Ta⸗ 


bord'e Verklaͤrungen und Ausfichten in das gelobte 


Land erwähltz und wir waͤhnen ‘auf biefem ‘Gipfel 
eben wieder auf der Grenzicheibe zwiſchen den beiden 
ans in Auſpruch nehmenden Welten zu ſtehen, indeß 
die · aus ber Kirchenhalle hervorwogenden Geſaͤnge, 
über: dyr brünten ſich ausbreitenden Herrlichkeit des 
Lebens, als unſichtbare Gottesengel, zu ihrer fetigen 
Heimath emporzuſchweben ſcheinen. — 
Der:tief "unter unſern Fuͤßen liegende Salyburs 
ger Gartew zieht ſich, in einer’ Länge von ſechs Meie 


ten, bis nad) Laufen fort. ; Mitten. durch ihn bin - 


rauſcht die‘ Salzach, und ’erfcjeint von diefer "Höhe, 
wie ein: filßerteißes: Band’ in -den- gränen ‘ Schmelz 
der Wieſen geſtickt an ihren beiden Ufern drängen 
fich Walbungen: und Luſtgaͤrten, Gchlöffer, Dörfer, 
Alpen und ünlaubte Höhen; uhd der Blick wird 
bald Hier, bald dert, voniden einzelnen Teilen dies 


fe5 Prachtzemaͤldes, welches fich, wie ein reicher 


Deu ‚unter und aufgerofft hat, gefeffelt. ° 
Weiterhin. {hauen 'wir: aber, nach Norden zu, 

tief in das gefegnete Baierland Hinein, welches ih 

vor und Out; indeg das unbewaffnete Yuge- die 


—* 
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fern ltegenden inde nicht mehr zu erfeunen im 
Stande if. rts fisigen der Kitzen, der Hauns⸗ 
berg, und die Gais zum Himmel empor, aus Ben 
fen aber dräuet der. ſchwarze Staufen heräber, und 
alle die gewaltigen Gchweizerriefen umtingen, als 
Felfengepanzerte Waͤchter, die weichen. blähenden Ges 
Flde dieſes Hesperiden⸗ Gartens, im. welchen ſelb ſt 
die weißeingehällten, eiſigen Gletſcher, wngieris her⸗ 
überfhaum. — . - 

Keine noch fe Appige Befchreibung,- Hein noch 


: fo farbenglänzendes Gemälde, vermag die. Anficht 


von dieſer Höhe wiederzugeben, ja ſelbſt die Ipri= 
ſche Kunft erklärt ſich hier für zu ſchwach und ohn⸗ 
mädtig, ba nicht eine einzelne Gaite..anf der ge⸗ 


" waltigen Aeolsharfe anklingt , - fondern die. Nahır in 


allgemeiner, unendlicher Harmonie’ ſich verkänbigt, 
und jenen: Zuftdub im Gemüthe bervorfährk, melden 
wir dreiſt den ber Geligkeit ſelbſt nennen Eunen; 
eben weil er nur felten, als: der Silberblick einer 
binmlifchen Erſcheinung im Leben. vorfamms;. indeß 
er fih zunächft für und im der Natur, anf den ers - 
babenen Altaͤrgn ber ‚Erde, fo wie Aber der gruͤnen 
Saat des unendlichen. Weltmeeres entbindee — —ı - 
Nachdem wir ‚und biefer unvergleichlichen Aus⸗ 
füht erfreut haben, melbit man, daß alles zur Hin⸗ 
ebfahrt in den. Vauch des Berges bersik:fei, und 
wir blos die nöthige Toilettr zu mädsen hätten; zu 
welcher und ber Vergmeiſter unb die. Zergiſte rinn 
an Ort und Stelle erwarten. Die Grubenkleidung 
iſt hier, im Gegenfage zu / der in den Metallbergwerz 
ten üblichen, von weißer Farbe, und ich ſehe mich 


in der kuͤrzeſten Zeit in eine Art von. barokken . Pier« 


rot verwandelt, indeß man mir. ein. brennendes Licht 
und einen dicken Fauſthanbſchuh zum Verwahren ber 
rechten Hand uͤberreicht. Ey zum . Anfogren geruͤſtet, 
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finde ich meine Fran in einem Ichhaften Wortwechſel 
mit ber, Bergmeifterinn vor, welche ihr Jade, Hofen 
und s. v. A — leder mit ber. Bemerkung. untgegens 
bältz daß Ihre Majeſtaͤt die Königinn von Baiern: 
felbſt ih alſo habe ankleiden laſſen; "während jeue: 
ängftlidy gegen. ben geiflerartigen Apparat und die: 
ſchauerliche Vorbereitung protefliet,. und lieber ihren 
ganzen Vorſatz aufgeben, ald fo, einer. mandelnden 
Leiche aͤhnlich, in die unterirrdifche Tiefe hinabzuſtei⸗ 
gen fi) bequemen will, — Unter hiefen Umftänden, 
trete icy denn bie: Reife, mit dem soranfchreitenden. 
Bergmeiſter, allein an, und ed. öffnet. ſich und, nach 
einem treuherzigen Gluͤck auf! die Thuͤr des Freuden⸗ 
berger Hauptſtollen, an welcher ich Abſchied von der 
Oberwelt nehme, um mich für eine Fahrt von zwei 
Stunden den Göttern ber Nacht, und dem mir vor⸗ 
ausleuchtenden, einem Vergkobold volllommen aͤhnli⸗ 
chen, guͤhrer, anzuvertrauen. — Jehem, der eine 
ſolche Anfahrt noch nicht hemacht bat, wird es et⸗ 
was unheimlich und ſchauerlich in dem dunleln Bauche, 
der alten Mutter vorkommen, deſſen Eingeweide uns, 
vor der Zeit, zu derſchlingen und dem ‚fahlen, blei⸗ 
farbenen Larven heizugeſellen drohen. Es braucht 
auch kaum der geringen Aufregung der Phantaſie, 
am ſich, in-ben engen, gruftartigen Grubengaͤngen, 
welche kein Ende nehmen wollen, -inbeßj der matte 
Schein des Licht fo eben nur ſcheu an ihren Waͤnden 
hinſchleicht, als bereits abgeſchieden von. dem Leben 
‚58 betrachten, und jenen Larven Beiguzählen, welche 
nur moch auf. bie ehemalige friſche Geſtalt, traum⸗ 
und ſchattenartig zuruͤckdeuten. — 

Den erſten Gang von 500 Lachter, gradeaus 
in ben Kern des Werges hinein, legten wir denn 
auch fumm und ſchweigend zuräd;, an dem Ende 
deſſelben, trat aber eine tonnlägige Strecke (Schacht) 
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von 40 Lachtern ein, und ber DBergmeifter gebot mir, 
mich auf den Rüden niederzuftreden, mit ber be 
waffneten rechten. Hand. dad Seil zu ergreifen, in 
der linken das brennende Licht feſtzuhalten und fu, 
Hinter ihm, faufend! in bie Tiefe hinabzufchiegen; 
was an ſich gar nichts Gefährliches Haken mag, in 
deß man dennoch, bei der eriten Hoͤllenfahrt feine 
Seile den oberen Gbttern dringend zu empfehlen ge 
neigt iſt. — Dei eigentlich zunaͤchſt zeifende, ſcham⸗ 
Bafte Theil, ruhet uͤbrigens auf zwei "glatten tonufk 
gigen Straßbaͤmnen, welche einen Fuß weit au 


einander, in paralleeler Richtung fortlaufen umb bie 


Zuhrt ſelbſt zu einer: Art von Kutſchparthie machen, 

bie um fo fehneller';vor- fidy geht, als bie Strecke eis 

nen jäben Abfturz gewinnt, — - 

‚ Bir befinden. und nun ine unterſteinberg Haupt · 

ſtollen, und ſetzen unſern Weg wieder grade aus, bis 

zu 150 Lachtern fort.» Hier aber ‘tritt ein faſt ſteil⸗ 
rechter Schacht“ ein, und ber Fuͤhrer raͤth zur Mor 

ſicht, und befiehlt mir, mich ganz grade, wie im’ 
Sarge, auspuſtrecken, und fo mit. ihm in. bie ſchwarze 
Tiefe hinunter zuſchießen, wobei ums ber ſcharfe Luft⸗ 
zug! die Haare emporftreift. — Glauͤcktich haben wir 
indeß den Joh: Jakobberger Hauptſtollen trreicht, und 
fegen abermald, wie Tamino ‚umb.. Papageno , unſen 
unterirdiſche Reife im Vertrauen zu den Platons 
den Mächten, weiter. fort, indem wir 400 Lachter 
in den Waud) des Berges, vorwarts dringen ud 
find wir. jegt mit ·ber unterirbifden. Natur deſſelben 


ſchon vertrauter geworben, und “es wandelt weder 


dem Reiſenden, noch feinem abgehärteten Fuͤhrer, bie 
Beforgniß dor einem etwaigen Vergflurge an, welcher 


‚ans beide hier, bis zum letzten Pofaunenfloße , eins 
fliegen, und zu eingefalgenen Mumien für ben jünge | 


fen Tag aufbewahren koͤnute. — uebrigens werde 


\ 
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ch doch in etwas beuhruhigt, „ala: mir der Bergmeis 
jer. in der Seitenwand eine Deffnung, van kaum gie 
er Hand groß, zeigt, und dieſelbe für einen. ehemge 
igen, gangbaren ‚Stollen erklärt, welchen er vor 
reißig Jahren noch ſelbſt befahren, indeß die Ges 
alt, des raſtlos in ſich fortarbeitenden Berges, ihn 
eit jener Zeit ſo eng zuſammengedruͤckt habe. Nur 
in fortwährender Bau ‚Tann. diefe unterirrdiſchen Hal⸗ 
en. in ihrer Ordnung erhalten; fo wie aber die 
nenfihliche Thaͤtigkeit Davon zuruͤckiritt, verſchwige 
en fie allmaͤlig und veteinigen ſich wieder mit der 
gemeinen Bergmaſſe, fo; daß nach einem Viertel⸗ 
ahrhunderte kaum ihre Spar oc nachzuweiſen iſt. 
Bei den eniporgehaltenen Lichten, ſehen wis 
tzt Wände und Decke von wetßem. Kernſalze glaͤn⸗ 
“ deſſen Grundfarbe mit Himmelblau und Ame⸗ 
hyſt abwechſelt und von gruͤner und rother Kryſtalli⸗ 
ation lieblich durchfunkelt wird. Jenes Steinfalz 
elbſt wird hier Übrigens nicht” in, feiner urſpruͤngli⸗ 
hen Natur: gewonnen und verfauft, fondern man hat 
as Auffieden der mit Salz durchfpvengten Thonlas 
er vorgezogen, wiil daſſelbe ungleich. vortheilhafter 
ft, und weit mehr baaren Ertrag abwirft. — cr 
Eine wiederholte Rutſchparthie führt uns ap 
achter, zum Rupertöberger Stollen, weiter ‚in die 
riefe hinunter. Hier zeigt ber Führer das dem 
Raifer Franz aus Marmor errichtete Ehrendenkmal, 
o- wie verſchiedene andere Wappen an ben Wänden 
iner Heinen Halle; dann aber ‚eröffnet ſich plotzlich 
as Plutoniſche Reich zu einer großen, mit vielen 
ampen erleuchteten Zaubergrotte,' deren Umfang soo 
achter beträgt, und im welcher die, mit dem Ne: 
pen des Charon, verfehene ſchwarze Acherontifche Flut 
ich vor unſern ſtaunenden Blicken auszudelmen ſcheint. 
— Diefes if ein Sinkwerk (Salzſtube, Sulzen⸗ 


550. 


mn 


bel ober Wehr) in welchen die ſalztraͤchtige Wen 
art (ber Berg oder das Galzthonlager) durch Kin 
lich herzugeleitete Gewäffer in die eigentlihe Sohli 
serwanbelt wird. Diefe muß übrigens, nach ki 
Vergmännifchen Terminologie bis zu 27. pro Ca 
Salz: Gehalt angereichert fein, bevor fie durch Ki 
Etdhrwerke abgelaffen und naͤchſtbem auf die Pfanms 
gebracht wird, Nach eingezogenen Nachrichten wer| 
den zu Hallein jährlich gegen 300,000 Eentner rim 
Galz aus ben Giebereien gewonnen: — Der Anbik 
einer ſolchen erleuchteten Halle iſt einzig in fe 
Art, und man glaubt fi) hier in der That in ie 
Ylntonifden Dehaufung zu befimden‘,: inbeß bie “ser 
ſchiedenen Geftalten, in ihrer weißen Bergfnappew 
Heibung, abgefdiebenen Schatten gleichen, welche hier 
in der Tiefe, am Geſtade des ſiygiſchen Gewaͤſſers 
Iuftwanbein. - Der Eharond » Nachen auf dieſem Br 
waͤſſer wurde übrigens für den Kronprinzen tem 
Waiern  erbant, als derſelbe bier in. Hallein an 
r · — * 

Außer dieſem Sinkwerke deſſen Refers 
»00,000 Eimer : Sohle in ſich faft, giebt es 
8» andere, in ber Tiefe bes Duͤrrenberges; bas gr 
Pete davon wird. der Staͤber gengant und haͤlt gıym 
650,000 Eimer. — . 
" Nicht weit von jener Zauberhälle treffen me 
‚auf. einen perpendieulair hinunterfährenden Schalt, 
weicher zur Fortſchaffung des Unraths beftimmt, ud 
nicht weniger als 150 Fuß tief if... Ein ange zůn⸗ 
tes Papier wirbelt in dieſen Abgrund hinab, und wi 
ſchwindeln über der. Oeffnung, welche durch „den Eh 
‚ball zu den Autipoden zu führen ſcheint. — Cnbil 
seht e8 wieber So Kachter auf. dem Mücken zu 
Wolfs Dietrichs «Stollen hinunter, und wir haben ta 
dee Hoͤhe der Anfahrt, bis: zu biefer Tiefe, nid 
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weniger als 222 Lachter ausgemeffen und find jetzt bis 
zum inneren Kerne des Berges hingedrungen, ſtecken 
aber ſo im Mittelpuncte deſſelben, daß wir. eines, 
Zeit von dreitviertel Stunden bebürfen, um auf gras 
dem Wege wieder an’d Licht gefördert zu werben. 
Zu dieſem Behufe, und weil die Fußwanderung zu 
lange dauern - därfte, wird von zwei weißen Berg 
geiftern, ein fogenannter Wurſtwagen vorgefahren, 
auf welchen ich mich Hinter meinem Führer in reiten⸗ 
der Stellung niederlaſſe, indeß jene Kobolde, einer 


voran, ber andere hinterdrein, faufend mit und von 
bannen fahren. Der Stollen ift fo eng, wie ein aufe 
gerichtetes "Sarggehäufe, und die Schädel müflen- ohn⸗ 


fehlbar an den Marmormwänden zerſchellen, wenn wir 
und nur um eine Handbreit zumeit nach diefer ober 
jener Seite hinuͤberlehnen. Da gilt es alfo graben 
Stand halten, und ic) ſitze kerzenaufrecht hinter meis 
nem Vormanne, welcher mir oft, wenn ber Berge 
wind und pfeifend, entgegenfaufet, wie ber geheim⸗ 
'nißvolle Zunderreiter in Bürgers Lenore vorkommen 
will, — Enblich, nad) einer. halbftändigen Gallopabe, \ 
erſcheint tief: vor uns in der Ferne ein kleiner Stern, 
welcher nach 5 Minuten größer, nach abermaligen 6 
Minuten noch größer wird, bis er fih zur dem Um⸗ 


kreiſe einer Deffnung ausdehnt, durch welche wir auf 


unſerer Wurſt in das helle Tageslicht befördert. were _ 
den, das ans, nad) einem zweiftündigen Aufenthalte 
in dem unteriedifchen Reiche der Nacht, von allen 
Seiten blendend entgegenfchlägt,. fo daß wir Anfangs 
feinen Glanz nicht ertragen koͤnnen. Wir haben uͤbri⸗ 


, gend auf jenem Wagen eine Fahrt vun 1000 Lachter 


(8000 Schub) zuräcgelegt, und kommen ganz unten 
am Fuße des-VBerges- wieder zum Worfchein, wo 
meine Frau, welche mich, fammt meinem Fuͤhrer, 
ſchon im Banche der Erbe begraben wähnte, uns jur 


Seite empfüngt. — Ein Glas heißer Yaafıh Befemert 
des erfältete Blut wieber in ben Bern, web wir 
feßeen baum, mit ber wniergchenden Senue, mad 
Geljsurg zurbl. — Ebe die Dimmerung aber bie 
Shen umbunlelt, wisf mod) einen Diid bunter Dich, 
anf bie Berge, von beuen chen bie Kiuginm des 
Zages ihren fehliden Abſchied nimmt. God dert 
oben in dem reinen Blas beö Aethers Ienchten bie 
beiten Wajmänner, in ihrem ewigen Eife, wie ge 
fliese Sqhilder, und des Zeufelöhern bräuet ger 
Schmmt wie ein weißer Zauberiab uber bie Höhen 
Gerhbes;- weiterhin aber ſtrecken ſich bie Schaeege⸗ 
birge lang aus und gleiden, vom ben Ichten Eon 
menfizahlen oͤberblitzt, ſchwarzen, mit Gilberplatten 
eingelegten gewaltigen Gchiefermaffen — ct uns 
kelt es ſchon unten in bem Thale, bie Berge ficken 
aber noch wie leuchtende Zadeln, bis auch bie Dims 
wmerung ünmer höher, an ihnen emporfeigt, unb end⸗ 

noch bie Gletſcher allein broben in den Luͤf⸗ 
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.. Aebrigens habe ich mich noch auf dieſer kleinen 
Bteife an den Trachten der Salzburger Lanbleute ers 
abge, welche ſchon einen ſchweizeriſchen Zafchnitt . ges 
winmen, fo wie man denn bie Anmwefenheit der Berge 
{Jon aus ben vielen Kröpfen, welche uns. in Diefer 
Gegend vorlommen, erkennen wuͤrde. — Die Mäne 
mer. tragen faſt ale ſchwarze Koller, ſchwarze Hoſen 
and. grüne KHofenträger; die Mädchen kurze, Enappe 
Mieber und hohe zunde Hüte, die Frauen auch wohl 
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von Goldſtoff find: und Fine fpige . Dätenartige Form 
haben. Die. Lirizer ſchoͤnen Mädchen find fo berühmt 
in der Umgegent‘, daß ‚man ſelbſt in Wien dieſe ihre 
Hanben haͤufig andrifft. — 
na, dem Kaiferlich = Königlichen : Oationaltheater 
zu Salzburg gab man an diefem Abende 'eine Oper: 
Dtaboletto. Dad Innere des Schaufpielhaufes ift 
Hein, aber recht freundlich; mad: jeboch bie darin 
fpielende Geſellſchaft bes Herrn Ferrari betrifft, fo 
Tann fie fich, befcheibener Weife, weder für Kaifers 
lich, Königlich, noch national ausgehen;. und»die heus 
tige: Vorftellung war: fo- fehr unter aller Kritif, daß 
wir ſofort nach: dem erflen Acte did Flucht ergreifen 
muſſten. — Ich fand auch, bei diefer Bühne wes 
nigftend, dasjenige beftätigt, mas :man mir in Wien 
über die Verhältniffe aller Defterreichfchen Provinziale 
theater gefagt hatte; naͤmlich daß diefelben faſt ohne 
Ausnahme ſchlecht md der nähern Vẽtrachtung nicht, 
werth feien; weshalb man mir auch abrieth, eine 
Reife nach irgend einem berfelben zu unternehmen. — 


Are son Salgburg nah Deinden, 
Am: ır, Deister, b 
Wie hatten und für den heutigen Tag eine 


gahrt nach dem weit beruͤhmten Garten zu Aigen, 


und nach den Loiger=Zeldern, auf welchen die Romi⸗ 
ſchen Alterthuͤmer ausgegraben werben, ®) vorgeſetzt; 





) Bekanntlich Hatten bie Römer, an der Gtelle wo jett 
" Walzburg liegt, eine Golonie begründet, welche fie Juvavia 
25. 
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doch war es im Buche des chidſals anders befchlof- 
fen; denn als ich eben, noch bei dem ſchduſten Metz 
ter, bie über die Salzach ‚führende Bräde betrat, 
in die herrliche Gegend hinausſchaute, und in ber Zerne 
den Garten zu Augen am Ufer des Stromes, ſich fon: 
ven fah, zogen ploͤtzlich aus den Geitenwänden und 
Klüften der Berge biete Nebelmaſſen, mie ein ſchwar⸗ 
jer Qual, Hexvor, mwälzten fi Tangiam einander 
entgegen, unb vereinten ſich bald darauf zw einem | 
undurchdringlichen Werhange, welcher die ganze Pracht⸗ 
feene bedeckle, ſo daß bie große, pittoreske Bergwelt 
völlig um Salzburg verſchwunden zu fein ſchien, und 
man nicht eher bemerken konute, daß man ſich hier 
zwiſchen Zelfen befinde, bis man, fo zu fagen, mit 
der Naſe daran flieg, — Diefe Nebel machen. die 
Plagen ‚der hieſigen Gegend aus, und erſcheinen befon- 
ders den Reifenden, wie bitterbäfe Unholde, melde 
ihnen alle von des Natur an dieſe Wundergegend ver: 
ſchwendeten Reize, neidiſch zu verbergen ſuchen, fo 
daß viele in dem ſchoͤnen Paradiesgarten geweſen find, 
ohne ihn doch eigentlich gefehen zu haben. — | 

Wir befhloffen unter biefen Umftänden unfere 
Abreiſe nach Münden ſchon am Nachmittage anzıs 
treten, und id) widmete die Fruͤhſtunden der. Ber 
trachtung mehrer Mertwärdigfelten in der Gtabt 
ſelbſt. — 

Der furchtbare Brand, welcher Salzburg beim: 
ſuchte, wüthete namentlich in bem nördlichen Theile 
des Ortes, und fliftete einen Schaden, den man bit 
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nannten, Die Reſte diefer alten Stadt werben jest aufs 

"gegraben und ſcheinen auf einen großen Umfang. berieben 
aurädzubeuten, B . “ Du 
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“za vier Millionen Sibergulben anſchlaͤgt. Auch die 
St. Sebaſtianskirche wäre ‚von bemfelben gänzlich in 
Aſche ‚gelegt worden, wenn nicht ihr in Flammen ſte⸗ 
benber Thuem ſich, gluͤcklicher Weiſe, mit feinen gluͤ⸗ 
henden Maffen, auf den Gottesacker geftürzt hätte, 
fo-daß das, Innere der Kirche, an deren Miederhers 
ſtellung man thätig arbeitet, einen geringeren Schu⸗ 
den litt, und in feinen Ringmauern ſtehen blieb. 
Doch fieht man noch Überall, wie bie feurigen Zuns 
gen "hier heißhungrig geleckt und ſelbſt die Grabmäler 
der Verftorbenen nicht verfchont haben. — Unter den 
legteren befindet ſich in’ der Vorhalle zur Kirche auch 


das, des berühmten Adepten und Alchymiften Theo- 


phrastus Paracelsus, welcher im Jahre 1541 zu 
Salzburg verſtarb, und den Ruhm eines, in Ar⸗ 
muth verftorbenen  Goldmachers fatirifch Hinter 
ließ, Der untere Xheil des Monumente iſt aͤcht und 
alt, der obere dagegen neu hinzugefügt, und mit- 
einer Iateinifchen Infchrift verfehen, welche ausfagt: 
daß bei einem „Kirchenbaue im Jahre 1755 Paracels 
ſus Gebeine auögegraben, und, nebft dem alten Mo⸗ 
aumente, hierher an ben Eingang ber Kirche verſetzt 
" wurden. Uebrigens iſt das letzte jetzt völlig leer, und 
Paracelfus Schädel, nebft feinem Armknochen und 
wenigen anbern Weberbleibfeln, befindet ſich gegenwaͤr⸗ 
tig in einer. Schachtel, im Gewahrfame des Kirchens: 
dienerd, welcher fic mir, auf meinen Wuuſch, vor⸗ 
zeigte. . Der - Geheimerath Sömmering, welcher ben 
Schädel in Gips abformen ließ, bemerkte an dem 
. sechten Schlafbeine deſſelben eine Fiffur, welche auf: 
eine gewaltfame Todesart zuruͤckdeuten, und eine in 
einem alten Werke: 'Theophrastus redivivus, von 
Heißling (Zofingen 1660 und Hamburg 1665) 
enthaltene Yusfage zu beflätigen fehien, daß Paras 
tab, anf dem dinwege von einer Gaſterei, durch 
as * 
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Anftiften feiner Feinde und Neider, von einem Fel— 
fen meuchlings hinabgeſtuͤrzt und auf dieſe Weiſe ums 
Leben gekommen ſei. — Diefe Bemerkung iſt jedoch 
keinesweges gehörig beſtaͤtigt, und die Fiſſur im der 
Schläfe kann eben fomohl burd)- die Zeit, ald duch 
eine anderweitige Verletzung des Schädel, "beim 
Ausgraben beffelben, entftanden fein. — 

Sehr impofant erfdeint die, 110 Schritte Tange 
und 56 breite, in dem Riefenfelfen des Mönchöberges 
eingehauene, Reitbahn, mit ihren Arkaden und dreis 
fach über einander gethärmten Logen. Der Erzbifchof 
Joh. Ernft Graf von Thun, ließ fie am Ende des 
fiebzehnten Jahrhunderts vollenden, und fie trägt ganz 
die Bedeutung alte Roͤmiſcher Merke diefer Art an 

ſich. — Der Moͤnchsberg  umfchließt Die uörbliche. 
Seite ber Stadt Salzburg, wie ein ungeheured Fur 
ſenbollwerk, welches früher feinen weiteren Zugang, 
als von den beiden aͤußerſten Seiten; wo ed an das 
Waſſer grenzt, erlaubte. ° Diefem Zwange zu begeg⸗ 
nen, ließ der: Erzbiſchof von Salzburg, Graf Si⸗ 
gismund von Schrattenbad, in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts, durch Joh. Hagenauer, 
das. gegen 500 Fuß lange, 22 Zuß breite, und 36 
Fuß hohe neue Thor, mitten durch ben Selfen des 
Moͤnchberges hauen, und überlieferte mit diefem Nie 
fenwerke feinen Namen ber fpäteften Nachwelt. Wenn 
man, nad der Stadt zu, die eingehauenen Gorgo— 
nenhäupter zu. beiden Seiten biefer Felfenhöhle ers 
blickt, fo glaubt man am Cingange des inferno zu 
fliehen, und es ift dad Gefühl des Erhabenen ſelbſt, 
das ſich unfer, bei der Anficht des ungeheuern Thors, 
welches, ald Kunſtwerk, feines Gleichen nicht hat, 
bemächtigt.. — Droben prangt das en relief ausge⸗ 
hauene Bruftbild des Grafen, mit der lapidarifchen 
Inſchrift: Te ı saxa. loguntur, welche den kuͤrzeſten 





Commentar für dieſen, im. kuͤhnſten Style nachgebil⸗ 
deten Pauſilyp, abgiebt. — Ueber der nach Außen 
führenden ‚Seite bes: Thores iſtrder heilige Sigmund 
in ganzer Figur, mit“ vielen, in's Kleinliche überges 
henden Mebennerzierungen,,. .andgehmmens.: Einfacher 
und grandioͤſer erſcheinen Die zw beiden ‚Seiten des 
Durchganges ſich enhebenden, ‚bein Felfen, mit dem. fie 
noch verbunden. find. durch bein. Meifel. :gleichfam: ſo 
eben ‚abgetrogten ‘Pyramiden. — Wentt übrigens“ bei 
Möndsberg :an. fid),. ala bie natuͤrliche Stadtmauer 
Salzburgs stahl Norderrzu ‚nanzpfehen:: if,‘ fo bietet 
fein Rüden zugleih den anmuthigften Spaziergang, 
“und das eigentliche belvedere für die Umgegend dar; 
indeß feine Rippen fi) tagtäglich für den Eva's⸗ 
bau ‚der ihm beiliegenden Stadt hergeben müffen, ba 
ein geoßer Theil der maffiven, Häufer Salzburgs aus 
den Felfen bes Mönchsberges‘" ausgehaueü iſt. — 
Endlich durchwanderten wir noch den oͤden, in 
franzoͤſiſchem. Beſchmacke fir -produeivenden · Garten, 
welcher zu dem, bung: jenen fuͤrchterlichen Braud 
gleichfalls. werniöäpteten .Mirmbielks:Sihloffe ge, 
hört, dad gegenwärtig nur noth;::durch einzelne em⸗ 
. poreagende Trümmer, an feine wormatige "Schönheit 
erinnere ©. : 
Mittags um se:lßr relſeten wir: nach Minden 
ab. Auf der erſten Station ‘hinter Salzburg. tritt 
die Baierſche Grenze ein, und wir beruͤhren ein 
Mauthhand, wo der Paß vifirt werben muß), indeß 
won seiner Durchfuchung des Gepäcks die Rede vicht 
weiter iſt. Im Baierſchen iſt die zweckmaͤßige 
Vorrichtung getroffen, daß man die ſogenannte Mauth 
(die gewoͤhnlichen Weggelder) von: einem Orte bia 
zum andern, im "Ganzen, gegen einen Empfangs 
ſchein (Polette) bezahlen kann, und weder bei Tage, 
noch zur Nachtzeit, durch bie,‘ in „andern Ländern 
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alle halbe Stunden eintretenden Schlagbäume, aufges 





" Yalten wird. Go bezahlten wir denn auch bier au 


der Grenze bie Mauth in Einer Summe, bis nah 
Mänden, und es ging nachher raſch und unaufhalt⸗ 
fam vorwärts. — Die Nebel verzogen ſich gegen den 
Nachmittag, und wir erblidten links bie Berg 
kette von Tyrol, rechts aber ben großen Waginger 
See. Weiterhin‘ wurde bie Gegend langweiliger und 
flacher, dann trat Dämmerung und Naht ein, wir 
verfchliefen die übrige Zeit, und langen am 12. Du 
tober, Morgens gegen 8 Uhr, in Märchen am. — 





ia de nn 


Leider Tann ich Dir Über. biefe Gtabt nur eins 
zelne, hoͤchſt unvoliflänbige Fragmente mittheilen, weil 
ich mich, während meines Biefigen Anfenthalts, größs 
tentheils umvehl befand; meshalb ich meine biöherigen 
Xageblätter auch auf ein paar Wochenblaͤtter reduci⸗ 
sen muß. — Den erfien Grund meines (feinem Chas 
raeter nach, rheumatiſchen Uebels, hatte ich wahr: 
ſcheinlich in. den feuchtfalten unterirrdiſchen Hallen 
des Duͤrrenberges gelegt, und ich fuhr fon mit 
einem fo heftigen Kataryh hier ein, daß cin etwaiger 
dramaturgifcher Viſitator am Xhore, wahrſcheinlich 
mein Geficht für die Maske ber weinerlichen Comd⸗ 
die gehalten haben würde, indem ich nur durch Thräs 
nen zu lächeln im Stande war. — 

Bas die Umgegend Mänchend Betrifft, fo kann 
man fie im ſtricteſten Sinne wohl kaum eine Gegend 
nennen, denn wir befinden uns auf einer großen, 
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langweiligen Leipziger Ebene, und. genießen nur bei 


beiterm Simmel, wenn wir nach Süden zuruͤckſchauen, 
dep: Anblick der. Äufponirenden Toroler Berglette, „mit 
ihren beeiſeten Gipfeln. +— Auch: bie Stadt ſelbſt hat 
ven. Außen etwas Gothifch ⸗Duoͤſteres, und in der 
That Woͤnchsartiges; fo. wie fie denn auch von Mön-. 
hen -begränbet fein ſoll, ſich nach ihnen (Monacbium) 
nennt, und die beiben Thaͤrme ber - Lich.» Eranenlirche 
ſich, wie zwei..Tolgffale, wohlgenäßtte Prälaten, mit 
anfgefeten ¶ Calotten Aber ihr erheben. — ‚Die wae 
dern Münchner ‚werben. es mir übrigens, aus niehrz 
farben Gränten verzeihen, mwepn mich die erſte Anz 
ſicht ihres Wohnortes wicht fo ‚Für, benfelben einges 
nommen. hat, ald weiterhin die wähere Bekanntſchaft 
mit. ihnen felbft; denn erſtens mogie mein eigener 
Zuftand, ruͤckſichtlich der oomedie larmoyante, mit 
daran Schuld. fein, Zweitens hatte der Himmel fh 
bei meinem -Ginteeffen umbüfters, und die Sonne vers . 
golbete bie, Gegenflämde.-michkz -beittend aber durfte 
die Erinnerung. an das üppige, volkreiche Wien, und . 
den pittoresäen Salzburger Garten, woher ich zunächft 
kam, wohl noch zu vorherrſchend in, mir. fein, als 
daß nicht: jeded andere Bild son minderer Bedeutung, 


"in. biefer‘ Besiehung var in den Hintergrund treten 


můſſen — 

Die etwas diſlere Rhußenfeite Hat und indeß bei 
dieſer Stadt wenig · geſchadet, deren Innere$ wir um‘ 
fo lieber gewannen, als wir erftend. hier. bie lange 
erwarteten Briefe. über ‚dns, Wohlſein unferer, in 
Bramfhweig . zurückgelaffenen. Familie, vorfanden, 
‚zweitens aber ſo manihen alten Freunden begegneteit, 
welche und, in Werbindung mit den neu gewonnenen,’ 
deu Aufenthalt in Münden: fo intereffant‘ ald wg 
lich zu machen wufften. — 5 

- Ba den een gehösten beſonders der offene 
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fpielee Ves per mann, und unſers Baders Schwa⸗ 
ger, ber wackere Hofmuſiklus Beutler, mit ihren 

Frauen. Erſterer war früher. in-Braunfchiveig anges 
ſtellt, und wegen «feiner Vielſeitigkeit .in-:ernften und 
komiſchen· Darſtelungen, ein. Liebling bes dortigen 
Publikums, bad: ihn hoͤchſt ungern verlor. Letzterer 
heſuchte ans koͤrzlich auf einer Kunſtreiſe, welche er 
mit feiner Battinn durch Norddeutfihland machte. — 
Auch zwei brave Mitglieder des früheren Hannoͤver⸗ 
ſchen Theaters, Heren und Mabam. Reinhaudt, 
fanden wir bier wieder «vor, fo wie ben ehemaligen 
Director ber Bremer. Bühne, Herun Ger ber, wel⸗ 
Her Hier gegenwaͤrtig Gaſtrollen gab; indeß ich ihn 
weiterhin für Braunſchweig gewann. — In diefen “ala 
ten. Befannten geſellte ſich dann ferner der gefällige 
Buchhändler "Thienemann, -vermaliger Regiſſenr 
des Münchner :Hoftheaters, und jet noch, bei ſei⸗ 
nem neu ermwählten Gefchäfte, von ausfchließenber 
Vorliebe für alles, was wur son few: auf bramas 
tifche Kunſt Bezug hat, — 

Diefe  verfchiebenen gefaͤlligen Freunde „führten 
und von einem intereffanten Gegeuflande: zum andern, 

und ich lernte München in fo weit kennen, als es 
mir bei meiner Unpaͤſſlichkeit, welche mich oft länger 
on bad Bette feflelte, möglich war. Was ih Die 
baher in dem Folgenden. mitfheile, iſt nur Fragment, 
Andentung und Skizze, und Tann, unter den obwal⸗ 
tenden Umftänden, auf keine Vollſtaͤndigkeit und Aus⸗ 
führung Anſpruch machen. — 

Zu einem Spaziergange. durch Minden hatten 
wit auch ‘die übelfte, Zeit getroffen, welche uns, als 
bifes Wetter, mit faſt ununterbrothenem. Regen bes 
größte, fo. daß der Über den Straßen: fi ausbehs 
nende graue Himmel nicht Einen freundlichen Blick 
anf die -Pläge und. Gebäude mieberwarf, und Alles 
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mit: einem. wmelaucholiſchen ¶ Duͤſter umzog⸗e welches 
dem Halbkranken die Gegenftände ne⸗ truͤber 
nen ließ. — 
Muͤnchen liegt am Tinten Alfer. der, dem Dur 
vauſtrome entgegenfluthenden. Iſak. Es gemahat Dich 
in. ſeinem Innern, im Gagzen an ſchwere gothiſche 
Banduuſt; indeß zeichnen ſich neinige breite Straßen 
uud freiere Plaͤtze „hin ‚und,-wieder vortheilhaft aus / 
auch beginnt ſich eine weue Stadt an die alte · zu 
ſchließen, und der .steffliche:ifcher. hat Die-Zdleug 
itoliſcheArxchitectur heruͤbergefuͤhrt, welche nicht. am 
eini Bauwerk, einzig in ‚feiner Art (dad neue Koͤnig⸗ 
liche Theater) vollendete, ſondern auch „<ig.: di 
gend des Schwabinger mb Earlöthors, fo: 
der Nymphenburger Allee: zu ;:iein ‚neues, freundlichen 
res : Münden begründete, das dem Betrachter. eine 
heiterere Außenſeite zuwendet. — Mehethaupt. nimmi 
bie Architectur in Baiern allgemein... einen uͤhnon 
Aufſchwung, und deutet bereits. im einzelnen großen 
- Poachtwerken: an, welch ein hohes Ziel ſie ſich Morges 
ſetzt hat. — Nicht nur der König ſelbſt, ſondern auch 
ber. kuuſtſinnige Kronprinz beſchuͤtzt ihres; Flug, und 
letzterer laͤſft vor dem neuen Maxthore, am bar Augs⸗ 
burger Heerſtraße, durch den Hofbauintendanten. Herrn 
von Klenze/ ein Achtes Pantheon errichten; welchen 
ben Namen. ber. Clyptotkek.erhalten , hat, und, 
rach feiner Vollendung, dir pon bes -Prinzenfgefams 
melten. Meifterwerfe griechiſcher und chmiſcher Sal 
tur, in ſich aufnehmen fol... ®) .. 


— 
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Unter dan älteren gothiſchen Bauwerken hat nich 
die Kirche zu unferer lieben. rau am meiften 
angeſprochen, da ihr jene einfache Erhabenheit beis 
wohnt, welche uns in "ben hohen Gewdiben gleichſam 
überwältigt, indeß ſie, auch- ohne viele Beiwerke, 
durch ſich ſelbſt zu wirken im. Stande iſt. Georg 
Sandhofer vollendete ihren Ban gegen das Ende 
des funfzehnten Jahehunderts, und errichtete ſich dar 


darch sein bedeutendes Denkmal, weldes ſcheu aus 


der Ferne ber, mit ‚feinem gedraͤngten Thurmbaue, 
ſich ais kraͤftig ankandigt. Dreißig Bogenfenſter mit 
enkauſtiſcher Glasmalerei, geben dem men: des 
Domes: grade bie gebuͤhrende feierliche. Beleuchtung, 
welche ſich mit der in dag Gewoͤlben urfpränglich 
herrſchenden Dämmerung, mehr vereinigt, als Diez 
felbe daraus verſcheucht. Auf bem hohen -Ehore: aber 
erhebt‘ ſich das, aus ſchwarzem Marmor -aufgefähete; 
md mit erzenen Wilbfäulen umſtellte Grabmal Kaifer 
Ludwig des Baiern, und zeigt biefen hochgeprieſenen 
Zoarften ſelbſt, im völligen Ornate, auf feinem Ahrone 
fitend. — une 

Den Gegenfal zu dieſem gothifdjen -Bauiberke 
giebt Die ehemalige Jeſuiter⸗ jetzige Hoflieche zum. 
heiligen Michael abz;: fie: ift ohne tragende "Pfeiler, 
und fo leicht aufgeführt, daß man, um bie Haltbare 
Teit des Gewölbes gu pruͤfer, Kanonen darin losfeu⸗ 
sen- laſſen wollte, weldyes ben ‚Baumeifler, Wolfgang 


Müller, "ti: foldde »Angft verſetzt haben full, daß er 


fich heimlich auf und davon machte . Relata re- 


‘fero! — - 
Die Königliche Refidenz würde ih, ühnerachtet 


ihres · bedeutenden Umfangs, nicht für das ‚erkannt ha⸗ 


ben, was fie ift, wenn man mich wicht -ausbrädtich 
darauf aufmerkfam gemacht Hätte, Sie Läuft fo an 
der Straße wit hin, wie ein anderes großes Gebäude, 
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und zeichnet ſich Nicht durch ben gebührenden Vor⸗ 
plag und eine wuͤrdige Hauptaniht aus — Doch 
ſchon „genug von architectoniſchen Gegenftänden,. da 
ih auf einen, der sorzäglichten weiterhin zurůcktom· 
men werde. — 

Das Mufeum der Natutoeſchichte mit. welchen 
die mathematiſchen, phyſitaliſchen undpolytechniſchen 
Sammlungen verbunden find; iſt ausgezeichnet duch _ 
feinen. zeichen. Juhalt. Wie man'mir fagte,: befhäft 
tigt ſich der bekannte Hofrsth Den, welcher ſich 
gegenwärtig in Muͤnchen aufhält, hier viel, und ents 
wirft Zeichnungen zu dem von, ihm angekündigten 
naturhiftorifchen Werke Ich fah ihn einige mal 
flaͤchtig bei Tiſche, und würde ihn unter den Gäften 
‚nicht herausgefunden haben, wenn man ‚ihn nicht. zus 


fällig mit feinem Namen angerebet haͤtte. Er iſt 


Hein‘, hager und von wenigen Aeußern auch · blaßer 
und. gelblicher Geſichtsfarbe, wie fie ſich nach vielem 
Aerger einzuſtellen pflegt. Beſſer für ihn und manche 
ſeiner Zeitgenoſſen/ wenn er ſich denſelben weislich 
erſpart haͤtte. Die Wiſſenſchaft darf wohl ernſt zuͤr⸗ 
nen, aber fie ſoll ſich nie — bis zur Gemeinheit 
entwuͤrdigen! — Leider iſt die ſtrengere Aufſicht uͤber 
die freie, deutſche Literatur dadurch hervorgefuͤhrt 
worden, daß manche Schriftſteller der eben vergan⸗ 
genen Periode, ihre Federn nicht in Ehren zu halten 
verſtanden, und fie haͤufig — wo nicht in Gift — 
body mindeflens in Schlamm und Unrath tauchten, 
womit fie ihre Gegner Öffentlich befprigten.. 
Wer, neben manchen bedeutenden hiſtoriſchen 
"Merkwürdigkeiten, fein Auge auch an großen irrdi⸗ 
ſchen Reichthämern ergoͤtzen will, ‚darf. ed nicht ver⸗ 
faͤumen, den Königlichen Schag zu beſuchen. Auf 


ber dahin führenden Gallerie unterlaffe er Äbrigens 


nicht, bie dort aufgeftellten Portraits aus dem Baier 
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ſchen Harfe, und mamentlih daB lebensgroße Bild 
des berühmten Ludwig, zu betradhten, welches dert 
im Kaiferlihen Ornate ‚prangt, Die Verdienſte Dies 
ſes Monarchen find allgemein anerfannt, ımd. wenn 
irgend ein patriotifher Baier darüber zürnen. ſollte, 
daß ich fie. in meinem Schaufpiele: beutfche Treue 
nicht in das gehoͤrige Richt ſtellte, fo bedeukern der⸗ 

ſelbe, daß in dem fuͤr mich” beſtehenden dramatifchen 
Hauptverhaͤltniſſe zwiſchen Ludwig und Friedrich. von 
Defterreich,. dem Habsburger der boͤchſte Preis ger 
buͤhrte, indeß der Baierafuͤrſt, eben durch Friebrichs 
vorleuchtendes Muſter, dad- wurde, was die Geſchichte 
noch jetzt in ihm verehrt. — 
: , Zn dem Schahtze ſelbſt ſindeſt Die auch eudwigs 
Kıpne,..ald..:eine ‚intereffante-: biftorifche Merkwuͤrdig⸗ 
teit aufhewabrt. Die in Paris verfertigten Kronen 
des jetzigen. Königs und ber Koͤniginn, nebfl- Scepter, 
Schwerdt und Gürtel, find ‘von ausgezeichneter "Pracht 
und Schoͤnheit; .nfcht minder bebeutend. werden Dir. 

die, aus amgewöhnläh großen, und faft: unſchaͤtzbaren 
Perlen zufainmengefegten Mamenszäge biefes Fuͤrſten⸗ 
paares erfcheinen, welche -mır noch theuser in den 
Herzen: ihrer Unterthänen ſich vorfinden. Finnen. — 
Das Königliche Ankiquarium. ift ſehr bedeutend 
durch eine vollſtaͤndige Sammlung : für aͤcht geltender 
Buͤſten der sömifchen Kaiſer, welche hier nach ih⸗ 
ver ‚Meihenfolge. aufgeftellt find, fo daß man nicht 
leicht an - einem gweckmaͤßigern Drte: bie. roͤmiſche 
Kaifergefchichte ſtudiren möge‘, als hier in dem. Um⸗ 
Treife ihrer, und gleichfam entgegentuätenden Haupt⸗ 
perfonen.- Schon Sandrart..erwähnt im gzweiten 
Xheile des zweiten Haupitheils feiner deutfchen Aca⸗ 
demie (pag, 72.) dieſes Antiquariumd, als einer ber 
trefflichſten Kunftanftalten, deren innere zweckmaͤßige 
Einrichtung ‚man: felbft-in Rom nicht beffer antreffen 
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koͤnne. — Die Gefammtzahl ber griechifchen und rd⸗ 
miſchen Büſten beläuft fich gegen 5505 außerdem fins 
den ſich aber hier noch viele, zum Theil fehr treffe 
liche Statuen, Basreliefs, Grabſteine, Urnen, Opfers 
gefäße u. ſ. w. vor, welche den Verehrer des Alters 
thums fehr anziehen und zu laͤngerer Unterſuchung 
einladen. — Der Saal, in welchem alle dieſe Ge⸗ 


genſtaͤnde aufgeſtellt ſind, "gehdrt zur koͤniglichen Res 


fidenz, und imponirt durch feine Größe und archi⸗ 
tectonifche Einheit... Churfärft Marimilian L, 


von welchem ſich überhaupt bie: größere . Bauperiode 


in Münden herfchreibt, Tieß ihn, zufammt der Mes 
fidenz felbft, nach feiner Anficht‘aufführen, und legte 
gleihfam den Grundflein zu dem, was Muͤnchen 
kuͤnftig in architectoniſcher Hinſicht uoch werden 
ſoll. — 

Baiern Bat‘ ſich, befonders in ber letzten Zeit, 
durch die außerordentlichften Anregungen -in dem Ges 
biete der Künfte und Wiſſenſchaften unter ben andes 
zen beutfchen Staaten herborgethan; und wenn : wir 
in diefer Hinſicht in dem verfchiedenen Kabinetten ‘der 
K. Akademie fo manches, und namentlich Wiebe⸗ 
kings Modelle fuͤr den Bruͤckenbau⸗ Reichen⸗ 
bachs optiſche und mechaniſche Kunſtwerke bewundern 


muſſten, fo uͤberraſchten und nicht minder in Thiene⸗ 


manns Buchhandlung "die hier ausgelegten, neueften 
Probeblätter, ber, in München zuerft aufgebläheten, 
lithographiſchen Anſtalten unter denen ſich 
manches befand, was durch eigenthuͤmliche Nachbil⸗ 
dung maleriſcher Gegenſtaͤnde, in Kraft und Nach⸗ 
druck den beſten Kupferſtich übertraf. — Diefe, für: 
die Kupferſtecherei an ſich fo gefährliche Kunſt, wurde‘ 
bier zu München 1796 durch den Prager Aloys 
Sennefelder, erfunden, und- bald über Deutfche 
land, bis nach Frankreich, auögebreitet, in deffen 
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Haupiſtadt ſich gegenwärtig die vorzuͤglichſten litho⸗ 
graphiſchen Inſtitute vorfinden. — Sennefelder ent⸗ 
deckte in ben Baierſchen Gegenden einen fehr feinen, 
weißen Mergelfchiefer, welchen er Anfangs blos für 
die Steinfhrift benußte, bis weitere Fortſchritte die 
neu entdeckte Kunſt, zu gleicher Tendenz und zu glei⸗ 
chem Werthe mit der Kupferſtecherei ſelbſt erhoben. 
— Die Verfahruũgsart wird Dir wahrſcheinlich im 
Allgemeinen befannt geworden fein, und fie ift ſehr 
einfach; indem man fi). einer fettigen chemiſchen 
Dinte bedient, mit der man auf den Stein zeichnet 
oder ſchreibt, nachher. aber das Ganze mit Scheider 
wafler benegt, welches den weichen -Mergelfchiefer 
verhärtet und die Schrift ober Zeichnung hervortreten 
laͤſſt, fo daß fie weiterhin anf die gewoͤhnliche Weiſe 
abgebructt werden kann. — Bei dem Entwurfe ber 
Zeichnung kommt es Äbrigend gleich zu Anfang auf 
die ſtrengſte Nichtigkeit an, indem das einmal Ders 
fehene, Hinterdrein, nicht, wie auf der Kupferplatte, 
weiter. verbeffert werden kann. — Die lithographis 
ſchen Ylätter find, im Verbältniffe zum Kupferfliche, 
fehe wohlfeil, und man kann ſich jegt mit weit ge⸗ 
ringeren Koften bedeutende Sammlungen ausgezeich⸗ 
neter Stiche verſchaffen; fo wie denn die vorzuͤglich⸗ 
fen Bilder der biefigen, und der Schleißheimer Gal⸗ 
lerie,.bereit8 zu dieſem Zwecke son ben ammwefenden 
Könftfern Lithographirt werden. — ° . * 

Die Hffizin des Herrn Thienemann, worin man 
die neueften Tagesartikel aufgelegt findet, iſt auch 
ein gewoͤhnlicher Werfammlungsplag der Literaten, 
und ich ‚machte hier, die mir fehr (häbare Bekannt⸗ 
shaft des Directors der K. Akademie ber. Wiſſen⸗ 
jchaften, Herrn von. Schlichtegeoll, ‘fo wie 
des befannten Profeffors Salat, aus Landshut. 
Zu den neueſten Belietriſten, welche ſich vorzüglich mit 
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dem: Theater beſchaftigen, gehoͤrt auch Herr von 
Ploͤtz, fo wie Herr Thienemann ſelbſt, und beide 
Haben. manche Heine, artige Luſtſpiele aus dem Frans 
zöfifchen, für die deutſche Bühne bearbeitet, — Als 
originellen Gegenfaß,, lernte ich aber auch einen. firene 
gen, Antagoniften der neuern Dramatik, befonberä 
der Schickſalstragoͤdie, und — Mällners, in der 
Perfon eines Herrn Franz von Spaun Tennen, 
welcher. überhaupt in feinem ganzen Weſen, gleichfam 
einen perſonificirten Sarkasmus abgiebt.. — Man 
erzählte mir, der ſchon ziemlich beiahrte Mann habe 
früher. einen Arreſt auf der Feſtung Kufſtein erleiden 
“ möffen, und fei feit jener Zeit fo bitterböfe auf bie 
Menfchen geworden, daß er eine allgemeine Oppoſi⸗ 
tion gegen fie, und ‚befonderd gegen alles was fih zu - 
den neueften Genies zähle, abgebe. Muͤllners Teas 
goͤdien find ihm vor allen Dingen verhaſſt, und .er 
hat, ſcharfe und hoͤchſt beißende Kritifen über die 
Schuld und ben Vngurd gefchrieben, worin er bie. 
" eigentliche Tendenz ‚heider Stüde, befonders ‚aber des 


erften für eben fo. undichteriſch, als moraliſch ver⸗ 


werflich erklaͤrt. Es ift offenbar: dad Stärkfte, was 
Bis jegt gegen Muͤllner öffentlich. ausgeſprochen iſt, 
und ſchleudert uͤberhaupt einen leuchtenden . Banne- 
ſtrahl auf die Wiedergeburt. des antiken Schickſals in 
der hriftlichen Poeſie. Meinen Fauſt hat er in jener 
Rezenfion ganz beiläufig mit zum Xeufel fahren lafs 
- fen, und er äußerte fih, als ſich ein Spaßvogel in 
meiner Gegenwart feine Meinung uͤber dieſes Stuͤck 
- ausbat, wie kritiſches Bitterſalz: Er kenne es nicht: 
und habe es nie gefehen. — Uebrigens hat er auch 
viele politiſche Broſchuͤren gefchrieben, aber die mei⸗ 
- fin find, wegen ihres zu großen Laugeninhalts, 
confiscirt und. verboten worden, was, ihn immer aufe 
ruͤhreriſcher gem die Welt und Menſchen macht. 
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Für mich hatte der Mani mit feihem ſatiriſchen 
Blicke, etwas ungemein Intereſſantes, ‘und’ es wuͤrde 
mir nichts Erfteulichers geweſen fein, als wenn es 
ihm gefallen hätte, mich ſelbſt unter einen tächtigen 
Strichregen feiner ſarkaſtiſch ſcharfen Kettit zu-fiellen, 
da es, bei einem uͤbrigens guten Gemwiffen, recht 
wohl thut und, heilfam "tft, ſich den Pelz einmal auf 
folche Weiſe auswaſchen zu laſſen. — 
Die Koͤniglichen Gemaͤldegallerieen zu 
Manchen und Schleißheim im Durchfluge zu -befuchen, 
iſt ein eigentlicher Kunſtfrevel, den ich jeboch für 
. Feinen Preis hätte unterlaffen koͤnnen. Um die Sünde 
indeß minder frafbar zu machen, habe ich, nach eis 
ner fummarifäjen Weberfiht ded Ganzen, nur ein 
paar einzelne "Bilder recht durch das Auge in das 
Herz aufgenommen, welche mir darum, anth für im 
mer unvergeſſlich bleiben werden. — 

Die Münchner Gallerie wurde dad, was fie ger 
genwärtig ift, hauptſaͤchlich durch die frühere Verei⸗ 
nigung ber Döffeldorfer und Mannheimer Sammlunz 
gen, deren reiche Kunſtſchaͤtze in: fie uͤbergingen; 
indeß der jetzige König, und der Kronprinz, fie noch 
fortwährend durch neue Ankäufe bereichern. - Ihr Kor 
kal ſtoͤßt an den Koͤniglichen Hofgarten, und fie iſt, 
nach der Anſicht des Directors von Mannlich, 
in ſieben Saͤlen aufgeſtellt. — Herr von Mannlich 
iſt ein ſehr verdienſtvoller Mann, welcher ſich auch 

durch ein nuͤtzliches Werk uͤber Theatercoſtume dem 
Publikum bekannt machte *); was aber, feinen Plan 


bei der Aufſtellung dieſer Kunſtſammlung betrifft, fo, 





=) Werfüche über Gebraͤuche, Kleibung und ‚Waffen der älteften 
Bbiker, bis auf Conftantin den @roßen u, k w. Münden 
1802; Mit 37 Kupfern, 
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moͤgte ich doch demſelben nicht unbedingt meinen Bei⸗ 
fall geben. So wie man ſieht, hat er die allmälige . 
Entwickelung der. Malerkunft und ihr weiteres , Stein 
gen und Fartſchreiten in den yorhandenen Bildern, 
nachweiſen wollen, - und biefelben, dieſer ‚allgemeinen 
Anficht gemäß, einander zus unters und ‚übergeordnet; 
dabei find -indeß alle . vesfchiedegen Schulen. durcheins 
ander gemiſchk, ideale und niebere Gegenflände -bes 
ruͤhren fit auf eine, in der That ſchreiende Weife, 
und der ganze Zweck, dem fortſtroͤmenden Lauf der 
Kunſt, in ſeiner ſtaͤtigen Richtung anſchaulich zu. ma⸗ 
en, wird doch inſofern durchaus vereitelt, als bie 
Münchner Gallerie, in Beziehung auf alles das, wog 
an großen Malerwerken in Europa vorhanden if, nur 
ein kleines Aggregat darbietet, weldes kaum mit 
leifen Fingerzeigen ‚auf dad große Ganze hindeuten 
Zaun. Diefed. Einfeitige und .Unzulängliche des Ver⸗ 
» fushe bemerkt man auch bald, wenn man von einem 
Saale zum andern fortfehreitet, und bie Intention 
des. Anordners bald Hier bald dort unterbrochen und, 
vereitelt fieht. — Man laffe doch. überall, wo man- 
im Einzelnen etwas Vedeutendes für die Gtubierens 
den nachweifen kann, die verſchiedenen Schulen, fo- 
wie ihre befonderen Kuͤnſtler, ungetrenmt bei einans, 
der, und fondere nur bie Höhern von den niederen 
Gegenftänden ‚ab „ da auf diefe Weiſe allein eine har 
moniſche Anfiht befdcbert werben Zaun, wodurch alle - 
heile am Ende gewinnen muͤſſen. 
Bei unferen Beſuchen feflelte, und beſonders im 
dritten ‚Saale, ein kuͤrzlich vom Krouprinzen ange⸗ 
lauftes Bild des Frans Zurbaran, wegen feines 
tief leidenſchaftlichen Musdrnds, welcher, bei ber nis 
been Betrachtung, wie das Schwerdt der mater do- 
lorosa, in der That das Herz durchſchneidet. Es 
ſtellt einen wenig verſuchten Gagenftand, die Heim⸗ 
24 J 
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kehr der Mutter und des Johannes vom Kreuze, 
dar. Beibe haben ſich, im eigentlichen Sinne, a u s⸗ 
geweint, und es fl: gleichſam dar“ abgeſchiedene 
Geiſt des tiefften Seelenſchmerzes, welcher ſtill dakyııa 
wandelt und nicht Eike Thraͤne der Linderang mehr. 
in den trockenen Augenhoͤhlen uͤbeig Hat; indeß ſein 
Anblick dent Vetrachter heiße "Tropfen emtprefft — 
Der Saal, worin: dieſes Bild aufgehängt ift, wird - 
Abrigend vorzugsweiſe ber des van ber-Werfft 
Senannt, weil er eine Weihe fchön colwwirter und 
mit dem Pinfel auf das Tauberfte : auögepußter Ges 
maͤlde dieſes Kanſtlers enthaͤlt, in deren Geſellſchaft 
freilich jener tief gemuͤthliche ‚Burbaran gar nicht 


Ball — 
y Der vierte Saat entsätt, mit werigee Aus⸗ 
nahme, lauter Bilder von Rubens, und wird des⸗ 
Halb auch nach dieſem Meiſter :genanät.- Was mich 
darin beſonders intereſſirte, waten Die mit doppelter - 
Liebe gemalten Portraits feiner Frauen, beſonders 
‘der: ſchoͤnen Helena Formaun, feiner Kinder, ſeiner 
, Mutter, fo wieder Herrliche, kraftvelle Kopf bes 
sitterlichen Kuͤnſtlerb ſelbſt; und" ich" ſtand hier gleiche 
ſam ‚mitten in feinem - Tamikienkreife; und alles 
fhien umher’ zu Ieden und" Sprache ‚serinnen au 
wollen. — 

Im: fechften - Siale ſtelle Dich vor Correggio’s: 
Ecce homo! umdas hoͤchſte Ideal eines erhabenen 
Dulderd — eines göttlichen. Menſchen — in feiner 
unendlichen Milde aufzufaſſen. Dann aber nahe Dich 
mit tiefer Ehrfurcht jener heiligen Juugfrau, einem 
Meiſterbilde des erſten Ranges, vol“ Religion und 
wahrhaft höherer Eingebung. Maboenna, im Gebete 
unterbrochen, ſchaut mit feliger Liebe auf die Kinder 
Zohanned und Chriftus, von Benen jener’ in dem 
Antlige des göttlichen Knaben alles das zu leſen 
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ſcheint, was: bie Propheten von dem Heilande der 
Melt verkuͤndeten. Der tiefe Geiſt, der in dieſem 
Wilde herrſcht, laͤftt uns erſtaunen und anbeten. — 
Fe * es übrigend, in der Nähe dieſes goͤtttli⸗ 
des. auf ein Meiſterſtuͤck zu ſioßen, wel⸗ 
—— nr ſehr feiner Sphäre entfremdet wurde, 
daß es, ‚nach der. Betrachtung, jenes Bildes, offenbar 
annidihheden- und dad Gefühl auf eine ſchreiende 
Meile. beleidigen . muß; — es iſt dies Muril[o’s 
berühmter, helanfeter Kuabe,. an fih ein Bilp 
gan. dem ; angegrichneteften Kunftwerthe, aber mit 
feinem, Fömakıgen Gogenftande im widerlichſten Eons 
trafle zu jenent“ hoch erhabenen. ſtebend. ‚Hier kritiſitt 
das beleidigte Gefänt ünwillkuͤhrlich und Tlagt gerech⸗ 
ser Weiſe aͤter Enpweihung. 7 ‚Murilo iſt der ſpaͤ⸗ 
niſche as Steen in’ der Zote, gehdrt übrigens, feiner 
‘originellen und ſprechenden Darſtellung halber, zu 
den ausgezeichneteſten Kuͤnſtlern in Vorwuͤrfen niedri⸗ 
ger Art, fo wis ſich denn in ber Galerie noch viele 
‚gute ‚Bilder von ihm vorfinden. — . 

Den legten Saal kdunte ‚man ein herrliches 
Durcheinander nennen; denn er prangt mit Meifters 
Rüden ber, verſchiedenſten "Schulen und der verſchie⸗ 

denſten Kuͤnſtler, mit niebrigen, und erhabenen Ges 
genſtaͤnden, in buntem Gemiſche. Die. Hauptanficht 


gewährt Rafaels berühmter St. Hieronymus; ein . 


Bud "in Lebensgroͤße. Der Heilige ſchreibt göttliche 
Gedanken ‚nieder, und neben ihm hat ſich ein Löwe 
‚gelagert. — Zuͤr den eigentlichen, Kenner mag das 
Werk ſehr trefflich ſein; mich haben ſchon weit min⸗ 
‘ber. berühmte, ‚Segenflände mächtiger angeſprochen. — 
Rubens Lwenjagd iſt Tühn und gewaltig; fein Bet⸗ 
bene Kindermord aber. Äberfchreitet, bei aller 

rheit, dennoch hie Grenzen des Schönen, und ift 
| Fi BR „yon dem fih jedes maͤtterliche 
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Gefuͤhl ſchaudernd abwenden muß. "Die Leidenſchaf⸗ 
ten find ſchreiend, und Naturgetreu, bis zum Ent⸗ 
ſetzlichen. Hier die Wuth des Tiegers, welcher Ge- 

IE und "Krallen zum Zerfleiſchen einfchlägt; dort 

Ohnmacht und verzweifelnder Schmerz Aber den tod⸗ 

ten Kindern, und "bleicher, "thränenlöfer Wahnftnn, 

welcher den verbiuteten "Liebling am Buſen einlullt. 

— Dis Unmenſchliche kuͤndigt in dieſem Bilde dem 

Menſchlichen den Krieg auf immer an, ‚und alles 

Yäuft auf eine aBfolute Disparmonie" hinaus, 
welche ſich „für bie ſchoͤne Kunſt nie gewinnen laſſt. 
— Außerdem zieren zwei treffliche Landſchaften von 
Claude Lorra in, "welche gahz, den, italiſch⸗ roman⸗ 
tiſchen Zauber dieſes Meifters athinen; bie Haupt: 
wand, und Meifterflüde von van Dy& feine Cl 
ſanna) Vernet und. Murillo ziehen bald ve, 

"Bald dort, die Blicke auf ſich — 

. Wenn’ Du auf der nörbfichen Seitenwand Rus 
Vens hochberuͤhmtes jangſtes Gericht (auf welchem 
feine erſte Gattinn, Iſabella Brant, unter den, Der 
dammten, die ſchoͤne Helena Formann aber unter 
bden Seligen erſcheint — fo wiffen fich Maler zu roͤ⸗ 
chen!) bewundert, und’ vor Albrecht Dürer’ 
‚herrlicher Kreuztragung deinem großen Landsmanne 
"den ſchuldigen Soll des Dankes dargebracht haft, fo 
"serfäume nicht / einer Stigge von Nicolaus Pouf 
"fin Dein Augenmerk zu widmen; weil alles das, 

"was wir die Seele des Bildes nenren, fich fo hoͤchſt 
wahr und innig darin ausſpricht, und das rein 
Menſchliche uns gleichſam unmittelbar, durch die, in 
"Natur ſeibſt übergegangene Kunſt, beruͤhrt. — iſt 
aber der’ Geiſt und das Weſen aller wahren Male: 
zei, von der freilich die neueren franzöfiichen Künft- 
fer völlig abgewichen find, und ſich in den meiften 
“ihrer hiſtoriſchen Dorftellungen, Bis zur theatralte 


(hen Repräfentation verloren haben — Diefe 
Bemerkung foll übrigens keinesweges einen Einſpruch 
gegen bie Wahrheit der letzteren enthalten, fondern 
nur das Weſen beider Känfte näher bezeichnen, wor⸗ 
aud ſich ergiebt, daß die Schäufpieffunft, welche 
ſucceſſiv bei ihten Produktionen. zu Werke geht, 
diefelben ‚eben fo ſchnell erfchafft, ald wieder vernich— 
tet, und dem Betrachter keinen Augenblid Zeit gönnt, 
fie gehörig aufzufaffen und feſtzuhalten. Aus dieſem 
Grunde aber, muß ſie ſich in ihrem plaſtiſchen und 
malerifchen Xheile eminenter und fcharf hervortreten⸗ 
der. Effekte ‚bedienen, welde fofort in fih klax find 
und fi) dem Zuſchauer gleichſam entgegendrängen. 
— Ganz anders verhält .ed fi dagegen mit ber 
Malerei, ald einer fimultanen Kunſt, welde 
dem Betrachter Zeit vergoͤnnt, ſich im ihre, Darflels 
lungen hineinzuſchauen, und deshalb jener raſchen 


- Gffefte gar wicht bedarf, fondern ed Gegentheils 


liebt, langſamer, aber auch um fo inniger, anzuzies 
ben. Diefes letztere nun verſteht Pouſſin befonders, 
und er unterſcheidet ſich dadurch ruͤhmlich von den 
neueſten franzoͤſiſchen Malern, welche es groͤßtentheils 
in. ihren Bildern auf imponirende Gruppen, blen— 
dende Farben und momentanen, raſchen Effekt anler 
gen. . Sein gegenwärtige Städ,. dad Begräbniß des 
Herrn darſtellend, ift eine Stige voll tiefer Wahre 
heit,. zu der man oft „und. gern zurädkfeht, um ſich 


‚immer inniger in.fie hineinzuſchauen. Mes in dem 


Büde- ift unendlich bebeutfam und aus ber. Natur 
ſelbſt ‚aufgegriffen; Maria ruht in tiefer Ohnmacht ne⸗ 
ben dem heiligen Leichnam, und ihre Seele ſcheint 
der bed Erldſers "nachgeflohen du fein; Nicodemus bes 
weitet ernft in-der Nacht dad Grab; Johannes bricht 
is den n eiſten Shrei des Weinens aus, und be⸗ 
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ruͤhrt ein Heußerfies, welches zwei mweinende Kinders 
engel, fanft aufldfend, mildern — 

Dürers vier Evangeliften, in zwei Bildern, 
find von Säulenartiger Kraft, und aͤcht dbeutfhem 
* Character, in Treue, Wahrheit und Feſtigkeit. Diefe 
ungemein mächtige und gewaltige Natur nimmt es 

mit aller Idealitaͤt auf, und es iſt dad aͤchte Mark 
des Seins, welches fih in Dürers ‚Bildern lebens⸗ 
kraͤftig verfündet, — So ſchaue ihn endlich felbft 
denn an, ben großen Mann! Dort neben Dir er 
blickſt Du fein treues Konterfei, von feiner eignen 
Hand vollendet. Das wahrlih iſt ein Deutfcher! 
fo regt ſich's flolz in Deiner Seele, wenn dieſes helle 
Antlig in das beine ſchaut. Welche Tiefe, welche 
fefte Kraft, welch klarer, lichter Blick in bie offen 
vor ihm. da liegende Natur! Das ift aͤchte Männs 
lichkeit, in ihrer ruhigen Groͤße. Auf diefer, zwi⸗ 
fchen dem gefcheitelten, zu beiden Seiten lang herab⸗ 
"wallenden Haare, Har hervortretenden Stirn, thront 
Freiheit, Redlichkeit und Wahrheit, und man mögte 
fagen (fo wie es ein Prototyp des Chriſtuskopfes 
giebt) dieſes Konterfei fet dad Prototyp des deut: 
ſchen Antliges überhaupt. Außerdem aber ift ber 
Character ber Phyfiognomie bed Kuͤnſtlers, zugleich 
das wahre Zitelblatt der, von ihm geflifteten deut⸗ 
{hen Schule, und beide deuten auf einander zu⸗ 
ruck und- ergänzen ſich gegenſeitig. So wie bei ums 
ferm Gdthe, tritt Auch Hier der fo feltene Fall 
ein, daß wir die Werke des Mannes in feinem Ans 
gefihte, und. fein Angeſicht in feinen Werken, wies 
bererfennen; was außerordentlich wohl tut, und 
auf eine recht treue Wahrheit der ausgeübten 
Kunft hindeutet, infofern die Perfon des Känftlers 
naͤmlich mit zum @egenftande felbft wird, und Sub⸗ 
‚et und Object in einander uͤbergehen. — So darf 
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mian denn ſagen, in dieſem Bilbe fel der Geiſt des 
Kuͤnſtlers und ſeiner That beſchworen, und wie alles 
in dem Antlige lebt und eiue -Sprade. fuͤhrt, ſo 
denten ſelbſt die Scharf gegliederten Finger: der Hand, 
den vaftlafen Fleiß bed Monwes: (der' außer. dem 
Pinfel auch das Schnitzmeſſer und ‚die Radirnadel 
führte) an, und -der..ehle Veif iſt ein fombolifcher 
Schmuck, welchen den: mongelnbei Lorbeorkranz ver⸗ 
tritt. — on 
Dicht neben Biefen Bilde hänge Rofagl Sarı 
zio — ein’ Contrafe der hoͤchſten Art}. und: doch uns 
ter allen. Giegenfägen ;: melde ſich in biefer Gallerie ' 
vorfinden, ber wohlthuendſte, eben weil er, als ein 
Außerfter,, unmitzebar wieber zur. Harmanie führt. 
— So wie da Realismus und Idealtswus in ihrer 
hoͤchſten Conſequenz und Mebentung (Spinoza und 
Ficht e) ſich einander, grade im abſolut Entgegenge⸗ 
Ketzten beruͤhren urde fuͤr immer feſthaltenz fo gehoͤen 
auch Dürer. und Rafael, als einfahfie Natun 
und hoͤch ſtes Ideal, unzertsennfisg, Zu einander, 
fie ſind. die gewaltigen Herlalesſaͤulen · ihrer 
Sunft; indeß das Leben ſelbſt, ſie als liebende Freunde 
einander · zugeſellte ¶ Diefer Känftlerbund .ift ohnſtrei⸗ 
tig der ſchoͤnſte, welcher jemals auf Erden geſchloſſen 
worden iſtz aaf der einen, Seite heutſche Kraft. und 
gediegene, lichte Wahrheit; auf det andern hiuunel⸗ 
auſtelgende Phantaſie und italde Date, die aur 
leuchtenden Verklaͤrung — · 

Als ich vor dem Zanderbide nand "Rafael 
Morghens bekannter Kupferſtich deutet Dir Teine Lieb⸗ 
lichkeit wenigſtens aus ber Femme un), uk bad. Ideal 

“des ſchoͤuſten Jünglings im reſenfarbigen Kihte aus⸗ 
geführt fah,.thgt ..eh- mie wechk. im. „Herzen wehe, 
daß dieſes nicht ber wahre Rafael, ſordern nur 
ein ſchoͤner Freund, Biudo Altoviti, fein folk, 
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welchen jener Erzengel unter den Malern, hier, mit 
hoͤchſter Liebe, auf die Leinwand hinzauberte. So 


behanpten es wenigflend bie. Stalienifchen Kuͤnſtler, 
und mit ihwen Wafari, indem fe bie färfften Gründe 


traitö, mit dem in ber Großheizoglichen Sammlung 


ng 400 vi Poegetend machen, und die Unähnlichleit dieſes Por⸗ 


Ks pag So. 


zu Florenz befindlichen , nachweiſen, welches unbes 
zweifelt Acht if, und durchaus : mit dem Baticanis 
{hen (in der Schule zu then) harmonirt; beide 
legtere ſollen dazu braune Haar haben, während 
das Münchener Bild: blond, bis zum Goldgelockten 
ab Auch im: Muſeum zu Braunſchweig befindet fich 
ein angebli Achter. Rafaelskopf, welcher indeß ohne 
Zweifel nicht. weiter als eine Copie jenes Bindo Als 
Woiti fein darfte. ®) — Uebrigens ik’ doch Rafael 
In feiner innigſten Liebe in dieſem Bilbe zugegen, 
und wir Eönnen es darum als fein zweites Ich ans 
nehmen, und den irdifchen Fuͤhrer; darin verehrem, 
welcher uns das Himmelreich der Engel eröffnet. — 

Das Schleipheimer Schloß, mit feiner bes 
vahmten Wallerie Liegt zwei flarke Stunden von ‘ber 
Reſidenz entfernt, und der mit Wegen ſehr freiges 
bige Himmel, war ums, bei unferer Fahrt dahin, 
eben fo wenig gänflig, als im München aͤberhaupt; 
fo daß wir alles nur in eimem eigentlichen Hellduns - 
Tel :genießen und befchauen konnten. — 

Dad Schloß ſeibſt iſt im  italtenifdien Style, 
unter Mar Emanuel, zu Ende des fiebenzehnten 


H ’In dem zogien Gtäde, des don Herm’Peofeffor Gubit 
zu Berlin herausgegebenen @efelfihafters, Jahrgang 1820, 
dat. Sqhadow einen Umriß des iorentiniſchen Bildes 
geliefert, “ B .. 

‚Spätere Anmer!, das Bert. 
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Jahrhunderts, erbant; bie Gallerte aber ‚giebt eine 
wahre. Schatzkammer fuͤr die Werke aus der altbeut⸗ 
ſchen und nieberlänbifchen Schule. ab, und ift in bier 
fer Ruͤckſicht von ber hoͤchſten Wichtigkeit‘ für jedem 
Kunſtfreund; “indeß fie. an italieniſchen Bildern nur 
einen geringen Vorrath aufzuweifen hat. Der Dis 
sector von Mannlich hat, bei der Aufftellung dev Ges 
mälbe ebenfalls hen Zweck verfolgt, in ißter Reis 
henfolge das Fortſchreiten der. Kunſt von ber Byzanz 
tinifchen. Periode, bis ‚zum: funfzehnten und ſechzehn⸗ 
ten ‚Jahrhunderte, nashzumeifen, und es ift ihm dieſes 


. bier beſſer gegluͤckt, da es in ber Hauptſache auf 


die deutſche, und die, mit ihr aus Einer Wurzel 


“ entfpröfßfene,- ältere niederlaͤndiſche Schule allein ans 


tkam, und dir Werke berfelben ſich zu einem großen 
allgemeinen Character vereinigen. —— Die Gallerie 
zöhft 4a Zimmer, in welchen fi uͤber 1500 Bilder 
befinden. .- Es möge Dir an wenigen davon genüs 


Du Tennft Kuguft Wilfelm Schlegels zart ge⸗ 
haltene Legende: « Sanct Lucas. ſah ein Traumgeſicht 
m.f w. *. und findeſt gleich zu Anfang des erſten 


Zimmers, ein ſehr altes griechiſches Marieabild mit 


dem⸗ Chriſtuslinde, welches ben Gegenſtand bavon 
abgiebt, und ua einer vielfach wiederholten Sage 
vor: dem . Enangeliften Lucas eigenhändig gemalt, weis 
terhin aber in Rom vom Pabfte Benebiet VIII. dem 
Kaifer Heinrich II: geſchenkt fein fol, welder «6 
wach · Regensburg brachte, wo es längere Zeit. in 
einer: alten Kapelle aufbewahrt wurde: - Abgefehen 
von jener Tradition, if das .Wilb auf jeden Fall 
ein ſehr merkwuͤrdiges Weberbleibfel aus ber. Periode 
der ältgren' griechiſch⸗ chriſtllchen Malerkunſt. Du 


findeſt es hinter dem, von Mannlich herausgegebenen, 


raifsnnivenden Eataloge der Eahleifheimer : Gallerie, 
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welchen ich Die beilege, ſtizirt, und kannſt Dir wer 


nigſtens im Allgemeinen eine Anficht davon verſchaf⸗ 
fen. — Es folge: auf .disfes. Wild noch mehse aus 


der Byzantiniſchen Gchufe, dann aber fchließen ſich 


die Werke der alten Ztaliener, mit Guido ba. Siena, 
Cimabue und Giotto ‚beginnend, an, worauf weiterhin 
die altbeutihe Schule“ folgt, und Michael Wohlge⸗ 
muth, Dürer Lehrer, die veiche und hädyft merkwuͤr⸗ 
dige Sammlung exöffnet:' : Du findeft in berfelben die 
befien Werke von Hans von: Kulmbah, Schäuffelein, 
"Martin, Schön, Glockenton, Hand Holdein. dem Was 
ter, Heinrich Aldegraf, Johann von Eyck, Leim Ans 


betung der Könige) Quintin Meffis, und viele an« 


dere, deren Verfaffer. unbekannt find — Bis zum 
großen Albrecht Diner, ald dem eigentlichen Stamme 
alles deſſen, was im, höhern Sinne zur altbeutihen 
Schule gerechnet werden Tann. Die Schleißheimer 
Gallerie befigt vierzehn. Stüde von diefem . Maler, 


. worunter mehres zu feinen vorzäglichften Arbeiten : ges 


hoͤrt; auch iſt fie ſeht reich an Holbeind. — Was 
die neueren deutfchen und niederlaͤndiſchen Meiſter bes 
trifft, fo. findet man gleichfalls einen großen Bor= 
rath; ich habe barmater, den größten Tenier anges 
troffen, welcher mir bis jetzt vorgekommen iſt, eimen 
Dorfiahrmarkt von 8 Fuß 5 Zoll Höhe und am Fuß 
4 300 Breite, am fi) ein:fehr reiches Wild, im Deka 
alles lebt und webt. — Noch ſah ich nimmer fo 
viel Breughels an einem Drte beifammen, und ich 
babe nicht minder als einige 40 Bilder wen den Brei 
verſchiedenen Malern dieſes Namens (Hoͤ llen⸗ Sa m⸗ 
met⸗ und Bauern⸗-VBreughel) gezaͤhlt. :. 

Zu den, ihres beſondern Inhalis mb ber; Er⸗ 
findung. halber, merkwuͤrdigen Gemälbenz: ‚gehören: 
der: Gang ber. Tatholifdhen,. Kirche, in. fach. »Zägte, 
tox Otto Veenins zu Bräffel;. bie. vier. Wentheile 





von Johann Keffel, und die Jahrszeiten, angeblich 

‚vom Sammet⸗ Breughel. Der letzte Gegenftand if 
in vier Bruftbildern dargeſtellt, welche, ihrer Bebeus 
tung nach, aus Blumen, Sommerfrühten, Weintrau: 
ben, Obſt, winterlichen Rinden, Moos und dergl. 
kuͤnſtlich zuſammengeſetzt find, fo daß man erft nahe 
binzutreten muß, um bie einzelnen Beflandtheile zu 
unterſcheiden. Dergleichen iſt mehr launige Inven⸗ 
tion, als Kunſtwerk, und fol aud in ber letzteren 
Hinfiht. hier nicht in Betrachtung kommen. — Die 
ehemalige Bräffeler Gallerie, mit ihren, fehr fauber 
im Keinen ausgeführten Bildern, ift eben ſalls eine 
Spielerei ähnlicher Art, und von Tenier dem’ Sohne 
(welcher fih ſelbſt darin mit abgefgitdert bat): aus⸗ 

gefuͤhrt. — 

Peter Paul Rubens juͤngſtes Gericht befindet ſich 
in dem fogenannten Familienſaale. Die Figuren find 
faſt bis zum Coloſſalen hinaufgeſteigert; weshalb das 
in der Muͤnchner Gallerie befindliche Gemälde, glei⸗ 
hen Inhalts, im Gegenfage zu diefem, das Heine 
Weltgericht genannt wird. — 

Unter den Italienern zeichnen fih: eine Heilige 
Familie von Rafael; Guido Rheni's Magdas 
lena, und deſſen vom Genins fefigehaltenes Gluͤckz 
ein Greis von Tintoret; Perugino’s Jeſuskinb 
im Bade, Eorregio’s heilige Familie und buͤßende 
Magdalena, nebſt noch manchen anderen, vorzugs⸗ 
weiſe aus. — 

Auch von neueren Deutſchen Malern iſt mans 
ches Treffliche vorhanden, und ich führe darunter 
Schoͤnberger's Rheinfall bei Schafhauſen, haupt⸗ 
fachlich deshalb an, weil ich dieſes Wild Fräherhin, 
irrig, als zu Wien auf Belvedere befindlich, nam⸗ 
haft machte. — Ein Portrait der Gattinn des Di⸗ 
rectors von Mannlich, "zeichnet ſich befonders durch 


380 . 


— 





das wunder ſchone Haar aus, welches die zarte Ge⸗ 
ſtalt, nach er Weiſe altdeutſcher. Vorzeit, gleichſam 
wie ein weicher Mantel, ſittig umwallt. — 

Eine Reihe von’bebeutenden Zamilien= Bildern, 
aus dem Fuͤrſtenſtamme ber Baiern, ift, hinſichtlich 
des characteriftifchen „ Ausdruds, fo wie ber” alten 
Trachten halber, für. den Hiſtoriler, Dichter und 
Schauſpieler fehr merkwürdig, und verdient der laͤu⸗ 
ger forigefehten Betrachtung. — 

Ein anhaltender, ſchnoͤder, herbftlicher Strich: 
regen verhinderte und, außer dem Schloffe, die an 
ſich flache Umgegend weiter in Augenfchein zu nehmen, 
und ich führe nur, für den reelleren Geſchmacksſinn, 
noch an, baß man in dem Gafthofe fehr gut gefpeifet 
‚ und getränfet wird. — 

Was dad Theater betrifft, fo babe ich, bei 
meiner kurzen Anwefenheit in Mändyen, mehr eins 
zelne Blicke in und hinter die Conliffen geworfen, 
als das Vähnenwerk felbft, in feinem großen, zufame 
menbängenden Ganzen, vom Parterre aus, anfchauen 
koͤnnen; befonderd da ich, in ber letztern Hinſicht, 
noch durch. mein Uebelbefinpen für ben ununterbroches 
men Theaterbefuch befchränft wurde. — Indeß wage 
ich, von dern binsin, (a prieri) einige breifte Be⸗ 
merhmgen, und fee mich willig ber gerechten Rüge 
and, wen ich dabei, in dieſem ober jenem Puncte, 
irren .fellte: 

Muͤnchen bat gegenwärtig, wo ich mich hier 
befinde, nicht weniger als drei geöffnete Theater; 
eine. vierte, fogenaunte Volksbuͤhne, welche auch noch 

> fpielt, nicht mitgerechnet. — Warum: fo viele Cir- 
censes für eine Stadt von nur mittlerer Größe? 
und muß unter der Menge nicht das eigentliche Haupt⸗ 
werk leiden? — Wozu ferner bie waͤl ſcha Oper au 
diefem Plage? Kiegt doch Münden in Deutfchland, 
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und macht· es dem’ Deutſchen unmöglich gutes Blut, 
f ol) fortwährend den Auslaͤnder vorge 
zogen fieht!: Die waͤlſche Oper iſt zwar nut pres 
«air, aber ihr Dafein kraͤnkt dennoch das einheintie 
ſche deutfhe‘ Inſtitut, und. die‘ Mitglieder des letztern 
Fiehen,” zu den ſich aufblaͤhenden Waͤlſchen, recht‘ eik 
* genetivo, und fühlen das Aberall nie 
indeß bieſes Gefühl -Feinesiveges“ aufmunz 
bernd fein kant Da man den Deutſchen⸗ im 
Kämpfe für die Seimndndigteit feines Volks, albein 
And voran ſtehen laͤſſt, ſo gebe man ihm auch in 
Deutſchland den Platz, der ihm, geblhrt,’und ſtelle 












ihn nicht neben, ober gar hinter bie Ausländer; weil 


das an Ach nichts taugt, und ſchwarzes —c** 
Blut in die Herzadern des Vaterlandes treibt. Jin 
Jetzt laß uns einige Blicke auf die‘ verfoiedeneh 
einzelnen‘ Bühnen in Muͤnchen · werfen: 
WVor allem prangt auf dem großen Map: 1 ee 
Tephsspiaze: das neue‘ Kdniglithe Hof⸗ und Nalio⸗ 
naltheater; ein Werk erſten Ranges in ber hoͤhern 
Architettur.“ Es folk nach’ dem Vorbilde des Oddon 
zu Paris“ dufgefährt fein, und gewährt auf dem fi 
weit ausdehnenden Platze eine imponirende Hauptan⸗ 
ſicht, welche fi) noch bedeutender hervorheben muß, 
wenn" der äußere Bau erſt ganz bollendet fein wird. 
Der Königliche Bauräth- und Profeſſor von! Fiſcher 
iſt der “eigentliche Schöpfer biefes ° prachtvollen‘ Kunſt⸗ 
werks, weldes in Deutſchland gegenwaͤrtig ſeines 
Gleichen nicht Finder; er leitete dis Same, und" ei 
9 Dice Benitung uns für Biere Buhne in One 
den, ſo · wie «für: alle auslandtſche Munit, wodurch fd 
der duea · im ——— wo zurädgefüps ſieht. 
X. d. 8. 
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wurbe in allen Theilen, und fogar. bis auf den Mies 
chonismus des Mafchineriewefens, nach feiner Ans 
ſicht und dem von ihm entworfenen ‚Plane, auöges 
fügt, — ··· 
Am . a6. October: 1811 wurde der Grundftein zu 
dem. Baue feierlich durch Ge. ‚ Königliche Hoheit .deu 
Kronpringen von Vaiern gehst; fieben „Jahre nachher, 
undıpapr am 19. October „818 Fonnte aber. erft bie 
Wühne- guöffnet werden. ‚Die Gründe dieſer Derzie 
gerang, waren ſehr verſchiedener Art; zu Aufang 
Aflirten, die eintretenden Kriegesverhaͤltniiſe den Bau, 
dann wurde im Jahre 1815 der Theil des Hauſes, 
. welher bie. Logen enthielt, unter Dach ‚und Zach ges 
bracht/ ‚worauf alles Aber wieder" zwei und ein halbes 
Jahr Binaich ſtu og — WS endüch der Bau wies 
Her. begonnen. hatte, brannte fogar am 16. April 
1817 der auf dem Arbeitsplatze liegende und für den 
Tbeil des gigentlichen: Theatergebaͤndes beffimmte Dach⸗ 
ſtuhl /ab. Hierauf aber erließ ber König. einen aus⸗ 
druͤchichen Vefehl zur unuunterbrochenen Vollendung 
bed Werls, und beflimmte.. zugleich den‘ Tag, an 
welchem ‚die Bühne felbſt eröffnet werden follte. — 
. „Man '.rebet hier überall ganz frei und offen das 
"son, daß Neid und Mipgunft dem wackern Zifcher 
von den, verfehiebenften.. Seiten. Hinderniſſe in ‚den 
Weg; zu legen. ſuchten; indem man balb ben ganjen 
Ban für eine phantaſtiſche Chimaͤre erklaͤrte bald 
die große Ausdehnung ald unzweckmaͤßig, binſchtich 
dee theatralifchen Darſtelluug, tadelte, bald die Ko— 
fen in Äbertriebenen Anſchlag brachte. Alles biefes 
wirkte auf den genialen Architesten fo kraͤnkend ein, 
daß feine Gefunbheit zu ſchwinden begann, und eine 
ſchleichende Auszehrung: ihn befiel, an welcher. er jetzt 
unheilbar benisder liegt, Schande, wenn. dem im 
der Urfache wirklich fo if, und dreimal Schande 
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ben Undanke und dem Neibe, der auf deutſchem 
Grund und Boden das ehrenwerthe Werdienf zu: der⸗ 
kleinern und gu vergiften ſucht. — 

Selbſt als der Bauſchon vollendet‘ war, und 
das Ganze ſich in-feiner Pracht erhob, erklärte man 
bad Werk noch immer für unbrauchbar für die Bike 
nendarſtellung; bis ‚endlich. zwei: Auslaͤnder· ein ita⸗ 
leniſcher Saͤnger, und der franzoͤſiſche Tänzer Dia» 
port, bei ihrem Auftreten in Manchen, fih das -Lor 
Tal des neuen Theaters ausdtaͤcktich ausbaten, und die 
Königinn 'verfiherten, daß das Merk einzig in feiner 
Art- ſei, und‘ die beſten Theater in Frankreich und 
Italien noch uͤbertreffe. Dieſe auslaͤndiſche Atlerkon⸗ 
nung gab denn endlich‘ den · Alsſchlag, und: räumte 
dem einheimifchen Meidienfie der. ihm gebuͤhrenden 
Ehrenplag — jedoch zu fpät rin; deun dei edle Bir 
ſcher wird‘ bald feinen Ruhm und fein Wut Hin 
fich gelaffen Haben! ) — . 

Es war am Namenbtage des Königs (10. —* 
tober) als ich zum erſtenmale diefes Theater betrat 
Der Schauſpielſaal war feſtlich beleuchtet, ein reicher 
Aſtralkranz ſchwebte von: der Dede nieder, und au 
den Eskarpen der Logen branuton ringsum Argand⸗ 
ſche Lampen mit weißen Schirmen. Der von water 
bis‘ oben mit Zuſchauern -erfüllte Raum, flieg" maͤch⸗ 
tig’, wie ein Eoloffeum empor, und ber Effekt, den 
das Ganze machte, war ſo geanbiofer und einziger _ 
Art, daß er alles weit Hinter ſich ließ, was wie 
bisher in aͤhnlicher Hinſichr an anderen Orten vorge 
kommen. — Einen in der That majeftätifchen. Aubtick 
gewährt das Proſcenium, mit: feinen gewaltigen ko⸗ 





wer. B Ber 
Gr au am, 11, debruar 1890, . 
Spätere Anmerk. d. zer. . 
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zintfifchen Säulen, deren reiche Kapitkler: zu den 
Bkeiftermgrten in dieſer Ordnung gezählt werden. 
Nach der Dede zu ſchweben. Victorien ‚empor; der 
Hauptvorhang felbft aber erihält eine trefflihe Nach⸗ 
bildung des beräßmten, (our "Rafael. Morghen im 
Kupferfliche vervielfältigten) Apollo, von Guido Rheni, 
welche · vom Profeffor. Simon Klotz zu Landshut 
audgefäht iſt. — Wenden wir den Blick ruͤckwaͤrts, 
fo Öffnet ſich, der Vuͤhns gegenüber, die, wit Pur⸗ 
Fr mad Gold reich ausgeſchmuͤckte Königliche. Pracht: 
ioge, zu deren ‚beiden. Seiten fih,mnuf- Dorifihen 
Schaften, ‚zwei colofiak Carvatiden erheben.. Die vielfar 
hei. Ornamente amben Bräflungen der ‘Logen, find, in . 
ihren beſonderen Kreifen, ‚nach der Antike componirt, 
amd. nan..Gicher ſelhſt gezeichnet, welcher auch hierin 
feine: Meifierſchaft heurkundet; indeß die Pracht des 
Gamzen;und bie Fuͤlle, welche hier mit / dein urſpruͤng⸗ 


. 0 Granbiofen wetteifert, den Blick des. Betrachters 


ix Erſtaunen fegt. — Eben - biefe Pracht und, Fälle 
het an aber dem Schmufpielfanle,. in feiner Weyer 
hung zur Bühne ſelbſt, zum Vorwurfe gemacht, und 
nicht ahne Grund angeführt, daß biefe ‚nicht fo viele 
- Mittel; aufzubieten: im Stande. fein würde, um mit 
"jenem gleiches Maop halten. zu koͤnnen. — Es laͤſſt 
"Ah vun -in der That nicht ablaͤugnen, daß feit Weins 
hrenuers Theaterbauen in Deutſchland, der. Gegens 
ſtand, . feinem Zwecke zuwider, gleichfam umgebrehet 
iR, and daß man, das. Spectatorium zu, einer zwei⸗ 
‚ten Bühne erhoben. hat, meihe Die eigentliche gewiſ⸗ 
fermaaßen an Pracht: und Bedeutung noch überherrs 
fen. ſol. Das iſt grade auch nichts anders, als 
«in Egoismus, wie er in dem. großen Buͤhnenweſen 
ſo oft zur Erſcheinung kommt, und welcher, indeß 
ihn ſich im Jnnern des Werks, Dichtet, Maler, 
Eomponiften und: einzelne Schauſpieler fo oft ‚zum 
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Vorwurfe machen laſſen, hier im Aeußern zunaͤchſt 
auf den -Urchitesten: zuruͤckfaͤlt, der, weil er ſeinen 
Bau auf der Bühne ſelbſt nicht zur Schau ſtellen 
kann, ihm derſelben gegenuͤber, um fo mächtiger 

imponiren laffen will; wodurd jene benn allerdings 
Zu- dem Verhältnöffe hinaufgeſpannt wird, entweder in 
ihren Mitteln uͤhertretben zu muͤſſen, oder ‚aber bes 
ſchaͤmt ber Pracht: und Fälle ded..-Speotatsriums ger 
genäber zu "fliehen. >— Nach meiner. Anficht. follte mar 
jebem Theile eiaraͤumen was ihm gebührt, dem ein⸗ 
zelnen. jedoch, firang -serweigerub, Bd. entgegentreten, 
wo er ſich auf. Koſten bes. Ganzen und des Geſammt⸗ 
zwecks geltend .inachen und. beöpotifch hervorthun wilk, 
Diefem gemäß verweife man bemm: anch den Archites⸗ 
ten auf feinen. Platz, und gdnne ihm freien. Spiels 
raum, da, wo er feibfifländig wirft, ſich fo grandios 
als möglich zu erheben; ‚nur. ber' Bühne. ſelbſt, als 
dem inner Abyton gegenuͤber, ſoll er: beſcheiden zu 
Merle gehen, und ſich ebel aud einfach ihr nahen, 
nicht aber durch uͤbertriebenen Glanz und verſchwende⸗ 
riſche Fuͤlle feinen. Egoismus an den Tag legen. Der 
Echauſpielfaal muß gleichfam als die Vorhalle vor 
dern Heiligthume ſelbſt betrachtet.. werden; fie erhebe 
Fb grandios und einfach, daß ber feſtliche Sinn ſich 
‚wege; und die. Feier wuͤrdig in uns vorbereitet werde; 
wor.. allen Dingen:..überfchreite der Architect hier dae 
Amt des dienenden Theiles nicht, er ziehe ſich mög 
uichſt auf ſich ſelbſt zuruͤck, buhle nicht, um fich über , 
die. ſchickliche Gebhhr: herdorzuheben, mit anderen 
Künſten, beſonders aber huͤte er ſich vor einer Ver⸗ 
ſchwoͤrung mit der · Malerei, weil bieſe, als eigentles 
cher ſchoͤner Schein, von der Bühne. aus wirken fol, 
and ihre, Mmpefenheit im Schauſpielſaale - nur eben 
andeuten darf· Mit der Sculptur darf er es ſchon 
cher “on, jedoch nicht zu dreiſt ind über: das Ba: 
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welief, die Eargatite: und hoͤchſtens die Vuͤſte hinaus; 

indem die freie Geflalt auch ſchon die. freie: Seibſiſtãn / 

digkeit dieſer Lunſt behaupten wuͤnde. - 
Dieſes ſiad meine einfachen Beperkungen über 
das Tünftlerifche Merhältniß dei : Schaufpielfanfes zur 

Buͤhne ſelbſt, welche ich: infopern hier mittheile, als 

der Theaterbau ein Gegenſtand. iſt, uͤber den gegen 

wauaͤrtig viel in · Deutſchland Debaktirt. wird; indeß nach 
meinem Dafuͤrhalten alles darauf anlont, daß auch 
hier der angeborene. und an ſich / ſelbſt hoͤchſt ach⸗ 
tungowuͤrdige · Kuͤnſtleregoismus, xichtig. zum Gan⸗ 
zen geleiten werde5 zu. welchem" un -sinmal jeder 
aingelne Theil raſtlos hinarbeiten muß, wenn anders 
das in fi: aufammnengreifende große Bühnenwerk ir⸗ 
gendwo wusgeführt und vollendet "werden ſoll. — 

: Jetzt noch einige Worte über die Heutige Vor⸗ 
ſtellung ſelbſt: Es war Boieldieus ifrivol⸗ liebliches 
Rothkaͤppchen Tzum erſtenmale angekuͤrdigt, und 
die Koͤnigliche Fomlie erſchien - dabei in den, neben 
dem Proſcenium befindlichen großen Seitenlogen. Als 
der Koͤnig ſich zeigte, erhob fi: ein ſiumiſches Vei⸗ 
wellstlatſchen der gebrängten · Wenge / und der: Me 

‚mach dankte wiederholt ‚und freundlich ſeem ihn 
quiauchzenden Wolfe: ; Die Koͤnigiun⸗ iſt seine. Auferf 
feine Kunſtkennerinn, welche ſich befondera... für : dir 
dramatiſche Muſe mit. einem ſaſt aidenſchaftiichen 
Enthuſiasmus intereffiren loll. S 

Die Duvertuͤre griff hafteemn tb mit herruche 
Praͤtiſion ein ,. und; beurkundete: eane trefflich eingenbre 
Kapelle, welche das Praͤdioat · riner Rbmiplächen, nicht 
als leeren Titel fuͤhrt. Ohne. alle Bene: gehört, das 
Münchner Orcheſter zu den erflen und bedeutendſten 
‚iu, Deutſchland, und ich. habe aicht leicht an einem 
andern Orte, beſonders Mozartſche Meiſterſtuͤcke (wie 
3. B. bie Onsentüfe, zum Don. Juan; im Concerte 
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der Madam Feron) mit ſolchem Feuer ausführen ge⸗ 
Hört, — Auch die Chbre wurden gut erecutirt, was 
ven jedoch nicht fo flarf, wie in Wien, wo man, 
was dieſen Gegenftand betrifft, ohne: Zweifel das 
Unbertrefflide vorfindet. — Unter den "Solofängerine 
zeichnete fih Herr Mittermayr, als Rudolf, 
aus; ein fchöner, klangroller Baß, bei guter Mes 
thode, welcher ſich indeß, wie es ſcheint, etwas über 
die Gebühr zur Höhe hat bequemen müffen; fo wie 
denn bie, ‚ben wälfhen Mufico esfordernden Pars 
thieen, befonders in den Roſſiniſchen Modeopern, 
entweder unfere Baſſiſten hinauf, oder unfere Teno⸗ 


riſten herabftimmenz wenn ſich ‚nicht anders ein weib ⸗ 


licher Alt ausgleichend ins Mittel‘ ſchlagt. — Das 


Spiel des Heren M. blieb ſehr zuräd; dazu flieg“ 


Fortis imponirende Darſtellung diefer Rolle unmille 
kuͤhrlich in der Phantafle wieder vor mir .auf, und 
behauptete, in -Vergleichung zu der hiefigen, noch ein 
zu großes Recht auf meine Bewunderung. — Der 
Tenorift Herr Loͤhle (Hugo) Hat eine fehr weiche. 
Stimme für zarte. jugendliche Rollen, welche aber ges 
genwärtig für höhere Männlichkeit und Wege 
Heldenthum woch nicht zureichen duͤrfte. Im feiner 
Sphaͤre gehoͤrt der junge Kuͤnſtler offenbar zu den 
vorzüglichern deutſchen Tenoriſten der jetzigen Periode, 
— Semoiſ. Metzger (man ſagt hier allgemein 
Metzker), eine geborene "Möncnerinn, welche ihren 
Gefang in Stalien ausbildete, gab die Parthie des 
Xieb » Röschen. Mangelt ihe gleich der üppige, 
volle Ton ber Gränbaum, "fo ift ihre Stimme doch 
Außerft ar und angenehm, indeß bie, hinzukommende 
ſchoͤne Methode ihr bereits einen ehrenvollen Plag 
unter unfern dramatifchen Gefangkänftlerinnen anwei⸗ 
ſet. Im Spiele ift bis jet nur erſt guter Wille 
fötter, — Die Role der Nanette wurde von Dem, 
. 5” 
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Beßl, einer, jungen Sängerinn, welde die Vuͤhne 
erſt zum zweitenmale betritt, recht artig ausgeführt; 
auch alle übrige: Perfonen ftanden an ihren Plate, 
und die ganze Darfiellung gehörte an fi, zu de 
guten und ausgezeichneten. Das Aeußere derſelben 
wurde durch die ‚trefflichen Decorationen von bem be 
söhmten Quag lio unterflägt,.. welcher ben erfta | 
Meiftern in feiner Kunſt beizuzaͤhlen ift, fo wie ihm | 
denn die Münchner. Bühne herrliche Werke in. ala 
Stylen zu verbanten hat. Endlich verriethen bie fir 
nifchen Anordnungen im Allgemeinen: und Befonderen, 
eben fo viel Geſchmack als praktiſche Bähnenfenntnif, 
und namentlich war der Traum im zweiten Acte, weit 
zarter und poetiſcher arrangirt, als auf der Hof⸗ 
opernbuͤhne in Wien. Hierin verkuͤndet ſich aber das 
Genie des Jutendanten Hern von Lamotte, und | 
es iſt diefes fein ausfchließliches und. eigenthämliches 
Verdienſt. Es freut mich immer in ber Seele, we 
ich bei einer Bühne einen Eräftigen und der Sache 
gewachfenen Führer vorfinde, eben weil diefes fo fer , 
ten in Deutfchland der Fall iſt, und die bedeutend 
ſten Kanſtinſtitute in dieſer Rädfiht nur zu oft dm ' 
plumpeften Haͤnden anvertraut find, Die praktiſche 
Kenntniſſe und der feine Geſchmack qualifiiren Herm 
van Lamotte ganz zu einem artiſtiſchen Morfieher; a 
ordnet jede neue bedeutende Vorſtellung dom Anfang 
bis zum Ende felbft an, und ein glädliches Erfin⸗ 
dungstalent fegt ihn in den Stand, die. [dmwierigfen 
Kunftaufgaben in. ſceniſcher Hinſicht zu loͤſen. So 
iſt die Zauberflöte, Zauft, Zriny u. ſ. w. ganz nah 
feiner fpecielen Anordnung und auf eine fo gefchmads 
volle und durchaus eigenthämliche. Weiſe hergeftellt, 
dag man die Aufführung diefer Städe hier nicht ge 
nug ruͤhmen kann, indeß ich bie einzelnen Mittel, 
bei. der mähern Anficht, in der. That beivundern | 
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muffte, Das was auf’ andern Bühnen als kleinliche 
Spielerei ausfällt; wirkt hier durch die Phantafie 
And die Geſchicklichteit des Anordnenden auf 'eirie 
odllig grandiofe Weife, und, um nur ein Beiſpiel 
Anzuführen, wiffen ſich die f anderwaͤrts hoͤchſt laͤppi⸗ 
ſchen, 2bweh' und Tieger bes "Saraftıo,' hier durch 
ühre krafivoilen "Bewegungen; ihre dranendes Anfehn 
anb Die gelungene⸗ Nachbilbing ihrer wilden: Natur; 
vollkommen in Mefpectzu fehen; ſo daß, wenn: fie 
Berähnfchreiten‘," auch nicht ein Vube auf, der Gallerie 
zu iachen wagt. u 

Herr von Lamotte zeigte m 





feinem "ohren 





treffliche Detorationdentwarfe von Qunglid , theilte 


fie die Giundriffe 





eb neuen Theatergebaͤndes mit, 
and ließ rich" di hfelben dom · Kelier bis zuni 
Dache umherfuͤhren "i- eine Reiſe, welche man 
unter einiger Stundben nicht aubreicht/ wenn es an⸗ 
ders auf mettats guchtiges iſchtn abgeiegt 
ir u aan ac de, 

4:37 Machbent idit die nach Wellen zu‘ gekehrte Bas 
guide bes, "tnik‘tfeinen "Skitenflägeth: Uber 455 Fuß 
Breiten Gebaͤubes venrundert Wabeh;” und durch den 
Portitus in bie: Worhalik‘ getreten ſinb, "Ti kandigt 
ber, im doriſchen he aufgeführte, untere Raum, 
Bberalt Stärke," geftigkeit md 'Ausbatet an, und" es 
Üt uns frei”, und’ keicht in der Seitz‘, ausgedehuten 
Uilhebung · Au⸗ dieſe 45 Kurgbräifug enthaltende 
Sothalle "Ihtiehenfih:"zmei” 8413uR" 8 Zofi hang, 
air Zap, Brite gieichfauls von Botifpeht| Aufen 
"götragene Bohhke, "lichen Erfeifgungen” reicht: 
Werber , indeß Fe‘ zärkteid; Aüsgädge‘ nad) der Straße 
And nach dem’ Schaufpielfaale "zu darbieten. — 
Der Yitentlon des Architecten gemaͤß, ſoll der 
Sinn’ des wetrachters dom Einfachen weiterhin zur 
Erhabenen geleiteꝛ werden; uni" ds führen dedhan 
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ans ber doriſche a Umgebung des Weſtibulums, 
wei, ihrer Stellung, im Beziehung zu der Ausſficht 
in bie verfhiebenen Räume, nad, für muſterhaft err 
Härte Treppen, zu... ben mittleren, im io niſchen 
Style vollendeten, Marhallen; aus. weichen man ba 
weiterhin ‚in ben, über dem Veſtibulum Liegenben, 
Königlichen: Saal, gelangt, welcher bie, pächfte, Pracht 
verkuͤndet, reich mik, Gold, Purpur und. Ornamente 
auögeftattet iſt, und, unmittelbar in die Koͤnigliche 
. GtantörRoge führt... Aus diefer. aber uͤberſchaut man 
den gewaltigen Umfang diefed Coloffeums, im feiner | 
Höhe und Ausdehnung. —. . .- m j 
\ Nah bes Hofraths Klebe, hinter ‚dem Ei 
weihungsprologe enthaltenen Angaben, die mir hier 
zunaͤchſt vorliegen, beſchreibt der Sphanfpielfanf, im 
Plafond gemeſſen, eine reine, Cirkelform von 80 uf 
im Diameter,. die Höhe deſſelben fleigt bis zu 65 Fur 
und die Deffnung „bed Profceniums, .in,,ber Platt 
Bande ber Sofitte. gemeffen, Bat 5ı Zuß 10 Zoll. — 
Die Xiefe der Buͤhne, ohne bey Binteg, antretenden 
Molerfaal, welcher mit zu ihr, geangen. „werben Tau | 
it 200 Zuß, von ber Rampe au geweſſen; ihre 
Laͤnge, mit dem Malerſaale 150 ‚Fuß; ihre. Breiu 
.-qwifhen. ‚ben Qauptmauern...soo Zuß,.. unb ih | 
öhe won dem unterfien Boden bis zum Dachgebaͤlle 
323 Fuß 20 Boll — Das; Podium der, Bühne if 
frei getaͤfelt und überall zerxlegbar, fo ‚daß mu 
es au jeder Stelle für Die, von unten. heraufwirkende 
Vaſchinerie, die Verſenkungen u. ſ. wy Öffnen kam. 
Der ‚Keller beſteht aus drei Etagen, „igheß das. Ma⸗ 
ſchieneriewerk über der Buͤhne auf vier aber einander 
liegende, ganz frei ſich tragende: @allerieen von sı 
Zuß, 5 Zoll Breite vertheilt if, Dazu verbinden 44 
Communisationd Galerien „Cfogenannte Brüden). die 


Hauptgallerie, und machen es dem Maſchiniſten mg 
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ER ſich an / jeden Punkt‘ Hinvenfügar: zu Tonnen‘, . wo: 
has: rock oder rim: Maſchinanwerle anhaͤlt; "ohgleidy 
fie auf ber andern, Seite wieder den obern Raum: 
ſehr  surangtn, uabocuͤberall ich.s Dege fein: duͤrften, 
wenn nngewohnuich große Flugwearde © ul dergie ichen 
gen ber! herabe in Vewegung gejagt: werben müßten: 
2 Die: ahlo ber Gerhichtgänge: jur beiden. Seiten. der 
Bahhne belaͤufti tik auft 32, Fr Us: 223 Fuß; feuer 
vechter Höha; ıwerpriktehk; dorſelben „Kunen ſich auch 
die Maſchiniſten, da wo oben Gefahr eintritt, oder 
font Moththut,durch. Etgengewichto fehnell in. die 
oberen @allerieem,; und bis jum Dachwerke #hinanfbess 
fördern. a Die Hoͤhe einer; Conliffe: mifft. 32-Buß,: 
ihte:- Breite 7:@uß5: die Breite‘: eines Proſpects aber 
beträgt +34 Zap. — In dem. Ninterinonaten.‘ wird. . 
das gatrze Span gleichmäßig dinch erwaͤrmte · Laft gex: 
heitzt, welche purch Zuglbcher· aus bem Voden hervor⸗⸗ 
- firönit. Buch. kann bei etwuiger Femeränoth das Thea⸗. 
ter, von oben herab, durch einen nllgemeisten Platz 
regen, unterr Muſſer gefetzt werben, da ſich auf dem 
obexfien Kählgebälke “ein .: Ntefievote:-befindet, welden: 
1200 Kabilfuß. Waſſer in ſich — and burch ein 
eigene; Druckwerk voll erhalten. · wirh· ¶ Dieſes Haupt⸗ 
rfervoir· verſieht zugleich alle bier verfihiebenen Mebenzı 
behoͤlter id. den boſonderen Ghngen’hit dem nöthigens 
Waſſer, ſo⸗ daß an jedem. Plate gleich Hälfeges 
Ware Vwerden Tan) Herrin Meihenbad: 
hat, in Merbinbung. mit: dm: ¶ Hofbrunnenmeiſter. 
 Müpr, dieſe ganze Einrichtung - getwoffen; auch. {oh ”, 
wie man ſatgt, witerhin noch: eine eiferne Scheiben 
warb toilgefertäge: werben, weicht, ıbat entſtandeutm 
Teuer) zwiſchen der Vuͤhnd! unde⸗ dem Nubitoriem. beta 
” abgelaffen: ‚werben Tann, umilbeibe Theila don einan⸗ 
betr abzuſondern· — Mes: Holzwerk im ganzen. Haufe 
| Hudazu.. mit. veiher: gelblihed Tinctur uͤberſtrochen, 
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weiche ben Flammen für. längere Zeit. Wiberfland . le⸗ 
ſtet, und der raſcheren Bertpflanzung des deners ſis 
eatgegenfetzt. ⸗ 
Ohne Frage gereicht dieſes neue Theater, weiden 
gegen drittehalb Tauſend Zuſchauer fafft, feinem . Er⸗ 
baver Fiſcher zur groͤßten Ehre, und ich: habe duf 
meinen ‚Reifen durch Deutſchlaud, Fein anderes geſe⸗ 
hen, das ſich damit, hiuſichtlich des durchherrſchenden 
geanbiefen Sta, in Bergleihung: m felieh wagen 


B Bas die ellgemeine cinlage des. Epectatoriums 
betrifft, fo Fann: die, nach der Szene zu ſich veren⸗ 
gende, Eirkelform, in optiſcher Hinficht: niemals für 
ganz. zweckmaͤßig erflärt. werden, weil fie einen nicht 
umbebeutenden Xheil der Zuſchauer hinter die Buͤh⸗ 
nenlinie verieifet, und der gleichmäßigen Ausfiche 
von den Geiten aus, offenbar ſchadet; weshalb ‚denn 
much die laͤngliche  Hufeifenform für. unfere Schaus 
plätie_ durchaus‘ vorzuziehen fein  —. In alıs 
ſtiſcher Hinficht habe ich Feinen Mebelftand bemertt, 
mb: ber Schaufpieler. wird. überall, alme ſich anſtren⸗ 
gen’gu duͤrfen, leicht verſtanden. Nur fcheint mir 
das Haus (nad) Analogie eines muſikaliſchen Juſtru⸗ 
mented) noch nicht ganz audgefpielt zu fein, und 
"man ;vernimmit, beſonders wenn. 'bie Zahl ber Zus 
ſchauer geringer iſt/ eine gewiſſe behle Dede, und eis 
men erweiterten Schallkreis, welcher ſich um ben Tom 
ausbehnt, ohne .jebody: irgendwo: einen: eigentlichen 

Wiedberhall zu veranlaſſen. — Morghglich be⸗ 
merkte ich dieſes bei: einen Vorſtellung. hes Luſtſpiels: 
«Welder iR der Meäukigarh P».: weiches. ich bier 
überhaupt: im der Dede befand, "ba ‚ben: gewaltige 
NRaum und bie große Umgebung, den. Heinen Were _ 
kehr uͤberragte, und: es mir babei eben fo vorkam, 
als ob man anf dem Golaffeum zu Rom, fland’fches 
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Hauweſen beireipe: Auf dieſe Nühne duͤrfen ſich nur 
graedioſe Gegenflände wagen; indes: ſich alles, Minia⸗ 
tür. hier. felbſt parodirt, und and dem beſcheidenrrn 
Rahmen tritt /welcher ed ‚gebührend umgeben muß. 
— Wil man·zweckmaͤßig verfahren, fo. laſſe ‚man 
au · Fiſcher s Vähne nur: die. große Oper und - die: 
hehrnes Mäpomene mit. saneme: Tragdben = Gefolge: 
einherfchreäten., und burgere ‚dagegen: bie: Gonterfation. 
und: das:-Liufkfpiel im Iſarthortheater ein, wel⸗ 
ed; fd im Diefem Mugeubkiche. noch -häfitirt; zu weis 
eve: Glauhes es ſich eigentlich. belennen: folle; dw 
ben: Director’ deſſelben, Herr Karl, uͤber dus Ger 
nis; deg-. Htro8:und bed :Casperk, bis jeht nicht - 
mit ſich ins «Meine gekommen zu fein ſcheint. 
3h“ſah/ anf der letzt genannten Bühne, Hol⸗ 
beins: drei Mahrzeitfen, und eine ſchanderhafte 
Haunt⸗ und: Staatsaction: Komntäd,: Herzoz der 
Feamken, vder: ber Siag. der Deutſchen auf 
dem Lechfelde, mit Chören,. Märfchen ,: Zügen 


u. fe we von einem Tabackshaͤndler in Liugsburg vers - . 


fafft,.. und. vom Direeter.. Karl eingerichtet, 
welcher letztere äberhaupt,ife.iwie es erforbert wird, 
ein jurenig etrenuus, ‚audax: et immiserioors in 
dem; We Ehteurgie fein,-unb, als ein folder, 
mit, den, alögerenften pestifdren (liebmapen verfah⸗ 
ren fol nn 

« Anßerbem:.bichtet Herr Marl noch in eigener Per⸗ 
ſon, und. ſcheint hin und iwieber ſich felbft und fein 
Dirertinnöwelen zu parabisen; wie. er benn fo .eben 
ein Nachſpiel zu. Gaßeli’s: Roderich und Kunigutbe,- 
> opllendet.'hatı, Zbeffen: ſchon don. Mitz überfprähender 
Titel alfe Imitet: Die Kürcktehr ans .Paldı 
ſtina; ober: das geheiwnißbolle Wild; oder: 
der nicht Gefahr bringende Zweikampf 





auf Leben and Lob.’ Eid großes Melodram 
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in ie Eleinewictz mit wenig abet yemähl- 
ter. Muftl, miuigebunbenerKebe:und zwang⸗ 
kufen. Ausdriden vum Diver Karl. Unter dem 
Perſonal befinden ſich "5 Women una .-eihe Yung 
fraw, 5: Mann Well, ı und 7, Genaten;,. Eeiak- Floͤ⸗ 
tenſpieler, utib - bergleichen "originelle > Weikgeburben 
wahr; welche den ohmmaßigeblichen · Maaßſtab am Herr 
Karls Humorififdjes:&ende legen. — Auf - der’ Vhßne: 
babe ich⸗ leider nut bie heroiſche Hälfte dieſes 
Kanſtlers kennen gelerut, welche mirn in. den Rollen 
des Het zog Seurad, nad. Bitter von Starkeubarg, nicht 
am ſiarkſten dorkam; ſeint: burle s ke Hätte: iſt mir! 
dagegen unbekunnt geblieben, was ich :infofern.. be⸗ 
daure, als mar ſis fir weit vorzuͤglicher erllaͤrt. — 
Madbam Karl iſt eine angknehme "mb verdieuſtvolle 
Shhauſprelerenn in Liebhoberrollen, :ukd weiß ihren 
Darftelungen „.ahgefehen; daß fie Fi len Rabe eine iu. 
„ fehen darch umndthige Ucgente druͤckt, dhten Buͤhuen⸗ 
wo zu. erbheile ei". B nt J 
ui man mir ſagte, ſo ſoltr jarthore 
Henke, dem erfiew.. Plane: gemäß, seiginklich : eine 
pepiniäre fuͤr die Sauptbühue abgeben, ımb:einen 
beilfamen Wetteifer anregen und :befbrbien yinoas jetzt 
wehb' leider: nicht ‚mehr. ber Ball fein mug,: da bie 
Kouſtrichtungen / hier⸗ Aberhnispt ziemlich· gu-diseehiren 
ſcheinen und eine vollkommene Harmonie nicht aus 
bee” Ganzen · hervorthuen durfte. Sovieliſt! mir 
weuigftens klar geworden, «daß. die : cigumllichem:' Hof⸗ 
ſchauſpieler mit-den Jſarthorkaͤnſtlern wuht grade "in 
ben. innigflen - Vernehmen flchenz ‚obgläidy: jene us 
draußen .anshelfend: zu fpielen verbunden find, und 
bit :meiften von ihnen. deöhalb einen Theil ihrer: Gas 
gen:aud «ber Caſſe des Iſarthortheaters ziehen. Wenn 
übrigens gleich beide Buͤhnen das Prädikat von: Hof⸗ 
theatern führen: unb : unter) derſelben Almiglichen Zus 
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'tendanz--fiehen, fo muß fi) das am: Jjſarthore deu 
noch ſelbſt erhalten, und dje Gagen fogar, .‚follen. 
nicht, gedeckt und vom Koͤnige garantirt fein. — Die 
eigentlichen ‚Mitglieder diefer ‚Bühne. fpielen.- auf dem 
Hoftheater „garnicht und ſchauen 'eiferfüchtig,:gu ;dems. 
felben. hinüber, während die Hofſchauſpieler ſich gewiſ⸗ 
fermaßen sites laͤdirt fühlen, wenn fie vor..das Thor 
hinaus. ‚geladen werden, und das dortige Auftreten 
ihnen under, ihrer Wuͤrde vorzulommen fcheint ... Was; 
Hexxn ‚Karl betrifft, ſo hetreibt „er ſein Weſen, als 
Director und .darfiellender Künftfer,. ausfchlisßend- as, 

der. Zar; Madam Karl dagegen gehört zu ‚den: SE, \ 
fhhaufpielerinnen in der Stadt. Jndeß ſcheinen ſich 


doch beide Buͤhnen immez mehr zu amalgamiren,, und; 


eß .dürfte für den beffern Beſtand der theasrglifchen 
Sunft.in Muͤnchen überhaupt. am zweckmaͤßigften fein, 

weyn. dad, was biß. jet getrennt iſt, zu einem Ganz, 
zu verbunden, und mar der hoͤhern Tragödie, und, der 


Zroeßen Oper ihr Lofal im, neuen Staditheater, dem: 


Converſationsſtuͤcke dag feine; bagegen guf der Buͤhne 


am Iſarthore angewiefen würbe,.: deren, ‚an ſich ges 
ſchmaclvoller Raum, ileiner ‚und, paſſender dafr iſt 
— So wie die Sachen jetzt ſtehen, find: beide Thea⸗ 


ter unvollkommen, und in der ‚Stadt mangelt es vor 


allen Dingen an: einem. aͤchten Helden, und, einen, 
kraͤftigen Darſtellerinn für: hoch tragifche Noflen, bei, 


wæelchen, feit dem Upgange- der Madam Canna- 


bich, und dem Erkranfen der Dem. Altmatter, 


eine lange Vacanz eingetreten zu fein. ſcheint. Auch 
ber feine, galante Liebhaber iſt mit Stentſchege⸗ 
ſtorhen, und der Platz deſſelhen bis jet noch leer 


gebliehen. Die Perle in ben: „iefigen Künftterbereine 





iſt gegenwärtig, ohne Zröifel, . Here Bespera, 
menn, ‚und fein hoͤchſt vielfeitiges Talent, weldeh, , 
reist ba, wo Es ganz unzwecmäßig: benutzt, und, 
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zum Nachtheile der Darſtellungen, untergeordnet wird, 
noch culminirt, wuͤrbe erſt dann ganz hervorleuchten, 
wenn man es überall genan für ſeinen eigenthuͤmlich⸗ 
ſten Wirkungskreis, zum "Ganzen kuͤnſtleriſch berech⸗ 
nen wollte. Ich habe- früher, als Herr Vespermann 
noch in Braunſchweig angeſtellt war, Gelegenheit ge⸗ 
Habt, fein’ Fühnes und geniales Eingreifen im dad. 
Doppelgebiet der Tragddie und Comdbie zu bebbach⸗ 
ten, und -weiß, welden Schatz bie deutſche Whne 
an ihm-befigt: Ob man · ihn hier ‚nach: Gebuͤhr ore- 
wendet, daruͤber wage ich, nach meinem "Durchfläge, 
micht zu entſcheiden; doch wuͤrde -ich: ihn anders ger’ 
tenb gemacht haben, als in ben Rollen‘, worin ich 
ihn eben fah. — Die richtige Anſtellung des einzelz 
nen: Kuͤnſtlers zum Totale, ift bie eigentliche Probe 
bes ‘attiffifchen Führers; die Seele muß -dabei die 
Seele herauszufühlen verfichen, und das Haupiſach⸗ 
lichſte· beruhet oft auf leiſer kunſtleriſcher Ahnung; 
wer aber ‘Wei der Mollenvertheilung ſich an die No⸗ 
menclaturen ber Fachwerke in ben bürgerlichen Con⸗ 
traten ‚hält, ‚ber bleibt ein Stuͤmpet fein kedelaung. 
ii Die‘ (hier das Präbleat: als Dirertoren füh 
renden) Wegiffeure des Haupitheaters, find’ gegenwärz 
‚tig? die Herren Kaͤrzinger und Roigteriienn, 
und zwa'fteht- biefer’ ſpeciell · der Oper, jener- aber, 
in bemi einen reiht "Bähnengeäbten · Künſtler Kerr 
nieht" lerute :!deni tecitigenden‘ '‚Schaufpiele:! vor. - 
Reinhardt)! weicher Hier zugleich Kunfthätibler "ges 
worden - ift, und -fich:: buͤrgerlich : niedergelaffen‘ !nat;; 
fpielte während meiner Anweſenheit gar nicht dage⸗ 
gegen {ah ih feine Frau als Eliſabeth, ih Maria 
Stunt, und fand den fräheren Unftänd' wiebet;z'wels. - 
ee AL in feiner‘ Zörmlimseit hier beffer zu ber an 

"fortwährend repraͤſentirenden, Mölle, fühgte. 
—E Sch wadke M(ehemald in Berlin und aus ſei⸗ 
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nen Kikirikitiſchen Zehden mit A. W. Schlegel ber 
kannt) fpielt hier gefeßte Rollen; nur. wärbe ich. ihm 
nicht den Burleigh in. Maria, Stuart zugetheilt, fons 
dern "vielmehr einen Rollentauſch, zwifhen ihm und 
‚Heren Veöpermann (Xalbot), in biefem Städe vers 
anlafft haben, — Herr Urban iſt ein jugendlicher 
Kiebhaber von vielverfprechendem. Talente; auch ein 
beginnender Känftler, Herr Jerr mann dürfte für 
die Folge brauchbar werden, :twenn er die unerlaffz 


liche Stufenfolge ‚beobachtet, und nicht, jenen. 


kuͤnſtleriſchen Geburtdadel voreilig prätendirt, deſ⸗ 
fen eingebildete. Würde ſchon manches jugendliche Tas 
lent auf feiner Bahn zu Falle gebracht hat. -— Roch 
ſah ich einen alten braven Veteranen, Herren 


Freuen, wieber,. welcher, als ih noch ein Knabe - 


war, in Braunfehweig ſehr gefchägt wurde, und deſ⸗ 

fen Ton ich aus meiner Kinderzeit, wo alle Eins 

dräde feſter haften, wieder erkannte, indeß mit. ihm 
‚ bie Erinnerung an jene Tage zuruͤckkehrte, wo ich 

mit Luſt und Schauder meinen Pla vor dem; ges 
heimnißoollen Vorhange einnahm, und das Theater 
als ein, den unbelannten Göttern geweihetes, Pans 
theon, betrachtete. — Ein anderer hochberuͤhmter 
Kuͤnſtler, den ich bier wieberfand, aber zu meinen 
Verwunderung auf der Bühne nicht hörte, war — 
der Baſſiſt Zifher. Noch dor. kurzen in Berlin 
angebetet und vergöttert, hat ſich pidtzlich bie Kugel 
unter ihm gedrehet, und ein’ einziger Moment der 
Webereilung ſucht fi auf. das bitterſte zu raͤchen. 
Zwar ift Fiſcher in dkonomiſcher KHinficht hier. ſehr 
vortheilhaft .geftellt, ‘und, er koͤnnte, an ſich, fehe 
hehaglich und ſorgenlos leben; doch ‚gilt dem Kuͤnſtler 


nur bie. Ehre als wahres Gold, und er kauert nicht,. 


wie ber Geizhals, Über dem wohl verfchloffenen Kas 


. fen, fondern die Welt if feine. Schatflammer, und 
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der Ruhm fein. GeneralsZahlmeifter, auf deffen Anz 
ertennung er” freudig harrt. — Ein ziemlich allges 
mein · gemordenes Geruͤcht will verbreiten, dieſer Säns 
her Habe feine Stimme ganz verloren; indeß ſcheint 
‚mir das unwahrſcheinlich, da ich ihn in feinem Mes 
Ten : durchaus nicht verändert fand, und der ges 
Tunde, Träftige Mann, nad wie vor, fich dei ihm 
ausſprach · ‚Soviel iſt indeß gewiß, daß alle diejeni⸗ 
gen großen Opern, in denen Fiſcher vorzuͤglich glänzt, 
fich hier entweder gar nicht auf dem Repertoir be⸗ 
finden, oder ohne feine Mitwirkung beſetzt find; fo 
‚wie er mir denn auch ohne Kehl geftand, daß ih 
ich fehr -Tange in Maͤnchen aufhalten koͤnne, ohne 
ihn irgend auf der Buͤhne zu Hören und beſchaͤftigt 
zu fehen. — Das ift denn fo ein Bruchſtck aus 
Aänfters Xeben, wozu bie Berliner wahrſcheinlich 
" Marginal » Bemerkungen ſchon in Bereitſchaft 
haben dhrften. — 

Mas das eigentliche Haupttheater noch betrifft, 
' fo’ ethalten bie vorzäglichfien Mitglieder deſſelben 
Deerete auf Lebendzeit, und werden weiterhin, wenn 
fie für die Buͤhne ausfallen, aus der: Civil- Eafle 
penfionirt. — Alle rühmen die Humanität bed Koͤ— 
nigs Fehr, der Feine Gelegenheit voräbergehen -Läfft, 
das ſich hervorthuende Talent zu ermuntern, und den 
Kuͤnſtler perſoͤnlich auf eine auszeichnende Weiſe ber 
handelt. ⸗ 
Die italieniſche Oper debätirte bei meiner Anz. 
wefenheiti, und ich fah. zwei Vorftellungen während 
derſelben. Die Gefellfchaft iſt, Kom October bis zum 
Sunius, für Mönchen engagirt, und ſteht unter ber 
. Befondern. Diretcion bed Kammerheren von Brioli, 
welcher vom Könige einen jährlichen Zuſchuß von 
12006 Gulden erhalten fol. Ehemals fand das. 
Ganze unter einem eigentlichen impressario, welcher 
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ber. geſtorben HR. — Die Geſellſchaft ſpielt an. jogt 
lichem Freitage, im Lokal des alten Opernhauſts, 
welches ‚unmittelbar mit dem "neuen. Theatergebönde 
zufammenhaͤngt, und von dem rechten - Flügel: deſſel⸗ 
ben: gedeckt "wird, Das Ingere deſſelben fcht: übkir 
‚gend. im ſchreiendſten Eontrafte zu: der neuen. Buͤhne, 
- befonders if, das Aubitorium im corrupteſten, alt⸗ 
fronzöfiichen Style auögefühtt, ‚und es. fieht Akemalf 
Darin: wie »erräucherted Gold und Eilber ad. —— 
Die erſte Vorſtellung war: la..colpa . emendata.. da} 
valore, mit. Mufif von Pacini, und ed fand: bei 
bexfelben: ein 'offenbarer- Kampf ber entgegengefehten 
Partheien ſtatt, da bie. Gegner ber Waͤlſchen font 
waͤhrend ziſchten, ſo oft ‚die Gönner‘ ihren Beifall 
lant werden laſſen wollten. — Pacini’s · Compoſition 
war eitel Melodie, ohne Character / und alles lief 
dabei auf Rouladen und, Trillerſchlagen hinaus. Uns 
4er den Mitgliedern hoben: fich verſchiedene fehr here 
vor, und erinnerten: mich, befonders. durch ihre Nas 
tionel= Komik, welche Außerft verdienſtlich iſt, an jene 
Zeit, wo bei uns in Braunſchweig eine bedeutende 
Jtalieniſche Oper engagitt war, welche jedoch jaͤhr⸗ 
lich ein nicht minder bedentendes Capital zu ihrer 
Unterhaltung erforderte. — Hier eine kurze Charac⸗ 
teriſtik des heutigen Perſonals, wie ich fie in mein 
Tagebuch ffiggirs habe: Signor Zuccoli (R& Theo- 
- döyico): hübfher Mann; fteifer Schaufpieler;. Hlanige, 
Lofer Baß; unbedeutende Methode. — Sigr. Aubini 
(Carlo) guter Tenor, doch ſchon alternd. — Sigr. 
Santini (Theodoro) guter Bariton; leichtes, freies 
Spiel. Sige...Ronconi (Governatore) indiffer 
vent. Signora Albertina (Amalia) eine neue prima 
donna ,: welche ‚nicht reäffien wollte, ohnerachtet ihr 
Geſang vieles Verdienſt hatte. Sie fchritt uͤbrigens 
wie ein commandirender General auf der. Bühne eine 
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gen. :. Siguora Bartöluzzi (Batilde); ber Geſang 
micht ausge zeichnet ; aber ihr fchöner Wuchs und bien= 
bend weißer Teint ſetzten es für fie bei ben jungen 
Herren im Parterre durch. Vor allen Dingen feid 
mar recht liebenswärdig, ihr Toͤchter ber. Thalia, 
dam. hat es unten für euch Feine Moth, und-- ihr 
Ebunt es immerhin mit der Kunft gemaͤchlich gehen 
laſſen, da alles. Ratärliche an Euch weit höhern 
Meiz für bie Kenner darbietet! — Sig Zamboni, 
(Brack), ein buffo nobile: von erſtem Range; ‘aus 
Berorbentlihe mimifche Berebfamteit, wie fie nur dem 
Raliewer eigen ift, bei dem jeder: Blick und jeder 
Gef eine Sprache führt. Die: Komik ſelbſt aͤugerſt 
delikat und fein, umd von ungewöhnlich lebhafter 
Phantaſie unterflägt. Die große Arie: Era notte 
doura, scura eto., in welcher Brad feinen Kampf 
milden Tarken fchildert, Tonnte an fi) ein vollen 
bernd Kunſtwerk genannt werben, und die mimifche 
Deredſamkeit hatte dabei eine ſolche Höhe erreicht, 
daß der Inhalt, felbk ohne Worte, ſchen durch ſie 
allein deutlich wurde. — 

Die zweite Oper, welche ich auf biefer Bühne 
fa, war: Ser Marvantonio, mit anfprecdhenber 
Wufit von Pavesi. — Sigr. Zamboni bewährte is 
der. Hauptparthie wieber fein aͤcht komiſches Talent; 
auch zeigte er, wie gut es ihm gelinge, bie Maske 
ſelbſt auf das gläclichfte zu wechſeln. Sein Baf 
iſt rund und klangvoll. — Zu den Unarten ber · Ita⸗ 
liener ‚welche auch leiber hin. und wieber auf Die 
deutſche Bühne Äbergegangen find, gebbrt,. daß fie 
das richtige Licht nicht zu gewinnen verſtehen, unb, 
befonderö bei ihren Solsftäden, fo nahe an. bie 
Rampe ‚vortreten, daß ihre unteren Partbieen allein 
ſehr ſtark beleuchtet find, indeß die von oben Äber bie 
Geſichter Herabfallenden ſtaxken Schatten, fie fimmtlich 
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als Mitglieder einer einzigen Mohren- Familie erfcheis 
nen laffen. Wuͤſſten dieſe gefchwärzten Liebhaber und 
Xiebhaberinnen nur, wie lieblih fie vom Parterre 
aus anzuſchauen find; fie würden ſich ſchnell und ers 
ſchrocken zurädziehen. — Angerdem üben fat alle . 
noch die hoͤchſt nachahmungswuͤrdige Sitte aus, ſich 
um einander bei Arien und Soloſaͤtzen, fo wenig als 
möglich zu befümmern; wie denn heute Sigr. Santina 
Tobia) das Unglüd Hatte, daß ihn feine Geliebte 
orina (eine etwas paffirte Signora Rossi) bei 
der zärtlichfien Arie, gänzlich verließ, und im Hin⸗ 
tergrunde mit ihrem Kammermaͤdchen Lisetta (Sig- 
zora Depoali) eine Nebenunterhalting anknuͤpfte; 
indeß ‘der arme Tobias feine ganze Zumeigung an 
das Parterre wenden mußte, welches ihm uͤbrigens 
ganz recht fhien, da er bie ungetreue Dörina auch 
nicht über die Schulter beachtete. — Signora Schia- 
setti (Bettina), die eigentliche prima donna; fang 
und fpielte ſehr bras. Vorzuͤglich gelang ihr bie 
verftellte Agnefe, fo wie alles Schalkhafte im der 
Rolle. Sigr. Vecchi (Medoro) nicht ohne Eomifches 
Talent; übrigens detonirte er in einem Duette fehr 
auffallend. Sigr. Depoali (Pasquino) etwas derb 
zugefehnitten und hoͤlzern. Die Ehoriften und Chos 
riſtinnen bei diefer Bühne fehen wie zuſammengetrie⸗ 
dene Mägde und Handwerköburfche aus, und es if . 
mir nicht leicht irgendwo etwas Gemeineres in biefer 
Ruͤckſicht vorgekommen. — Das Publitum war heute 
ſehr lebhaft mit dem Beifalle, und die Gönner dran 
gen durch. Die Verbeugungen nach erhaltenem Ap⸗ 
plaus find aud hier Mode, nicht minder ertönt das 
Wiener bravo! braval und bravi! fleißig, und bie 
- zärtlichen Seufzer bei fchmelzenden Paſſagen werden 
gleichfalls häufig vernommen. — : 
Im neuen Königligen Theater wohnte ich noch 
26 
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einem, von Madam Feron teranflaltelen, Con⸗ 
certe bei, worin biefe Sängerinn.. Anfangs großen 
Beifall einaͤrndtete. AS jedoch ihre finklirten Gänge 
zu oft wieberfehrten, wurde dad Publitum auffallend 
gleichgältiger und kaͤlter, und fchien Äber die Mir 
tuofinn und ihre Manier auf dem kuͤrzeſten Wege in’s 
Reine gekommen zu fein. — Ein, von dem biefigen 
8. Kapelliſten Herrn Värrmann, vorgetragenes 
Oboe⸗ Eoncert, hatte ausgezeichnetes Verdienſt. — 
Um die Münchner Kapelle äbrigend in ihrem Ens 





femble gehörig zu mwärdigen, durfte man nur an bie | 


fem Abende im Iheater zugegen fein. Welch ein 
Zeuer, welche Präcifion, Ind welche Delicateſſe! Als. 
led ſchien, unter Fraͤnzlis ficherer Direction, ſich 
wie von ſelbſt zu machen, und das Ganje war fo 
recht Ein Herz und Eine Seele. — Eine Zierde des 
hieſigen Muſikvereins/ iſt endlich noch der wackere 
Kapellmeiſter Winter, welcher die deutſche Oper 
dirigirt, und die entſchiebenſten Verdienſte um den 
Beſtand derſelben hat. Er iſt auch don Anſehn ein 
kraͤftiger Mann, und man traut ihm bie kuͤhneren 
Parthieen in feinem «unterbrochenen Dpferfefte» zu, 
welches eine Acht dramatifche Oper, im dbeutfchen 
Style, vol Gefühl, Leben und Feuer ik. — Winter 
ſprach gegen mich einige zürmende Worte über das 
jetzige Rouladen⸗Weſen aus, und klagte bitter bar 
über, daß die Achte mufifalifche Deelamation bei uns, 
durch bie Einführung der waͤlſchen Modeſachen, vdllig 
verdraͤngt zu werden bedroht ſei. — 

Der geſchaͤtzte dramatiſche Dichter von. Babe 
(ehemaliger Intendant der hieſigen Bühne) lebt ſeht 
zurädgezogen und leidet an ben Bier enbemifchen, 
gichtiſchen und podragiſchen Beſchwerden. — Das 

Aeußere des großen, hellausſehenden Mannes, deutet 
noch auf feine porige Kraft zurück, und man Zann 
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ihn ſich recht wohl.ald Verfaſſer des Otto vom Wit⸗ 
telsbach denken; da er eben fo klar und energiſch, 
wie ſein Held, dreinſchaut. Mit dem gegenwaͤrtigen 
Beſtande dev deutſchen Bühne iſt Babo übrigens fo 
unzufrieden, daß er gar nichts davon wiſſen mag; er 
Findet ihren Standpunct zu niedrig, und ſieht fie mit 
VUawillen überall für Sinnenkigel und flaches Ders 
gnuͤgen entwuͤrdigt. Sich felbft erflärt er. für phans 
taſielos, und bat auch fein neueſtes Nationalfchaus 
. fpiel; Thaffilo, hier gleich wieder von der Buͤhne 
zuroͤckgenommen. — Babo wirkte in. feiner frifchern. _ 
Periode fehr viel Treffliches für die dramatiſche Dichte 
Zunft, und mehre feiner Arbeiten werden in der deut⸗ 
ſchen Literatur nicht untergehen. — . 

Auch mein alter Univerfitätöfrend, der Mer 
bieinalrath von Zroriep, hielt ſich zugleich 
mit. mir in Mönchen auf, :aber wir Hatten das jelt« 
fame. Mißgefhid, uns fortwährend bei unfern Befus 
en zu umgehen, und waren fo nad längerer Zeit 
zwar. an Einem Orte zuſammen getroffen, ohne uns 
"jedoch wiederzufehen. — 

Ih hatte bisher den rhenmatifhen MUebeln, 
welche mit’ mir kaͤmpften, "troßigen Wiberſtand ges 
leiſtet, und fuchte aud einem eintretenden Fieber noch 
durch eine Fahrt nah. Nymphenburg zu begegs 
nen, wo ich, an einem. Feitern Vormittage, die ents 
wölkte Tyrolerbergkette recht majeſtaͤtiſch vor mir lies 
gen fahz indeß verfchlimmerte ſich hier mein Zuftand 
fo ſehr, daß ich ſchnell zuruͤckkehren, das Bette aufs 

ſuchen, und zum Arzte meine Zuflucht ‚nehmen muffte. 

Diefer, ein alter HumoralrPathologe, erklärte mein 

Nebel für das hier gewöhnliche und einheimifche, dem 

» jeder Fremde, in ber Negel, feinen Tribut zahlen 

muͤſſe. Das Münchner Klima ift nämlich fehr unge⸗ 

fund, da die große, Ebene, auf welcher die Stadt 
26” . 
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ftegt, Yon: ben ‚rauhen Winden ber Tyroler Gebirge 
ſcharf beſtrichen wird, bie Witterung. aͤußerſt veraͤn⸗ 
derlich iſt, und auf eine große Hitze, oft umittelbar, 
und ohne mildernden Uebergang, die empfindlichſte 
Kälte folgt. Daher find deun Rheumatismen aller 
Art, gichtifche und katharrhaliche Veſchwerden, hier 
die eingefleifchten Uebel, in denen jeder, der nur 
irgend dazu disponirt ift, mehr ober minder leiden 
muß; indeß bie Podagriften ſelbſt, ein, ſtehendes 
Krankencorps in Muͤnchen abgeben, und hier fo zu 
fagen ihre Winterquartiere‘ abhalten. In der That 
war bdiefe klimatiſche Einwirkung auf mich fo flarl, 
daß ich ganz ungewöhnliche Empfindungen, als Glie 
derreißen , und fliegenden Schmerz, vom Kopfe durch 
die Schultern, bis in die aͤußerſten Theile des Körs 
pers, bemerkte, denen mein wackerer alter Arzt, je 
doch auf dem Färzeften Wege, durch ſtark ausleerende 
Schweißkuren zu begegnen ſuchte. Kerr von Babo 
fagte mir,- die "Sterblichkeit in München fei fo groß, 
daß, nach feiner Lange fortgeſetzten Beobachtung, all 
jänrlich der fiebenzehnte Menſch durch den Tod hin 
weggerafft'werbe. — s 
Auf meinem Krankenlager machte ich noch die 
Bekanntſchaft des Hofrath Klebe (Merfaffers der 
Rheinreifen), welcher die hiefige privilegirte Baierſche 
Nationalzeitung redigirt, und mir eine freumdliche 
Veurtheilung über die Gaftdarflellangen" meiner Frau 
mittheilte.  Diefe: war nämlich, außer der Maris 
Stuart, andy während meiner Krankheit, noch ald 
Sappho, und zwar unmittelbar nach der Schröder 
(außer welcher ſich noch niemand im biefer Role hier 
verfucht hatte) aufgetreten, und fo gaftfseundlich von 
dem Publitum empfangen worden, daß dieſe Auf⸗ 
nahme allein ihr Mönchen lieb und theuer machen 
 mupffte. Den fehmeichelhaften Einladungen, um Der: 
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laͤngerung unſers Aufenthalts, zuwider, forderten mich 
indeß eingegangene Schreiben aus Braunſchweig, ſo 
ſchnell als moͤglich dahin zuruͤck, und ich ſah mich 
genoͤthigt, kaum halb geneſen, recht „eigentlich ans 
dem Bette in den Wagen zu fleigen. — 

"Ehen in ben. lehten Tagen meines. hieſigen uinß 
enthalto hatte ſich der Himmel entwoͤlli und erhei⸗ 
tert, und München zeigte ſich mir, heſonders bei 
meiner Fahrt nach Nymphenburg, in ben dert hins 

ausführenden Parthieen, von einer ſehr hellen und 
freundlichen Geite;.dach. muffte ich mich leider, grade 
Da es gut zu werden begann, zur NRefignation bes 
quemen,. und auf fo manches Vergnuͤgen, das man 
and: hier noch. freundlich. zugehacht Hatte, Varzicht 
leiſten .·. 9 

"Mac. dem, mas ich. mit einem raſchen Ueber⸗ 
blicke Habe auffaffen koͤnnen, erfheint mir: München 
als ein Ort, ber minder für dem erflen Anbli (bes 
ſonders wenn man von Wien herunterfommt) befticht, 
Als vielmehr allmälig. für ſich einnimmt, aber auch 
dann um ſo näheres Intareſſe gewinnt. Mur mit 
"dem böfen. Klima wuͤrde ich. mid) ſchwerlich befreune 
den konnen, und die Tyroler Bergwand. ift mir, gleich . 
Fam ‚wis. eine Kirchhofsmauer, vorgefommen, von 
welcher die weiß eingeſchleierte Moxta nad) , Münden 
zu herüberfommandirk — 

Die. Xheurung if, im Merhältniffe zum noͤrb⸗ 
lichen Deutfchland, - mäßig; mit Wien und den Des 
ſterreichſchen Gtaaten verglichen, findet man ſie jes 
doch ſchon betraͤchlich geſtiegen. Ich habe hier wieder 
den erſten guten Xabad eingezogen und in meinem 
Gaſthofe (zum goltum Hahn an. der Weinſtraße) 
Sranzöfifche Weine für ‚ziemlich mäßige Preife. erhal: 
ken; wie ich denn hiey An ber table d’höte einen 
leichten Burgunder wit 36 Gyr, Saͤchſiſch bezahlte, 
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welcher in Leipzig mindeſtens bie Doppelte Summe 
often dürfte. — Weit vorzäglicher ald der ‚Wein, 
ift übrigens dad Wier in Muͤnchen, und von folder 
Güte, daß man jenen leicht dafür aufopfernm Tann, 
Dazu ift es fehr gefund und ftaͤrkend⸗ auch, ſeiner 
angenehmen Bitterkeit halber, ein gutes Magenmit 
tel; indeß der Muͤnchner überhaupt großen Werth af 
dieſes Produkt legt. — . 

Daß die Deflerreichfhe Grenze nit fern fü, 
bemettt man noch Hin und wieder aus biefem un 
jenem «Em. Unaben!» welches von bort- heräberge 
Fattert zu "fein ſcheint; vorzäglich ift das dienende 
Perſonal / darauf verſeſſen, und mein hieſiger Lohnlaquai 
hat mich durchaus in meiner Buͤrgerlichkeit nicht re 

„ fpestixen wollen. Eben fo giebt es bier unter ben 
Mägben noch viele Peppis; wie ſich denn in Wien, 
wenigfiend Eine biefes Namens, in jebem Haufe vors 
- findet. — Die —* der Buͤrgermaͤdchen, aus ber 
untern Klaffe, hat etwas Mterrhäniliches und in der 
hat Malerifches; befonders tragen bie filbernen Ket⸗ 
ten dazu bei, mit denen fie die Mieder ſchnuͤrer, 
und den Haels vielfach umwinden; naͤchſt dieſen aber 
die zurüctretenden Hauben, aus welchen bie feifcen 
Geſichter recht frei und Har hervorſchauen, geade wit 
auf altdeutfchen und nieberländifihen Bildern. — 





Nürnberg 


Ich reifete am Mittage des 5. Octobers, noch 
Halb krank, von Münden ab, und litt in der fob 
genden Nacht unterweges am einem wiederkehrenden, 
ziemlich heftigen Zieber, welches -fih jedoch, neht 
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allen übrigen zuruͤckgebliebenen, rheumatiſchen Beſchwer⸗ 

ben, alſobald verlor, als das Muͤnchner Klima feine, 

Einwitkung nicht mehr ausüben konnte, und ich das, 

unter einem milberen Himmel liegende, ehrſame 
Nürnberg, vor mir ſah. 

Der Weg hierher, fährt über Unterbrud, 
Pfaffenhofen, Poͤrnbach, Ingolitadt, Eich— 
ſtedt, Weißenburg, Pleienfeld, ‚Roth und 
Schwa bach. Zu ber: Nacht ſtrich ein. heftiger. Mes 
gen nieder, vor Weißenburg aber verfcheuchte bie 
emporſteigende Morgenfonne die Wolken, „und bas- 
- Wetter wurbe heiter und angenehm. Der letzt ger 
nannte. Ort enthält manches Merkwuͤrdige, in hiſto⸗ 
riſcher Hinſicht, und man findet in der Mähe: deſſel⸗ 
ben noch Weberbleibfel von dem Kanale, vermoͤge defs 
"fen Carl der. Große, :durd) ‚Bermittelung der Rebnit 
und Altmähl, die Donau. und den Rhein. vereinigen 
wollte; auch ragen in: ben Walbungen noch Trümmer 
‚der alten: roͤmiſchen (fogenannten) Teufelsmauer em: 
por: Auf einem nahe liegenden Berge erhebt ſich die 
Wuͤlzburg. — 

Man erreicht, auf der bemerklen Route, Nuͤrn⸗ 
berg, mit Eptrapoft, in fünf, bis ſechs und‘ zwanzig 
Stunden, und wir-fahen unfer Ziel am 24; October, 
Rachmittags gegen > Uhr, vor uns liegen. Gine 
halbe Meile entfernt, glich der Ort unferm -Brauns 
ſchweig, wenn man. bie Frankfurter Heerſtraße her⸗ 
unter fommt, auf ein. Haar, und ich durfte nur mit 
der Phantafie einige ausfallende Kleiniglerten ergaͤn⸗ 
zen, um mich taͤuſchend in die Gegend zu verſetzen, 
wo man hinter dem Dorfe Raningen Braunſchweig 
vor ſich erblickt. ¶ 

Weiterhin · aber veraͤnderte ſich die Anſicht, und 
wie die Alte, ernſte Stadt mit ihren Kirchen, Mauer⸗ 
zinnen und dem ehrwuͤrdigen Gethuͤrme, in ihrer go⸗ 
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thiſchen Herrlichkeit dor und emporſtieg, ſo, bedaͤuchte 
fie mir wie ein koloſſales, gewaltiges Monument alt: 
deutſcher Art und Kunfl, und die Geifter Därers, 
Pirkheimerd und der alten Meifterfänger, ſchienen ſich, 
wie viefige Gebilde, darüber zu erheben. — Danz 
aber fiel uns, als bie kleinlichen Vorſtaͤdte fie ſelbſt 
verdeckten, bei ben Haͤuſern berfelben, der 
rothen Fenſterlaͤden, gränen Einfaffungen und ſouſti⸗ 
gen, geſchmackloſen WWerzierungen, ber fogenaunt: 
«Nürnberger Tandr ein, welcher auf ben 
ausgeftellt wird, und woraus die Kinder, bei ihren 
Spielen, ſich Haͤuſer und Städte erbauen, — Im 
Junern angelangt; griff und jedoch das Gothifche, 
Ehrſame und Mitterliche recht teen wieher an’ 
Ki 

‚Wir kehrten im rothen Roſſe ein, wo unfere 
Magen, die ſich dringend nach ber Mittagstafel 
fehnten,, fehr gute Vebienung fanden. Weiterhin war 
es jedoch für einen Spaziergang zu fpät geworden, 
und wir mufften und heute auf bad Xheater bes 
ſchraͤnken. — 

Was das Gebäude: Betrifft, fo hat man ſich 
damit, nach Act Lapplaͤndiſcher Art, fo viel als 
möglich in die Erde Hineingegraben Dazu gehört 
daB Ganze, don Innen und Außen, zum eigentlichen 
Nünnberger Tand, und ift grän und lebkuchenartig 
angeſtrichen, auch auf den Fronten mit den. gehörigen 
Wlumentöpfen verſehen. — Die Inſchrift aber der 
Hauptthuͤr lautet: 

Veritati, Virtuti, Sapientias Musisque 

Erexit hoc Templüm, Artium Aestimator, 

Optimum suae patriae optans . 

.Aurnheimer 
* MDCCCL 
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Außerdem kann man noch ben. Einzug. des Gm 
ſtav Wafa in Stockholm, ald emblematiſches Supra⸗ 
‚port bewundern, welches mahbrſcheinlich die Höhe, und 
Breite der hiefigen Tragoͤdie bezeichnen fol. Daß das 
Roß, worauf der Schweden König reitet, den Nas 
men Miedke auf ber Schahracke führt, iſt keines⸗ 


weges ein hiſtoriſcher Irrthum, noch minder aber. ein 


hochverraͤtheriſches Attentat, ſondern vielmehr ein 
rein naiver Einfall, welcher Dich eben ſo wenig, als 
die Aehnlichkeit des Buͤrgermeiſters von Stockholm, 
mit dem zeitigen Schauſpieldirector, Herrn Braun, 
uͤber die Indenditaͤt der geſchichtlichen Perſonen in 
Zweifel ſetzen wird; da der letztere ſowohl, wie Herr 
Miedle (gegenwärtig Mitglied des Stuttgarter Thea⸗ 
ters) durchaus nur poetifche Praͤtenſionen auf jene 
beiden Würden, im welchen fie auf ber hiefigen Bühne 
figurirten, machen dürfen, — . 

Gegenwärtig führt Here Georg Braus, obne 
weitern Zufchuß zu erhalten, bie. Direction für feine 
eigene Rechnung, und die Geſellſchaft ſpielt abwech⸗ 
felnd Hier und in Fuͤrth. Daß man, bei den gerin- 
gen Mitteln, nichts Bedeutendes erwarten dürfe, und 
bier nur im ein Afterkunftbetreiben, welches überall 
Conti's Klage: «Die Kıünft geht nach Brodte!⸗ an 
der Stirn trägt, ſchauen Tbnme, ‚leuchtet von ſelbſt 
ein, und ed wuͤrde eitel Thorheit fein, irgendwo «is 
nen Höhen Maaßſtab anlegen zu wollen. — Keht 
fehe Hat mich jedoch "das Publikum ergitzt, "welches 
den Achten. Xartaglig abgab, und, als komiſcher En⸗ 
thuſiaſt und Bewunderer, die arbeitenden Xalente fo 
ſehr erhigte, daß ihnen die Lorbeerfränge auf. ben 
Köpfen bampften, und fie ſich, in ihrer Phantafie, 
‚noch weit über. den Nürnberger Tand emporgehoben 
wähnten. — Beſonders trieb. es eine, etwas paflirte, 
adliche Dame. in meiner Loge, mit dem Beifalle Aus 
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Berft beftig, und ruͤmpfte die Naſe, als ich eine 


Priſe nahm; indeß ein Nürnberger Herr, aus ihrer 


Weſellſchaft, mich Aber die Achſel anſah, und für 
uicht gewitzigter, als ben Mas im Jutermezzo zu 
halten ſchien. — 

Man gab Elaurens: Vogelfchießen, bei 
gebchrgt vollem Haufe, und jedem war ed babei um 
den Meifterfchuß zu thun; indeß die Gemeinheit, wie 
in ber Megel bei ſolchen Volksfeſten, ſich am meiſten 
‚hervorbrängte. Dem ZArften fah man feine Ab: 
kuifi fo wenig an, daß es ‚jedem Naturdichter zu 
verzeihen gewefen wäre, wenn er ihn (mie jener naive 
Enlomiaſt im Brockenbuche) ohne ‚weitere Erlaubniß 
mit den Wärften- zufammengereimt hätte. Der Ges 
‚heine » Eabinettö « Secretair ' Zeifig - war durchaus 
falſch augeftellt, und wärde fidy ohne Zweifel, feines, 
Ratten und Mäufe vergiftenden, Frauzdſiſch halber, 
"weit. beffer zum Geheimens Rammerjäger qualificirt 
haben. Mit dem Liebhaber verhielt es ſich, wo nicht 
im activo, doch offenbar im paseivo ſchlecht; je 
ſelbſt das Haupt: und ber König des Ganzen, war 
nicht im Geſchmacke bes meueften Zeit, welche über: 


haupt mehr Genialität, ald Routine: im Megieren, zu 


bewundern verſteht. — 

Das Xheater iſt Abrigens Hein, und beſonders 
faſſt der Zuſchauerplatz, an den Sonntagen, zu we⸗ 
'nig -Perfonen; was für die Eaffe des Unternehmers 
wachtheilig fein muß. — 

Am folgenden Morgen machten wir einen Vya⸗ 
ziergang durch Märnberg und. in die Gegend hinaus. 
Es war einer von- jenen nordifhsernften Herbſttagen 
mit Rembrandfehem · Helldunkel, wo bie Sonne bald 
durchbrechen will, bald im Nebeldufte ſchwimmt, ins 
dep abwechfelnb ſchwarze Regenwolken mit- ihr um 
die Hersfhaft kampfen. Cine foldhe-Beleuchtung eige 


1 


\ 411 
une 


‚net ſich aber ganz; für eine Wanderung durch die 
altbeutfche Wergangenheit, und fie erhält uns zecht 
eigentlich in der gebührenden Stimmung, welche aub 


Ernſt/ Heiterkeit und Rührung gemiſcht if. — 


An ſich liegt Nürnberg in einer anmmuthigen, 
freuudlichen Ebene, welche nach dreien Seiten zu, in 
‚mäßiger Entfernung, von Gehölze dem Togenannten 
Neiyewalde) umgeben if; Ein träger Fluß, die 
Pegnitz, fihleicht zis der Stadt heran, und trennt fie 
in zwei Haͤlften, welche, nach ihren Hauptkirchen, 
‘die Sebalder und Lorenzer Seite genannt werben. 
Schauſt Du Dich zuerſt im Allgemeinen in Närnberk 


m, fo bift Du mit dem erſten Blicke in altdeutſche 


Vorzeit verſetzt, und dieſe ehrwuͤrdig ernſte Umge⸗ 
bung, die Kirchen mit ihren kraftvoll auffleigenden 
Thuͤrmen und gothifchen  Verzweigungen, bie alten 
Mauerkoloſſen, bie Burgartigen Häufer, mit ihren 


“fpigen Giebeln, Ausbauen und Erkern — alles (pricht 
‚aus der Vergangenheit Dich an, und redet von den 


Tagen Pirkheimers, Albrecht Dürers, Peter Viſchers, 


"Hand Sachſens und der alten Kraftmänner, Kuͤnſtler 


and Sänger, fo wie des Ritterthums und jener Zeit, 
wo ehrſame, deutfche Frauen von jenen Balkonen und 
Binnen herniederfhanten, wenn draußen bie Trom⸗ 


peten erflängen, und Männer und Geliebte im blans 


Ten Waffenſchmucke von ihren Zügen heimkehrten. 
Recht treu und wacker ift es mir vorgelommen, 
daß man, um: die - Erinnerung an die hier verftorbe- 
nen großen Männer uͤberall rege zu erhalten, felbft 
die Gaffen, In denen fie wohnten, nad) ihren Namen 
taufte; wie wir denn’ durch eine - Albrecht» Därerds 
Grübelde und Hand» Sachfens Gaffe geführt wurden. 


Eetztere liegt in ber Nähe ber Frauenkirche. und. bes 


Spitalplages, und wenn wir und son diefem in fie 
hinein gewendet. haben, ſo finden wir links, unter 
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der Nummer 969, Hans Sachſens Wohnung, als 
das zweite Haus an dieſer Geite; es if roth anges 
ſtrichen und ächt fpießbärgerlihen Anfehne, Gegens 
wärtig. hat. es fi) zu einer Schenke bequemen muͤſ⸗ 
fen, und auf dem Aushaͤngeſchilde erblickt man einen 
‚goldenen Bären, welder einen Becher in ber Tate 
‚ bat. Im dem zweiten Gtodwerke dieſes Hauſes, 
dort Hinter jenen Heimen Zenftern, führte.der ehrſame 
ESchuhmacher und. trefflihe Meiflerfänger, vor zwei 
und einem halben Jahrhunderte, mit. feiner getreuen 
Hausfrau Kunegunde, fein bürgerlich « poetifches Les 
ben, und verfertigte neben ben Schuhen für feine 
Mitbürger, zugleich jene Eugen, witigen, und nad) 
ihrem Kern und Weſen noch immer nicht, allgemein 
genug geachteten Gedichte, von denen bie meiſten oft 
eben fo kuͤnſtlich componirt, als finnreich ausgeführt 
find, Beſonders geben bie Faſtnachtsſpiele ein 
wahres ESchatzkaͤſtlein in der deutſchen Poefie ab, und 
fie ergänzen fich . gegenfeitig, uub fielen ben großen 
Weltmarkt von feinen verfchiedenften Seiten auf das 
Luſtigſte und Lebendigfte dar; indeß ber. große, erufle 
Zweck, und die Beziehung des ſcheinbar Wilfährliche 
ſten zur Idee, dabei niemald aus den. Augen gelaffen 
iſt. ‚Die meiften unſerer neueren,. durch fade Kos 
‚manlefthre verberbten; Leſer, ekelt der Staub ber Zeit 
an, der ſich über. diefe Werke gelegt hat; ber finnige 
‚Betrachter wird ‚aber ſelbſt dieſen nicht weggewiſcht 
“ wänfchen, da eben aus ber ehrfamen Alterthuͤmlich⸗ 
keit ber Form, die gebiegene, einfache Wahrheit recht 
Har. ans Licht tritt. — WS ich noch flare zu dem 
Fenſter hinauf fah, hinter welchem ber Alte Meifter 
vormals arbeitete, und mich mit ber. Phantafie fo 
fehr ‚in die Vorzeit vertieft hatte, daß ich hoffte, es 
würde ich Öffnen und das Fräftige Antlig mit den 
Uugen, ſcharfen Augen und dem ehrſamen Barte 
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wirftich auf; -aber ein gelber, alter Weibskopf fuhr 
daraus hervor, fo daß ich mich fort entfegte, und 
eilig von bannen ging, — 
Des großen Albrecht Därers Haus Tiegt 
am Xhiergärtnertfore und bildet bie Ede der nach 
ihm ‚genannten Straße, Es ift eben fo fpießbärgers 
lichen Anſehns, jedoch höher, wie dad Hand Sache - 
fiſche; befonders ſchaut der Giebel, mit einem kleinen 
Dachfenſter, Über bie Stadtmauer weit ind Freie 
hinaus, — Diefes Dachfenfterlein aber iſt eine Mah⸗ 
mung für alle bife Sränen, und man foll dergleichen, , 
wo fie‘ ſich vorfinden, hierherfähren, ‚und ihnen ers 
zählen: daß der große Maler, fo oft er von feiner 
zänkifchen Chehälfte, der fchönen Agnes Zrei, bis 
zum Unerträglichen gepeinigt wurde, ſich unter 
das Dach hinauf flädtete, und aus dem” kleinen 
Senfterlein in’ Gottes weite Natur hinausfchaute, um 
leichtern Athem zu fchöpfen und ſich zu erholen. — 
Sübeß waren dieſes boch nur Palliativmittel, und die 
ſchoͤne Agnes Frei*) hatte wirklich die Genugthuung, 
ihren Gatten zum Xhiergärtnerthore hinaustragen u. 
ſehen; denn er farb, von ihr lange genug gepeis 
nigt, den 6. Maͤrz 1598, an der Auszehrung/ im 
srften Lebensiahre. — Schade iſt es, daß der Erker, 
im dritten Stockwerke des Hauſes, der Duͤrer's Ars’ 
beits zimmer enthielt; nicht mehr zu ſehen, und weg⸗ 
gebrochen iſt. — 
Die ehemalige Wohnung des kraͤftigen und ge⸗ 


lehrten, Patriciers, Wilibald Pirkheimer, Liegt, 





*) Gine Abbildung derſelben befigbet ſich in Ws Maͤnzbeln⸗ 
igungen, Spell 1. S. 365, auf einem Ghaufüde. 
" 1. d. 8. 
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der Aegidienkirche gegenuͤber, am Dielingerhofe und 
hebt ſich durch ihre alterthuͤmliche Staatlichkeit unter 
den andern hervor. Willſt Du endlich aber das Haus 
des Klempuermeiſters und Volksbichters Gräbel, 
welcher fo manches wadere Lieb in Nürnberger Mund 
art zu Xage förderte, Kennen lernen, fo verfüge 
Did) nach dem ehemaligen Schießgraben, (der jegigen 
SGruůͤbels⸗ Gaſſe) wo es fich ſchlecht und recht mit den 
uͤbrigen vermiſcht. — 

Jetzt laß und einen andern Gang antre⸗ 
ten, und aufwärts zum Schlogberge wandeln, um 
den alten Burgkoloß zu befchauen, welcher die Ges 
gend von feinem Kolffelfen aus, gebietend uͤberherrſcht. 
Dhnſtreitig iſt dieſes Gebäude der Altefle, und viel⸗ 
leicht urſpruͤngliche, Theil der Stadt, und man will 
den hohen, gewaltigen Thurm, welcher ſich berielben 
gegenhber erhebt, (der daran ausgehauenen Steinbil⸗ 
den halber) noch für ein Werk der Heiden: ausgeben; 
weshalb er auch ber KHeibenthurm genannt wird, 
Chemals wohnten die alten deutfchen Kaifer, wenn 
fie fih in Nürnberg aufbielten, in dieſer grauen, ehrs 
würdigen WBurgvefle; weiterhin wurde fie einem Ca⸗ 
ſtellan eingeräumt, gegenwärtig aber iſt fie der Ma⸗ 
leralademie angewieſen. 

Don einer, fich 155 Fuß über die Fläche der 
Pegnitz erhebenden, Freiung, aberſchaut man die 
Stadt in ihrer ganzen Ausdehnuug. Ohne Zweifel 
iſt diefeß der Pla, auf welchen Hand Sachs ſich in 
feinem «Lobfpruh der Stadt Närnberg, 
nad dem gehabten allegorifchen Traume, von dem 
alten Perfifand führen ließ, um die Gegend mit ih⸗ 
sen Herrlichkeiten in Augenfchein zu nehmen. , 

- Auf medten wir uns in ſchneller Eil 
buch) den Bald auf dreiviertel DReil, >. 
da führet mid, der Perfifand, \ 
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auf einen Plan von gelbem "Band, 
darum ber Wald ging zirkelringz 
aufwärts ich mit bem Alten ging, 

gegen einer königlichen Veſten, 

auf Fels erbauet nach dem Beſten, 

mit Ihärmen ſtark auf Felſes @limmer, 
darin ein Paiferlihes Zimmers 

gesiert nad meifterligen : Sinnen 

waren bie Fenſter und bie Binnen, 
darum einen Graben gehauen 

in hartem Belt. Gift gingen wie ſchauen 
über eine Schlagbruͤck beide fammt 


durch dieſe Burg an einen Stand. 


Da fah ich abwärts auf einen Plat, 
darauf ba lag der edle Schat, 

in einer Ringmauern im Thal; 

da fah ich eine ungäplige Zahl 

‚Häufer gebauet hoch und nieder 

in dieſer @tadt hin und wieder, 

mit @iebelmauern unterſchieden, 

vor Feuer gewaltig zu befeieben, 

kdſtlich Dachwerk mit Andpfen, Binnen. 
Der Perfifand ſprach: Gähft Dy’s innen, 
ihr uͤberkdſtlich Gebäu und Bier 
geſchmuͤct auf waͤlliſch Manier, 

gleich als eines Fuͤrſten Saal. 

Sqau durch .bie Gaſſen überall, 

wie ordentlich fie find gefundert, 

deren find acht und zwanzig fünfpundert, 
‚gepflaftert durchaus wohl befunnen 


, mit hundert fehszehn Schoͤpfebrunnen, 


welche ftehen auf der‘ Gemein, 
und dazu zwölf Röhrbrunnen fein, 
dies Schlaggloden und drei Eleine ihr, 
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zwei Thoͤrleia und ſecht große Thor 
hat bie Stadt, und eilf ſteinerne Bruͤcen, 
gebauet von großen Merkftäden, be 
auch hat fie zwölf Benannter Berg, 
und gehen georbneter Märkte? 
hin unb wieber in biefer Stadt, 
darauf man find’t nad allem Bath, 
allerlei für allmännig 
au kaufen um ben gleichen Pfennig, 
Bein, Korn, Obſt, Salz, Cämalz, Kraut, Büben; 
auch breizchn gemeine Badſtuben, 
auch Kirchen etwan anf acht Det, 
darin man predigt Gottes Wort. 
So bedeut? jenes Waffen groß ‚ 
den Bach, fo durch den Garten *) fing: 
das fleußt dort, mitten durch bie Stadt 
und treibt acht unb fehsig Müplsad, — 
Da fpracd id zu dem Perſiſand 
Sag an, wie iR die Stadt genannt, 
Die unten liegt, an biefem Berg? — ’ 
Er ſprach: „Sie heißet Nürnberg." 
Sch ſprach wer wohnt in dieſer Stadt 
bie fo unzäplber Häufer hat? 
Gr ſprach: In der Stadt um und um 
des Bolkes iſt, ohne Zahl und Summ, 
ein emfig Volk, reich und ſehr märtig, x 
seſdeid, geſchicket und fürträdtig, 
ein: großer Theil treibt Kaufmannshandel, 
in alle Land hat es feinen Wandel 
mit Gpecerei und aller Baar’; 

\ auda if Jahrmarkt Aber Jaht, 

) melden dem Hans Sachs in feinen Traume, ben ber Perfifand ihm 

auslegt, vorgefonimen if. 
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von aller Waar, wes man begehrt; 
+ der meiſt Theil fi mie Handwerk naͤhrt, 
allerlei Handwerk ungenannt . 
was je erfunden Menfgenhand,, . 
ein großer Theil fühcet den Power . 
\ für die Kaufleut und für die Kramer,. 
5 fo auda lafien andere Maar 
und boten biefe.ffenwert dar, W _ 
5 von allen bingen weh man barf E 
. gtmager.xein, Banftic und {datf, 
" das wohl being Garten Fruͤcht dedeut. 
Auqh find da gar finnreicheẽ Wirken, - 
. "  aie Drüden, Malen und’ Bildhatten, 
mit Schmelzen, Giehen, Biimern, Basen, 
. derzleichen man Tat in teinen Reichen, 
die rer Arbeit kbanen gleiden,  . 
als da manch koͤſtlich Werk anzelset; 
wer da zu Kuͤnſten iſt geneiget, 
ber findt allda den rechten Kern 
und welcher Kurzweil Ternet gern 
echten, fingen und‘ Saitenſpiel, J 
bie findt er kuͤnſtlich und fubtil. — u. ſ. w. 


h habe an dieſem Platze Fein klareres und Ies 
bendigeres Konterfei von der alten, weiland Reiches 
ſtadt, Dir entgegenhalten koͤnnen, als wie es der 
wackere Meiſterſaͤnger an Ort und Stelle zu ſeiner 
Zeit hier entworfen hat. Der Hinblick auf fie und 
die Umgegend hinaus, hat etwas Eigenes, das, wenn 
ih mich fo ausbrüden darf, unmittelbar an das deuts 
ſche Herz in ber Bruſt greift, und es ung bier recht 
beimifch, vorkommen laͤſſt. Das aber ift das ſchoͤne 
Gefühl zum Baterlande, weldes leider fo mans 
cher nicht kennt, ber es om meiſten auf der Zunge 
yab in ber deder fuͤhrt. — 
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Mas tibrigeris jenes Maffer, «ba mitten durch 
die Stadt feußt,”»- betrifft, fo erinnere ih Dich noch 
beflimmter, an den Namen deſſelben, welcher fogar 
poetifchen Goldffang:: im "Murkbe führt; denn, wie 
träge man die Pegnitz · auch in: ihrem Laufe fchelten 
möge, fo ift fit- dech fein iguobilis smnis, und bat 
die göttliche Faulheit vielleicht: bloß won den Dichtern 
ſich angeeignet, welche an ihrem ‚Ufer, im, Jahre 
1644, unter Harsdoͤrfer und Johann Klai, ber 
berühmten Pegniger -Blumensrben, flifteten, 
der auch nicht: gang zandgeflorken..fein,. fondern viel 
mehr noch mauche Paflionsblume (dad Sinnbild des 
Ordens) treiben ſoll; obgleich ich hier an Ort und 
Stelle nichts davon vernommen: habe. 

Da wir und einmal an der Peguitz befinden, fo 
betrachte, der Merkwärbigfeit. halber, von ber Koͤ⸗ 
nigsbruͤcke, neben dem Mufenm-, Die gegemüberliegende 
Fleiſchbruͤcke, welche bie beruͤhmteſte unter ihren 
ſechs Geſchwiſtern iſt, und durch Wolf Jalob Stra 

wer und Peter Carl, am Ende ‚bes. ſechszehnten 
Jahrhunderts, nach dem Muſter des ponte Rialto 
zu Venedig, ;in, einem einzigen kuͤhnen Vogenſprunge 
über den Fluß geführt wurde — 
geb aber daß und dem’ faul gewordenen, füß 
tändelnden, poetiſchen Strome, Valet fagen, und 
eine ernſte Wallfahrt durch die berähmteften Kirchen 
Märnbergs beginnen: , on 

Treten wir zuerft vor bie groͤßeſte derſelben, 

welche dem heiligen Laurentius geweiht iff, und 
“eine freie Hauptanſicht Auf ihre beiben mächtigen 
Thuͤrme und das herrliche Portel, inmitten berfelben, 
gewährt. Das letzte ift ein Meiſterſtuͤck in gothiſchem 
Style, und man kann das auffchießende Heine Thürm= 
chen, das cirkelfoͤrmige ausgearbeite Mittelfenfter (den 
Stern), fo wie die Toloffale, in einen Spitzbogen 





\ F j — 


von 40 Sub Höhe, eingemölbte Hauptthuͤr, mit ih⸗ 
ren Basreliefs und vielfachen Schuitzwerken, in dieſer 
Verbindung, zu einem großen, chrwärdigen Ganzen, 
nicht genug, bervundern, und muß bie Ferne und 
Nähe mit ‚einander abmechf:In laffen, um bald das 
Geiammte auffaflen, bald das Einzeine nach ‚Gebühr 
würdigen zu koͤnnen. % 
Das Innere der ‚großen 8 ehe ift heller, als 
man es ſonſt in gotbifhen Bauen diefer Art zu fine 
den pflegt, und aud zu finden wünfdt. Das Ges 
woͤlbe des Chord ruht auf hohen Säulen von rother, 
natuͤrlicher Farbe, und ift ſehr kunſtvoll. mit einem 
Netze aus dem Gerippe der Säulen verziert; fo wie 
wır denn uͤberhaupt eine Menge in Stein gehauener 
Basreliefs, und viel treffliches Schnitzwerk, an dem 
kein Ort fo reich fein duͤrfte wie Nürnberg, hier 
antzeffen. — Der berühmte englifhe Gruß, von 
Beit Stoß. in Holz gearbeitet, welcher chemals 
frei ſchwebend über. dem Ältare hing, und den Frem⸗ 
ben, als eine Merkwuͤrdigleit vom erſten Range vor⸗ 
gezeigt wurde, iſt im Jahre 1817 heruntergeſtuͤrzt 
und zerträmmert, fo daß man jegt nur noch die bes 
ſchaͤdigten Ueberreſte davon befchauen kann. Dagegen 
erhebt fih dus Sakramenthaͤuslein des berühmten 
Adam Kraft noch unverfehrt. am ber nördlichen 
Säule bes Altar. Obwohl Fein geniales Berk, 
zeichnet es ſich doch durch den bemundernswärbigften 
Fleiß, welcher alle altdeutſche Arbeiten dieſer Art be⸗ 
fonder8 characteriſirt, aus; jä\man würde es fuͤr ein 
mit Huͤlfe des Teufels unternommenes Werk erklaͤren 
muͤſſen, wenn dieſe vielen kuͤnſtlichen Blumen, Ges 
zweige "und. Aeſte, welche fih um die Menge ber Fi⸗ 
guren bis zur oberſten Spitze emporranken, wirklch 
mit dem Meifel ausgehauen wären; dieſes iſt jedoch 
sit der Fall, ſondern der Meiſter verſtand die wies 
27* 





420 
m. 


der verloren gegangene Kunft, die Steinmaffen zu er: 
weichen, fo daß er, wie in Wachs, daraus formen 
konnte. Um dad verfchlungene Ganze aber in fi 
zuſammenzuhalten, bediente‘ er fi) der hineingefügten 
eifernen Stangen, indeß er weiterhin durch Glühen 
im Feuer den Stein wieder verhärtete. — Außer ber 
Kunft, muß man aber noch bie fromme Abſicht bes 
alten Meifterd ehren, welcher recht eigentlich im 
Dienfte des Herrn arbeitete, und Gott vielfach bri 
feinem Unternehmen bat, ihn nur nicht früher wor 
der Erde hinwegzunehmen, bid er dad Ganze, zu fer 
nem Preife, vollendet hätte. Diefer fromme, und 
wahrhaft religidfe -Sinn der alten Kuͤnſtler, ift unge 
‚ mein ehrwürbig, und zieht uns zu ihren" Werken, 
welche in ber That recht mit Gottes Hilfe ausge: 
fuͤhrt fcheinen, fo innig Hin; indeß ber abfolut fri= 
vole Sinn fo manches hoch gerihmten neuern Kunfl- 
gegenftandes, uns nicht heimifch im ber Naͤhe def: 
felben werden laͤſft. Denke übrigens bei dieſer Be 


merkung ja nicht an die Pſeudomyſtik unferer Zeit; 
denn ich meine grade umgekehrt, die klare From | 


migfeit, welche, ba wo fie erfcheint‘, zugleich eben fo 
groß, als kindlich ifl. — So trägt denn unfer Mei: 
fler fein, den heiligften Gegenfiänden gewidmetes 
Werk, recht demithig auf den treuen Schultern, und 
er hat fih, mit feinen beiden Gefellen, knieend bar: 
unter abgebildet. Der jüngfte von den Ießteren if, 
in feinem gefchnärten Wamfe, und: it dem leichten 
Barett, befonders ſchmuck und hübſch, bis zum Ber: 
Tieben; ber Meifter Kraft dagegen führt feinen Na⸗ 
men mit der That, und indem er dem Hauſe zur 
tragenden Hauptſtuͤtze dient, deutet er zugleich mit 
dem Daumen der rechten Hand Hinter” ſich hinauf 
zu dem Merle, das er mit: Gottes Kraft voll: 
brachte. — \ 
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Was bie Alte Glasmaleret habe wirken koͤn⸗ 
nen, dad ſehen ‚wir vorzuͤglich noch an dem fogenanns 
ten Volkmariſchen Fenſter im diefer Kirche, wel⸗ 
ches den Stammbaum des Erzvaters Jakob, mit 
vielen Figuren, darſtellt. Die Farben brennen und 
glühen darin, und gewinnen, beſonders beim. Sons 
nenfchein, in dem Purpurroth und Gelb, ein fo uͤp⸗ 
piges Feuer, daß die Augen faft davon beraufcht 

‚ werden. — 

In der Gegend der Sakriſtei intereffirte mid 
noch das Grabmal der Markgräfinn Sophie 
von’ Brandenburg, geborenen . Herzoginn von. 
Braunſchweig⸗ Lüneburg, welche im Jahre 1639 hier. 
ſtarb. Sie ift knieend, in ganzes Figur, darauf 
auögehauen; : und. bie Arbeit ſelbſt bat. vorzäglichen. 
Werth. — 

Auf dem- Plage, neben der· Lorenzlirche, erhebt 
ſich ein, von Benedict Wurzelbauer 1589 aus Bronze 
gegoſſener, trefflicher Brunnen, welchen die Tugenden, 
als ſechs Frauengeſtalten/ nebſt ſechs nackten Knaben. 
umgeben; jene ſpritzen, das ſich vielfach in dünnen 
Strahlen durchkreuzende Waſſer aus den Bruͤſten, 
indeß es ſich bei den. Knaben aus Muſchelhoͤrnern 
ergießt. Oben erblickt man die Gerechtigkeit, welche 
"die. Wage emporhaͤlt, und einen Kranich neben ſich 
hat. 

Wenn wir, von hier aus, unſern Bes weiter _ 

fortgefegt, und das über bie Pegnig hinausgebauete 

Hoſpital betrachtet haben, fo gelangen wir zur 
Frauenkirche, welche im "Werfen dad anmus 
thigfte Werk abgiebt, das mir jemals im fchönften 
Style aͤcht gothifcher Architectur erſchienen if. Wenn 
diefelbe fih, in ber Regel nämlich), duch das Erhäs 
bene, Ernfte, Schauerliche und Große in ihren ‚Dans 
ftellungen characteriſirt fo hat fie bei dieſem beſon⸗ 
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bern Baue zeigen wollen, daß fie auch, eben im Ern⸗ 
fen, lieblich bis zum Romantiſchen, fein Einne, und 
fie laͤſſt die Kirche, von ihrer reich verzierten, wahrs 
haft grazidfen Vorhalle, fo leicht und Frei bis zur 


Kuppel des, den Bau nur vollendenden, aber hier 


nicht riefenhaft beherrfchenden, Thurmes, emporſtei⸗ 

gen, daß man nichts Anmuthigeres fehen Fan, was 

jedoch dabei zugleich feinem urſpruͤnglichen  eruften 
"Style fo ganz Genäge leiſtet. — . 

Die grauenkirche wurde von Kaifer Karl IV. 
geftiftet, und im Jahre 1361, buch die Baumeifter 
Georg und Friedrich Ruprecht, vollendet.  Dus Is 
nere berfelben fol ehemals dem Meußern nichts nach⸗ 
gegeben haben; gegenwärtig aber hat ein moderner 
Get darin verkehrt, und alles friſch aufgeputzt und 
angeftrichen; weshalb wir uns denn auch fofort weis 
ter auf. den Weg moghen, und den fogenannten fchb: 
nen Brunnen, nicht fern von biefer Kirche, am 
Hauptmarkte, ald ein Meifterwerk in feiner Art, be 
wundern wollen. Er iſt von dem Bilhauer Sebalb 
Schonhofer und son ben Steinhauern G. und F. Rus 
precht, zur Zeit des Baues der Frauenkirche, errich⸗ 
tet worden, und feine keck emporſteigende, mit zier⸗ 
lichen gothifchen Bogen durchbrochene, und den man: 
sichfahften Figuren verfehene Pyramide, ift fo Funfs 
eich aufgeführt, daß man nichts Anmuthigeres, Flei⸗ 
Figered und Gelungeneres fehen kann. — 


Jetzt aber hat und die Straße nach rechts zu, | 


vor die Sebaldus kirche geführt, welche mit ber 
zu St. Lorenz um den erfien Play. in Närnberg fireis 
tet. Es if nicht abzuläugnen » daß biefe Stadt dem 
erhabenen. Baue ihrer“ Nischen ganz befonders, jenes 
ehrmärbige, ernfte „und feierliche Unfehn verdankt, 
welches "und beim "Eintreten in ihre Mauern über 
raſcht. Ob ich nun gleich, was? die Kuͤhnhett und 
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| das Impoſante ber Außenſeite botrefft, vor allen ber 


St. Lorenzlirche den Preis zugefichen mögte, fo iſt " 


‚ ber ſchwere und koloſſale Sebaldus-Dom dad) wieder 
für den Alterthumsforſcher um. fo merfwürbiger, als 
ſich die Webergänge des .gothifchen "Styles, vom manz 
riſchen Geſchmacke an, bis zus reinſten Entwidelung 
ächt beutfcher Art und Kunft, in den einzelnen The: . 
Ten feines Baues, noch genau nachweiſen und bes 
zeichnen laffen; weshalb. auch der finnige Architect 
Bier eine ‚reiche Ausberte ‚finden muß, da er das 
Werk vom. zehnten Jahrhunderte an, bis zum Ende 
des funfzehnten, gleichfam ‚lebendig por ſich fortfchreis 
ten ſieht. — Das Ganze beginnt, ing maurifchen 
Style mit der fogenannten. Löffeiholgifchen Capelle, geht 
dann durch Bie ‚folgenden Jahrhunderte ‚weiter, indem 
es ſich zum Kirchenbaue ſekbſt ausdehnt, den Chor im 
Jahre 1309 -füh entwickela, 1377 aber in feiner je⸗ 
tzigen, aͤcht ˖ gethiſchen Mumuth vollenden. laͤſſt, mit 
dem Aufange des vierzehnten Jahrhunderts den ſuͤd⸗ 
lichen, und in der Mitte deſſelben, den noͤrdlichen 
Thurm gewinnt, welche ihre jetzige Hoͤhe jedoch erſt 
‚im Jahre 1483 erreichen. — Die Thuͤrme find ſchlan⸗ 
der, und vielleicht etwas hoͤber, als die pon St. Los 
renz, jedoch nicht fo reich ausgearbeitet und kuͤnſtlich 
vergiert. Die in ſie hineinfuͤhrenden, Äußeren Thuͤ— 
gen find mouriſcher Aut, und die, aus Lotosblaͤttern 
ſich geftaltenden, Kapitaͤler ber im der Nähe ſtehen⸗ 
den Saͤulen, deuten in die tiefſte Wergangenheit ber 
Architectur, und ihre Werzweigung ‚mit dem fernen 
Orient zuruͤck. — Noch vor nicht. Tanger- Zeit ſchlu⸗ 
sn Abrigene die Uhren auf den Nürnberger Thuͤr⸗ 
. - bie. italieniſche Zeit, vom x bis zu 24 an; 
— uf durch einer Verfügung: der Baierſchen * 
gierung abgeſchafft il — - . 
Da Innere: der. Sebaldkirche gewährt em 
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feierlichen Eindend, durch den Ernſt, die Dämmerung 
und die heilige Stile, welche hier über allen Gegen⸗ 
fländen ruht, und uns gleichſam Schweigen zuwinkt, 
auf daß wir dieſe Hallen der Vorzeit nicht durch 
eities Weltgeraͤuſch entweihen. Die Bilder alt vers 
ſtorbener Meiſter, ihre kunſtreichen Schnitze und Guß⸗ 
arbeiten, die hohen Saͤulen, das Gezweige der go⸗ 
thiſchen Vogen und die ernſten Grabmäler, empfan 
gen, in ihrer feierlichen Zufammenftellung, eine fr 
angewiſſe geifterartige Beleuchtung durch die bunt ges 
malten Bogenfenſter, daß wir uns ſelbſt, als mars 
deinde Geſtalten aus der Vergangenheit, zu betrach⸗ 
ten geneigt find. — - 

‚Beim Uebergange auf das Einzelne, will ich 
Dich fofort zu einem erfien Hauptwerle altdeutſcher 
Aunſt, nämlid zum Sebalds ‚Grabe, von bem 
* trefflichen Meifter Peter Bifcher, führen Es fins 

det durchaus feines Gleichen unter den Arbeiten des 
Guſſes nicht, und fleht um fo mehr im feiner Sphäre 
einzig da, als es die Elafficität des Antiken in ben 
Figuren, zugleich) mit dem Zierlichiten und Kunſtreich⸗ 
ſien der gothifchen Art, in ben Veiwerlen und archi⸗ 
tectonifchen Umgebungen, auf das besundernäwärdigfe 
vereinigt. B I R 
Peter Viſcher (+ 1530). war ein geborene 
Nuaͤrnberger, und bekannte fih zu der Innung 
der Metallgießer ; feine Wandetſchaft führte ihn auch 
durch Italien, wo er befonders feinen Blick am ber 
Antike übte, und fein Genie ſich fo entfaltete, daß 
man ihn bald zw ben erflen Kauſtlern zählen konnte. 
Unter feinen vielfachen Arbeiten bärfte dad Sebalds 
Grab die vorzäglichfte fein, und. er brauchte ‚nicht 
weniger als dreizehn Jahre zur Wollendung berfelben, 
indeß ihn feine fünf Soͤhne dabei‘ treulich unterſtuͤtz⸗ 
ten. Die Jauſchrift lautet: «Peter Viſcher, Bürger 





425 





in Närnderg, machet biefed Werk mit feinen Sdh⸗ 
ven, ward vollbracht im. Jahre 1519. Iſt allein 
Gott dem Allmächtigen zu Lob und St. Sebald bem 
Himmelsfuͤrſten zu Ehren, mit Huͤlf' andaͤchtiger Leut, 
von den Ylmofen bezahlt.» Das ganze, im gothi⸗ 
ſchen Style auf das zierlichfie ausgeführte, Gehaͤuſe, 
welches den mit Silber⸗ und Golbblech uͤber genen 
Sarg bed frommen Grafen Sebaldus umgiebt, . ift 
25 Buß hoch, 8. Buß 7 Zoll lang und 4 Fuß 8 Zoll 


breit; es wurden dazu 100 Eentner Metall verbraucht, 


und die ſaͤmmtlichen Koflen betrugen bie Summe son 
26400 Gulden. — Wenn man die Funfivolle Umges 
bang und den Fleiß, mit welchem auch ber kleinſte 
Theil deſſelben, auf eine faſt eigenfinnige Weiſe auss 
geführt ift, gebührend bewundert hat, fo ziehen uns 
‘die vielen, Heineren und größeren, Figuren, an, des 
ven wir nicht weniger als 96 zählen, und wovon na⸗ 
mentlich die 12 Apoſtelſtatuen (iede von 3 Zuß 11 Zoll 
Höhe) welche bie äußere Mitte bes Werks umgeben; 
mit ‚wahrhaft claffifher ‚Strenge ausgeführt find, 
Man findet davon, wenn mich. mein Gebächtnig nicht 
trägt, Abbildungen. in den legten Jahrgängen des bei . 
Cotta erfehienenen Taſchenbuchs für Damen, Außer⸗ 
‘den ift das ganze Grabmal, fehr fauber von F. 
Geisler in Kupfer. geftochen, dem neuen Taſchenbuche 
von Nürnberg, welches, in hiſtoriſcher und topogras 
phiſcher Räcficht, Far jeden Reifenden fehr unterrich⸗ 
tend ift, beigefügt. — Unien, an ber, nach dem 
Hochaltare zugelehrten Seite, Kat fi) ber alte Meis 
ſter in einer, ı Zuß hohen Figur, ſelbſt getreulich abs 
konterfeit, und er fieht da im Gchurzfell mit der Ar⸗ 
beitätafche, den Werkzeugen in ber Hand," und auf 
dem Haupte ein Kaͤpplein tragend; es iſt eine 
runde, gedrungene Geſtait, das üngeficht bieder und 
txaͤftig aus dem ehrſamen Varte hervorichauend. Solche 
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fprechende Selbſidenkmaͤler ber alten Meifter, gehören 
zu dem Theuerfien, was fie und in ihren Werken bins 
terlaffen Tonnten. — 

Außerdem zeichnet fih, in ber Kunſt des Guſ⸗ 
ſes, noch der von einem unbefannten Meifter gefer— 
-tigte, 33 Zentner ſchwere, trefflihe Taufſtein aus, 
Es iſt berfelbe, melden, ber Sage ma, Kaifer 
Wenzel, ald er hier die erſte Weihe. des Chriften- 
thums empfing, beſchmutzt haben fol. — 

unter den Schnitereien bemerkt man vorzäglich 
den heiligen Sehald, angeblid von Dürer; 
ein Krueifiz von Weit Stoß (wegen feiner anatos 
mifchen Nichtigkeit beachtenswerth); und ein Hautre⸗ 
lief. von Ubam Kraft, bie Kreuzführung darſtel⸗ 
lend. Chen bdiefem Meifter verdankt Nürnberg das 
treffliche, von Sebald Schreyer gefliftete Hautre⸗ 

Tief, welches, bie legten Schickſale des Heilandes 
barftellend, fih an ber, bern Rathhaufe gegenäberftes 
henden, Außenwand dieſer Kixche befindet, und von 
ganz ausgezeichnetem Kunſtwerthe if. Ueberhaupt 
Bat ſich Adam Kraft bier recht eigentlich burch fein 
Talent verherrlicht, und: wir duͤrfen auch bie fchhnen 

Reliefs (das Abendmahl, das Leiden und bie Gefans 
gennehmung) hinter dem Stephandaltare, nicht übers 
fehen, da die Köpfe nicht nur zu den trefflichſten ges 
hören, fondern auch, in biftorifcher Hinficht, ald Pors 
teaite alter Rathömänner, intereffant find; indeß die 
Tradition noch bemerft, dag der damals (1501) 
angeftellte Rathsſchreiber das Driginal zu bem ers 
räther Judas abgegeben habe. — 

Unter der Kanzel hängt ein Hauptbilb Al⸗ 
brecht Dürers, bie Grablegung; eine Stiftung. der 
Holzſchuheriſchen Familie. Auch von Wohlgemuth, 
dem Lehrer Duͤrers, und Hans von Kulmbach, 
feinem Schuͤler, finden. fi) Gemälde hier an Ort und 
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Stelle; vor allen anderen aber intereſſiren uns die 
Altarfluͤgel des Reliquienſchrankes in der fogenannten 
Loͤffelholziſchen Capelle (dem aͤlteſten Theile dieſer 
Kirche) und bie drei anderen, hier noch befindlichen, 

und ebenfalls, im Geſchmacke ber Byzanthiniſchen 
Schule, auf Solbgrund gemalten, new reftaurirten 
Bilder, welche über die Zeit von Albrecht Dürer und 
Wohlgemuth hinausgehen, indeß fie ſich und noch fo 


friſch und lebendig entgegenbrängen, ald ob fie eben 


jetzt erſt vollendet wären. — Die den Altar umgebens 
den Mauerbogen in biefer Kapelle, find für bas 
Studium der Architectur yon Wichtigkeit, -und deu⸗ 
ten auf - die aͤlteſte mauriſche Form zuruͤck, welcher 
der gefammte Bau dieſer Kapelle Überhaupt auheim 
it. — 
vi In WB Egydienkirche finden wir ein vor⸗ 
zuͤgliches Altarblatt von van Dyck. — Endlich dürs 
fen wir noch an der auf ber Königsftraße, nahe beim 
Grauenthore gelegenen , Marthakirche nicht vor⸗ 
übergehen, ohne auf einige Augenblide in fie hinein⸗ 
äutreten und uns erzählen zu laſſen: daß hier vor 
Zeiten die Meifterfänger ihre Singſchulen hielten; ins 
deß auch die Schaufpiele,, welche man in ben 


Wirthshaͤuſe rn nit Hänger , dulden wollte, an 


biefer heiligen Stäte bis zum Anfange des fieben- 
zehnten Jahrhunderts dargefielt wurden — - 

Unter den profanen Gebäuden zeichnet ſich das 
im itafienifchen ‚Style ausgeführte Rathhaus, welches 
leider nur zu fehr von der Sebalduskirche verdeckt 
wird, beſonders aus. Es wurde zu Anfange bes 
fiebenzehnten Jahrhunderts, von Hol zſchuher er 
bauet, und man zeigt den Kunftfreunden darin bes 
ſonders den von Hibreht Dürer gemalten und 
von feinem Freunde Pirk heimer, zu Ehren Maris 


- milians L, angegebenen Triumphwagen, vor. Un⸗ 
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ter dem Rathhauſe befinden fich viele verborgene, une 
terirrdiſche Gänge, welche weit über ben Umfreis ber 
Stadt Hinausführen follen, und ohne Zweifel dazu 
angelegt ‚wurden, um ben Rathögliebern, bei etwa 
entftandenen Aufruhren zu Rettungsauswegen zu dies 
ven — 

“Nürnberg iſt ein wahrer Sammelplatz, beſon⸗ 
dirs von altdeutſchen Kunſtwerken, und man trifft 
auch bei vielen Privaten bedeutende Schaͤtze in dieſer 
nädfiht an. So fah ich bei dem Dr. Campe 
mehre treffliche Wilder, und namentlich) eine Kreuzis 
gang ‚van .Därer, in feinem zıflen Jahre gemalt. 
Unter den darauf befindlichen Köpfen zeichnet ſich be⸗ 
fonderd der eined Kriegesknechts zur Rechten bes 
Kreuze aus, welcher fehr tief gedacht und empfuns 
ben iſt. Mach dem Blute an ber Lachenſpitze zu 
fliegen, hat der Mann nämlih dem Herrn bie 
Seite ‚geöffnet, worüber ein Zweiter ihm eben Vor— 
würfe gemacht zu haben ſcheint. Diefe und das Leie 
ben des Erlöfers, haben fein. Herz tief erſchuͤttert; 
er fieht da mit entblößtem Haupte ‚ bie Hand auf 
die Bruft gelegt, bleichen Angefihts, und die Thraͤ— 
nen erfcheinen, ohne zu fließen, ihm hinter den Aus 
gen und umebthen biefelben. Der Ausdruck iſt hoͤchſt 
röbrend und ergreifend, und ber einzelne Kopf giebt 

< ein wahres Meiſterſtuͤck ab; außerdem erinnerte mid 
die Phyfioguomie auffallend an Iffland, und feine 
 böchften mimifchen Momente im zart Mührenden. — 
Ein altes Bild ‚von einen unbefannten griechifchen 
Meiſter auf Goldgrund gemalt, ftelt Johannes und 
Madonna unter dem Kreuze dar, und nähert fi dem 
Idealiſchen im Ausdrucke. Der Jünger iſt roth ges 
kleidet, Maria trägt ein grünes Gewand und einen 
weißen . Schleier, welches man als Ueberlieferungs⸗ 
farben, vom heiligen ‘Lucas, (dem erſten Mabounens 
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maler) annimmt.’ Der · Schleier der Marta enthaͤlt 
anf dem Haupte rothe Flecken von bem Blute des 
Heilandes. — In einer - herrlichen. Kreuzabnahme 
von van Dyd, ift die Mutter als hochtragifche, 
antike Niobe aufgefaſſt; dieſer Blid ‚zum Himmel: it 


gtoß, erhaben, und bringt durch die Molten — 


Auch an Italieniſchen Bildern. enthält. die Campeſche 
Sammlung mandes Vorzuͤgliche, und ich bemerkte 
darunter -eine heilige Familie, von. Eorreggie, bie 
Andeiung ber Könige, von Verone ſe, und Maria 
und Martha, von: Titian, als beſonders nußgezeiche 
nete Gegenſtaͤnde. Ein Launrakopf, in ‚geändm 


- Raube, welches’ zugleich den Grund des Gemaͤlbes bil 


bet, son dem letztgenannten -Käuftler, iſt .gleichfas 
wunderlieblich und zart gehalten. — Eudlich wi ich 
noch, der Seltenheit halber, einen Albrecht Dis 
rer auf Glas erwähnen, Der Gegenftanb: ift. König 
Cambyſes, wie er einem eben - inflallirten Richter, 


- bie’ Haut feines. gefchundenen Vorgängers, als ward 


nendes Exempel vorzeigt. Die Farben find nurchen' 
angelegt, aber die correcte und treffliche Zeicheas 
deutet auf Duͤrers befle‘Zeit hin. — 

Zeit begleite mich zum Schluſſe auf- einem ern⸗ 


ſten Gange zu den Ruheſtaͤtten der Abgeſchiedenen, 


welchen wir zum Xhiergärtnerthore. hinaus, antreten 
wollen. Dort, rechts von Albrecht Dürers- Woh⸗ 
nung, nahe am Thore, erblidft: Du ein. großes Haus, 
mit der Statue eines geharnifchten Ritters; Bier 
wohnte meiland im funfzehnten Jahrhunderte ein 
frommer Mann, Martin Kegel genannt, welcher 
1477 nach Paläftina wallfahrtete, um bie Entfernung 
vom Haufe des Pilatus bis nach Golgatha, und bie 
fogehannten Stationen, genau auszumeffen. Als er 
nach Nürnberg zuruͤckgekehrt war, entdeckte er zu 
feinem Schreden, daß ihm das aufgenommene Maaß 
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verloren gegangen fei, und"trat deshalb feine Wall: 

.Mabrt im Jahre 1488 zum zweitenmale an. Hierauf 
aber ließ er vom feinem, ‚vorhin bemerften Haufe, 
Dis. zum St. Johauniskirchhofe vor der Stadt hin⸗ 
aus. die fieben, genau nad) "Schritten beflimmten, 
GStatieuen, durch aufgerichtete feinerne Säulen ber 
zeichnen, welche Adam Kraft mit teefflihen Haute 
reliefs yerfab. — Wenn wir mit dem frommen Pil: 
grimm von -feiner Wohnung zumt Thore hinaus gewan⸗ 
Bert find, To. erbebs ſich, und zur Linken, Anfangs 

wich das ehtwuͤrdige, gathiſche, Nürnberg, bald jedoch 
untermifcht: es ſich mit- dem bunten Haͤuſertand ber Jo⸗ 
Sans Vorſtadt, an. welchen fi auch der unſchul⸗ 
dige, ſchmale Felbgraben ſchließt, der Hier den Bach 
Kidryn zu repraͤſentiren angewieſen iſt. — Dicht vor 
dem. Johannsslirchhofe. ſteigt bie Schaͤdelſtaͤtte auf, 
und ‚ch, fieht hie drei Kreuzt aufgerichtet; übrigens 
find. die Figuren bier -fehr beſchaͤdigt und dem Jo⸗ 
haunes mangelt fogar der Kopf, der Chriſtus allein 
iſt noch wohl erhalten, und, zeichnet fih auch als 
Kunftwert worzugsweife aus. — 

Auf dem Kirchhofe find für uns die Gräber 
Wilibeld Pirkheimer's, Hans Sachſen's 
und Albrecht Dürer’s, geweihete Erde Das 
Epitaphium über dem - legten iſt verſchiedentlich ers 
meuert, und enthält mehre metallene Tafeln mit In—⸗ 
ſchriften. Die ‚wefentlichfie unter denfelben lau⸗ 

 tebe 
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Quioquid Alberti Dureri mortale 
fuit, sub hoc conditur tumulo, 
emigravit VIII. Idus Aprilis 
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(Hier folgt Duͤrer's Monogramm.) 

Hand Sachfens Grab. ſuchte “unfer ungeſchickten 
Fuͤhrer eine halbe Stunde vergeblich, und wir muffe 
ten, da ber Kirchner nicht daheim war, Verzicht 
leiften, ed aufzufinden. Alle bie hier befindlichen 
Grabftellen, find übrigens. mit Epitaphien, Leichenfteis 
nen, Emblemen und Jnſchriften reichlich verſehen; ja 
ſelbſt eim-tohter ‚Schneider ‚prangt: Hier noch mit, einat 
Scheere Über feiner Aſche. — ' 

Auf dem Xhenter gab man, während meiner 
Anmwefenheit, noch bie Oper: Johann von Paris, 
mit Mufil von Boildien. — Das große Fine des 
erſten Actes, artete in ben: That zu eines wahren 
muſikaliſchen Zetergeſchrei aus, und verurfachte dig 
heftigſte Ohrenpein. Ueberhaupt Tann man ‚bergleis 
en Werbi und Weſen, «ne. mißbraͤuchlicher Weiſe, 
eine Dper nennen, unb:.die..Mumft ſelbſt wird durch 


folge Stuͤmperei - offenbat beleidigt uud tief ernier - 
drigt. ni An, fh fieht as / mit: den Elgineren Theme 


tern..in Suͤddeutſchland fehr traurig um Die Sache 
aus, und alles ſcheint hier, in Sconomicher Hinſicht 
ſowohl, wie in artiſtiſcher, qur precçaur zu--bef 

ben — Hätte ich die hieſige Bühne für meing..Pere 
fon zu verwalten, ſo follte man vor allen Dingen 


"auf dem Repertoire berfelben, die «ernftliden 


Xranerfpiele, lieblihen Schaufpiele und 
'feltfamen. Faſtnachtsſpiele von Hans 
Sachs,»als einen flehenden Artikel vorfinden, und 
ich wuͤrde mich. beeifern, diefelben, hier unter den 
geiftigen “Augen des alten Meifterfängers und über 
feinem Grabe, fo treu als möglich. zur Anſchauung 
zu bringen, damit Einheimifhe und Fremde, ſich 
bier recht eigentlich unter dem Adamsbaume der deut— 
{hen dramatifchen Poeſie ergoͤtzen koͤnnten. Die bloße 
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Idee einer folhen Hans Sachſiſchen Hauskapelle if 
fo intereffant, daß es mir in Wahrheit leid thut, 
hier im Nürnberg durchaus gar nichts dadon ange⸗ 
troffen zu haben. — 





Mtreife nad), Braunſchweig, über Bamberg 
mb. Beipgige 


x Da ich von -jeht un bie Gegenben mit Ertras 

por gleichfam nur durch flog, fo kann id Dir wenig 
mehr, als einzelne Worte uͤbrr fie, aus dem Wagen 
gurufen, — 

Hinter: ardenberz zeigte man ans. den Pegnitzer 
Walb, in dem bie Pegmiäfihäfer, zur Zeit, als- ihr 
Orden noch hoch florirte, ihr poetiſchea Mefen trier 
Ben. — Das Sdaͤfergedicht Hat Übrigens dem .beuts 
ſchen Eharat er niemals recht zugefagt, und es if 
mir, mit feinem äberfaden Wefen, immer wie ein 
friſtrtes Arkadien 'vorgefommen, welches vor. jedem 
Wadern -nordifhen Sturmminde, fofort den- Puder 
mib'die Pomade in Sicherheit bringen muffte. — 

Der Weg bis nah Erlangen gleicht einem 
Gemüfegarten. Wir wechfelten hier nur bie ‘Pferde, 
und es that uns faft leid, die Stadt, welche und 
eine fo freundliche Phyfiognomie darbot, ſo bald bins 
ter uns laſſen zu muͤſſen. —- 

Von bier führt der Meg in das Rednitzthal 
Sinab;\er ſoll ehemals, des ununterbrocenen Sandes 
halber, einer der beſchwerlichſten geweſen ſein, jest 
iſt er gut hergeftellt, und man hat billiger Weife - 
Feine Klage Über ihn zu führen Mor Forihheim 
kommt man über die MWifent, welche fich in biefer 
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Gegend mit der Redbnitz vereinigt, wodurch die letzte 
ſchiffbar wird, -fo daß auch ‚eine tägliche coche d’ean 
on hier. nach Vamberg abgeht, welche in ber. Regel 
-ein luſtiges Gemiſch von Poflagieren beherbergen fol. 
Forchheim ſelbſt iſt ‚ein fchlecht gebautes, aber in hie 
ſteriſcher Hinſicht ‚nicht unbelanntes Städtchen, weil 
darin in alten geuen verſchiedene Reichstage gehalten 
wurden. 

Zu Sams, ; reiches ſehr maleriſch an ei 
nem Berge gelegen und von ſchoͤner, .romantifcher 
Natur umgeben .ift, kamen wir um Mittag an, und 
wurden in ein buntes: Jahrmarktegetämmel: verfekt, 

ba grabe eine Meffe hier flatt fand. Der: Bambere 
ger Hof, im welchem. wir abftiegen, liegt auf einer 
ber ſchoͤnſten Straßen, und gehört zu ‚den beflen Aue 
bergen, welche ich untermeges angetroffen babe. — 
Ich halte dieſe ynd ähnliche Bemerkungen über Gaſt⸗ 
Höfe nicht für unnüg und überfläffig, deun ein ‚gutes 
und bequemes Quarkier iſt für den Reifenden einer 
ber erfien Hauptgegenitähde; auch dürfte es fehr heils 
‘Yam fein, wenn öfter, als es zu geſchehen pflegt, in 

bden verſchiedenen Reiſebemerkungen, ſchlechte und preis 
lende Wirthe öffentlich zur Schau ausgeſtellt wärben, 
‚damit fich Andere vor ihnen siten, fie‘ re aber fih 
beſſern könnten, — , 

In der Dokirche ſahen wir mob, als es eben 
zu daͤmmern begann, das Grabmal ‚Ralfer Heinrichs N. 
und feiner Gemahlinn Kunigunde j·⸗ 

Am. Abende gab man im Theater die alte Oper: 5 
der Dorfbarbier, deren derbe, bin und wieder 
gar nicht uͤble Komik, noch immer ihr Publikum fine 
bet. Das Hausxift en miniature recht artig, das 
Orcheſter aber ſpielt himmelſchreiend und eutſetzlich. 
Unten den Mitgliedern. der Bühne ſelbſt, entwidelte 

Demoifell Earpline Veltbeim, welche ich fruͤ⸗ 
as 
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erhin ald win vielverfprechendes Kind Tennen gelernt 
Hatte, ein. vecht ſchoͤnes Talent im Gefauge, welches 
abrigend nody ‚recht forgfam, und befonderd vor zu 
‚vieler Auſtrengung, gehuͤtet werben muß. — Das 


Theater iſt gegenwaͤrtig die Unternehmung eines 
"Herrn Klühne, ber, wie man mir ſagte, einen 
Zuſchuß hoͤhern Orts dafür beziehen fol, Unter den 
Mitgliedern fand ich manche befannte, und nament 
lich Heren Solbrig vor, welcher fraͤher in Braum 
ſchweig angeflellt war. Die Darflellung am ‚heutigen 
Mhnde fiel ſchlecht und recht ans, d. h. ſie paſſirte, 
grade fo wie. die Oper ſelbſt, welche man, nach Ve⸗ 
Tieben, tadeln und loben kann. — 
. Die Route von Bamberg Bid Leipzig beträgt 
27 Meilen, und wir ‚mufften, bei den ſchlechten Mer 
gen, zwei volle Tage und eine Nacht darauf zubrin- 
yon. — Sie führt über Unterleiterbach, Lichtens 
feld, Cranach, Steinwieſen, Lobenftetn, 
Schleitz, Auma, Gera, Zeit und Pegau, mb 
Hat überall nicht viel Intereffantes. — Hinter Unter 
teiterbach, bei Stafelflein, ſieht man links auf dem 
Wiken eines fchönen Waldgebirges, das aufgehobene 
Kofler Banz, recht maleriſch Tiegen ; weiterhin fiellt 
fih die Walfahrtöliche Vierzehnheiligen, zur 


‚rechten Hand, dar. — Cranach- ift ein-alter duͤſte— | 


‚rer Ort, zu dem man VBergaufwärtd iM Thor hits 
elaklimmt, indeß iman die Räder hemmen muß, wenn 
man wieder hinaus in's Freie fommen wil, Wir 
wurden . bie? ſchlecht gefpeifet und getraͤnkt, befahen 
dagegen das Haus, in welchem der weltberühmte Mas 
tee Lucas Müller, genannt Cranach, Luthers 
"getreuer Freund, im Jahre 1470 geboren wurde. — 
Bei Stockheim teifft man im Waldgrunde auf (che. 
exgiebige Steinkohlenbergwerke. — - Weiterhin ſchei⸗ 
-- nen’und bie heranruͤckenden Belfen' faft einklemmen zu 


J 


wollen, die Berge ſteigen aufwaͤrts mit herbſtlichbe⸗ 
laubten Gipfeln’ in ‚die: Abendgluth, die Dämmerung 
drunten «ber zieht Siebenmeilenftiefeln an, und treibt 
die letzten ſchuͤchternen Sonnenftrahlen aus den Thaͤ— 
lern vor ſich her, daß fie ſchnell bie Spiten der 
Belfen zu erreichen ſuchen, und fi dort mit ihrem 
Uürlichte vereinigen. In den Tiefen aber beginnt es 
ſchauerlich zu werden, und die Bergſtrome rauſchen 
durch das ſchauerliche Waldesdunkel. — Wir ſtehen 
auf der Station zu Steinwieſen faſt an, unfern Weg, 
der nun fleilaufwärts in die Zelfen führt, während 
ber vabenfchwarzen Naht, fortzufeßen; indeß macht 
Gewohnheit vermegen, und wir überläffen und dem 


Himmel und dem ‘der Gegend kundigen Poſtillion, und 


fahren “in bie Dunkelheit hinein, eine Stunde lang 
immer aufwärts, bis oben zu der waldigten Kuppel 
des Gebirges, welches ſh ſchwarz umher ausſtreckt. 
Dann geht es wie man zu fagen pflegt, über Stod 
und Blod, daß der Wagen Fracht) wir kommen ine 
beß gluͤcklich fort auf biefer milden Bahn, bis zu 


MNöordhallen, wo bie Baierfche Gtenze iſt und der 


Mag’ vifirt werden muß. — In Baiern hatten wir 
. bie Bequemlichkeit, das Weggeld jedesmal bei der 
NYauptmauth des Ortes, von welchem mir ausführen, 
bis zum naͤchſten Ziele unferer Reife, in runder 


Summe entrichten. zu koͤnnen; dieſe hört indeß hier 


wieder auf, und die alten, langweiligen Schlagbäume 


heißen und. von einer halben Gtunde zur andern, 


file zu Halten; wobei die Einnehnier zur Nachtzeit 
aus dem Schlafe geblafen werden muͤſſen, um bie. 
wenigen Dreier in Empfang zu nehmen, und die ges 
fperrten Wege zu bffnen. In der That eine der 
verdrießlichſten Einrichtungen, welche für den Reifen 
den nur flatt finden kann. — 

2Lobenſtein iſt ‘eine kleine Reußiſche Sta,” 
- 28 “ 


Schleit aber der Reußiſche Hauptort, in beffen 
Nähe die Gegend wieder milder wird, und die Berge 
allmaͤlig nachlaſſen. Hier fiel am 9, October 1806 
das erfte Treffen zwifchen ben Preußen und Granzos. 
fen vor, und bie Schlacht engagirte ſich auf die ſem 
duncte. — Hinter Gera malen fi) die Umgebungen 
immer ſchoͤner aus, bid dann endlich die liebe Leip⸗ 
ziger Ebene wieder eintritt, und wir Abends nach 7 
Ude in dem eleganten Pleiße Athen anlangen. Wir 
hatten und beeilt, - noch zur. Theaterflunde einzutrefs 
fen; die Bühne war aber heute ganz gefhloffen. Das 
gegen war für morgen Sfflande: Selbſtbeher r⸗ 
(hung und Madam Hiudel-&däg ald Bares 
ninn von Nofenftein angekündigt. —— Lange hatte ich 
diefe berühmte Frau, deren frühere dramatiſche Kunſt, 
und nachherige mimiſche Virtuoſitaͤt, einft mit Recht 
großes Auffehn machten, auf ber Bühne nicht geſe⸗ 
ben ‚ und die angezeigte Vorftellung lud mich deshalb 
um fo mehr zu fi ein — 

. In ber That hatte Madam Haͤndel ⸗Schuͤtz arch 
ihren. Character genau — ich moͤgte faſt fagen zu 
genau ftubirt, und ihre ‚Darftelung enthielt eben fo 
viel kuͤnſtleriſch berechnete, ald tief gefühlte. 
Momente, Aber ed waren, wie dies bei vereinzelfen. 
Bemühungen in der Regel einzutreten. pflegt, meiſten⸗ 
theils disjecta membra, und Kunft und Natur wan— 
deften oft mehr gragitätifch neben einander her, ald 
dag fie ſich innig und ungertrennlid) die Hände ges 
weicht hätten. Darum gab ed denn auch viel einzelne, 
zu ſehr ſich hervordraͤngende Mimi, und die koͤrper⸗ 
liche Berebſamkeit wollte oft Wort und Rede völlig ,. 
überbieten, dann aber machte ſich pidtzlich eine, für 
das Ifflandſche Schaufpiel zu pathetiſche, Deklama⸗ 
tion wieder Luft, und es kam mir dabei vor, als 
wolle bie graße en Tragddie ſich unerwartet auf 
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dem Kothurne erheben, und ihre Arme unter, dem 
bürgerlichen Hausmantel hervorſtrecken. — So ſtoͤrte 
denn grade bie viele Berechnung hier ach viel, und 
Kälte und Wärme folgten oft unmittelbar auf einan⸗ 
der, je nadidem der Kopf oder das Herz mehr in“ 
das‘ Spiel, felbfithätig eingriffen. —. Auf’ jeden galt 
Hat ſich hier meine ſchon öfter angeftellte Veobachtung 
noch mehr beſtaͤtigt daß: die einfeitige: und einz 


."zelne, Kultivirung der Mimik’ fowohl, wie der, 


Deelamatiok,' don’ ber wahren‘ Schanfpiet: 
anf, in i-tcheb jene beiten getrennteh Theile nur, 
Ein Herz und Eine Seele’ ausmachen. ſollen, - immer‘ 
mehr entferne. Faſt alle abſtracte Declamatoren und 
Mimen find fhlechte-Bähnenkünftfer, und wenn jene 
alles mit Worten bezwingen wollen, fo koͤnnen diefe 
nicht: Geften ‚und, Mienen geuug finden, um bie-Nebe 
felöft ganz aus; der Welt zu ſchaffen, und geben das: 
Dusch "auf dem, nächften Wege’in, das Bizarre ‚über 
welches eben da zur Erſcheinung kommt, wo Natur; 
und Kunſt ſich von einander getrengt haben. — IB; 
Unter .den Übrigen Mitdarftellern erwaͤhne idy 
vorzugsweiſe Herrn Wohlbruͤck, als Eonftante 
& fpielte in der That ‚unvergleichlich, und 068 Ganye. 
hatte.;den ‚Stempel aͤchter Meiſterſchaft. Dieſes iſt 
bie.eigenthümliche ‚Sphäre. des Kuͤnſtlers, in welcher 
er,,nicht entfernt von Sffland ſteht. —. Herr Stein 
gab den Willnang recht wahr und. von Herzen; indeß 
muß dag natärliche Gefühl deö jungen Mannes noch 
eine Kunfteeife Aanteeten, wenn es ſich anders zus 
gleich in den ſchoͤnſten Formen auöfprechen will. Die 
Rebe des Herrn Stein if gut und ausdrucksvoll, bie - 
&ußere Haltung: fieht ihr. dagegen bei "weiten - 
wah, und hier muß noch vieles fi$ veredeln und” 
vollenden. — Herr Wichmann (welder mich. fris 
ber einmal, ale Graf Lerma, wahrhaft erſchteckle Sy 
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fiellte das barokk Zormelle, in der Molle des Herrn 
von Werrthal, ganz gelungen bar, nur Hatte es den 

Hofmann ‚zu Haufe ‚gelaffen. — 
Das Ganze Hätte wohl noch beſſer gehen Köns 
men; befonderd bemerkte man hin und wieder, baß 
nicht überall. nach Gebühr und Schulbigkeit memorirt 
war — eine bife, und faſt eingefleifchte Unart ber 
deutfhen Schaufpieler,. welche bie Franzoſen 
Für underzeihlich und ſchimpflich erflären, unb des⸗ 
Halb auch auf unfere Bühne fo hoffärtig berabfehen. 
— Schämen wir. und. doch endlich. einmal, damit 

die Beſſerung möglich werde! — 





Am 30. Detober traten "mir unſerere Kuͤckreiſe 
Über Halle an, und trafen bafelbft ?wieber “auf ben 
erften, faulen Preußifchen Poſiknecht, welcher ſich, 
auf dem ſchoͤnſten Wege, nicht aus ſeiner Traͤgheit 
Bringen ließ, um fo Jangſamer fuhr, je'mehr ich ihm 
feine Oeſterreichſchen Eollegen ald anfeurendes Mufter 
vorftellte, ‘und allen incitirenden Bemerlungen eine 

lederne Poftillionss Ehre. entgegenſetzt. — Es war 
nichts mit ihm anzufangen, und wie Samen feines‘ 
wegen am folgenden Tage eine Stunde fpäter, und 
zwar bei-dem ungefitteteften Wetter, in „unferer is 
wath wieder an. — 


— 7 — 


Um nun hier am Ende meiner Reife, dem, durch 
das ganze Werk hinlaufenden rothen Faden (©. bie 
Einleitung zum erſten Theile) wieder aufzunehmen, 

. muß ich mich, ohne Zweifel an meine Leſer wenden, 





a459 
un \ 
und die ‚Frage derfelben:- «Wo und in welchem 
. Drte denn. nun. das ‚elgahtlieldeutfihe ' 
Nationaltheater aufzufuhen fei?» erwarı 
ten; zu deren Beantivortung ich midy im Cingange 
ſelbſt anheifhig machte. — Gluͤcklicher Weile datf 
ich kurz dabei fein, and kann mich, ohne die in die⸗ 
ſem Buche enthiktenen;, : vielfachen Vemerkungen, uͤber; 


Das: ;deutfche Thraterivefen. im Allgemeinen amnd Ber, 


- fonbern, zu tecapituligen,, und, . mit genauer Ahtwda 
gung bes Preipwärdigfien und Beflen, auß ein ſicheres: 
Reſultat ‚zu fuͤren, ganz ‘befcheiden mibimginer Ants - 
wort hinter das Gebirge Sinai und jenes, maines- 
“Das weiß man: nicht!» zuräcziefen; denn ich 
Habe auf Wort und / Gewiffent dasjenige, was man; 
ſe recht eigentkich. unter. einen Deutfchen: Natloe. 

” Mältheäter verfichen will, weder in Wien end Merlin, 
ach feld in — "Meiner angetreffen;, and :würke 
eime Zweiſel in geil: Werlegenheit genathen, men 
man mich, über” jeme.; Erklaͤruag binaus⸗/ "och: Fre 
anderweitige Rachweifungen in Anſorach nehmen 
wolle. — 





440 


Braunföne te 
Mi (Anhanse) 
De ich mm Siehe Bud: fo .oft; von ber vorge 


nannten Stadt ausgegangen :unb.mieber zu ihr sm 
roͤckgekehrt bin, fo. wird mir der Leſer um fo meht 


einige Bemerkangen über dieſelbe zum- Schluffe geſtat⸗ 


ten, als fie in. politifcher und literarischer Hinſicht, 
gleich ehrenvoll unter ihren. deuiſchen Mitſchweſtern ſiq 
erhebt. 
Ihre zeiten : Spuren. in der Geſchichte deuten 
ywas nur ‚auf ein“ doͤrfliches Gehoͤfte (vicus) Hin, 
welches im jehnten Yahrhunberte an .diefem Plage von 
ben Bruuonen, deren Guͤter ſich von ber: Wefer dia 
zur 'Dier' ausdehnten, angelegt und Brunswicd ges 
nannt ſein ſoll. Der mannhafte Heinrich ber 
Löwe, Herzog von Sachſen und Baiern, dem jene 
Guͤter, al& eig Allode, von ‚mätterliher Seite yuges 
fallen waren, erhob das offene Brunswick jedoch ſchon 
im zwölften Jahrhunderte zu dem Range einer Stadt, 
und verſchanzte fi darin gegen den Kaifer und feine 
mächtigen Zeinbe, welche ihn vom Allen Seiten hart 
bedtängten. — Aus bdiefer Zeit fchreibt ſich noch das 


Wahrzeichen der Stadt, jener. eherne Röwe auf bem 


Burgplage, der, welcher, abgefehen. ‚son aller ſpielen⸗ 
den Fabelei, den Herzog felbft in feiner Kraft und 
Feſtigkeit bezeichnen ſollte, die unerſchuͤtterlich blieb, 


wie ihm auch feine vielen Feinde die Mähnen, zerzau | 


fen mogten. — Diefer Characterzug: des Löwen if 
aber den Welfen des Braunſchweigiſchen Zürftenflams 
mes eigenthümlich geblieben, und. noch Friedrich 
Wilhelm Hat ihn, ald er ben Wall der deutſchen 
Freiheit gegen bie heranftürmenden Franken vestheis 
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digten bei Quatro- beat mit feinem — 
verbuͤrgt· ··· 
2LESoll ich Keugen für: dei Itevarifden Mahn 
Braunſchweigs anführen, ſo werden, bie Nameik: Le ſ⸗ 
fing, Jeruſalem, Bedarid; Schmidt, Ebert, 
Trapp, Ranger, Gärtners-.Leifewiß, von 
Simmermann, Campe, Eihenburgn. :f w. 
Binreihend‘ fein, ein reiches Feld in Dani" Sebiete bes 
Wifenfchaften: zu bezeichnen, welches bush den Fieiß 
‚und bie DVerbienfte diefer Männer, kultivirt wurde’ 
Wer: biefe Stadt” ſelbſt eit Aiaigen ⸗ zwdanzig 
Jehre nicht ſah, daͤrfte kaum im Stande: Fein; ie 
wiedet zuerkennen, denn fie’; ſeit bei Demolttung 
der Beungäwerke, bie alte Zothiſche: Bekleikntig g 
“ein” abgeworfen., : und ·ein · romantiſches Zrut —* 
‚ wand’ angelsgt "Wie: umi: Fran tfurr· und geipiig ‚fo 
— auch bier, wenn. beri Mai heratuaht⸗ein wol⸗ 
ker Blamenkranz · umher) Luſthaine und Gästen wech⸗ 
fein im bunten Gewinmel mit einander ab, und va wo 
ehemals alte Mauern. und Getharme draͤuelen, regt 
ſich jetzt in der ſchoͤnern Jahrszeit eine muntere Mil 
legiatar, welche Alles in's Zteie hinauslockt. Die 
reizendſten Puncte in dieſer aͤcht romantiſchen Umge⸗ 
bung, bieten die Willen der Herren Kraufe; Möns 
denborf und Bierbaum bar, und befonders, ge⸗ 
. währen. bie’ beiben erfigenannten die Aberrafchende Nuss 
ſicht auf den ſich weit ausdehnenden Worderharz, über 
welchen ber blaue Btocken hoch bis in Die Wolken 
emporragt: — Auf bie Ausfhmädung biefer ſchoͤnen 
uUmgebang wird von Jahr zu Jahr immer mehr ver⸗ 
wandt, md indeß die Eigenthämer ihre Grundſtuͤcke 
ſelbſt auf bad anmuthigſte hervorgehen laſſen, fo forgt 
bie Viberale Regierung für-die ſchoͤnſten Anpflanzungen 
in den Spaziergaͤngen, und der geſchmackvolle Kams 
meratg Krahe weiß beider Anlegung der ‚neuen 
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Biden . ſ. we Ühnep. Intzneffantern. Parthieen ia: 


"das, die Stadt umkreiſende Rundgemälde, hineinzu⸗ 


x 


vergehen, — Bringen’ wäuchien auch dem Beisienfe 
eines edlen Verſtorbenen ben gebährenben :Beil; benit 
‚bey „feingebilbete Graf sonder: :Shulenburgz 


Molfühnng,; welcher zu früh: für- feine fhönen: Me - 
fühten ‚Bayb, Hatiey als Stantsminifen., 'einen- nes : 


ſentlichen Antheil an. der erflen Befbrberung, arch 


Diefer „,,in bie; Äußere. Galtn.. eimgeiifenben Wegen. 





ws 


"Einen „Sawptgiek: he: der nächlen  Uumpehunge 


Bilde, ‚übrigens bepigraße, ſich vym : Gtei:chiär in 
Fallers laberthor⸗ apde buende Herzogliche Werk, define 
Loral. frhgerhin. einen: Theil des Wallet und bei: ame 
tig s galarpn Aue. hie ri; Seit: einen kurxn Reihe: 
von. Zakzın iſt bier. aine.in. her Kat üppige Nat 
enfgehlüheh- .mnd.die ‚Bertenlunft bat- ‚alles: mufgekn« 


ten. Risfep- Dstı für bie. Folge ivmer wiehnıam.vene.- 
, Wien. ‚Wornehmlih.lagi:ab: in: dem: MPlauen bei 


letztverſtorhenen Herzoge Friehbrich Wilhelm ;7 Den. ıjeme 


leits des. Hkevarms hinausgelegenen Theil des Par⸗ 


kes, bis zu ben Hoͤlen dea, eine halbe Stunde: Ho 
der ¶ Stadt entfernten ſoeneunten ¶ Nußberges/ ande 
zudehnen/ von wo. man eine ber reizendſten Ausſichten 


über die ganze Umgegenb: genießt. Wollte: diefer 


Plan, bei ohwaltenden gänfigen Verhälinifien,; unter. 
der bevorfichenden Regierung unferd geliebten, jungen: 
Fuͤrſten, ausgefuͤhrt werden, fg wuͤrde Brasnſchweig 

die Folge einen Park gewinnen, ber. ben bedeus 


wanfın in Deutſchland beige aͤhlt werben Fönnte. ——.. 


e- füblichen "Seite dieſes Parkes gegenüber, 


auf sm großen. Rondele, zwiſchen dem :Eiteins und - 


Auguftthore, fol ſich in der Folge das koloſſale Mo⸗ 


nument .erheben,. welches die patriotiſchen Braun⸗ 
ſchweiger ihren. beiden letzten, ‚auf. dem Ehrenhetie ge⸗ 
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bliebenen Fuͤrſten, Earl Wilhelm. Berbinend 
und Zriedrid Wilhelm errichten laſſen. 
Zweifel wird dann bie barolte Windmühle aus. — 
gend verſchwinden, denn Denkſaͤulen und- —R* 
gehören nicht zu einander····⸗⸗⸗⸗ j 
. Aluch des, an fi) verfallene, eine. der Fünfte 
Varthieen der Promenade (am Wendenthore) beharr⸗ 
ichenbe, anatomiſche Gebäudt,, wuͤnſcht man ‚mit Racht 
Bier. weg, da es fuͤr das zartere Gefuͤhl "Edel "ers 
weckt, und mindeſtens in, eing aawantiſche Naturum 
gehung nicht gehoͤrt ·. 
Durch den neuen.. Sricentau an den Ahoren, 
und bie,, Verbindung der entgegengefeßten: Gefichtse- 
puncte „.. gaben ‚befonders, mehre Einfahrten : außenr⸗ 
Bentlich gewpnnen, und. hie; Ausſicht · bat ſich, eu-hey 
verſchiedenen Orten, durch die hinweggefallenen Kchms- 
mungen und Wintei, fohr- erweitert und: ansgebehnt ;- 
auch iſt durch eine allgemeine Verbeſſerung der Wego 
— des. Straßenpflaſters, viel für die Stadt ſelbſe 
unb ihre. Umgebungen gefbidert; und es hat Aber 
banpt ‚vieleicht Keinen frähern Moment in ‚ber. Ger 
ſchichte derſelben gegeben, wo ſich Alles. fo, Ritban, 
und im Großen verfchßnerte. — - 

Im Innern Tonnte bie, MWeränderung "natbefich 
nicht ß. auffallend fein,, weil es eines Theils ‚unyiöge. 
lich if, allgemeine Grundfehler, welche fich bei dem: 
willfägrlichen. Zufammenbauen unferer älteren Staͤdte 
in Deutſchland einfchleichen. mufften, wieder auszurot⸗ 
ten, andern Theils aber ſelbſt beguͤterte Eigenthuͤmer 

"auf die alten Gebaͤnde, in denen ſchon ihre Aelterva⸗ 
ter hauſeten, einen befondern Werth legen, und. bie 
morſchen Grundpfeiler nicht früher erſchuͤttern laſſen 
wollen, bis fie offenbar den Einſturz drohen — ine 
dep vergrößert ſich doch bie Zahl ber ſchoͤnen Käufer 
immer mehr,.und wo einmäl das erſte Beiſpiel gege⸗ 
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ben -ift,' da” fehlt es hier an der Nachfolge um fo 
weniger, ald bie Luft zu ‘bauen offenbar mit zu den 
Leidenfchaften: zu rechnen ift, melde nur leicht ange: 
'zeijk: zu werden brauchen. — . DR 
u den fchönften meuen Gebäuden gehoͤrt das 
Sieweg ſche, welches dein Burgpläße jetzt zur 
"Hauptziekde gereicht, und auf der Sielle ſteht, weiche 
ehamals das Heine Theater einnahm =); "Rund bast 
große landſchaftliche Gebäude (in der Weſtphaͤliſe 
Yeriobe bie’ Praͤfettur)/ dem. füblichen Theile der 
Martinuskirche gegenüber, fo wte noch made anbere⸗ 
And hierher zu vedhhen.: Bubeß Haben fich! bie als 
ten gothifchen Baue nicht danz verloren; und’ 1er! 
wollte: :da8 auch wänfcheh da“ das Beifere 'äus "jener 
Periode und fir immer Werth: und ehemätdig Bleiben 
maß. —So iſt ber Dom und das "ehemalige Rach⸗ 
haus dee Altſtadt, ‚ohne, Zweifel für jeden Freuab der 
vaterlaͤndiſchen Vorzelt hoͤchſt merkwürdig und angie⸗ 
hend: Jener wurde detanutttich von Heinrich dem 
2bweh, nad). feiner Zuruͤckkunft von Jerufalem, im 
Jahre 117% begruͤndet, und Johannes beim "Täufer 
"mid dem ‚heiligen, Blaſtus eingeweihet, nach "welchem 
letztern ‘er auch genannt wich, In dem Schiffe ber 
Kirche befindet ſich das Grabmial bes Herzogs wor— 
auf er ſelbſt, nebſt ſeiner zweiten. Gemahliun⸗ Mas 
thlide son England, in ‘Stein außgehauen iſt. Hein⸗ 
rich haͤlt in der einen Hand das gezogene Schwert, 
in det andern bad Modell des Domes; Mathilde fal⸗ 
tet: die Hände betend aͤbes Die Bruft, — Der Chro⸗ 
nit gemäß, follen dje fleinernen Saͤrge des Herzogs, | 
feiner @emahlinn und feines Alteflen Goßüed : Stto, 
in dem Gruftgewölbe aufbewahrt fein. Diefes letztere 


*) Bor- ganz alten Beiten hieß -biefer vlat doe Rihland; 


murbe bei einer Reparatur ded Bodens im, Jahre 


‚1814, eröffnet, und es fand ſich darin an der linken 


Seite ein ſieben Fuß langer ſteinerner Sarg, welcher 
wahrſcheinlich Mathildens Leichnam verfchlieht;. die“ 
rechte Seite des Gewoͤlbes dagegen war eingeſtuͤrzt, 
und man fuchte die beiden übrigen Särge vergebens 
auf. Wahrſcheinlich find, biefelben, bei einer großen 


- Wafferfluth, welche im April bed Jahres 1808 Brauns 


ſchweig uͤberſchwemmte, und, ohne in die Kirche felbft 
einzubringen, dennoch duch ihren, in der Tiefe wir⸗ 
kenden Andrang, die Graͤber oͤffnete, und die Leichen⸗ 
ſteine ſich in die Hoͤhe richten ließ, ſo daß das Ganze 
einer eben eintretenden Auferſtehung glich, vermoͤge 
ihrer Schwere, in den durchſchlemmten Boden hinab⸗ 
gefunken, und es ſcheint mir eine Pflichtverlegung 


gegen bie ehrwärbigen Ueberrefte, bed tapfern, Stamme 


beiden zu, fein, daß man bis jegt fich nicht hemuͤht 


‚hat, den verſchwundenen Sarg defelben in ‚der Kiefe 


wieder aufzufinden und die Nachgrabungen dieſerhalb 
unterließ,, Was wil die Nachwelt mit unfern Ge 
deinen beginnen, wenn wir die alten KHeldenüberzefle 
wicht beſſer in Ehren halten! — 

In dem Dome befindet ſich, außer verſchiebenen 
Reliquien, einem Horne bes. heiligen Blaſius und 
anderen Merkwürdigkeiten, welche Heinrich der. Lbwe; 
aus dem gelobten Lande mitbrachte, auch ein großes 
Altarblatt, welches man für eine fruͤhere Arbeit des 
Lucas Kranach hält, obgleich fein Zeichen darauf 
mangelt. Die fleifgehaltenen Ziguren und das 
ſcharfe Eolorit. deuten allerdings auf die Weiſe diefes 
Kuͤnſtlers zuräd, welcher beſonders viele Altarblaͤtter 
malte, weshalb dieſes leicht zu ſeinen erſten Verſuchen 
gehdren konnte. 

In dem Hergoglichen Gruftgewölbe erblicken wir 
noch eine gut. erhaltene, coloffale Statue Heinrichs 
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des Linsen, welche one Zweifel bei feinem Leben 
verfertigt wurde, und hinſichtlich der Aehnlichkeit um 
fo groͤßern Werth haben dürfte. — Der ältefte Sarg 
in diefem Gewölbe if der aus Stein gehauene, ber 
Gertrude, der Acltermutter Heinrichs des Lbwen, 
weldye im Jahre 1117 flarb; der lete aber, dem man 
hinabtrug, umfchließt die Ueberrefte Earl Wilhelm 
Gerdinands, melde nur zu lange in’ umwirtöbes 
tem; fremidem, Lande ruhen mufften. ©) 

Es war am Xodedtage des Herzogs (ben zoten 
Movember : 1819): als man gegen Mitternacht feine 
Keiche mit-feierlichem Tramergepränge nad) Braunſchweig 
Beihführte," Der dumpfe Donner ber Geſtücke und 
das ernſte Geläute der Glokken verfündeten das Her⸗ 
annahen derſelben, und ed war eine der heiligften 
Stunden, in der bie Braunſchweiger bie Uebetreſte 
ihres fo Heiß geliebten, ungluͤcklichen Färflen, welcher, 
‚ein. blinder ſterbender Greis, fein Waterland verlaffen 
mäffte,, am Thore empfingen. — Die ganze Gegend, 
welche der Trawercondust durchzog, war. erleuchtet, 
die: Hohen -Bogenfenfter des Domes ftrahlten wie don 
‚einem: geifterartigen Glanze, und Heinrichs chermer 
wer ftand ernft und bedeutungsvoll droben auf feis - 
‚sem Zußgeftelle, bald von dem Todtenfeuer ˖halb bes 
leuchtet, bald in bie ſchwarz auffteigenden Dampf— 
wolten deſſelben verhuͤllt. Mon dem Balkon bes Vie⸗ 
wegſchen Hauſes ertönte ein feierlicher Trauerchor, 
als der Sarg vor dem Dome anlangte und das Ras 
chegeſchwader Friedrih Wilhelms ihn, glei einem 
wiedererbeuteten Heiligthume, bdräuend in der Naxht 
gab, Dann aber ward er in die Gruft Hinabge 
tragen und ber Kirchenrath und. Domprediger Wolff 


9) 8 erſter Theil pa. 293. ° ‘ 
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Welt in dem Leichengewöfbe- sine ernſte Rebe, welche. 
in ihrem weſentlichen Theile an" die anweſenden Prinz - 
zen von Braunſchweig gerichtet war, und namentlich 
dem kuͤnftigen jungen Sindedfärften Die weife Regie⸗ 
sung ſeines Ahnherrn, als ein gtoßes Vorbid at 
Nachfolge aufſtellte. — ö 
So ſchlummern denn jest die beibei Tateefiee 





„Denen Helden des Welfenſtammes nebeneinander, und 


Friedrich Wilhelm hat ſeinen 'gerächten Vater in der 
Erbgruft fene® Fuͤrſtenhauſes bei ſich empfangen. 
Beide gehoͤrten unzertrennlich:'zu elhahder, denn def 


kriegerifche Geiſt Carl Withelm Beidinands, "war un. 


mittelbar auf: feinen: taßfern juͤngſten Sohn übetgo⸗ 
gangen, und die Todtenrache des Waters’ lag diefem 
Heß am Herzen. Mirgend ließ es: ihm Ruhe, bins 
tiger Krieg gegen die Franken war feine einzige Lone 


ſung, und er hätte fein. ganzes Kand zu ‚einem Heere 


aufbieten koͤnnen, um jenem ungeſtuͤmen Drange bie 
volle Bahn zu brechen, Hieraus rechtfertigt ſich aber 
beſonders ſeine faſt ausſchließliche Zuneigung fuͤr das 
Militair, welche wahrlich nicht" auf jenes frühere 
«Soldatenfpielen» hinauslief, ſondern ein Acht. rite 
terliches: «Bi. zum Tode!» als Devife führte 
Seine: raſtlos arbeitende Phantafie gönnte ihm ſelbſt 
den Schlummer nicht, und er glaubte oft in den 
Stunden der Mitternacht ein mahnendes Klopfen vor- 
feinem: Schlafzimmer zu vernehmen, welches ſich auf 
dem pſychologiſchen Wege fehr leicht als Selbſttaͤu⸗ 
ſchung erklaͤren laͤſſt; obgleich ich nicht Materialiſt 
genug bin, um das Jenſeits -in ſeinen geheimnißvol— 
Ten Beziehungen zu dem Diesfeits grabehin abzuläugs- 
nen — Carl Wilhelm Zerbdinands Schatten minkte, 
und der Tobesengel berüßrte. Friedrich Wilhelms Auge 
auf dem Zelde bei Quatre -bras; der Fall beider 
Welfenhelden aber bezeichnet einen neuen: ‚Ueb in der 


— 
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großen Tragddie der -Weltgefchichte, welhe. ſich im 


mer. näher: zw ihige- «gewaltigen Kataſtrophe Bine 
draͤngt me 0.000000 0. Be . 
Laſſet jetzt alle friedlich neben einander ſchlum⸗ 
mern; ab. möge nur das gefchloffene Haus des To⸗ 
des ſich erft fpät wieder dffnen!.— 

> Dep: gothifche Bau des ehemaligen Rathhaufes 
in der Altſtadt, welcher der nördlichen ‚Seite der 
Martinuskirche gegmüberliegt, iſt befonders merkwuͤr⸗ 
dig durch ‚die in den Blenden ber verſchiedenen Mauers 
bogen angebrachten. fleinernen. Bildfäulen. Es find 
deren nicht weniger als fiebenzehn, und fie ‚behaupten 
vom tweftlichen Pfeiler an,. die nachbemerkte Reihen 
folge: Kgifer, Keinrich. deu Finkler, - mit feiner Ges 
wmahlinn; Otto I. mit feineg Gemahlinn; Otto II, 
mit feiner Gemahlinn; Ptto JU. mit feiner Gemah⸗ 
Tinn ;, Kaifer Lothar; Otto IV. mit feiner Gemah⸗ 
linn; Heinrich der Löwe mit feiner Gemahlin; Einer 
der. Söhne bdeffelben, Wilhelm,. mit feiner Gemabe 
Lian; . Otto puer, mit feiner Gemahlin. — Dad 
Coſtum diefer, an, fi fleif und geſchmacklos audges 
führten Figuren, hat früher den Domprediger Dreyer 
veranlafft, die Dauer. bed ganzen Gebäudes nicht. 
über das vierzehnte Zahrhundert hinauszufegen ;- weil 


fich nämlich überall dev Schellenguͤrtel (fogenannte Du⸗ 


fing) dabei vorfindet, welcher weft im vierzehuten 
Jahrhunderte, ald eine morgenlaͤndiſche Mode, nach 
Deutfchland herübergefommen fein ſoll. Indeß laͤſſt 
ſich ſehr wohl annehmen, daß jene Bildſaͤulen, als 
eine Äußere Verzierung des Gebäudes, exſt fpäter 
nach Vollendung deffelben angefertigt find, und dieſes 


weit fruͤher beftanden Haben koͤnne. Als im Jahre 


1671. ein einziger . Magifigat für - Die verſchiedenen 
Meichbilder der Stadt angeordnet wurde, hörten bie 
Verfommlungen darin auf, und. bie oberen Gäle 
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en , 
wurden zw Ständen für Meßserfäufer eingerichtet, 
Nur nach dem Eintritte des MWeftfälifchen Interrags 
nums .benußzte der Magiftrat noch einmal die Gallerie \ 
zur Abnahme des Huldigungseides, mwelder den auf 
"dem Marktplatze tottenweife verſammelten Bürgern 
von droben vorgelefen wurde; indeß, bei dem allges 
„meinen Getöfe, niemand ein Wort davon unten vers 
Fand, und fo. im eigentlichen Sinne gar nichts bes 
ſchworen wurde, — Das alte Rathhaus, ‚in: beffen 
teferen Geſchoſſen ſich jet der Röucendorfiche Wein⸗ 
Seller befindet, gehört, mebft :dem benachbarten: &es- 
wandhaufe, zu ben noch uͤbrig gebliebenen Alteflen pro⸗ 
fanen Gebäuden ber Stadt; da die chemalige Burg 
Dankwarderoda, welche Heinrich ber Löwe bewohnte, 
ſeit langer Zeit in allen ihren Theilen metamiorphor 
firt if, und gegenwärtig eine Cuferne abgiebt. In ' 
ihrer Nähe fol fich früher der‘ Finkenheerd befunden 
Haben, von welchem man, : ber. alten Sage, nad, 
Heinrich den Vogelſteller zum Kaiſerthrone abrief. — 
Daß man eine andere fehr heilige, Staͤte profanitte, 
möge: gleichfalls der Zeitgeift verantworten, der ſich 
auch hier nicht geſcheut hat, die aͤlteſte Kapelle," zum 
heiligen Jakob, in welcher nach dem Vordringen 
Garld des Großen, das erſte chriſtliche Kreuz prangte, 
in ein Magazin. für den Handel und Wandel, wel⸗ 
hen. ber Heiland zum Xempel' 'binaustrieb , zu vers 
kehren. „Eine ſolche Stäte. Hätte wohl mehr. Achtung 
und Schonung ‚verdient, und ich zum mindefben würde 
meine Hand vor. dem: Frevel bewahrt: haben, sehen 
Mitar amjaftärzen,, vor dem ſich ‚die Knie⸗ unſerer er⸗ 
ſten chriſtlichen Vorfahren beugten. — 
In den naͤhern Umgebungen erfreut‘ ſich Braun⸗ 
ſchweig derſchiebener fehr angenehmer NPaaͤtze, unter 
Denen beſonderso der ſchoͤn ‚gelegene: Haͤnßenſche Gars 
ten am meifen in der Mode iſt. — Was. übrigens 


” 
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Die Vergnuͤgungen ſelbſt betrifft, fo:giebt ed bier im 
dieſer Ruͤckſicht wenig Öffentliches Leben, außer an ei⸗ 
nigen beflinmten Bollötagen, und man: zieht ſich, 
‚mit alleiniger Ausnahme des Theaters, welches ges 
genwärtig den Mittelgunst der allgemeinen Unterhale 
tung abgiebt, in ber Hauptſache auf Privatgefells 
{haften und Elubbs zuräd, unter denen der im Höô- 
tel d’Angleterre errichtete, der bebeutendfte ift. Ue⸗ 
berhaupt war die Clubb⸗ und Kaſtenepidemie in ben 
fräheren Jahren Hier faft allgemein geworden, nah 
das Öffentliche Lehen konnte darunter nicht aufkeimen 
und gebeihen, indern man barin fo weit ging,, fell 
draußen in ber heitern freien. Natur Elubbzimmer M 
errichten, wand überall das leidige Kartenfpiel, 
welches in Braunſchweig ber gefellfchaftliche Göge und 
eigentliche Moloch iſt, dem die Zeit geopfert wird, 
darin präfidiven zu laſſen. — Unter diefen Umftänder 
befinden ſich befonders. die Frembden, fobald fie nich 
mit Empfehlungsfchreiben verſehen find, völlig ifolist 
und in der Mebe; denn es giebt Hier nirgend öffent 
liche Gefellihaften,, die fie befuchen koͤnnten, und bs 
wo fie etwa ‚einige fröhliche Stimmen vernehmen, 
ſchreckt fie fofort ‚dad Woͤrtlein: «Dermietheti» an 
den Zimmertbäsen zuruͤck. Solche -ausgefchlofiens 
Fremde kdunen deshalb Braunſchweig im Auslande 
gar nicht loben, und ber fröhliche Wiener, der uͤberal 
feinen Prater und feine Öffentliche Luſt aufſucht, würde, 
* hierher verſetzt, im vier Wochen begraben, oder auf 
and davon gelaufen fein. Im. füblichen Dentichland 
hetradhtet man auch Biraunfdnveig, eben weil es we⸗ 
nig erwähnt wird, gleichſam als einen in Cimmes 
riſche Nebel gehällten Ort, und ich wurde. in. ber 
Kaiferftadt verfdpiebentlich von dortigen glebae ad- 
scriptis (id mägte fie Scholle Wisner nennen) af 
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eine „naite „Beife befragt, vb. ed nit in Preußen 
Betegen “jeiß: m; 

N in: jeher: — ſo wien: jebes Publikum, bat 
feine Weiſa und gefaͤllt fich darin; wenw übrigens die 
Fremden Klage, führen,. Daß Hier ein. zu "abgefchloffen 
ne&,:Faltsworbifcheg ‚Wefen ;herriche, wobei kein wah⸗ 
rer Eathuſiasmus aufflommen -Einne; Inden alles auf 
den: froftigften Anftand verwieſen fei; :fo. mögen fie " 
rn weil’ Bei; WBeſchwende ‚allgemein geführt wird. — 
baxtı mohlinicht ganz Mnzecht::habkn; sußeß: mir bie 
Alfüche,in. frähereb: Zeit- won: nbeiv herabgelommen z& 
ſein .ſchelnt. Auf die Negiernng. des heitern, un 
vrelleicht alzutplenbiben. Herzogs. Curl, der alle Mus 
Han ;und: Grazien, mit ihrem fröhlichen. ‚Gefolge, - um 
ſich her vrrfammelte , fo daß man: damais hier recht 
luſtig und: in Freuden gelebt:.haben fell, folgte bie, 
Cart. Wilhekm. Ferdinand’d, eines ſtreugen und 
Febr. ernſten Segenien /welcher beſoaders durch weils 
De konomie und gehaltene Sparſamkriz, das in Schut⸗ 
den vernſunkene Laade wieder emporzuheben ſuchte. Mor 
dieſem Ernſte. des; Herrſchers, welcher auf ſeine noͤchſte 
Amgebung, ſo wie auf die höhere. Staatadienerſchaft 
Aberging, "zogen. ſich nun die; läuten, -affentlichen Freu⸗ 
Den fen zuruͤck, und es wurde (eheıfil-in Braun⸗ 
ſchweig, ſo daß man die Zimmer venſchloß und die 
‚Karten: leiſe zur Haud nahm; wohhei mancher ¶ mohl 
aſſen. leraen muſſte / der ſonſt gar nicht: dazu aufge⸗ 
degt · gwar. Vach dieſer Peripbe: aber. traten uch 
ernſtere Zeiten eins: das große politiſcht Tt auæſpiel 
begann ; in her erſten Szene -fiel-. ein Welfenfürſt bei 
Sena „ äncıher (Mett narhe I)y letzten, ſyin. Machfolger 
bei Quatre-bras; — da konnte ſich die leichte 
Freude nicht fo fünell wieder entbinden;— und "ber 
Brohfin ; (welcher. uͤberhaupt . fich. 2:91: dem errddent ⸗ 
ſchen Character former‘. gefelkt): aemagm bie⸗ jest 
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noch Micht: Auaft und heitered Eleikent, um wieba 
freien Athen zu ſchoͤpfen. — Wenn- Äbrigens um 
der Morgenhiminel.heil: bleibt,’ fa wird. auch mit der 
wuen Zeit ber beſſre Rath, fich .einfiellen, uad-- wir 
ſollen uss bis: dahin nur huͤten, nicht in Teeren Fr 
bifferentismus. zu. "verfallen, 'mit- dem ' Fretich 
alles verloren „fein: wÄrde. — .:. on 
* Was bie ;Kaltur der. Känfe und Wifſenſchafta 
betrifft, ſor hat Vraunſchweig hier mindeſtens fen 
Siherflein’ zun allgemeinen Beſte von :jeher redliq 
beigetragen, und bie-in’ deri Einleitung: angeführte 
Ramen, vochiugen: das ſchen als gute vollgältige Zer 
gen. — Die Getzt aufgehobene) Univenftät zu Helm 
Webt kounte treffliche Männer, :befonber& in der. Gu 
Mögelahrtheit „viaufbreten. Iafen; ‚bie. Eolfenbhttie 
Bibljothel war), and iſt noch jetzt, fuͤr das ganze .ge 
lehrte ‚Deukfchland ‚eine: Fandgrube, welche "den Lite 
ratoren in’dee Mähe und Ferne weiche: Ausbeute gelie 
fert Hatz al68 dieſes aber wirkte naf den Hampteit 
jelbſt „vorteilhaft: Juriick. ¶Sthon / unter Carl Wis 
helm Ferdinands Regierung tiurde der: "Yan in · Anc⸗ 
Yang gebracht „bie: Helmſtedtero Usiverfität zunach 
am dab. Pantheon )r der· Molfenkhitler. Bibliothek ja 
verfammein ,-Andeßi daB, vom Herzogei'Garl iur Tate 
22745 gu eaunſchweig geftiftete Collegiam Carer 
Jium, ein: verdindendes Mitielglied iſchen dea 
Symnaſien add: dee: eigentlichen Dochſchule abgeber 
. Yolte:- Diefer' Pla, welchern damalt Schmiwtgkeite 
In. Dun: Kocatsechlittaiffen fanddugbimweiterfin san: fh 
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das Collegium Cärdlinum in eine &cele; militairez * 
ün,. welcher nad) dem Takte: der Srommel. unterrichtet: 
wutde, verwandelt, kann vielleicht unter günftigem 

Umſtaͤnden einmal wieder zum Vorſchein kommen, unbi 

Bas verddete Wolfenbüttel duͤrfte bei ber Realiſirung 

Deſſelben, chen fo: wenig, als die Wiſſenſchaften, in 
ser Naͤhe einer ſo bedentenden Bibliothek, Nachtheik 
erleiden. — Des Collegium Carqlinum ift bereits 
unter. Herzog ıBriebrich Wilhelms "Megierurig wieder 
Hergeftellt ;- amd: fheint: zn’ ber "früheren Wedentung 
Febr: vafch. zuruckzukehren. Das · jetzige ¶ Directorium 
beſteht aus den Herrene Hofrath. Emperius/ 
Collegienxath Buhle und Major Mahn — 
£ Unter deu Kuuſtanſtalten führe ich das Her æ 
soglide Mufeum, mit: weldyem ‚gegenwärtig ; auch 
bie ehemalige: Selzdahlumfihe "Gomälbefamme 
Lug. verbunden iſt, vorzuͤglich an; befonderd weik 
es in ber neueſten Zeit. gemeinnäßiger gemacht worden 
Rund nicht niehr, wie ſonſt, zu ‚dem verſchloſſenon 
Schaͤtzen gehoͤrt. — Der erſte Grund zu demfelben 
wirbe. auter. dar / Regierung des kunſtſinnigen Her zogs 
Eatl, im Jahre 1755 gelegt, und ‚ber vormals id 
Warkgraͤflich Beyreuthſchen Dienſten geſtaudene Ger 
heimerath von. Suparville, machte den: Plan’ zu der 
ganzen Auſtalt, bei deſſen Ausführung. ih: weiterhin 
Ber: Hofrate Höfer zum Gehälfen:. gegeben wurde⸗ 
Dan vereinte mit, den. bier ſchon / vrhandenen Kunſt 
worden, worunter ſich vorzüglich oicle treffleche Gchait 
Kersten. in Elfenbein ::befanden / welche der Herzog 
Axguſt Wilhelm geſammelt hatte, eine geoße Anzahl 
von Statuen, Waſen, Bronzen und andern” glterihä⸗ 
wiern, welche ſich im; Schloſſe zu Salzdahlum. befan⸗ 
den, brachte manche andere Kunftgegenftände von 
Blankenburg heräber; indeß der Herzog felbft viele. 
neue Ankaͤufe machte, und auch Herrn von: Supervifle 
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im dieſem Zwecke eine Reiſe nach Frankreich untermei 
men ließ. Inr Jahre 1764 wurde das: Muſeum vo 
dem alten Moſthaufe, wo «8 fi) . bis "dahin befunbe 
hatte, in fein jetziges Lolal Äber dem Zeughaufe ver 
legt, und es war. num bereit3 zu einem ſehr reiche 
unſtſchatze angewachſen. — Während ber erften Re 
gierungszeit. des Herzogs Carl Wilhehm Ferdinant 
verurfächten bie, ſchon früher beruͤhrten, dkonomiſche 
Verhaͤltniſſe einen Gtillftand; "nachdem bie Landek 
ſchulden jedoch getilgt waren, und die Finanzen wieder 
Kraft gewonnen hatten, beſchloß ber Herzog, bie Bil 
dergallerie gu Salzbahlum mit dem Muſeum zu ven 
einigen, und baffelbe zu einem der Ichrreichften .nab 
nuͤtzlichſten Kunſtinſtitute zu erheben. Um biefe Zeit, 
und zwar im Geptember des verhaͤngnißvollen ¶ Jahrn 
1806, übernahm Herr Hofrath Emperiuß,. dx 
ühm von feinem Fürften anvertraute Gtele eines Di 
tectord ber ganzem Anſtalt, und durfte ben ſchoͤr 
ſten Hoffnungen "für das Aufblahan derſelben Mau 
geben en * 

Schon im folgenden Monate‘ zog aber das furde 
bare. Wetter aus dem Welten herauf, und entlud ſich 
nur zu balb uͤber den Gefilden unſers Waterlanded 
Lange, hatte der? Herzog. geſchwankt, bad ihm auge⸗ 
tragene Oberfonmmando über "die Preußiſche Armee an 
zunehmen, zu feinem Werderben fiegte jedody ber krie⸗ 
gerifhe Ehrgeiz in feiner Bruſt, er zog hinaus, und 
kehrte, auf den Tod ‚verwundet, wieder, um, nah 
kurzem Ausruhen, ſich einen tuhigen Platz zum Ste 
Ben außer: dein: Vaterlande aufzuſuchen. — US die 
Nachricht von ber bei Jena verlorenen Hauptſchlacht 
in Braunſchweig anlangte, ſuchte man von "deu Schb 
gen des Mufeums zu retten, was in dem Fury 
Beitranme von ſechs Stunden möglich war, und das 
Mantuaniſche Gefäß, nebft anderen koſtbaren Gegen 
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Nanden, circa zwei Tonnen: Goldes an Werth, wur— 
ben,. mit einem Transporte ber Landescaſſen, nad 
Dämifchen "Grund und Boden -geflichtet, von dort 
aber im der Folge nach England transportirt, und 
dem Herzoge Friedrich Wilhelm, als  redhtmägigem'. 
Ligenthämer, überlieferb Weiterhin vergrub man 
och das Vraunſchweigiſche Scepter, und einen Ries 
son beffen: Bewahrung, ber alten Gage mad, bie 
Erhaltung des Weißiſchen Bürftenheufes abhängen 
ſollte · — 5* 

Den am 26. "Detober m wraunſchweig einge⸗ 
‚rückten Landesraͤubern, folgte bald. der . feine Kunſt⸗ 
rauber, Monsieur: Denon, weiches überall. hinter 
Mapoleond Heeren drein zog, und-..ben Plan . einer 
Maiverfals Kunfbmonarchie. mit-.fich.- in. der Taſche 
Flyett.: Herr, Denon: pluͤnderte das Muſeum und.die 
Salzdahlumſche Galleris mit-ächt: . framzöfifcher Höfe 
Hichkeit, welche bem bis. aufs : Hemd, entkleibeten Ve⸗ 
«aubten, noch. anf die galanteſte Weiſe eina Prife Tas. . 
bad zu reichen verficht. %) Ein großer Theil ber 
trefflichften "Gemälde, „bie morgäglichfien Handzeichnuns 
gen, verſchiedene Antiken und vor “allen Dingen Die 
Maislica und Email« Sammlungen. wurden. eingepadt 
"und nad der Hauptſtadt der Welt.-entfäßrt; dem ſo 
chorf rachgehorſchten Mertuanichaꝛ win war in 





* 
) Herr Denon Aufene fh gegen im Dee v. ofen, 
daß de-bie im ilbeſt Formen (les' fornies la; pls 
doucas) sei Teintın .Gefhäfte obmalten Taffen wuͤrde. ieh 
terhin, als er ein Eremplar der 'non Ihm verfafften Seife 
naqh Aeghpten auf dem Mufetim: vorfand, wurbe er, aus 
gefämeichektet Gitelkeit, nadfichtiger, und ſchien manden 
bebentenden ae enartic zu uͤberſehen. 
"u. 
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deßz · nicht: weiter beizukommen, benn es befand ſich 

nicht mehr dieſſeits des fatalen pas de Calais; und 

auch das im eigenen Boden verwahrte Landes ſcepter 

ſollte nimmer in bie „Hände ‚des Ufurpators übers 
nn. 

2 Den. hödhflen . Beweis feiner. Großmuth legte 
übeigend König Hieronymus ab, als er weiterhin ſei⸗ 
ner ‚guten Stadt Braunfchweig bad. auögepländerte 
Muſeum — ſchentte! welde ihm für dieſe über: 
triebene Huld und Gnade, aus eigenen Mitteln fein 
hie ſiges Schloß. zum gewuͤnſchten Wohnfige - ausbaurı | 
ließ, Dafür zerfdrte ber sallerhöchfigätigfie Meonard ! 
wieder, zur ſchuldigen Daukſagung, ben Garten und | 
das beraubte Schloß: zu Salzdahlum, Tieß bie . Sam: | 
lienbilder des. angehammten Fuͤrſtlichen Haufe auf ben 
Troͤdel bringen, und verwandelte den Grund und os 
den des Serzoglichen Beſigthums, in ein eigentlichek 
campo vaccino,' auf welchem gegenwärtig, zwifchen 
ben umgeärgten Bildſaͤulen, die Ochſen und Kühe 
weiden. — 

Died war: ‚überhaupt ‚bie. Yeibige Yeriode der 
Heuchelei'_und Achſeltraͤgerei, welche gluͤcklicherweiſe 
ſhnell über‘: Deutſchland dahingezogen üb; indeß ſie 
mauches undeutfche Antlitz entlarvte. — 

+ AS im Jahre 1813 die Weſtfaͤliſche Poſſe aus⸗ 
gefpielt war, und das bewafinete Europa den fränfis 
fen Yeberimüth in feine Gränzen zuräcgedrängt hatte, 
wurde fuͤr bie. Zurüdgahe der. geraubten Kunſtſchaͤtze 
überall nur · ein· Geringes gewannen; da mach dem Pas 
rifer Friede noſchluſte von 1814, dan geſchlagenen Frans 
eſen — wer wuͤrde es glauben, wenn es nicht welt⸗ 
hiſtoriſches Factum wäre! — alle von ihnen erpkins 
derten Meiſterwerle der Kunſt als rechtmaßiges Ei⸗ 
genthum gelaſſen wurden. — 

Veſſer machte es jedoch, nach dem Siege bei 
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Waterloo, der ‘alte. Btücerzund unfer ‚Braun 


ſchweigiſcher Landsmann, der Staatörath Ribe 
bentrop,r.welder, als „Generals Üntendent der 


Preußifen ‚Armee, bie Rerlamationen aller geraube - 
ten -Kunfifihäge auf das: kraͤftigſte betrieb, und-- nit 


Abel gelaunt war, in allen. übrigen Angelegenheiten 
dem. Genexaf s Futendanten . Daru mit —V 
Manfe wieder yuzumeflen;: m. - B 
* Im Auguft des Jahrs 1815 aeiſete ‘Herr. Hot 
sah Euperind, mit dem Dolpector dev Gemaͤl⸗ 
begallerie, Herrn. Weitſch, nach Paris, und heide 
betrieben, unter dem: Schutze der Preußziſchen und 
Engliſchen Behorden, bie Racklie ferung der . Brgnns 
ſchweigiſchen Kunftigäge, melde in der: Hauptſache 
- vom dem General s Director des Mufeumd,,: Deren 
Denon, und dent Genueral⸗Seeretair la Valld eben 
ſo dboͤflich zuruͤclgegeben wurden ‚: als fie in „Empfang 
genogmnen- waren. Die. Wiedererlanguug mancher an⸗ 


hesn,.. in die: Kirchen. und Die Provinzen: zerſtreuten j 
Gegenftände „war allerdings :mit. größeren ‚Schwierig: R 


keiten verbunden; indeß wurden auch dieſe im We⸗ 
ſeotchen giaͤckuich befeitigt, : and. am 6. Nopember 
1835 langten bie geraubten Schaͤtze des Muſeums 
und ber Wolfenbuͤttler Vibliothek,, nebft mehren. er⸗ 
benteten: Rauanen;: unter. der Eslorte eines Comman- 
8 ſchwarzer Heſaten, ‚in. Braunſchweig gluͤcklich 
wieder au u 


Zur Rlufftelung der Gemälde aus der ehemali⸗ 


gen Salzoahlumſchen Gallerie, ſind jet mehre, mit 
dem Muſeum :zufammnhängende Saͤle, neu angıhaut 
werben, „und. ein Theil jenen:. Sammlung . hat“ hier 


x 


Vlatz gefunden, Indeß ift doch eines: Theild- das. Los 


Mal zu beſchraͤnkt, andern Theils wurde das „rechte 
Luht nicht uͤberall gewannen, und ed iſt jedem Kunſt⸗ 
freunde der Wunſch nicht zu verargen, daß weiterhin 
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202 MWoriallen Dingen‘ Aaklman. mun aber ei gunpe 
Anſtalt, ſeit ihrer ¶ Witberherfttllung ‚: "Hememmägiger 
zu mathen. gefucht,:Tund:-ba5: Muſcum wird jetzt Yes 
gelwaͤgig zwei mind: in ber Woche, ‚nämlich Mittwochs 
und · Sonnabends fruͤh von A1 bis. 1: We nicht me 
Gelehrten, Kuͤnſtlern und Kunſtfreunden, ſondern dem 
Pudlikum Aberhauptd gebffhet, welches,gegen freie 
Eintrltscharten, in verhaͤltnißmaͤßiger Bahk, das: In⸗ 
ſtitut beſuchen kanu, indeß der Director des Gaͤnzen, 
‚Herr Hofrath Emperius, und der Inſpector der / Ges 
maͤldegallerie, Here Weitſch/ mit zudtorkenmrender 
Guͤte, die‘ Wißbegierizen · aber· bie vorhandenen Besen 
fände näher in Kenktniß ſetzen. — 

Das .vor huͤglichſte Städ, feinem Kaufe und Sach 
werte nach, auf dem gunzen Muſeum, iſt ohnſtreü⸗ 
ug das ſogenaunte Mautuaniſchee Gefäß, za 
dem fich bis jet Fein: Pendant von gleicher Beden⸗ 
Angie irgendwo verfindet j weshalb amd. der Kaiſer 
Napoleon‘ :Tein Inaptangemmest: darauf gerichtet hatte, 
3. ‚Ein. gemeine Söltet .urbeutete Diefen Schatz !bei 

. bei. änderung von Mantdazırim "Wahre ‘1630 ‚: verr 
aufte ihn, ‘ohne ſeinen MWerth zu ahnen, au Gew 
Herzog Bränz Albrecht/ zu / Sathſen⸗ dauenbaurg, deſ⸗ 
fen Gemahlinn ihn weiterhin ‚ihrer. Schweſter, der 
Seren Eophie ‚Eiifabeth ‚yon Braumfhunig; ver 





\ eigen 
nppuiere- —* —* "8. hotes antiles: Libations⸗ 
gefaͤß. Ju Paris: Andı-Mien” finden ſich bekauutlich 
zwei koſthare, zu: Kameen verarbeitete Dnyzplatten 
dor, anch iſt jedem Kunſtfreunde das berühmte Nea⸗ 
politaniſche Becken (die fogenaunte -tazzi Harnese) 
mindeſtens aus dem Maffei bekannt; aber "ein-vundes: 
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Durggegäß win dieſer Groͤbe duͤrfte bis :ingt nirgend 
weiten; machzuweiſen ſein. Außer der Seltenheit und 
dem hohen Werthe des Materials, erhaͤltdafſelbe 
aber zweitens als eigentlicher Kunſtgegenſtaud eine 
neue Bedeutung, und Herr Hofrath Emperius hat 
ſich durch feine ſcharfſinnigen Prüfungen. in dieſer 
Muͤckſicht ein ganz beſonderes Verdienſt erworheng Nach 
den früher: von Eggeling, Mariftte und anderen Ar⸗ 
chaͤologen verſuchten Erklaͤrungen⸗ ſollten die an ..bem 
Grfäße abgebildeten Figuren. und Emblem vaͤmlich 
in ihrem Zufammenhange, eine Daiftellung dex: Eher 
finifchen: Geheimniffe, ‚der vielleicht auch sur: eines 
gewoͤhnlichen Erndtefeſtes, enthalten. Herr Hafraih 
Emperius weifet, dagegen. witenentſcheidender Evidenz 
nad), daß hier eine Einweihungsfeier in die Geheims 
niffe der Thefmopkoriem, hei weichen aubichließ⸗ 
lich nur' Perfonen des; weibl ichen Geſchlechts zus 
gegen fein durſten, dargeftellt::;werbe —-, Die OMeſt⸗ 
barfeit des Edelſteins, und Der: Werth; ders. Ürhait 
‚bringt ihn :ferner auf die Vermutung, daß · das Ger 
faͤß ein Weihgeſchenk abgegeben habe. wolches 
eine initiirre Perfon von dahem Wange. (niefleicht eine 
Prinzeſſin aus der Dynaſüe der Ptolemaͤer) der Des 
meter in ahrem Tempel zur Dpfergabe darbrachte. vr 
Da Her Hofrath Emparius naͤchftens cine eigene Abe 





handlung uͤber dieſen Gegerſtand, unter dem Titel: 


—Befchreibung und Erklaͤrung des Braun 

ſchweigiſchen DOnprgefäßes, : eines Denk⸗ 

mals des ThefmophoriensFeftsn herandges 

ben und derſelben ud. eine Berichtigte Abbildang 9 
— 

” Wir‘ befigen ie feügere‘ Abbildungen, "von 'Sasper 
Shure und von Dederz die erfte hat Montfäucen 
tn Teinem bekannten Werke copisen laffen, Beide genügen 
ai > . B . 


„so 
u 


beilsgen wird, ſo verwelſe ·ich vorläufig auf: biefe 
Schrift, welche fuͤt jedem "Archäologen ‚mb: Susftferunb 
don deſonderer Wichtigkeit ‚fein. dürfte, “- . "7! 
» Unter den übrigen" hier vorhandenen antiken 
Kunſtwerken zeichnen —2 noch die aavbemertun vor⸗ 
zugsweiſe aus: m 
LCEine · treffliche Eoloſtalbůſte des Slanbins, 
weiche man frühen: flv. «einen: -M. Agrippa hielt, 
indeß ſie der Antiquar Herr Ennio Quirine Piss 
es u ti nach ihrer Aulanft in Yarid, richtiger be 
ſtimmte. ⸗ 
ze." Cine Außerfl- atbare Bit des. Buripibes, 
aus Bronze, mit abch lesbareter Achter Unterfehrift, 
Sie verdiente, zu allgemeiner Berbreitung, abge 
goffen ut werden in nr. N 
rn: domer aus Bronze; Siallopf — — 
Ein. Zaufttämpfer- uhb ein: "Philofoph, 
wohrichäinlid ¶ Yortraitbuͤſteu. In / der: Ahyfiognomie · 
des erſten leidenſchaftliche Anſtrengung nach Außen; 
in der bed fetten kraͤftiges Zuruͤckziehen im ſich ſelbſt. 
Beibe find aus Bronzo, und bilden, nebeneinander 
aufgefielt hochſt. waraeterutiſche Gegenlate 
- Ein Antoninüs"pias,:unb ein Scipio Africa.- 
nus, aus weißen. Marmor. Die letztgenannte Vüſte 
erhielt die Herzog Carh Wilhelm 'Ferbivadd;,. bei fei⸗ 
ner Antwefenheit in. Rom, als ein Geſchenk yon 
Vabfts Tlemens KEIL Sie zeichnet ſich duech ine 
uhgewöhntkhe, vielen über ‚wer Brauſt zafamimengelegte 
Braperie u — * 
Zu den vorzäglichkem:- Heineren . antilen Arbeiten 
"in Bronze, gehdren: ein MarcsAurel zu Pferde; eine 
ſchontz Lampe, die Nymphe Ino, von einem dephin 
getragen, darftellend; Kaifer Nero, als Schaufpieler 
Declamirend, ein anderer trägifher Acteur, mit dem 
Kothurne bekleidet; der auf feinem Ejel reilende, be⸗ 
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trinkene Silen, von einem Faun unteriägt; ine est 
Garacteriftifche Gruppe u. ſ. m. — 

Daß ſich hier, vorzuͤgliche Sehnitzwerke.ar ‚in Eiſen 
bein vorfinden, habe- ich ſchon obeñ erwaͤhnt; zu ben 
erſten Merkwuͤrdigkeiten des Kabinetts aber gehoͤtt 


“sin sfteined ‚baut relief, vvn Albrecht. Duͤrer in 


Spedftein geſchnitten, welches bie Kunſt dieſes Mein 
ſters auf ihrer hoͤchſten Stufe bewaͤhrt. Johannes 
—& vorsmehren Rittern, Frauen und vielem Volle⸗ 

Die „Figuren find, bei der Kleinheit des Ganzen; 
welches: niet .niel über eine Hand beträgt, eben. fo 
fleißig, als correct und. ſchoͤn ausgefuͤhrt, und bie 
Arbeit iſt in. der That ben —— der Su 
beigugästen. — 

In der, gegen tanlent Stuͤck athaltenden Mas 
jolica«Gammlung , und in ben trefflich ‘gezeichneten 
EinailsNrbeiten aus des: Fabrik. zu Limoges, beſitzt 
das Wuſeum einen großen: Werth. Jene. if: noch ‚bes 


trtaͤthtlicher, als die, welche der. Herzog von Urbins 


nach Loretto ſchenkte; und Here‘ Denon ließ fie des⸗ 
halb andy: nicht: außer Acht, -imb bemerkte: zugleich 


bdreim Einpaden- dexrfeiben, daß ‚dee: Pakſt die zu 2ar 


retto befindliche, gleichfalls heraußgeben  mmäffe — 
Leider iſt bei ‚dem: Rhdtzandporte mann beichhdigt 


vworden — 


A Yanbyeicnungen; | Aupferfihen, Holzſchnit⸗ 
den u. ſ. wi das Juſtitut nicht minder. reich, und 
wen findet unter jenen, eigene atreffliche Arbeiten von 
dan Rerſten · Kuͤnſtlern der verſchiedenen italieniſchen 
Schulen, nicht minder manche ſchaͤtzenswerthe Nach⸗ 
laſſe von altdeutſchen und niederlaͤndiſchen Meiſtern; 


"ah Ebunen. wir hier Vnſers Albrecht. Duͤrers Kanſi 


has: upfenfithe und Golgipitts, zorierem Senn 


II" 7, SPS EEE 


Die" Samt “eine mifäer. uns 
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Agpypptiſcher "Antiquitäten, fo wie die, ber naturhiflos 
riſchen und änatomifcyen Präparate, der Mineralien, 
Möngen u. ſ. w. find nicht unbedeutend, und enthals 
ten nod). viele bemerkenswerthe :Gegenflände, auf weiche 
ich bier nur hindeuten. kaun; indeß ich ‚unter. den fos 
genamiten curiosis zwei:Drigihalmanuferipte mit aus⸗ 
gemalten ‚Zeichnungen‘ no ‚anführen muß, welche 
Muthäus und Veit Konrad Schwarz, Jwei 
Augöburger, Vater und. Sohn, welche in;der. berühms 
ten Handlung der $ugger-angeitellt waren, aus ber 
eriten Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderts, ald ein 
Modejournal jener Zeit hinterließen, in bein fie fi 

ſelsſt in den verſchiedenſten Kleidertrachten, welche grabe 
damals vom Geſchmackvollſten bis zum Bizarreften 
darürten, für bie Nachwelt barſtellten. — Das Mas 
nuſtript bes Waters (Mathaͤus Schwarz) enthält: nicht 
"weniger als 70 Blätter mit den verſchiedenſten. Moe 
betrachten, und geht bit :in.die. fpäteflen.:.Jugre 686 
Verfaſſers hinunter ;.indeß:der Sohn nur so Abbil⸗ 
dungen von fich geliefert bat. — Jener war. offenbar 

‚ ber eitelite, denn er-flellte-fih nicht nur in-ber reine 
fen NRaturmobe (im puris naturalibus a priori et 
& posteriori) ꝰ) dar, fondern ließ ſich fogar nach 
einem Schlagfluſſe, welcher ihe getroffen. hatte, im 
Krankenkleidung abbilden, und es fehlt nichts..meiter, 
als daß er ein Legat “in. feinem ' Tefluntente angemies 
fen Hätte, ihn’ post festum noch als Gerippe, ohne. 
Steig und Kippe, abzukonterfeien. Weide Manwer 
feripte ‚verdienten aͤbrigens gemeinnüßiger. gemacht -zu 








0) Da mwo er ſich a ponteriori deigt, Lie mon: im Monkfcipte . . 
bie eigendaͤndige ‚Anmerkung: "Primo - Silk 2505 was 
das: mein rechte geſtalt Hinderwenstingen, Dan 
"ward faiſt und Ad warden” ©... 2"... 
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werben; da fle Äber die Dioden. des ſechszehnten Fahr 
hunderts, ‚die, fchätenswertheften.. Beläge. enthalten, 
Swar hat der Profeffor Reichard zu Magdeburg den 
Inhalt derfelben durch den. Druck mitgetheilt; 9) da 
aber bie ſprechenden Abbildungen, ald das Wefent: 
lichſte, fehlen, ſo iſt das Ganze mehr ein Beitrag 
zur Sprachkunde jener Zeit, als daß Maler und Co— 
ſtumirer dadurch zit einer beſtimriteren ‚Anficht gelan⸗ 
gen koͤnnten. —. 

Von den modernen Buͤſten entfährte Herr Denon 
‚bie, der Königinn Chriſtina von Schweden, aus dem 
Grunde mit nah Paris, um fie zu Fontainebleau, 
an bemfelben Plage aufzuftellen, wo Chriſtina ihren 
Stallmeifter, den befannten Monaldefhi, hatte ermors 
den laſſen. — 

Zu den Gegenſtaͤnden, mit welchen das Muſeum 
in ber letztern Zeit bereichert: wurde, gehört auch ein 
Heiner bleierner Reichdapfel, nebft einer Infchrift 
vom Yahre 1137, welcher in dem: zu Koͤnigslutter bea 


findlichen, Sarge Kaiſer -Lothard aufgefunden, und - ', 


vom - verflorbenen Staatäminifter ;. Grafen von der 
Schulenburg, hierher geſandt wurdbe — . :. 
Die theuerſten, hier aufbewahrten Reliquien, aber 
find, der Säbel, die blutbeſleckte Schärpe „..umd. die 
Uniform, welche Friedrich Wilhelm trug, dB 
er bei Quatre-bras ben SHelbentod für das Vater⸗ 
land farb, — Sie werben uns und den Rafpaumen 
für immer. heilig Bleiben, — 
J — — J 
) Mathäus und Weit "Konrad Squwarz nah thren 
merkwuͤrdigſten Lebentumſtaͤnden und vielfältig abwechſelu⸗ 
den Kleidertrachten, aus zwei im Herzoslich « Vraunſchwei ⸗ 
giſchen Kunſt⸗ und Ratutalienkabinette befindtihen: Drigi⸗ 
nalien ausfährlidy beſchrieben und mit Anmerkungen erlaͤr⸗ 
tert, von E. C. Meidjasd, : Magdeburg .. 
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Die Gemaͤldeſammlung if, ber Zahl dee 

‚ darin ‚enthaltenen Gegenftänden nad, zwar nicht fehr 

groß, aber fie hat KHauptbilder von geoßem Werthe 

auf ʒuweiſen, unter denen ih nur die nachfolgenden 

anführen ‘will, welche Herr Denon größtentheild für 

werth hielt, in dem Pufeum zu Paris ſelbſt aufge 
ſtellt zu werden: 

„Adam und Eva, ganze Figuren in Lebens—⸗ 
größe, von Giorgione (Georg Barbarelli) einem 
Meeifter der venetianiſchen Schule, deſſen Werke fehr 
felten find. Die Zeichnung iſt vorzüglich ſchoͤn, und 
der Kuͤnſtler hat ſichtbar nach der Antike gearbeitet. 
Der Herzog Carl Wilhelm Ferbinand kaufte dieſes 
treffliche Vild für die Salzdablumſche Gallerie. Im 
Pariſer Muſeum wieß man ihm nachher einen Mag 
unter den erſten italieniſchen Werken an, und ed wurde 
80,000 Franken taxirt. — 

Cephalus und Procris, ein Hauptbilb son 
Guido Rheni, unendlich: zart und. milde, und vom 
inniigfien Ausdrucke. Cephalus zieht leiſe den Pfeil 
aus ber Bruſt der. Proeris, welche noch init einem 
ſterbenden Bliche der Liebe zu ihm emporſchaut: ‚bes 
Tod war füß von dieſer Hand. — “ 

Eine Judith, von demfelben Meiſter; ein gür 
tes Bild, jebod dem: vorbemerkten weit untergeords 
net. — . on 
Eine Anbetung ber Hirten, von Barto⸗ 
lomeo Biscaino. Im: Salzdahlumfden. Cataloge 
war dad Bild fräher dem Auguſtin. Caracci zugefchries 
ben’; indeß man es zu Paris für ein Werk des erſt⸗ 
genamten Kuͤnſtlers erklaͤrte und zu 12,000 Franken 
tagirte  — J 

Unter den Niederlaͤndern zeichnen ſich vorzuͤglich 
aus: Dann J 
‚Eine.Eheverfohreikung om ww: Steen; 
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ein Hauptbild von diefem Meiſter, and eben fo treffe : 
ih in der Eompofition, als: in der Ausführung, Die 
Charasteriftif in den Köpfen iſt von ber Tprechendflen 
Wahrheit, und dieſes Gemälde war Deswegen ein 
Rieblingsbıld von Fffland, vor dem er, hei feinen 
Befuchen ber Gallerie, gern lange verweißte, um den 
Ausdrus in mimifcher Hinſicht für feine Darftelungen 
aufzufaflen, — Vater und Mütter des Brautpaares 
figen Horn mit dem Notar an einem Tiſche, um bie 
Eheverſchreibung und den eigentlichen Haushalt bes 
jungen Paares in das eine zu bringen, Der Notar 
fchre:pt fleißig, ber Vater liefet genau nach, und die 
Motter fiebt mit einem ungemein zufriedenen Blicke 
anf das Papier, welches gleichſam ben Grundplan 
einer ſoliden Ehe enthaͤlt. Die Braut, eine behag⸗ 
liche Niederlaͤnderinn, hat bie Hände Äbereinanderges 
ſchlagen und hält in einer derfelben Myrthen; fie jaͤ⸗ 
chelt unter Thränen, und ſcheint noch etwas in Zweis 
fel über die Treue ihres Geliebten zu fichen; Diefer 
aber hat bie Hand, keck bethenernd, auf die Bruſt 
gelegt, indeß ıfein Morthenftengel dabei, wie sin pers 
lorner Unfchuldszweig, auf Die Erde gefallen ift, Hinz 
ter dem ‘Ehepaare fieht van Steen ſelbſt, als Schenke 
wirt; beſchaͤftigt, und deutet mit fauniſchem Laͤcheln, 
nach feiner Weile, eine Zote allegoxiſch an, woruͤber 
feine, neben ihm abgehilbete Frau, beſchaͤnt Die Au⸗ 
gen niederfhlägt, — ¶ 

Die Familie eines hollaͤndiſchen Patrieiers, von 
Johann von Banenfiein. Mon fieht den Pater 
mit drei Söhnen, und bie Mutter mit fünf Töchtern, 
von denen ſie die juͤngſte, Feine, an ber Hand hält, 
indeß eine der Älteren das Klavier fpielt, Dad Ganze 
iſt in allen "Köpfen, "welche deshalb "gleich hell beleuche 
tet find, als Portrait ‚behandelt. Im Äbrigen. ſcheint 
das Bil in de That » leben/ und es fen ihm 
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» nichts als die Sprache. Dazu freut man füch Der 
wechfelfeitig durchgreifenden Zamilienähnlichkeit, welche 
die gebiegene ‚Treue eined chrfamen Hausſtandes fe 
wacker nerbürgt. Ravenſteins Bilder find ſelten aus 
Ber feinem Vaterlande, und beshalb iſt dieſes dop⸗ 
pelt zu ſchaͤtzen. — 

: , Paul Rembrand, mit "Frau nnd Kindern; 
Familienfäd, son dieſem Kuͤnſtler ſelbſt, und zwar, 
einer Wette gemäß, ohne Pinfel gemalt. Die 
Zarben find theild mit dem Spatel aufgetragen, theils 
mit den Fingern verwifht, und das Bild will daher 
in gehbriger Entfernung betrachtet werden. Es iſ 
ein dreiſtes Teiles Werl, und macht: feinem Meiſte 
Ehre, Die Franzoſen ſchaͤtzten es zu 6000 Franken. 
Das Portrait des Marquis Spindla, von 
Rubens; ein vorzuͤgliches Bild, Der Haraifch if 
von Cornelius de Voß, feinem Schüler, gemalt. 
Eine Grabfegung vom Rembrand. — 
Zwei Portraits, von demſelben Kuͤnſtler; 
gegen feine Weiſe, fehr Hlar und bed gehalten — 
JIſaaks .Dpferung ein ungemein ſchaͤtzenswen 
thes —— von Johann Lievens. Es ſucht an 
Ausdruck, beſouders in dem: herrlichen Kopfe des ve 
triarchen, ſeines Gleichen: — 

Davids Salbung zum Könige, von Johann 
Bictoor, und Efiher und. Hamann, son deufels 
ben Könftler, einem Schüler Rembrands, deſſen Bil⸗ 
der in Deutſchland Yelten find, Worzäglich iſt der 
Kopf des Hamann, in bem lebiern, ungemein tief. | 
empfunden. — 

Das Portrait. eines Generals, von van Dot. 
ſehr FraftvoN „ausgeführt. — — 

5 Die Ynbetung ber Hirten--von. Jakob Ion ' 
—* eiwas grell und d ſqhreiend · — * 


467 . 


\ 
m 


Der junge Tobias mit dem Erdel, von Abra⸗ 


am Janſens, einem Schüler des Rubens, — 
-Die Himmelfahrt Ehrifti von Wouvermann. 
zeſonders merkwürdig als eine Ejtravaganz, dieſes 
ackern Pferbemalerd, zu einem ihm’ ganz heteusges 
In Gegeuſtande. Die Apoſtel find aͤcht niederländis 
he Naturen. Non omnia eto. 
Alam und Eon, von Adrian van der Wer f; 
it dem eleganteſten Pinfel gemalt. — 
Die renden des’ Olymp, von Jo achim Utens 
all; Höchfe fleißig ud wie in Email‘ ausgeführt, - 





Die Thiere vor Noahs Arche, von Melchior 
Hondekoeter; ausgezeichnet trefflich. Die eis 
utbhuͤmliche Natur der verſchiedenen Thiere iſt fo 
harf aufgefaſſt, daß man das Gänze ein wahres 
haractergemaͤlde in ſeiner Sphaͤre nennen kann. — 
Das Portrait des Gerhard Dow; vom Kuͤnſt⸗ 
e.felbft- vollendet. In der linken Hand hält er ein’ 
ableaw, worauf. man feinen Vater, feine Mutter 
id feinen Bruder abgebildet fieht. Das Ganze iſt 
an Fein, wird aber ſehr geſchatt; in Paris taxirte 
an es zu 6000 Franken. — 
Zuwei Waſſerfaͤlle, und eine ſehr friſch gehaltene 
erbſtlandſchaft von Jakob NRuysdael. — 
Ein Winterſtuͤck von van der Neer, bis zum 
rieren wahr. -— 

Ein: trefflicher Wafſerſturz von Enerdingen 
ſ. w. — 
f Unter den Bildern aus der altdeutfchen Schule 
chen zwei Portraitd von Albrecht Dürer und, 
n Holbein obenan, Weiterhin aber finden wir 
n vorzägliches Gemälde: die Predigt Johannes 
es Zaufers von Lucas Cranach. Es iſt hie 

30 * . 





Bilder dieſes Kuͤnſtlers find ſelten in Deutſche 


468 
men 


x 
ſtoriſch⸗ allegorifchen Inhalts, und foll, feiner Anficht 
nad), die Krieger und die Geiftlichen vor Ueberbor 
theilung und Beſtechung warnen; wie es ein ange 
zeichneter Spruch aus dem letzten Buche Mofes aus 
deutet. Die Zuhbrer find alle Portraitfiguren ans 
dem churfuͤrſtlich Sähfiihen Hauſe, und Luther 
ſelbſt hat vielleicht durch feine geharniſchten Kanzelre: 
den Deranlaffung ‚zu dem Ganzen gegeben. Mas 
tarirte dad Bild in Paris zu 12,000 Zranten.. — . 

Aus der franzöfifchen Schule ‚bemerken wir einen 
ungemein ſchaͤtzenswerthen Gecharb von Laireffe | 
Das Ganze ift 3 Fuß 7 Zoll breit. und = Fuß 7 Zel 
hoch, und ſtellt den Achilles bar, wie er auf ber Zw 
fe. Scyros vom Ulyß unter den. Töchtern des Lyer 
medes entdeckt wird, Was der Pinfel nur immer 
Sauberes leiften kann, ift hier. ausgeführt, und dab 
Bild dürfte zu ben beflen Arbeiten diefes Meifters, 
der auch ein guter Theoretifer war, gehören. — 

, Dev. Kopf einer alten Frau und eined alten] 
Mannes, von Balthaſar Denner, welher fih 
längere Zeit Hier, in Braunſchweig aufhielt, mit ſei⸗ 
‚nem befannten Fleiße gemalt, wird von Kunſtfreum⸗ 
den eben fo. ‚wenig, Äberfehen. werden, ald ein tref⸗ 
licher Eichenwald son unferm- shemaligen Golleriede: 
rector, dem verſtorbenen Johann · Haſcha Weitſch, 
deſſen Originalitat noch uͤberail im friſchem Andenten 
if, — Kerr Profeſſor Friedrich Weitſch zu 
Berlin, hat das wohlgetroffene Bild feines Waters, 
der hieſigen Semmlygg zur freundlichen Erinnerung‘ 
an fi, und den altem deutfchen Kernmann, zurädget 
laffen. — : 

Endlich verweile ich noch ‚einige Augenblicke ‚bei 
einem Gegenflande, welchen ich’ ſchon frühere aus 
Muͤnchen berährte; nämlich bei dem hier befindlichen, 
angeblich aͤchten Driginalportrait des. Rafael San: 
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Zzio. Ich citirte damald daſſelbe aus der Erinneruig, 
und hielt es für eine Copie des, in der Münchner 
Sallerie anfgeftellten, von Rafael. Morghen geſtoche⸗ 
nen, Hauptbildes, welches neuere Stalienifche Künfte 
ler, fo mie auch ber Profeffor Schadow aus Berlin, 
für ein Portrait bed Binde Altoviti ausgeben, und 
ſich dabei theils auf eine Stelle in Vaſari berufen, 
theils ben verfchiebenen Character in den zu Florenz 
and Rom befindlichen PBriginalportraits des genann- 
ten großen Kuͤnſtlers, dafür in Anſpruch bringen. — 
Die Sache hat Nuffehn erregt: — wer ließe fid) auch 
gern einem ſolchen Schatz ftteitig machen! — und 
es ift noch neuerdings in Pro, 69 bed dem Mors 
genblatte beigelegten Kunftblattes (Jahrgang 1820) 
eine Gegenbemerfung erſchienen, wodurch der Streit 
jedoch Teinesweges entfchieben wird. — Was bie Stelle 
in Vaſari's Werke betrifft, fo bleibt fie offenbar zwei⸗ 
deutig, und es Tann nichts durch fie widerlegt werz 
den, da fie. wörtlich ‚von Rafael fagt: «und dem 
(nicht für ben) Bindo Altoviti malte er. fein (weis 
fen?) Bildniß, als er Juͤngling war 1.» 9) — 
- Mehr erieifen die neuern Kunſtkritiker und Herr 
Shadow, durch dad, in der Großherzoglichen Gallerie 
zu Floren; befindliche (und im Museo Florentino 
“Tom. J. pag. 49 geſtochene) unbezweifelte Original⸗ 
portrait Mafaeld, welches fi, nicht nur in der Farbe 
"und dem Schnitte der Haare, fondern auch in. ber 
characteriſtiſchen Phyfiognomie von dem Münchner: 
Bilde hoͤchſt auffallend unterfheider, — Wenn 
ich dagegen das in Rom 1758 unter dem Titel: 
Teste scelte da Rafaello d’Urbino, herausgefom- 








”) et a Bindo Altovisi fece fl ritratto suo quando era 
giorine etc. ‘ 
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mene große Kupferwerk auffchlage, fo harmonire 
die Umeiffe des darda enthaltenen Rafaelölopfed (am 
der Schule zu. Athen) wieder eben fo fehr mit ben 
Muͤnchner Gemaͤlde, als jene dagegen coentraſtir ten. 
Unter dieſen Umſtaͤnden Teint es mir am con 
fequenteften, die Hauptſache in integrum zu refli- 
tuiren, und dad Münchner Bild fo lange für einen 
wahren Rafacl gelten zu laffen, bid das Gegentheil 
unmwiberfegbar ertwiefen und beglaubigt worden iſt. 

. Bas das hiefige Portrait betrifft, fo gleicht es 
zwar dem Muͤnchner bid zum Sprechen, doch iſt es 
wie ich früher unrichtig benagptet habe) Feine Eos 
pie befielben, ba unfer Rafael mindeftens 3 Jahre 
jünger und gleichſam als Juͤnglingsknabe erfcheint, 
das Haupt unbebedt ift, und er in ber Hand eine 
Zeihenmappe hält. Das Hadr fpielt- aus dem Golb: 
gelodten in das KHellkaftanienbraune, — Da das le: 
tere nun, ſeind Farbe eben fo leicht in der Malerei 
wie in her Natur wechfelt, ferner -aber, den Beob⸗ 

achtungen ber Phhfiognomiler gemäß, die Gefichtsbil- 
dung in ber Jugend, von 7. Jahren zu 7 Jahren, 
fih auffallend. verändern fol, fo ift der Streit leicht 
geſchlichtet, wenn wir, ‚biß- auf anderweitige ſtreug 
biftorifche Berichtigungen, alle in Frage ſtehende VPor⸗ 
traits für aͤchte Rafaelskdpfe gelten laſſen, und fie 
nur nach verſchiedenen Stadien abtheilen. Dieſem ge⸗ 
maͤß würde der Braunſchweiger Rafael 15 Jahre, ber 
Münchner aber 18 bis 19 Jahre alt fein, indeß der 
„ Slörentiner offenbar in die Mitte zwifchen 20 und 30 
gefegt werden muͤſſte. — Abläugnen will ic) Übrigens | 
nicht, daß das in der hieſigen Gallerie befindliche 
Portrait, werk man ed neben dem Münchner aufſtel⸗ 
len wollte, ohnerachtet feiner Aehnlichkeit mit demfels 
ben, ſehr in Schatten gefet werben wuͤrde, da es 
ſich durchaus mit der Kunſtherrlichkeit dieſes Wunder⸗ 
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bilbes, nicht meffen. kann. Aus dieſem Grunde Haben 
es denn auch rigordfe Beurtheiler oft nur für eine 
Arbeit aus Rafaels Schule anerkennen wollen. — 

' Außer den genannten Bildern befi ht, bie biefige 
Gallerie noch manches Meifterftäd, welches der Ers 
wähnung verdient; ‚auch find, des mangelnden Raus 
mes: halber, viele Gemälde noch gar nicht wieder 
aufgeftellt. "Unter diefen befindet ſich namentlih eine 
Judith von Rubens, welche mit’ vieler Kraft, und. als 
eine aͤchte Virago dargeſtellt iſt. — 

Daß Braunſchweig neben feiner Öffentlichen Balz 
lerie auch bedeutende Privatfammlungen beſitze, iſt 
nicht unbekannt, und. Herr von Rambohr rähmte 
in dieſer Hinfiht, ſchon vor mir, mit Recht das 
‚Kabinett des Herrn Oberjägermeifters von 
Sierfiorpf, eines. fein gebildeten Kunſtlenners, 
welches lauter exquiſite Bilder befigt, und einen wah⸗ 
ven Schag in ſich ſchließt. — Auch die Kunſthand⸗ 
lung ‘ber Herren Schenk und Gerfkäder wird . 
immer -bebeutender, und die beiden thätigen und. ge⸗ 
ſchmackvollen Unternehmer erwerben fich viel Verdienſt 
um bie allgemeinere Anregung eines Achten Kunftfins 
ned im hief,m Publikum. — 

Das Braunfhweiger Theater, zu wels 
chem ich am Schluffe übergehe, hat viele glänzende " 
Perioden gehabt; und ich befige über die Gefchichte- 
deffelben, manche einzefne Collectaneen, welche ich, J 
dei erfolgter Ergänzung des noch Mangelnden, viel-⸗ 
leicht weiterhin zu einer hHiftorifchen Ueberſicht des 
hieſigen Buͤhnenweſens verbinden werde; indeß jetzt 
nur Nachfolgendes daraus Bier Platz finden moͤge: 

Das erſte gedruckte Denkmal einer in Braun⸗ 
ſchweig ſtatt gehabten theatraliſchen Darftellung, u 
ſchreibt ſich aus dem Jahre 1642 her, und enthält ein 
breites und langes allegorifches Freudenfpiel, welches, 
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als der Weſtfaͤliſche Friede in feinen Präfiminarien 
eingeleitet war, unter dem Titel: Friedens Sieg, 
in dem Saale der Burg "Dankwgrderoda dargeſtellt 
wurde, ©) — Die Actenre mern lauter Heine Kna⸗ 


ben, 


unterhdenen ſich jeboch felbrt Fuͤrſtliche —8X 


vorfanden, und ich theile, der Curioſitaͤt halber, das 
Verſonenverzeichniß fo mit, wie es abgedruckt iſt: 


. Der Tark — Joſt Philip von Knieftebt. 


Das Gldd — Anton Wrih, Herzog gu Br. und Län, 
Der Eriede — derd. Albrecht, Herzog zu Br. und Luͤneb. 
Henricus Kuceps — X. u. Herz. zu Wr. unb Länd, 
Eupido — 8. X. Herzog zu Br. und Luͤneb. 
Der Teutſcher — FZriedrich Julius von Kuieftebt. 
Der Franzos — Eurchart von Knieſtedt. 

Det Spanier — Joachim Andr. von Berentdorf. 


Wars — Cunrad Schwarzkopff. 
Wercurins — Joſt Philip von Kntefteht. 
Die Tugend — Johann Daniel Reichen. 
Die Gerechtigkeit — Joach. Andr. vom Werenssorf, 
Die wahre Bernunft — Ghriftoff von Bigthum. 
Geres — Keig von Wigchum — 

„Die Ginigkeit — Levin Hahn. 
Die Bottesfucht — Philip Karl von ‚Hide, 
Die Tapferkeit — Eckhart Gans, 
Borreder — deudolphus Auguſtus Bes, | 








h) 


Der Titel des Banzen Laute: "Seit erfunbenes Freuden | 
Spiel, genandt Friedens Gieg. Im Gegenwart vier " 
ler Ghuts und duͤrſtlicher, auch anderer vornehmen Perfos 
nen, in dem Furſti. Burg: Baal zu Braunſchweig, im 
Yahre 1642 bon lauter Feinen Raben vorgeſtelt. Auf 
vielfältiges Wepehren mit Tupfee Gtäden gepiert und ver ⸗ 
legt td) Gonzad Mund in Wolfenbüttel, im Jahre 264g.” 


« * 
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Bwifchenreder — Anton ulrich Gosli, ., 
Rachreder — Andreas Reiche. , Bee 
Bölderian, ein alamobo. Cavalier — Joachim Andreas 
Don Berenaderf. 
Teutſcher Bauer — Hironimus. Hage. 


;', Don dem Teutſcher, dem Franzos, dem 
Türk, dem Mars, Mercurius, ber Tugend 
und Gottesfurcht leben noch jetzt die Nachkommen 
der Perfonen, welche fie darfichten, bier im Lande 
fort; die wahre Vernunft aber, und die Ceres 
find, fo viel’ mir bekannt if, nach Sachfen ausges 
wandert, und ein Urenfel der erſten dirigiert, wenn 
der Name über das Geſchlecht nicht täufcht, gegen⸗ 
waͤrtig das Koͤnigliche Theater zu Dresden. IM 
“ Weiterhin ift ſchon 1718 von einem hieſigen 
Fuͤrſtlichen Theater bie Rede, quf welchem in 
diefem "Jahre eine’ große Oper: Heinrich der Vo⸗ 


. geler dargeſtellt wurde, bie zu ihrer Zeit großes 


Sluͤck gemacht haben fol. Diefes · Fuͤrſtliche Theater 
iſt ohne Zweifel dasjenige, auf welchem noch gegen⸗ 
woͤrtig geſpielt wird. Das Gebäude ſelbſt diente in 
der früheften Zeit zu einem Kloſter, darauf zum 
Rathhauſe für den Hagen, und wurde endlich) vom 
Herzoge Anton Wlrich, welder auch das Schloß 
nebft dem. Theater zu Galzbahlum erbauete, für ein 
Schauſpielhaus eingerichtet indeß erfk der fpäterhin, 


‚Im Jahre 1735 zur Regierung gelommene Herzog 


Earl, ed in feiner jetzigen Geftalt aufführte, — Als 
der im Jahre 1818 sufammengetretene Theater⸗Verein 
eine Nationalbuͤhne für Braunſchweig begründete, feßte 
"die jetzige ‚Regierung "eine anfehnlihe Summe aus, 
das Innere des Hauſes fo zwedmäßig ald möglich 


fuͤr die Darſtellungen einrichten zu laffen, und es iſt 


auch alles nach Kräften ausgeführt worden, Leider 
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find e8 aber Grundfehler, melden nicht abgehol- 
fen werden kann, an denen das Ganze leidet, und 
es mangelt vor allen Dingen an bex nöthigen Tiefe 
"unter, und ber noͤthigen Höhe Aber der Bühne; wes⸗ 
halb theild die Mafchinerie nicht gehörig wirken Faun, 
theils die Decorationen, weil fie- nicht hinfänglichen 
Raum in dem Dachwerke finden, zu ſehr abgenutzt 

"werden; indeß die Verwandlungen felbft ein höchft YEd- 
rendes Geräufh mit fi führen Wenn nun auch 
der Zufhauerplag, namentlich mit feinem, nach Ita⸗ 
lieniſcher Weiſe, verkäfigten Logenbaue, hoͤchſt un⸗ 
zweckmaͤßig eingerichtet iſt, ſo waͤre es ſehr zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß eine beffere Zeit auch die Mittel anweiſen 

midgte, ein neues, zweckmaͤßigeres Theater dereinſt 
für Braunſchweig zu gewinnen. — 

Aus der obengenannten Oper: Heinrich der Voge⸗ 
ler, hat ſich noch ein Lied erhalten, das der Ruͤpel 
zu Ehren bed Brauer Chrifian Mumme fang, 
welcher hier im Jahre 1498 ein ſtarkes Bier erfand, 
das noch gegenwärtig gesrauet wird und den Namen 
des Erfinders führt. Jenes Lieb iſt in plattbeutfcher 
Mundart adgefafft und ſehr derber Natur; indeß 
theile ich ed infofern Hier mit, ald ed barthut, an 
welche ſtarke Koſt bamals ber Geſchmack gewöhnt war; 


Broͤnſewick du leife Stabt, 
Bor. vel duſend Gtäbfen, 
Dei ſau ſchuͤne Mumme hat, 
Da Id Worſt Kann freten, , 
Mumme ſchmeckt nod mal ſau fien, " 
aß Tokay un Moßler: Wien, 
Schlackworſt füllt den Magen, 
Mumme fettet Neiren « Talg, 
Kann dei Winne uht ben Balg, 
aß’ ein-Schnaps dverjagen. 


\ “ 475 
Wenn id gnürre, kyfe, brumm', 

Schlepe mid mit Sorgen, ’ 
Enfo geft my gude Mumm', 
Bet taun lechten Morten. 
Weumme · un ein Ctümpel Worſt 1 
Kann den Hunger un den Dorſt 
DE de Venus⸗Grillen, 
Kulck, Poral, un Thäne« Pen, 
Sup id tain Halffftöften in, 
Ogenblicktich ſtillen. — 
Hinric mag bei Voͤggel fangen, 
Droffeln, Artſchen, Binden, 
Eopen mit der Liemen « Stangen, 

Ick will Mumme brinden; . 
Vor bei Schlackworſt lat id ſtahn 
Bienen beften Uer⸗-Hahn ;' „ 
Kann ich Worſt geneiten, \ 
Seih id mick nah nit mehr um, 
Lat darup fief Stoͤſſten Mumm, 
Dir de Kehle fleiten. — 


- Dom Sabre 1718 brechen meine theatralifchen 
Nachrichten ab, und beginnen erſt wieder mit 1745, 
wo bie Shönemannfhe Schaufpielergefelihaft, 
in’ Braunfchweig anlangt, und die "folgenden Fahre” 
hindurch, bis zum 26. März 1750, hier abwechſelnd 
ſpielt. Bei dieſer Geſellſchaft war Eckhoff ange 
ſtellt, und auf ſeinen Rath engagirte ſich bei derſel⸗ 
ben die Mutter des beruͤhmten Schroͤder, und trat, 
nach der Errichtung der Geſellſchaft in Luͤneburg, 
(am ı2: Januar 1740) zum erſtenmale als Racine's 
Monime dort auf. *) Schon am Ende dieſes Jahrs 





N 
”) Sicher Friedrich Ludwig Schröder. Beitrag "zur " 
Kunde des Menfhen und des Künftlers, von 3. k. W. 


’ 


476 


mn 





verließ/ ſie indeß dieſe Buͤhne wieder und errichtete zu 

Hamburg eine eigene Geſellſchaft, bei welcher ſich 
auch Acker mann engagirte. Dieſer verghelichte ſich 
mit Frau Schröder, nach dem Tode ihres erſten Man— 
nes, und führte dann die Gefellfchaft, von welcher 
weiterhin hier auch die Rede fein wird, unter feine 
Namen fort. — 

Die Schönemannfche Geſellſchaft gehörte zu 
ben beiten in Deutſchland, und fand auch in Braun: 
ſchweig außerordentlichen Beifall. MWeberhaupt ging 
von Schönemann, fo wie fpäter von Schröber, Göthe: 
und Iffland, eine’ eigene Theaterſchule aus, welcher 
bie Kritiker jener Zeit vielen Werth zugeftanden, und 
ihr nur einige Ziererei zum Vorwurfe machten. — 

Im Jahre 1755 war der berühmte Nicolini 
Thon in Braunſchweig anmwefend, und hatte eine waͤl⸗ 
ſche Oper errichtet, welche, während der Wintermeffe, 
den Demetriud von Metaftäfio, mit Fiorillo's 
Mufit, zur Darftellung auf dem großen Herzoglichen 
Xhegter brachte, Unter ben Miigliebern diefer Ge— 
ſeüſchaft finden fi) eine Signora Colizzi, Signor 
Francia, Sigr. Rossi, Sigr. Capperroni, und Sig- 

-nora Anna Nicolini. Diefe letstere, weiterhin nur 

par excellence unter dem Namen, der ſchoͤnen 
Auna bier bekannt, und geliebt und gefürchtet, gräns 
bete Nicolini's Gluͤck in Braunſchweig, und machte 
ihren Einfluß fo ſehr für ihn, geltend, daß ihn -der 
Herzog Earl, welder im Jahre 1754 feine Refibenz 
von Wolfenbüttel nach Braunſchweig verlegte, nad 
Belieben falten Tief. — 


Meyer. Hamburg 1819. — Diefes fchägenswerthe Werk 
enthält fehr viele Data zur Geſchichte der ältern deutſchen 


Bühne, Fu 
A. b. B. 
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» Nicolini verfland es freilich, ſich an die e 
ſten Seiten des menſchlichen Herzens zu wenden, und 
er. engagirte eine ſchoͤne Saͤngerinn nach ber andern 
für feine Buͤhne; unter denen übrigens "die fhöne 
Anna und bie ſchoͤne Violante bie prime donse. 
blieben, Anna muſſte freilich im ber Folge ben lei— 
digen Inhalt der Verfe ans dem Re Teodoro: 


Come una rota 6 il möndo, * 


Chi in cima sta chi in fondo, " 
Chi-salia ebi precipital 


durch das Schicklal auf ſich angewendet — denn 
ſie kehrte, nach Nicolinis untergegangener Herrliche 
keit ‚und dem, Tode des Herzog Garl, in ihren ſpoaͤ⸗ 
tern. Jahren als eine Bettlerinn. nach Braunſchweig 
zuruͤck, ‚und ſtarb hier, wo fe. einft alles galt, im, 
tiefften Elend, — \ J 

Von 1754 an, begann bie glänzenbfte Deriobe, 
für das Theater; der Herzog Carl fparte Feine Kos 
fien, und Nicolini wuffte feine Freigebigteit gehdrig 
zu · benutzen. Auf die Ausſtattung einer einzigen waͤi⸗ 
ſchen Oper wurden oft nicht weniger als 6000 Reichs⸗ 
thaler verwandt; die Garderobe prunkte mit Sticke⸗ 
reien von Adıtem Silber und Golbe; die prachtv 
ſten Desorationen wurden angefertigt, und es zei 
neten fi fpäterhin in dieſer Hinficht, unter den von. 
Nicolini verſchriebenen Malern, vorzüglich Colombo, 
Amandbus und Zimmermann aus, von denen 
ſich noch gegenwärtig auf ber hieſigen Bühne faſt un⸗ 
verwuͤſtliche Decorationen vorfinden. Die damalige. 
Theatermalerei wetteiferte gleichſam mit ber Archi⸗ 
tectue um die Dauer, und es ift. für diefe Kunft fehr 
zu bedauern, daß bad Geheimniß, die Zarben mit der 
Leinwand fo felt zu verbinden, völlig verloren gegan⸗ 
gen zu fein ſcheint. : 
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ar der Wintermeſſe 1754 gäb man eine große 
Oper Antigone, mit Muſik von Balt. Galuppi. 
Um biefe Zeit war auch ſchon ein KHofballettmeifter- 
mit Namen van Oploö (aus dem Haag gebürtig) 
angeftelt‘, welcher -die Taͤnze zu ber Oper arrangirte. 
— Weiterhin zog Nicolini noch eine Franzöfifche 
Gefelfhaft'nah Vraunfhweig, und errichtete end⸗ 
lich, um der wachfefben Schauluft alle, Thore zu dff⸗ 
nen, fein beruͤhmtes PantomimensXhester, zu 
deffem Vehufe der Herzog Carl, das kleinere Gietzt 
wieder verſchwündene) Scauſpielhaus auf dem Burg⸗ 
platze, der Domkirche gegenüber, erbauen-Tieg, Die⸗ 
fer Bau’ febte den damaligen Domprediger Degener 
in ſolchen Amtseifer, daß er von der Kunzel, in Ge⸗ 
genwart des Herzogs, eine Donnerrede erſchallen ließ, 
ud bdieſelbe mit den Morten begann: «Mo Gott 
der Herr fein Haus begründet hat, ‚da baut der Teus- 
fel ſich eine Kapelle "barieben!» · — ‚Guter Hans 
Sachs, zu Deiner Zeit verwies man: das Schaufpiel‘ 
aus den Biethögdufeen” in die "Kirche; und jet will. 
man es ſchon nicht mehr in der Mähe- derſelben dule 
den! Mie hat: ſich fo fehnell daB alles umgeſtaltet? 
uebrigens wage ich nicht dem alten, für das De 
des Herrn gezäcten Degen, mich entgegenzuſetzen; da 
das damalige‘ Theater in raunfhweig, wahl mans; 
ches Anftdßige ir1,fih enthalten mogte, — . 

* Die Pantomimen- wurden von Kindern aus. 
der "Stadt aufgeführt, weiche Nicolini eigends dazu 
unterrichten ließ. Unter ihnen zeichnete ſich bee 
Sohn eines hieſigen Schuhmachers Berglein, beſon⸗ 
ders in der Rolle des Arlechino aus. Nicolini 
führte bei diefen Darſtellungen ein ſehr ſtrenges ‘Nee 
’ giment, und ber Stod fland bei ihm — nad Sancho 
"Panfas Ausdrude — fiets im Winkel, fo daß feine: 
Ermahnungen immer auf dem naͤchſten Wege, mit. 
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Karbatſchenhieben degannen, und mit, Tritten en⸗ 
deten · — 

Diefe Zeit war bie Ingueibfefe Periode - für:. 
Braunfhweig, und die Künfte wandelten -necht eigent⸗ 
lic) mitten in dem Garten bed Vergnuͤgens, unb xed, 
ging herrlich und in Freuden hier. zu («Hbrt! Hört!n: 
mögte man wie im Englifchen Parlamente ausrufen.) 
Indeß wurden durch diefe mehr finglichen, als höhes: 
ven Genäffe, die Landescaffeh nicht ‚nur völlig. er⸗ 
ſchoͤpft, ſondern ed mufften Schulden contrahict: wer⸗ 
den, welche der nachfolgende Megent nur durch bie, 
weifefte Sparfamteit zu tilgen im Stande war, ir - 
. Am 1. Auguft 1762 gab der Hof⸗Capel la 
meöfter Schwanenberg,. gum Geburtstage des 
Herzogs „Earl; die von ihm: zu biefer Feier compo⸗ 


"nirte große Oper: Solimann. Meben ihm war. 


noch ein Italiener, Namens Brunetti, als zweitge.- 


Hof⸗Capellmeiſter angeſtellt. & Im Jahre 1768 wurde, 


zu ‚derfelben: Geier, Cato von Utica, «mit. Muſik 
vog DO. Yohanıi Bach, bem Kapellmeiſter der :Sdr, 
niginn vom. England, aufgeführt; auch brachte :1765. 
Schwanenberg "eine andere neue Oper: Ezius 
anf die Bühne, and die Pantomimen, fo wie bier 
feanzöfifchen: Schaufpiele, dauerten dabei; ſanmtich. 
unter Nicolinis Oberdirection, fort. 

In dem genannten Jahre langte uͤbrigens bie: 
von ihm: verſchriebene Acker mannſche Geſellſchaft 
zum erſtenmale in Braunſchweig an, und ſpielte vom: 
18: Julius bis zum 14. October, vor, während unbı 
nach der Sommermeffe. Sie begann mit der Iphie 
genie, worin Carl Teophilus Döbbelin als. 
Achilles auftrat. — Ackermann felbt war nicht 
nur als Director, fondern auch als darftellender Kuͤnſt⸗ 
ler von ausgezeichnetem Verdienſte; er hatte früher 
ir Wilitair-Dienften geſtanden, und’ verband‘ mit er 
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nem gewandten und Eräftigen Körper ein volltögenbes. 


Drgan, weldes ihn ganz zu Heldenrollen eignete; 
indeß Schröder ihn in. komiſchen Darſtellungen noch 


weit höher ſchaͤtzte. — Dieſer letztere war bei ſeinem 
Strefdater mit einer woͤchentlichen Gage von Zwei. 


Meichsthalern engagirt, und gefiel als Länger 
außerordentlich, auch ſchaͤtzte man ihn in den ‚Rollen 
Tomifcher Bedientene ſehr. Der Herzog Friedrich von 


Braunſchweig verſuchte fih damals als dramatiſcher 


Dichter, uud Schröder machte, ald Linder, in. einem 
von bdemfelben aus dem Sranzöfiicgen überfegten, fei⸗ 
nen Nachſpiele: « Gläclicherweife,» großes Aufſehn. 
Uebrigens pflegte man ihn damals nur Peter, nad 


der:im Bramarbas gefpiclten, Vebientenrolle , zu nen⸗ 


men — AB er nad einem mit feinem Stielvater · 
gehabten heftigen: · Streite, wobei er fi fo weit ver=" 
gaß, ben Degen. zu. ziehen, auf Micolini’3 Anklage 
bei dem Herzoge, ‚Öffentlich nach dem Stockhauſe abs 
geführt wurde, rief der. Pbbel Hinter ihm dzein: Sa 


gehen fie mit Petern hinl — «Mad mag Peter. gps. 
Ahan haben!» ©) Er faß. hier vorzüglich feined Starts.‘ 
finns halber, vermöge deſſen er fich zu Feiner Ab⸗ 
bitte bewegen ließ, nicht weniger als ‚neunzehn Tage, 
and zwar wie ein Verbrecher. mit Ketten belaſtet, in 


der Gefellihaft von‘, Dieben und Bentelfchneidern, 
welche. zum ‚Staubbefer ‚und zum Brandmarf vers 
dammt waren. — Endlich ſohnte er fi) ‚wieder mit. 
feinem’ Stiefoater, ‚ber; ihn bei ber Geſellſchaft nicht 
entbehren Fonnte, aus, und dieſe befhloß am 14. De⸗ 
tober ihre diesjährigen Darflellungen in Braunſchweis 
mit Ines de Eaflre. — . 

j I= di 1764 erfhlen bie acermannſche Ge 
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ſellſchaft wieder in Braunſchweig, ſpielte aber nur 
vom 26. Julius bis zum: 29. Auguſt. Sie debuͤtirte 


mit Leſſiugs: Miß Sara Sampſon. — Edr. 
hofs Mellefont gefiel theilweife: Im Ganzeg wollte 
dieſer hochgeſchaͤtzte Kuͤnſtler indeß hier minder als am - 
andern Orten anſprechen, und er füllte, weniaſtens, 


wie mam-gu fagen: pflegt, die Caſſe niemals. Schrö« 
der. ſchreibt dies auf Rechnung der Sranzöfifchen Ma⸗ 
nier, an welche man in Brätufhweg gewaͤhnt wer, 
und »die mit Eckhofs Spiele‘ im · voͤllſten Widerfpruche 


fand. — Bie es mir wahrfcheinlicher vorkommt, | 


hatte fih:indeg Eckhof mancher Rollen zu bemächtie- 


gen gefucht, denen feine Figur und fein Alter nicht - 


“mehr gaͤnz entfprechen wollten; ‚dergleichen hat man 
aber "hier minder, ald am andern Orten, gelten Laffem; 


wo man bie gereifte Kunſt, welche die erſt fi 


Mbende Jugend nicht mit ſich bringem Kann, dem bie 
dern _Meifter an feinem fortgefibrittenen- Alter‘ wieber 
u” gut ſchrieb· — Zu arg banf.ed indeß nicht Tome 
men; und wenn Eckhof3. B. bie Molke «des. Leheburs, 
Then Heinrich in Holbergs: Zinngieger,  für- eine, 
Characterrolle erklärte, und ſie in- feinem 4often Fahrer 
bei einem ſtark gewordenen Körper, darzuſtellen wagte; 
» fo war das‘. freili ſehr arg! —Als Richard der. 
Deitte wurde er bier voͤllig ausgelacht; im manchen; 
andern Rollen ‚ließ man ihm Dagegen volle Gerechtig⸗ 
keit wieberfahren,.und ald Diderots Haugvater muffte 
ihn das gann Publekum einſtimmig auerkennen. — 
Dom: ısten März bis zum sten Septembar 
1769 war Uhkermann abermals: in ‚Braunfchweig ana; 
wefend; man brachte Leſſings: Minna von Barnhelm 
auf die Bühne, und Schröhsr. wurde: in der Mole 
bes Juſt faft, Hergättert, — Um; die Zeit ging Ni⸗ 
colini feinem Falle bereits entgegen; er hatte ſich 
ben: Erbprinzen zung Feinde gemacht, vor allen Din⸗ 
51 \ 
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" gen’ aber legte.die Finanzbehoͤrbe dringende“ Vorträge 

über feine, die Landescaſſen zerrättende Verſchwen— 

dung, ein, und ber Kerzog.fah. ſich gensthigt, ihn, | 

ohne weitere Huͤlfe, feinem Bläubigern zu überlaffen, - 
welche ih fofort hart zuzuſetzen anfingen: — 

Die Zeit vom 15. Dei er 1769 Bid zum ı7. 
Beptember 1770, umſchließt ¶ Ackermanus letzten Auf⸗ 
‚enthalt in Braunſchweig; auch kann mar etwa um 
dirſelbe das Ende. ber: erften, glaͤnzendſten Theaterper 
riode Bier annehmen. — Die Schakluft war überfät 
tigt, weil. man ihr gar zu viel ‚dargeboten; und fie 
mit waͤlſchem, franzöfifhem unb .beuffchem Spiele, 
mit Tanz und Pantomime,’ zu einer 'und derſelben 
Zeit gleichſam Überfüstert ” hatte. Der Befuch des 
Keuter verminderte ſich, im den Kaſſen klang es 
immer Hohler,. und bie: Kunft fing: an nach: Brodte 
zu gehen. Acketmann Fonnte in :MBraunfchweig: nicht 
mehr mit feiner Geſellſchaft ſubſiſtiren er ſah ſich 
genbthigt, bie benachbarten Orte Wolfenbuͤttel und 
Hildesheim, m mit zu Huͤlfe zu nehmen, und fagte da 
auch dieſes nichts beſſern wollte, am: 17. September 
Beaunſchweig für immer Valet, nachden-er ſich mit 
ciner Schuld von 7600 Reichsthalern belaſtet hatte, 
in Schroͤder "trat · an jenem Tage zun letzten male 
in’ den Rollen des Front in (die Verſchreibung) und 
der Mutter Anne. (Röschen und Solas) auf, zeigte 

ſich auch am Schluſſe mod aldnTaͤunzer. In der- 
Darſtellung der Mutter Anne ſolbe Echtodr iwne 
Vngewdhnliches geleiſtet: haben, und Mader! ſagt, in 
feitent angefährten Werke, ſio fehiehte Metlige aus 
Rembrands Schule geweſen. Er hatto in diefer let 
ten Zeit: auch noch :den- Agapitd- An · Goldoni v vers 
ſtellten Kraulen, mit dem bdchſten ufwande ſeiner 
Kunſt gegeben. — · u) 
‚Besen den Schluß "bes Saba. —* Kir 
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colins Herrlichkeit in Braunſchweig auf die trau 
rigſte Meife, und der Herzog vergoͤnnte ihm bloß 


freien Abzug, und überließ. ihm den-nöthigffen Then 
Kar für feine- Vantomimen erforderlichen Dyeraur 


nen. · 
Jen Jahre 1777 war Zakob. Byfeiti mit 
feiner waͤlſchen Oper hier. — Weiterhin 1780 "traf 


die, in Dredden engagirte, Wondinifhe Gefelk , 


ſchaft, während. einer Dafelbft eingefallenen Trauer, 
«ih, und fpielte zur Zeit der Meffe in, Braunſchweig 
Mater ihren. Mitgltedern zeichnete man Reinede, 
Shrif, Hempet, Spengler, Bruͤckl und die 


erſte Sängeriun Madam Kod.rühmlichit and, Weir , 
ee’: Lear wurde Fir eine: ‚Meißerdarftellung er⸗ 


klaͤrt. — * 


Um dieſe Zeit’ ohngefäßr, mug auch bie Geſell⸗ 


ſchaft des Heren von Brunizan hier geweſen 


fein, welcher mit Epakathel und Schnubdi,:fp, 
wie feinen übrigen. Wiener gocalfargen, viel St in 


Brqunſchweig/ machte. 

Im Jahre 1781 ſpielte Buſtetli nieder, und: E 
ſete ſich hier mit feiner Geſellſchaft auf, welche von 
den Impreffatign Simoni und Patraffj zu einer 
neuen Truppe organifirt wurde, und ihre Darftellus 
gen Tängere- Zeit: in Braunſchweig fortſetzte. — Im 
‚Fahre 1784 fpielte Lorenz mit: feiner Geſellſchaft 


anter Direction und für Rechnung ven Simoni und - 
watraſſi. — Weiterhin erhob der Herzog Earl-Mie . 


heim Ferdinand, die waͤlſche Oper‘ zu einer Hofbähne, 
- and gab die Vorſtellungen derſelben, welche, an dem 


Montage einer jeben Woche ſtatt fanden, dem Puh: 


Ulm frei, — Die Gefellfhaft. war zwar Hein, aber 


mehre ihrer Mitglieder. konnte man vorzüglich nene 


wen. In meiner Erinnerung. beſtehen noch nachfol⸗ 
gende: Signara.Massini (prima donna) Signor 


Caselli (primo nomo) Sigra.: Celestink (eine Deuts 


{be mit Namen Himmel; bier fehr beliebt ald Amor 
im Baum ber Diana.) Sigr. Farinelli (buffo no- 


'bile) Sigr. Canobbiö‘ (Tenorbuffon; auch erfte fes 


rieuſe Rollen barftellend.) Sigra. Canobbio (zweite 
Sängerinn.) Sigra. Begliöni (dergleihen.) Sigre 
Marchesi (&oubrette.) Sigr. Poggi (Baf.) Signor 
Longarini (Musico,) Letzterer fung auch eine ber 
Nymphen, im Bqum ber ‚Diana, welche damals 


aoch, nach frauzdſiſcher Weiſe, in Buoͤgelrdcken eins 


Berwandelten. — Axur, una oosa rara, Parbore 
de Diana, il r6 Teodoro, il-matrirkonio se- 
greto, gli sposi malcontenti etc. waren die vor⸗ 
züglichften Opern, welche in dar letzten Zeit bed Bes 
ſtandes der Gefellfchaft aufgeführt wurden — Uebris 
gens nahm das Ganze ein unerwartet ſchnelles Enbe; 
denn als die Fremdlinge, welche fi hier‘ in der i 
That fehr weich‘ gebettet hatten, ihre Forderungen _ 
auf eine ungebhůhrliche Weile überfpannten, ldfſete 


der, in feinen "Entfcläffen fehr raſche Herzog Karl 


Wilhelm’ Ferdinand, die Geſellſchaft mitten im Jahre 
auf, zahlte bie Gehalte voraus, und beorderte ‘die 


. ungefaumteften Yinfalten ‚zum Abzuge der Mitglie⸗ 


der, — 

Im Jahre 1786 bildete ſich eine vereinigte 
deutſche Schaufpielergefellfehaft unter Brink, Greibe 
u. ſ. w. in Braunſchweig. — 1787 fpielte Dietz 
richs; 1788 Großmann, deſſen beutfher Haus⸗ 
vater mir noch aus meiner Kindheit vor Augen ſteht. 
— In. den Jahren 1790 und 1791 war Carl Döbs 
belin mit "feiner Gefellfchaft hier. Auf ihn folgte 
1792, 93 und 94 Tilly, weldher damals zwei war 
dere Komiler: Rögglen und Vio, die Familie 
Löwe und andere ausgezeichnete Künftler mit ſich 
brachte. — No festen wihrenb der Mefzeiten 
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auf dem Theater jm Kafferhaufe: kleinert Gefeliichgf 
dem „zu -fpielen,.. non ‚denen ich, gprshie Gluͤchſcha 
‚anführen. will. bei. dar. damals a der, jehige Regiſſeur 
v Breslauer Ibeaters Har v Masekz; ein nach 
her ſehr geachteter Kuͤnſtler, ſeine erſten Verſuche 
‚machte, unde hior de, Anton. in Ifflando Jaͤgern dar⸗ 
Fellte. —r Da die. Geſchaͤfteꝛ des Hren. Lily, meh 
‚her auch Luͤbeck mit.feiner Geſeliſchaft. bereiſete, „ir 
men uͤbeln Ausgang nahwen, fo bemäghtigten ſich hie 


drei Hauptglaͤubiger deſſelben, dex Uppokat Nie 


maner, Wunda wzu Meyer und. Brißgerbrg 
Kellner, des. Direction, und es fehlte. nicht dp 





ſeine eigentlichen Fahnen zuroͤdlehrte. —2796 trat 
:Madam.zilly,.ald Directrice, ; Stelle, ihres 
werfigrbenten’ Chemiaungsu\und-:fpielis: „abparhfelnd in 
Braunfhweigs: bik zu : Enhe:. des abreßta ann. Byi 
“ihren Geſellſchaft befand ſich ein ‚guter, Baflilt und 
‚Aomifcher : Sshaufpislge, „Mädekr..mwelcer fie. .a 
Freund, in ihrer ‚Divertionsführung unterkuͤtzte. M 
del flarb ‚2800: zu Jena an ‚einam ‚(durch die Sectign 
„erwiefenep) zu großen. Herzen; Ich heſorgte dayt 
sfein Leichenbegraͤbniß mit, und. bie Jenaer, Studen⸗ 
‚ten ‚geleiteten: ihn feierlich zur ‚Gruft. ‚Das Pays 
ıtteit feiner. audh.fehon. verfiorbenen. Freundiun Tiäg, 
wurde ihm- mit inshen Sarg gegebenen u; '-4 
nr. Auf, Madam Tilly folgte, 3ofepy:. Genpnda, 
wit feiner. Oprrugefetlſchaft, welche Unfangs, -ihpe 
Nuögabin:in Braunſchweig nicht zu decken im Stange 
war, durch die Zuterceſſion des Donspmweibchens. 
‘jedoch, welches von einer Madam Herrwann, in ber 
nptärlichften Anmuth, und faſt ohne Feigenblatt, dar⸗ 
geſtellt wurde, ſich, ploͤtzlich aus aller ‚Verfegenhejt 
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geriffen ſah. -- Man wollte ih dieſer Zeil nichts 'am 
ders hören und ſehen, als jenes matärliche Donau 
weibchenn, und es bätte einen Aufruhr abſetzen Kon 
e ſehr draͤngte mau fa su der Belle 


— das Jahr 1800 tam Mabam AMroro Ber- 
say,’ mit ihrem Gatten Fleury, von’ Sheinsberg, : 
wo fie dem Prinzen Heinrich von Preußen Yrüher ein .| 
Tleines: Franzoͤſiſches Thealer  organifiet hatte, in 
Braunſchweig an, und wagte ed, 'zu-Hier Perfonee, 

bie Oper: Raoul, barbe bleue;’ in- usum Delphini 
sugerichtet, auf die biefige Buͤhne zu ‚bringen. "Die 
Verſtuͤmmelung machte furore (Hoͤrt! Hrt!)z bie 
Liebe zu der Ansländerei wurzelte noch darch das ganze 
beutfche Reich, und Friedrich der Große, welcher bie 
-Seanzöfifche Minerva bei Roßbach auf dad Haupt ges 
ſchlagen, und fie, als Parifer Pallas, um deſto gas 
Yanter, mit ihrem mäitre de plaisirs, Voltaire, "zu 
fh aach Potsdam eingeladen "hatte, gab beſonders 
bdem Braunſchweiger Hofe das Beifpiel einer Höher 
begruͤndeten Gallomanie, für welche alle Theilnehmer 
bald darauf nur zu ſchwet baͤgen · muſſten. Die hier 
angefommenen frangöfifden Genies witterten indeß die 
herrſchende Luft mit fin ſpuͤrenden Neſen aus, ſetz⸗ 
ten ihrer Meg gewandt, “galant und: glatt. wie die 
Uals, fort, und brachten es bald durch Kunſtſtuͤckchen 
“aller Art adam - Bürfay' wahrfagte fogar. bei Hofe) 
dahin, im einer - einen ' deutfchen Reſidenz, ein gro⸗ 
Hhes franzdͤſiſches Theater zu errichten, fuͤr deſſen 
Aufwanb man ywei vaterlaͤndiſche Wähnen hätte her⸗ 
ſtellen koͤnnen. — Die Franzoſen ſind uͤbrigens ge⸗ 
wandtere Buͤhnenkuͤnſtler als die Deutſchen, und ihr 
Luſtfpiel namentlich kann don dieſen nicht erreicht 
"werben; das bewieſen fie denn auch hier, und hie 
witer der Direction der "Madame : Aurore: Barsay 
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erüichtete,. som Herzoge Carl: Withelin · gerdinand "er 


body beſolbete Gefellichaft, war, was das Kuͤnſtie⸗ 


zifche betrifft, allerdings ehrenwerth, und imdn :znuffte 
in der Regel den Darſtellungen derſelben alle ‚Gerede 
tigkeit: wieberfahsen laffen. : Jadeß wollie doch / dad 
oligemeinere Pablikum, welches uͤberell feiner Nation 
getreun beißt, nie: den "gehfbrigen Antheil uchmen, 
usb die. Ausgaben wurden vergeblich, durch die Ev⸗ 
kichtung eines koſtſpieligen Balletts, bis. aufs Aus 
Serſte getrieben, da die largen Einnehmt: einen br 
fs dafür geben konnten. " “ 

Zu den ausgezeichneteren . Mitgliedern der. — 
geifepaft gehörten:- Fleury Bürsay, ein gewanbter 
NKomtiler; -Demoisele Serigny, ausgezeichnet in 
naisen Rollen, uͤbrigens &n: bloßes Talent, ohne 
ale wiffenfcheftlihe Kultur; Colin, braver Tenor 
md“ gehbter, angenehmer CHaufgislerz- Derubelle, 
ſehr sietfeitig:in der Oper unb im vecitinten Dramaz 
Deny, beegleichen; Leroux, Traftooller -Bap; Pin- 
son, guter Komiker, gegenwärtig in Paris: Deglieny, 


trefflicher Vater im Schanfpiele, ſein pore de fa- 


konnte mit dem Ifflandſchen in Die rhrämfch 
Aueten; Bönancier, komiſcher Alter; Demoiselle Du- 
quenoi, Liebhaberinn in jedem Genre; -Costard, 
Bafſſiſt w-fe m Mad. Aurore Bureay felbft ge⸗ 


hörte „eigentlich zu dem Gefolge der franzoſiſchen 


Aelpomens, und konnte, mit ihrer hier nicht ‚ges 
liebten Mufe ſelbſt, nur ſelten in gebührender Würde 
leinmal gab fie jedoch die Phädra) vor dem Publikum 


erſcheinen; dagegen birigiete fie aber auf. bie verſchie⸗ 


denfie Weiſe, verftand Blei zu gießen, aus dem Kaffee 
zu wahrfagen, ‚feltene Kraftbrähen zu bereiten, Geburtös 
tagöverfe für den Hof zu berfaffen, auch - nebenbei 
Größeres zu, dichten und zu uͤberſetzen; wie fie denn eis 
‚ven meuen Test zu Mozarts Zauberflöte für die fran⸗ 


— 
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ie Bachne bearbeitete, umd, es fogar mit. dem Ho⸗ 
mer anfnahm, und einen zweiten bouclier. chũle 
au das Licht forderte. Aurz eMadlamo Aurore · wor 
sin: wahres Driginalgenie: auf den Brettern und im 
Beben, und! ob fie gleich .im Baſſe fprach. und ‚im 

Kieffien Alte fang, fo verfagten ihr doch bie einfehuseis - 
chelndſien Xöne nicht, wenn "6: darauf jönlen ', ‚eine 
Ungunſt abzuwenden, oder ſich eine: neue Guuſt zu 
verſchaffen. Sie erhielt ſich auf dieſe Weile urch 
hie rafſinirteſten Mittel. bis. zur Schlacht hei Jens 
wo dad Herzogthum Braunſchweig für eine- Reike 
von Jahren in der politichen Welt zu fein aufhoͤrte. 
Während ber Anweſenheit der franzoͤſiſchen des 
ſellſchaft in Braunſchweig, ging die vaterlaͤndiſche 
Kunft hior im eigentlichſten Sinne nach Brodte; denn 

fie muſſte ſich bei.den. Auslaͤndern zu Tiſche ‚bitten, 
und es wurde den Deutſchen nur. geſtattet, gegen 
sine nicht unbedeutende Abzahlung an :die frangöfifihe 

Theatercafſe, „während; der beiden Meffen, ahwechſelnb 
Borfislungen zu ‚geben. “Ju den Jahren 1805 amd. 
1804 ‚führte der Oberſtall meiſtar, vom. dem 
Buſche ‚die wuter, ſeiner Dieestion ſtehende Hannde 
verſche Geſellfchaft zu dey Winter⸗ uud, Sonmermef 
few hierher; weiterhin⸗ aber; begeifeten bie, Directoren 

bed Mapdeburger, Nakioyalthengers, Fabriz ius und 

Hoſtovos ky vom Jahre 1805 His, 1810 Braunfchweig 

abwechfelnd, mit ihrer, damais anoch fein. gut orga⸗ 

niſirten · Gefelfchaft- —r. - - 

Gegen dad Ende des Jahres 1807 rauchen die 

Franzoſen nach Caſſel berufen,um dort für bie Folge 

sin Koͤniglich Weſtfaͤliſches Hoftheater zu bilden. — 

Nachdem die Magdeburger mit der Wintermee: 

1810 -Braunfchweig, "ohne Zmeifel zu ihrem Nach⸗ 
theilez: aufgegeben hatten, erſchien, im Junius defe 

selben Jahres, Here Walther aus Hannover, mit: 
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einer daſelbſt aen arganificken Geſellſchaft,und machte 
anfaͤnglich, ohnerachtet er bem’- Gefchäfte in deiner 
Hinſicht gewachfen war, nicht unbedentende Einnah⸗ 
men, welche theils durch bie: Meuheit bee, Sache, 
theils durch· die Brauchbarkeit einzelner Matgliedet, 
in der Folge noch mehn:erhöhet! wurden. :;; Unten: dem 
letztern befand fich much ider wackere Ves pexma nn 
gegenwoͤrtig· in Münden „: And -MirpFeru:ein -gnter 
Sogling ber. Schroͤderſchen · Schule,,: Leider:, atten ein 
hoͤchſt wuͤſtee Menſch, welcher dem Trunle · bis zum 
aͤußerſten ergeben war; und ſich auch den Ted das 
Dusch 130509: "Sein Hamlet, Otto bon Wittelsbach 
und Reckau waren Rollen ;.in: denen nur wenig Kuͤnſt⸗ 
ler mit ihm: in bie Schranken testen durften. — 
Unter. den .Gäften ; welche in biefer, Zeit, fo wie 
während der Auweſenhait der Magdeburger, Gefells 
ſchaft, Vraunſchweig befuchten, ‚nenne ich qusſchließ⸗ 
lich Iffland; er verweilte hier immer ſehr gern, 
und die Kunſtwerke, welche er hier aufſtellte, Hatten 
ſaͤmmilich das Gprägsifeiner freieften und heiterſten 
Zaune. Seinen Effighänbler,. Lear , Geizigen, Hoeus⸗ 
vater, MWittburg u. fe m. werde ich nie vergeſſen. — 
Walther. ungeordnete Lebendart, und eine ges 
wiſſe Sppergenialität, welche ihn, ohne: alle Conſe⸗ 
quenz, von einem Ertreme:zum andern führte, bereis 
tete bald feinem unweiſen Haushalte den Untergang, 
und er ſtarb zu gleicher Zeit, ald die Buͤhnt geſchloſ⸗ 
fen werben muſſte. Nach). feinem“ Tode ſuchte die 
Wittwe das, was noch zu reiten war, aus den 
Nuinen- hervorzuziehen,. und ihre Delonomie, als 
ſolche, war ohne. Zweifel‘ untadelhaft. — Im. Jahre: 
1813 uͤbernahm ich: den eigentlichen Theil der Kunfls 
führung , und fuchte auch in «artiffifher Hinſicht fo 
weit nachzuhelfen, als .ed..die vorhandenen geringen 
Mittel erlauben wollten. — Wraunſchweig allein Tonnte 
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ver Unternehmung nicht genuͤgen, sub 'wir -wnufften 
in den ‘Sommermonaten der beiden erfien Jahre Ham: 
nover zu Hälfe nehmen. Die eintretenden kriegeri—⸗ 
{chen Verhaͤltniſſe gereichten uͤbrigens ber Eaffe nicht 
zum Schaden, ünd beſonders ließ -das-"frainzöftfihe: 
-Militair, feiner :Mation. getreu; das Theater niemals 
Ieer:ftehen. — Nach der Schlacht Bei Leipzig traten, 
in "polttifcher Hinſicht, Hin. und wieder. mißliche Ber | 
haͤltniſſe ein; das Land war zwar von feinen Zwangs⸗ 
Beherrfchern frei, aber es fand offen und unbeſchaͤtzt; 
und niemand wuflte, wem er recht angehörte.  Iu 
dieſer Zeit des Schwankens ber Gefinnungen ‚und 
Meinungen, ließ ich, nach ber erſten .einnegangenen 
Nachricht, daß der König von Meftfälen. aus Caſſel 
entflohen fei, das Herzogliche Wappen ‚iur. Theater. 
wieder aufftellen ‚und ein allgemeiner ftäemifcher: Ju⸗ 
bet--erfehallte durch das ganze Haud. — Kurz bars 
auf, als Hieronymus wieder In feine Reſidenz zus 
ruͤckgekehrt "war, fpielte man noch einmal: hinter. mei⸗ 
hen Rüden Verſtecken mit..dem Wappen, was mir 
in dieſer flärinifchen Periode, und bei einem’ im- Pars 
terre bereits ‚entftänbenen. Tumulte, leicht häkte . pers 
ſdalich gefaährlich werden Innen. Iebeß - berubigte 
mein gegebenes Wort bad anwefende Militeir, "das 
wejgenommene Wappen "prangte am andern Rage, 
trotz Mlöfterlein und feinen hereindrohenden Genzb'arı 
men, wilder auf feiner vorigen Stelle, und ich ſuchte 
duͤrch friſthes, kraͤftiges Wort vonder Bühne, welche 
eine bein Vaterlande geweihete Staͤte fein und- pleite 
ben fol, auf den. Enthufiasmus nach Vermögen hin 
zuwirken. Am 7ten Rovember 1813 zierte auch das 
Braunſchweigiſche Wappen ben Vorhaug wieder, und 
das Haus wurde von neuen zur Ruͤckkunft des eine 

"geborenen Fürftengefchlechts eingeweiht. — 
. Im Jahre 1817. bildete ſich aus ber Mitte des 
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Publikums ein - größerer. ‚Theater = Verein in Braun 
ſchweig, welcher, nad) dem Vorbilde anderer bedeu⸗ 
tender deutſcher Staͤdte, eine eigene, auf Actien funz 
dirge Nationalbuͤhne hier zu „errichten intenbirte. 
Diefer Plan, für welchen ſich der damalige Staats⸗ 
. miniftee, Graf. von der. Schulenburg, heſonders ins, 
tereffirte, indeß ihn die Fuͤrſtliche Regierung ſelbſi 
"begünftigte , wurde, nad) -Genehmigung derſelben, und 
gehbriger Zufammenbtingung. des nicht unbedeutenden 
Fonds, ſchon im folgenden, Jahre, bis zur Eröffnung, 
der neuen. Bühne felbft, realifirt a vollſtaͤndig in's 
‚Werl gerichtet, — 

Eine Dermaltungd + Commiſſion, beſtehend aus 
den Herren: Eapitain von, Berner; Chriſtian Graben» 
horſt, Earl Kraufe, D. W. Kraufe,. Dercommiffaie 
Zangerfeld, KHofrath: Pabſt, Geheimer » Cangleis Secres 
tair Ribbentrop and Franz Nöndendorf, trat an bie 
-Spige des Ganzen, und übertrug mir die artififche 
Xeitung bed neuen Inſtituts, indeß der Director ber 

Herzoglichen Kapelle, Herr Wiebebein,.ein Mann von 
wmgemeinem Kunftgefhmade, ſich der Oper unterzog. 

Bereitd am 29. Mai 1818 wurde die Bühne 
mit einem Prologe und Schillers Braut von Meflina 
eröffnet, und diefe fowohl, wie der größte Theil ber 

darauf folgenden Vorftellungen, bat na ber“ Gunſt des 
Publikums zu erfreuen gehabt. 

Es ſteht mir ‚nicht zu, irgend ein eigenes Ur⸗ 
theil über ben "Kunftwerth des Ganzen zu fällen; aber 
laut ausſprechen barf ich es, daß alle dabei interefs 
firte einzelne ‚Theile, von dem veblichfien Willen bez 
feelt find, nach Außerften Kräften zu dem ſchoͤnen 
Zwecke hinzuwirken, eine "ehrenwerthe Bühne für 
Braunſchweig zu begruͤnden. Auch iſt es meine Pflicht, 
den Geiſt der Eintracht laut zu rähmen, welcher - ans 
ter_ den. hieſigen Künftiern in ‚einem „Grade herrſcht, 
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wie er wehi bei wenig anderen Buͤhnen - vörge 
werden bärfte. Gintracht aber Bann hier das 
vollenden helfen; indeB da, wo eine Bühne zu fin 
drobt, bie Urfache‘ oft- nfnder in ber abgel 
Kunft, ald in der Zwietracht der ſich entgegenmii 
den Künflier, auf zuſachen iſt. Veſpiele Siegen lei 
überäll'in der Naͤben — b 
Wenn nün- die Tiberafe Regierung dem hieſig 
Anftitute für das naͤchſte Jahr neue, bedeutende 
terftüßungen zugefichert: hat, fo dürfen wie auch um, 
fo freundlicheren Hoffnungen Raum geben, und in! 
wir und noch einmal feſt die Hand. zum guten 3: 
rdichen, empfehlen wir die neu evblähende Anſtalt 
für die “Zukunft, ber Gnade des Sheften, und 
fortdauernden Gunſt des Vrblilume · 
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x Berbefferungen: 
\ Seite 303. Beite 8, flatt quatre main Hes: quatre mains, 
— 336. — 2. — pepiniaire lied: pepiniöre. 
— 465. — 7 von unten, ſtatt le plus douons legs lea Pins 
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